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Dias Grab

Erſtes Kapitel.
5
—vr. Charles und Jenny ſeine Schweſter
waren ſeit vier Wochen zur See. Sie ka—
inen von Jamaica zuruck, wohin ſie die
Sehnſucht nach geliebten Eltern gefuhrt hatte,

und Traurigkeit befieng jetzt ihre Gemuther,
da ſie ihre Hoffnungen getauſcht, und trotz
ber emfigften Nachforſchungen in der Angeles
genheit, die ihnen ſo ſehr am Herzen lag,
nicht das mindeſte Licht ſahen.

Troſtlos uber ſeine mißlungenen Wun—
ſche, wußte Mr. Charles wenig mehr von
der Sußigkeit des Schlafs, und wenn alles,
auſſer dem Steuermanne, noch auf dem

y. Schiffe
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Schiffe ruhete, irrte er ſchon in Sinnen ver
loren, in aller Fruhe auf dem Verdeck uma
her. Die Segel von dem gunſtigen Abend—
winde geſchwellt, flog das Schiff uber die
feuchte Ebene, die Geſpielen der Nacht, die
Sterne, erloſchen vor der Morgenrothe, eine
Purpurbinde ſaumte den Horizont, die Welle
entflammte ſich, das Geſtirn des Tages ſtieg
aus der Thetis Schooſe; aber Mr. Charles,
unempfindlich für die Schönheiten der Nas
tur, dachte nur an ſeine Eltern. Seine
Zartlichkeit für fie, ſein kindlich Gemuth trie—
ben ibn unablaßig, den dichten Schleier ju
lupfen, der ihr Daſeyn bedeckte, und mit
der Undurchdringlichkeit des Geheimniſſes

wuchs die Thatigkeit ſeiner ſchmerzlichen
unruhe.

Georg Hutner, dem feine- Verdienſte
ſchon im acht und zwanzigſten Sabre die Be

fehlshaberſtelle auf dem Schiffe erworben
hatten, bemuhte ſich unermudet, die Betrub-

niß ſeiner lieben Reiſegenoſſen auf irgend eine
Weiſe zu lindern; denn auſſer der aufrichti—
gen Hochachtung, die er ihnen: gewidmet,
hatt' er auch ſein Herz dem tiefen Eindrucke

von



5

von Miß Jenny's: Schnheit niche verſchlie—
ßen konnen, und ſeine geheime Leidenſchaft
erfullte ihn mit ben heftigſten Beſorgniſſen
für ſeiner Geliebten Geſundheit. Mit dem
blendenden Weiß der zarteſten Saut vers
band dieß Madchen jene zauberiſche Geſtalt,
die Raphaels Pinſel ſeinen himmliſchen Sec
ſchopfen gelichen hat. Jhr faftanienbrau-
nes, naturlich gelocktes feidnes Haar, ihre
blauen Augen, wovrin ſich eine ſanfte, gefuhl—

reiche Seele malte, ihre langen Wimpern,
oft in holder Schaam geſenkt, ihre freye
belle Stirn der Thron der! Aufrichtiakeit
und Unſchuld, ihr Lacheln, gleich dem eines

Engels, das alles erhob ſie zu dem Range
jener Schonheiten, die mir fo lange für ideas

liſch zu halten gewohnt ſind, bis ſie ſich den
entzuckten Blicken als wirklich darſtellen.
Wie hatte Hutner ſo viel Reize unbewegt
anſchauen fénnen? Das Bild, das ihm in's
Auge ſtralte, druckte ſich, von einer Glorie

umſchimmert, in ſein Herz. Seine Liebe
fur die Schweſter hies ihn ſich um die Freund
ſchaft des Bruders bewerben, die er auch
leicht erhielt, denn Gleichheit der. Geſinnung,

der Neigung, und des Geſchmacks hatte
ſchon
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ſchon den Bund der beyden jungen Manner
vorbereitet. Noch hatte ſich Hutner doch
immer enthalten, ſeinem Freunde die Urfache

don deſſen Kummer abzufragen, bis er end—
lich, glaubte, er babe durch trauliche Ves
kanntſchaft ein Recht dazu errungen. Ueber—

ztugt, daß der heftigſte Schmerz durch
Freundes Theilnahme ſich mildert, bat er
Mr. Charles, ibm den Serborgenen Gram
ju entdecken, auch weigerte, fid) dieſer feiness
wegs, der liebevollen Aufforderung zu gebors

chen. Eines Tages nach Tiſche verſchloſſen
ſich beyde mit Miß Jenny in des Rapitaïns
Gemach, und. Me. Charles begann ſeine Ge
ſchichte folgendergeſtalt:

6

„Jch bin im Herzogthum Lancaſter ge
boren, wo mein Vater, Lord Eduard Kelly,
anſehnliche Beſitzungen hatte. Reicher noch
an der Liebe ſeiner Mitburger, als an Gu—
tern, hatte er mannichfaltige Anſpruche auf
Gluck; auch ſchien's, da es ibm nach aller—
ley Widerwartigkeiten, die ich jedoch nur
dunkel kenne, in der Miß Cambell die liebens.
wurdigſte Braut zufuhrte, ihm von da an
tres bleiben ju wollen, und meine Geburt

zer—



zerſtreute vollends jede Wolke, Die ſeine hei-:
tern Ausſichten verſchattet hatte. Wenig
ſtolz auf eine Schonheit, die aller Menſchen
Bewundrung erregte; mochte meine zartliche

Mutter ſich nicht von der ſußeſten Natur—
pflicht entbinden; ſie ſaugte mich ſelbſt, und

doppelt daukt' id ihr mein Daſeyn. Sorg—
ſam wachte ihr Herz uber jedes meiner Be
durfniſſe, ünd verſcheuchte fruhzeitig von
wir alle jene widrigen Uffekten, Die fo oft
tin fremden Handen anvertraütes Kind ent
ſtellen; jeder Ton meines kindiſchen Geſchreis

war meiner guten Mutter verſtandlich. Die
Muhe, die ich ihr machte, war ihr lieblichſter
Genuß, und oft beſchaftigten ſie und mein

Vater ſich zu ganzen Stunden vor meiner
Wiege einzig damit, ein Lacheln, eine Be—
wegung, das Erwachen ihres Knaben zu ere
ſpahn. Dieß jértliche Paar hatte nur Cine
Seele, wenn es darauf ankam, dem Unter—

pfatd und der Frucht ihrer Liebe wohl zu—
thun, und ich.wuchs in ihren Armen, wie
das Turteltaubchen unter den Flugeln ſeiner
Mutter. .Sechs Jahre hatt' id), als Jen
ny's Geburt unſer Familiengluck vollendete;
ad), aber nicht auf lange, denn dieſer Zeit—

punkt
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punkt gebar ein Ereigniß, daß mir ewig im
Andenken bleiben wird.

Eines Tages war mein Vater mit dem
großten Theil ſeiner Leute auf der Jagd, die
andern beſchaftigten ſich drauſſen im Felde.
Meine Mutter hatte ſich nach einem Morgen-
fpajiergange‘im Park in eine Jelangerjelieber,
Laube geſetzt, um die der Kaſtanienbaume
dichtes Laub einen der Sonne undurchbring-
lichen Schatten zog. Jhr zu Fußtn ſpielt'
ich auf dem blumigen Raſenteppich. Veil—
den und Primeln und Schluſſelblumchen
umdufteten mich, und berauſchten mein klei—
nes Herz zu einer kinviſchen Luſt, deren lar—
mendes Aufbrauſen alle Augenblicke die Lek—
ture meiner Mutter unterbrach; aber nie uns
geduldig legte ſie dann nur das Buch weg,

und lachelte zu meinen Spielen.

Ein Pfortchen in der Gartenmauer, dem
wir nahe waren, offnete ſich plotzlich, und
ließ vier verlarvte Kerls ein, deren zwey mei
ne Mutter an dem Platze, wo ſie ſaß, feſt
hielten, wahrend die andern mich duvon
trugen. Das Jammergeſchrey, wovon ſich
die Aermſte durch keine Gewalt abhalten ließ,

898



zog giten einzigen Bedienten herbey, der que
ten. Jackſon., der mehr Freund. als Diener
meines Vaters heiſen konnte. Ein Piſtolen
ſchuß ſtreckte ihn neben meiner Multer hin,

AUnfangs heult' und ſchrie ich, aber die
Mannichfaltigkelt ver Gegenſtande, die ſich

meinen Blicken darboten, und die Liebkoſun—
gen meines Begleiters brachten mich endlich
zur Ruhe, aufer daß id) in einem fort nach
meiner Mutter. verlangte. Nachdem wir
mrhrmals mit ben Pferden gewechſelt hatten,
kamen wir. ain Abende bey einem ſchonen
Schloſſe an. Man fuhrte mich durch ver—
ſchiedne prachtig menblirte Sale bis zu einem
Kabinette, wo man mich einem Manne von
etwa vierzig Jahren vorſtellte, der, mie ich
fo vor ibm ſtand, mit wilder Freude aus
rief: „Ha, endlich iſt mir's gegluckt! treus
loſer Kelly, auch Du wirſt's nun fublen,

wie
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wie weh' es thut, ſein liebſtes ſich gergubt
zu ſehn! o mochteſt Du vor Schmerz ſterben,
mocht' ich Zeuge dieſes entzuckenden Schau

ſpiels ſeyn!“
Aber was iſt denn das nur fur eine Ge

ſtalt da, die uns durch's Fenſter zu beobach-
ten ſcheint? unterbrach hier. Jenny angſtlich
ihtes Bruders Erzahlung. Jch ſehe mis
manden, antwortete Charles. Go eben
verſchwand ſie, fuhr jene fort. Ein ras
troſe etwa, verſetzte Hutner, dec im Vore
beygehn hereingeguckt hat. Charles erzahlte

weiter.

„Man uberlieferte mich einer Aufſehe—
rin, der man eiuſcharfte, mich nie aus den
Augen, und noch weniger aus dem Schloſſe
zu laſſen. Das ſtrenge Geſicht, der rauhe
Ton, der Jahzorn der Frau Brown, meis
ner neuen Warterin, machten, daß ich meis
ner Mutter Liebkoſungen nur noch mehr vers:
mißte; doch ſchien mir nach ein pagr: Mona
ten meine Lage ertraglicher. Das widrigſte,
was mir geſchehen konnte, war, wenn der
Gebieter des Schloſſes, deſſen Namen man
nie in meiner Gegenwart nannte, mich von

Zeit
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Zeit zu Zeit zu ſich kommen ließ. Kaum ſah
ich ihn, weg war alle mein froher Muth;
fürchtſam kroch ich dann hinter einen Stuhl,
ließ den Kopf hangen, ſpielte mit. meinen
Fingerſpitzen, tund wagte kaum frey zu atbe
men, bis er mir den Gefallen that, mich
wieder fortzuſchickhen. Schafft' id” mie
manchmal Herz genug, ihn anzuſehen, fo
fand ich allezeit ſeine Augen auf mich gehef

tet, jetzt voll  zartlichen Ausdrucks, dann
wieder plotzlich vof: finſtrer Wuth. Oft
pflegt' er auch meinunZuge mit denen eines
Miniaturgemardes auf ſeiner Dofe zu. ver-
gleichen. Einſt als er nach einer ahnlichen
unterſuchung unter lautem Seufzen ſein Ge—
ſicht mit den Handen bedeckt hatte, ſiegte die
Neugier uber meine Furchtſamkeit, und ich
ergruff vie neben ihm ſtehende Doſe. Das Ge
malde war das-meiner Mutter; ich erkannte
die geliebten Zuge, und bedeckte fie mit mei—
ner Kuffen;  der: Eifer, toomit-ich, dieß fhat,
wetkte meinen. Verfolger aus ſeinen Trau—
men, er fuhr haſtig auf, und mit ſolchem
Zorne it Der. Gebehrden, daß id) zitternd
find zagend davon lief.

Als
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Als id) cites Tages mit meiner Aufſehe—
rin vor der Kuche vorbey gieng, ſahen wir
einen armen Mann darin fitzen, dem die Be—
dienten etwas zu eſſen gegeben hatten. Frau

Brown, die keine Freundin von Bettlern tour,
ſchrie mit ſtrengem Tous, warum habt Jhr
den Mann da hereingelaſſen? wißt Jhr nicht,
daß Mylord keinen Fremden im Hauſe leidet?

Nu, nu, nur nicht ſo hitzig, Frau
Brown, antwortete der Koch, 's iſt ein are
mer Teufel; er wird ſich gleich wieder dayon,
machen, wenn er ſich nuv.erft ein bischen er—

quickt hat. Setht doch, ein arujer Teu
fel! man-Éennt ſchon ſolche Burſche; fie
ſchleichen ſich in die Hauſer, um die Zugan
ge auszuſpuren, und dann kommen ſie in
der Nacht mit anderm Diebesgeſindel

Ach Madam, verſetzte der Arme, bal

ten Sie mich nicht —hier erblickt' er
mich, und bas Wort erſtickte ibm auf dec

Zunge. Jch betrachtetenihn aufmerkſam—
und erkannte trotz der Qumpen, die ibn bec
deckten, den treuen Kammerdiener meines
Vaters. Qu kindiſch, um das Ungluck zu
berechnen, das meine Uebereilung nach ſich

ziehen konnte, gab id) mich blos dem Vers
gnu



gnugen hin, ihn wieder zu ſehen, warf mich
an ſeinen Hals und ſchrie: Jackſon, guter
Jackſon, fuhr' Er mich zur Mama. Kaum
hatt' ich's geſagt, fo bemachtigten ſich cinigé

Bedienten des verlarvten Bettlers, der Herr
wurde herbey getufen, und ſchrie: Schurke,
wer bat Did fo kuhn gematht, in mein Haus

ju dringen? -Du lieber Gott! antwor—
tete Jackſon, Euer Gnaden ſehen hier wirk—
lich einen Bettler vor ſich. Die Entfuhrung

des jungen Herrn da bat mich um meinen
Dienſt gebracht, und ich muß nun zuſehn,
wie ich mich kummerlich durchbringe.
Leere Ausfluchte! Du wahnſt mich tauſchen

ju konnen, aber id) kenne Dich. Nicht ges
nug,. daß Du mir ſchon nach dem Leben ges
trachtet haſt, willſt Du jetzt auch den Spion
in meinem Hauſe machen; aber es ſoll Dir
theuer zu ſtehen fommen. He da, bindet
ihn! Ercchon ruſteten ſich die Nieder—
trachtigen, ihres graufamen Gebieters Be—
fehle zu vollzichn, außer mir ſturzt' ich mich,
mit entſetzlichem Geſchrey mitten unter die
Unmenſchen. Jetgzt ſtand ich bey Jackſon,
hieng mich an ibn; mit einer Hand ſtieß ce
ſeine Feinde zuruck, mit der andern druckt'

er
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er mich an ſeine Bruſt; ad, aber mir wa—
ren zu ſchwach, man riß mich aus ſeinen
Armen, und meine gefuhlloſe Warterin
ſchleppte mich auf ihr Zimmer.

Dieſer Auftritt hatte einen tiefen Ein—
druck auf mein Gemuth gemacht; ich dachte
an nichts alé an Jackſon, fragte alle Men
ſchen nach ihm, und erhielt von keinem Ant
wort. So geſcheidt war ich doch fon, fs
ziemlich das Rechte zu treffen, denn ich er—
rieth, daß der redliche Diener ſich allein des—

wegen in dieſer Verkleidung auf's Schloß ge
ſchlichen habe, um ſich Nachrichten von mit,
wo nicht gar mir die Freyheit zu verſchaffen.

Dieſe zu ſpate Einſicht, die mir ihn noch
um fo viel theurer machte, offnete mir zu
gleich die Augen uber meine unverzeihliche
Unbeſonnenheit, da ich ibn genannt und in
meine Arme geſchloſſen hatte. Mie welchem
Kummeer erkannt' ich, trotz meiner Jugend,
wie ich nicht nur mich ſeiner Hulfe beraubt,
ſondern auch ibn den ſchrecklichſten Mißhand-
Jungen ausgeſetzt hatte; wie: ernſtlich nahm
ich mir vor, mir es zur Lehre dienen 318” lafs

ſen, und in Zukunft kluger qu hgndeln!

gray



Frau Brown hatte die Gewohnheit, un—
ten in einem Parterrſaale zu arbeiten, deſſen

Thuren in den Garten giengen, worin ich
herumlaufen und ſpielen durfte. Eines Ta—
ges, als meine Lebhaftigkeit mich bis an's
Ende deſſelben getrieben hatte, too ein klei—

ner Tempel ſtand, meint' ich ein dumpfes
Stohnen zu horen. Voll Schrecken ſah ich
um mich, erblickte aber nichts, endlich nach—
dem ich nach allen Seiten ſorglich umher ge—
ſpaht hatte, ſchien es mir, als kamen die
Laute unter einem  durchbrochnen Bleche her

vor, das einent! hier befindlichen Keller zum
Luftloch dienen mochte. Jch warf mich nie
der, legte das Ohr an, und vernahm deut
lich die Worte: „o lieber, lieber Herr, wenn
Sie wußten, ‘vie es mit Jhrem armen Jack—
ſon ſteht! Da bin ich dem liebenswurdigen
Kinde nun ſo nahe, und fann ſeinen Eltern
auch nicht das kleinſte Lebenszeichen geben.“

Welches Entzucken, ba id) die wohlbe—

kannte Stimme hörte! die Lippen auf eins
der Locher im Bleche geheftet, rief ich: Jack—

fon, guter Jackſon, hier bin ich.
Um Gotteswillen! Sie, lieber, junger

Herr?
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Herr? Nun ja doch. Und Sie
haben mich nicht vergeſſen? Je pfui,
da werd' ich Jhn pergeſſen! Gutes
Kind! Wennu ich Jhm doch nur heraus—
helfen konnte! Unmoglid, beſtes Karl—
den! O web! Was iſt denn bas
da oben für ein Ort, wo Sie Sid -Gefine
den?. Jch ſtehe unter dem Dom eines
Tempelchens. Jſt. denn das Blech, wo
durch Sie mit mir reden, ſtark befeſtigt?

Das nicht, glaub' id, aber für mich freys
lich es iſt in einen Stein eingeſchla—
gen Nun, ſeo mußt' id) verſuchen,
von innen den ganzen Stein herunter zu ziehn.
Wenn ich einen Strick oder; des etwas hatte

wackelt denn der Stein? Das
wohl, aber er iſt nur ſo ſchwer. Das
ſchadet nichts; wenn's nur nicht an Verts
ztugen fehlte! Wart' Er, lieber Jack
ſon, ich will in der Hutte zuſehen, wo der
Gartner ſein ganzes Gerath hat. Einen
Augenblick noch! iſt's lange, daß Sie aus

dem Schloſſe ſind? Ach freylich, ſehr
lange. So nuſſen wir's heute ſehn laſ
ſen. Sehn Sie nur zu, mir morgen ein
Stil zu verſchaffen. Gewiß, das ver-

ſprech



fpreoh? ich heilig. Nun, ſa manhen Sie
Sich fort, che Sie jemand uberraſchi, und
huten Sie Sich ja, meiner ju erwahnen. em
D'davor: kann Er-rubig ſchlafen.

Spy entſprang, war aber fo gewitzigt,
daß ich einen weiten Amweg nahm, und von

eintr andern Seite auf den Saal zu kam,
worin Frau Brown noch immer arbeitete,
ohne meine lange:. Abtveſenheit bemerke  zu ha

ben. Wie gern hatt“ ich mich noch heute mit
dem Seile auf morgen verſehen, aber dit
Nacht kam heran, und ich mußte wieder hin
auf. Mie hatte mir noch ein übend ſo lang

niich der Schluinmer.

Mit dem fruhſten Margen gieng mein

Dichten und Trachten einzig darauf, wie. ich
dem:. guten Jackſon helfen mochte, wozu. ich
leider mehr Hoffuung cale Wahrſcheinlichkeit
hatte. Verachtlirh:ſtieß:ich, von meinen tlei
nen: Planen berauſcht, alle Spielſachen zu
ruck, die noch geſtern meine ganze Freude—
geweſen waren Der Gedanke, einen Un
gucklichen zu retten,hatte mich.wit mit,
eintm!himmliſchen Fruer erfullt, und von

B der
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déc Maure an, M Der ich FaiFfrons Stimnie
erkannt;war einenVeranderung in meinenr
ganzentieſen -Horgegangen, die mich zum
erſtenmale fuhlen. ließ, daß/ich. eine Seele

hatte.
Nach einer Ewigkeitn:. vou” Hoffnung,
Furcht, Unruhe undigrende Fa: ich endlich
denrſo! ungeduldig Lrwarteten. Augenblick: vor

mitr/ adenn gleich nach iſche ſetzte ſich Frau

Browndtan ihren ieblingsplatz im Saale,
und ließß mich in den Garten.“

Ne ES iſt MRt. Chartes Schteſter,“ ſagte
hier eine Gtiniue, Anh dierer. fo wie Jeutih

und Hüinet weüdeten ihrt Siicke nach demi
Orte, woher ſie kam. Wueber diſelbe Ge
fairi def. dien Miß erſchrocken. Gb habe
fée auch geſahrn;, ſagte ihr Bruder; und id
ſetzte Hutner hinzu, ich hahe michts geſehuzi
das iſt doch  wunberlich,nber ich Till bald

dahinter: kommen, geriider: Mengierige if;
der, uns belauſcht.Nicht lange, fortamie
wieder? Alle meine Méhfragen ſind um
ſonſt,n. fprach: er, emehrere Paſſagiereigehen

drauſſen:auf  dem; Perdeck, ‘aber keinkr! will,
uns zu: nahe gekommen ſehn.». Das thutis

une



uns auch? Ja wohl, antwortete Mr.
Charles, ich begreife nicht, was wir uns ſo
viel damit zu ſchaffen machen. Nur
Miß Jeuny gab ſich nicht fo leicht zufrieden,
und verwandte kein Auge von dem Fenſter
der Kajute.

Sobald ich die: Frau Brown mitten -in

voller Beſchaftigung ſah,; eilt' id) was ich
fonnte in die gewshnlich am Tage leerſtehen—

de Hutte des Gartners, pad zittert' ich an
allen; Gzlithern, und entlief in der großten
Geſchwinhigktuit mit einer. Rolle Bindfaden.

Jackſon., rief. ich auffer-Atbem, als ich an
Qt ynd-Séelle war,he, hier iſt das vera
langte,Seil,n ju kurz iſt's gewiß nicht.
Deſto.beſſer. Mas iſt nun zu thun?
Die Loöcher. sim, Bleche find doch weit genug?

D mthr als wir brauchen. Nun
fo flecten: Sie das Seil. durch eins davon,
und dann durch das andre daneben, und

ſchieben Sie es ſo tief herunter, als Sie nur
konnen.  Schon gethan. Ad du
lieber Hinmel! das iſt ja nur Bindfaden?

Jun je doch, ich babe ein ganzes Knaul.
uUnd damit ſollt' id) den ſchweren Stein

di B 2 père
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herunterreiſſen? Std) ſchlug mich vor
den Kopf, argerlich uber meine Einfalt, und
lief dann muthiger als vorher in die Hutte
zuruck, aus der ich einen ziemlich ſtarken

Strick geſchleppt brachte. Hier Jack—
ſon! rief ich. Das laſſ' ich gelten!
Jackſon begann an dem Steine zu ziehen,
der qu meiner großen Freude nicht wenig
wackelte; id) mußte indeß kleine Steinchen
nehmen, und fie uberall, wo fid-cine Fuge
ſehen ließ. einſetzen. So fourbeder Stein
immer lockrer und ſturzte endlich mit ſolchen
Krachen in den Keller, daß mit anuſt und
bange wurde, Jackſon mchtt! erſchlagen
ſeyn. Aber ſchon rief er mir wieder, id
mochte nun den Bindfaden hinabwerfen, um
daran den Strick heraufzuziehn; dieſen mußt'
ich oben an dem eiſernen Treppengelander
des Tempels befeſtigen, und ſo half ſich der
behende Mann glucklich aus ſeinem Kerker.

Sd ſprang ihm an den Hals, und blieb
daran hangen, ohne ein Wort vorbringen
zu konnen, fo uberwaltigend war meine
Freude; aber wahrend wir üns in gegenſei—
tigen Liebkoſungen vergaßen, ſahen wir Frau

Brown
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Brown auf uns zu kommen. Einen Augen-
blick lang blieb ſie ſtehen, nicht minder ſtau—

nend als wir, dann aber machte ſie Miene
zu ſchreyen. Dieß ſehen, auf fie zuſpringen,
fie beym Arme faſſen und ihr zudonnern; ein
Laut, und Sie ſind des Todes; war fur
Jackſon Fins. Sie zitterte, erblaßte, vers
ſtummte, und Jackſon fuhr fort: hier iſt
nichts anders zu thun, wenn Jhnen Jhr
Leben lieb iſt, als daß Sie auf der Stelle
hier den Strick nehmen, und in den Keller
hinunter gleiten, aus dem ich eben herauf
komme. Was? rief Frau Brown.
Stille! folgen Sie nicht im Guten, ſo ſtoß'
ich Sie hinunter. Hier legte er Hand an,
und ſchien ſo geneigt, ſeine Drohung in's
Werk zu ſetzen, daß ſie, ohne weiter Um—
ſtande zu machen, hinknieete, das Seil faßte,
und nicht ohne ein jammervolles Geficht hin

unterrutſchte, in der feſten Meynung, nie
mals wieder ans Tageslicht zu kommen. Klag—
lich klang's, als fie ſeufzend herauf wim—

merte:“ Du lieber Gott! ſoll ich denn hier
ſterben? Sehen Sie auſſer Sorgen,
ſagte Jackſon, alle Nachte bringt man mir
zu eſſen, ergeben Sie Sich alſo nur hubſch

in
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in Geduld, Jhre Gefangenſchaft wird nicht
lange dauern.

Hiermit zerſchnitt er das Seil, damit
ſie ſich nicht wieder herauf helfen mochte, und

eilte mit mir fort, die gelegenſte Stelle zu
unſrer Flucht aufzuſuchen. Cine hohe dop—
pelte Gartenleiter, die an einer Hecke ſtand,
wurde von ihm an die nicht nocif eutfernte

Mauer gerollt; er ſtieg hinauf, um ſich oben
umzuſehn, und da er auf der andern Seite
dicht an der Mauer Baume erblickte, deren

Aeſte bis auf die Erde herab hiengen, hies ec
mich getroſt ihm folgen. Jch kam mit ſei—
ner Hulfe glucklich hinuber, dann nahm er
mich auf den Arm, und entfloh ſo ſchnell er
konnte. Kaum ein halbes Stundchen von
da lag ein Dorfchen, in dem mein Vater ein
Vorwerk hatte; hier ruhten wir einige Au—
genblicke aus, wahrend deren ein Pferd fur
uns geſattelt wurde; auf dieſes ſetzte mich
Jackſon vor ſich, und um Mitternacht kamen
wir auf dem Schloſſe meines Vatert an.

Go ſtill auch mein Begleiter ſeinen Ein—
zug zu halten geſonnen war, ſo entſtand
doch ein ſolches Getuminel, def. meine bey

den



bon Eltern erwachten und mir entgegen far
met; the Entzucken. zu ſchildern, ware vers,
geblich; den .treuen Jackſon uberſchutteten
fie mit den freudigſten Dankſagungen. Un—
ter den Liebkoſungen der meinigen, unter den

frohlichen, unfhuldiqen Spielen mit meiner.
kleinen Schweſter, vergaß id) bald alles aus—
geſtandne Ungemiach.

14
WMeine Entfuhrung ſchien mich meinen
Eltern noch theurer gemacht zu haben, mein
Vater widinetk ſich gang dem Geſchafte mei
ner Erziehung, ht fuhlte ſich fur alle Muhe
durch meine kleinen Fortſchritte hinlanglich
belohnt. WSo verſtrichen zwey Jahre, und
jeder Moment vermehrte unſer gemeinſchaft

liches Gluck.
Us

“Lord Cambell, mein Grosvakter mutter—
licher Seite, Gouverneur von Jamaica,
wunſchte vor ſeinem Ende, das er nahe
glaubte,! noch einmal ſeine geliebte Tochter

zu umarmen, und bat ſie, mit meinem Va
ter dieſe Reiſe zu unternehmen. „wWie
konntet Jhr, hies es in dem Briefe, mir
dieſe letzte Freude verweigern, da ich, mir

ſagt's



ee

24

ſagt's mein: Grwiſſen, keine Gelegenheit sera
ſaumte, wo ich Euch jemals eine machen
konnte? Mein, gute Kinder, ich weiß es,
Jhr bedeukt Euch nicht lange, mir einen
Wunſch zu gewahren, ohne deſſen Erfullung.
ich wahrlich nicht ruhig ſterben wurde.“

Meine Eltern tauſchten nicht.die Erwar

tungen des ehrwurdigen Greiſes, deſſen Gros»
muth ſich ihnen fo oft auf's ruhrendſte be
wieſen hatte; der Gehorlam, den ihnen ſchon
die Kindesliebe zur Pflicht gemacht hatte, mure

de ihnen noch durch Danfbarfeit verſußt.
Freylich aber gieng ihnen das ſthwer. zu Her
gen, daß fie mich und meine Schweſiter, de.
ten zartem Alter fie cine Seereiſe nicht que
muthen konnten, zurucklaffen mußten. Ne,
John Anderſon, meines Vaters Bruder, ein

noch junger Mann, der ſich eben erſt vers
heirathet hatte, nahm uns zu ſich, und ſo
ſchieden wir, aber ach! mit wie unſaglichen

Schmerzen, von ben beſten, geliebteſten El—
tern.

Zwey
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Zweytes Kapitel.

7*
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—o weit war Mr. Charles in ſeiner Erzah
lüng, als der Oberbootsmann herein trat,

um de Kt ld d ß ſich ll

Von der einen Seite ſchießt die Sonne
ihre ſengenden Stralen herab, und die ſchau
meuden Fluthen ſrheinen geſchmolznes Gold;
von der andern dringt aus dem verduſterten
Horizont die Nacht heran, und aus ihrem
ſchwarzen Schooſe ſchnellen dicke Wolken Gers

vor,
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vor, die den azurnen Dom mit ihren dunklen

Farben bedecken. Die im Tumult erſchut
terten Wellen heben ſich tobend empor, und
neben ihnen hohlen ſich tiefe Abgrunde aus,
worein fie gebrochen verſinken. Jhr langge—
dehntes Gebrull verfließt in den dumpfen

Schall des fernrallenden Donners; Wolken
haufen ſich an Wolken, utgeſtum ſtoßen fie
zuſammen, und ſchleudern große Tropfeg
herab durch den, entzundeten Luftkreis; jetzt
iſt ſchon das wilde Meer in ſchaudervoller
Finſterniß begraben, das Schiff, auf einer
zurnenden Woge ſchwankend erhoben, fahrt
pfeilſchnell wieder in die Tiefe, und feinen
Fall erhellt der Blitz, der an dem Saume der
Schwefelwolken ſich hinſchlaugelt.

Charles. und ſeitte Schweſter bewunder
ten bebend dieſe grauenvolle Pracht, als
beym Schein eines Blitzes Jenny auf einmal
neben ſich jene Geſtalt zu ſehen  glaubte, deren

Erſcheinung fie ſchon zuvor aus-der Faſſung
gebracht hatte; die gleich wieder eintretende

Dunkelheit hinderte ſie an naherer Unterſu
chuug; fie erwartete den aachſten Blitz. Jetzt
durchſchneidet er die Lufte, dicht hinter ihn

praffelt



praſſelt der Donner, und Jehny' fée ohü—
machtig vor Schrecken ihrem Bruder in die

Arme.
Sie wurde ju Bette gebracht, mo fie vön

einem fo langen Schlummer befangen wurde,

daß ſie beym Erwachen den Sturin geſtillt,
und das Schiff in einer kleinen Bai vor Ans
fer liegend fond." Eben der Blitz, der ihr.
die Beſinnung geraubt, hatte das Fahrzeug
gerettet, indehn er.eine Klippe zertrummerte,
qu der s fonft, geſcheitert ware; geſchickt
hatte der Steuermanu fie nun umfahren,
und-da der Himmel ſich ein wenig aufgeklart
zeigte, das Schiff in” den Zufluchtsort ge
kuhrt, wo es ſich jetzt befand.

Wahrend man in voller Thatigkeit war,
die nothwendigen  Ausbeſſerungen am Schiffe

vorzunehmen, gieng Hutner mit ſeinem
Frtunde an's Land, um die Beſchaffenheit
deſſelben. naher zu unterſuchen; und unrnicht

ihre Sicherheit zu vernachlaſſigen, falls etwa
die-Jnſel bewohnt ware, ließen fie ſich von
acht bewaffneten Matroſen begleiten, an die

ſich mehrere neugierige Paſſagiere ſchloſſen.
Gleich bey den erſten Schritten fiel ihnen die

Sruchts
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Fruchtbarkeit des Bodens auf, den bie free
gebige Natur mit ihren ſchonſten Produkten
ausgeſtattet hatt. Der Zimmetbaum, dec
Wurznageleinbaum, das wilde Zuckerrohr,
der Wachsbaum, die Kokospalme wuchſen

hier in uppiger Menge.
re

Charles und ſeine Begleiter drangen in
Den Wald unter dichten Laubgangen, gebil—

det von der Liane, deren Sproſſen, verſchlun—
gen mit den Zweigen der Baume, ſich dant
wieder in die Erde ſenkten, wo fie neue Wur

zeln ſchlugen. Der Grund, den fie hetraten,
war mit duftenden Blumen befaet, deren Bar.
fam-bas Herz erfreute, und ber Geſang dec
Vogel gattete ſich mit dem ſanften Sauſeln

des vom Zephir bewegten Laubes. Unter
den geflugelten Bewohnern dieſes Geholzes
von Kokospalmen, Acajour, und Brotbau
men bemerkten ſie den Yapou mit vergoldeten
Schwingen, deſſen Saphiraugen unter dem
Schatten feines ſchonen ſchwarzen Ropfe
ſchmucks hervorfunkeln, den weiſſen Papas
gey mit den Purpurflugeln, die ſeltſam mit
grauem Kamm und Gefieder bekleidete Dohle,
den Paradiesvogel, deſſen leichte Federn ibn

mit
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mit einem Atlasgewand und einem fammés
nen Kopfputz ſchmueken, ſo bezaubernd durch

den Schimmek der manichfaltigſten Farben,

daß der Naturforſcher: Belon dieſen Vogel
im erſten Entzucken fur den Phénix der Alten

hielt. Ueber eirem Dickicht vof Sitron«
Orange. und Granutbaumen faben fie: einen
Schwarnn Abeſchwingter. Thierchen. flattern/
die! ſie don weitem mit einem Eluge-von Dies

nen verwechſelten, aber ind er Nahe an dem
braunen mit farmefinroth- gefprenfelten Ge
fiedee;l'ait dem grunen mit Gold durchwitk—
ten Federbuſchchen fur Kolibris erkannten.
Ohne ſich auf den Zweig zu ſetzen, tauchten
dieſe zatten Vogelchen ihren langen ſpitzen
Schnabel in den Kelch der Bluthen, in
deren gezuckertem Nektar fre ſich berauſchten.
Auflerdem wimmelte dieſer Wald auch  noch
von einer; Menge Wild, worunter ſich jedvch
kein fleiſchfreſſendes Thier ſehen ließ/ und
aus allen diefen Umſtanden ſchloſſen die
Wandrer duß vie Juſſel unbewohnt warr.
Rach einem Wege von eeiwa drey Stunden
im Umkreiſe begaben fie fich am Abende zum

Schiffe juruckk.

Am
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.u Am andern Kagerwahlte die Gtſellichaft

einen entgegengzefttzten Acg.in die Jnſel, und
ſtieß bafo auf cinen, kleinen Bach, Deffen ffa-
res. Waſſer über, eigen. ſo glanzenden Sand

SA  daß man pad) Forbe uno Schimmer
hatte ſchworen foflem „as. ware Goldſand,
welches, iſich. aber. Bey nuhtrer. Unterſuchung
andertieigte. SU folgten dem Bache, his.
ſie ihn nach etwa. vigrtelſtuůndigem Wege uns
ter. einem  Apolbdache uerſchwinden ſahen,

das von. rothlichen Marmorpfeilern, von
Epheu und Geisblatt wie mit Guirlauden
umwunden, getragen wurdt. Dieslmge-
bungen. diefgS naturlichen Portignst ſteſlten

einen punderharen Kontraſt auf. Ein uner
meßlicher Reichthum vonPflanzen dickte. mit
des ſchanſten Sthmelze den Boden, und miés
ten aus ihren gedrangten Reihen erhoben fich
table Felſen, deren verkalkter wriſer Gipftl
durch fetren blendenden Schinimer die Auger:

fhmergte., Dann ſah, man ſchwarze Saulen

von funfeckigem. priematiſchen. Buſalte deren
Grund in einen Schutte vulkaniſcher Schlal.
feu und uswurfe  ſtatg und eigige Achritte.
weiter bildeten breite Flachen ave, finfenz
weiſe im Froſt erſtarrte Kaskaden, die uber

das



BAS Haupt deb: ſtaunenden Zuſchauer herein

izn brechen drohten. ot
eue fuNachdem unſre Wandrer dieſes ſeltſame

Gemahlde, auf dem die Natur am Fuße ih
rer eignen? Ruinen die Schatze ihrer Frucht
Parkeit usſtteute, aufmerffant. betrachtet
Hatten;, ovatiqenfie in die Hohte, indem fie
fich dicht. am Vache hielten, deſſen ſeichtes
Waſſer Afich-robnet Muhe durthwaten ließ.
Bald abet: nahm inwendig die. Dunkelheit fo
ſehr uberhaüd/ndaß Hutner; vonnSchiffe noch
vier Matroſen mit ackeln, Seilen, und zwey
eiſernen Hebeln  hrrbey forderte. Jetzt fab
ſich die Geſellſehaft unter einem zehn Fuß
Hohen Gewolbe!: vbn rothem Marmor, das
Nch in langen? indungen, immer vom Bas
che durthſthnikten.. hinabdehnte, und folgte
Modh einigo Zeit. dem letztern, der dann. auf

einmal vetſchwand. Alle ſein Gewaſſer be
taetkte:inan,“ fanimelce ſicht in. einem Becken

vSoðn etwaufnnfehunguß im Durchmeffer, das
in  eine Maſſervon. blendendmeifren Kalkſtein
die eingegtubon war; da man nun ohne
Muhe bis aufden Boden des Betkens ſchauen
tonnte, ohue ddch irgend eine Meffnung zum

ea Ab
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Abfluß des Waſſers wahrzunehmen, fo mußte
man bey der Vermuthung fichen-bleiben, daß

dieſes zwiſchen den Poren der Steinlage
verſickerenrig

«TR 3" JJnmntuden Krummungen. der Hohle auf

einem. ſanften Abhange folgend fem man an

dinen Ort, ton aus dem eneneGewolbe deren
drey wurden, eins  vier nisdie benden andern
nur drop. Fuß hoch. Monn wabhlte den, bes

queniſten Weg, und ſchritt mathig auf dem
immer fhnetier ſich ſenkenden Pfade weiter,
bis man enveinen geraumigern Ort gelangte,
deſſen  hohere  Worbung aſetkracht von: einer
Wand durchſehnitten. fhiens :.meldhe gleich
wohl nicht den: Boden, betruhrte, ſondern
eine Oeffnung. von drittehalb Fuß ließ Hitr
endigte der Grund auf einmal in einem ſchrof
fen, rauhen Abſturz; unten in der Tieft
tonte ein Getoſe, dim plotzlich wieder cine
lautloſe Stille folgte, alles veretinigte ſich,
auch dem. Unerſchrockenſten;ein; gtheimes Cint
ſetzen einzuftoßen. Ueber dem Haupte ainſeer

Wandrer hiengen ungeheure:tlſen, als ſoll
ten fie eben herabſchmettern, manibren Fußen

gahnte tin Abgrund  der bereit ſchien, fie zu

ver



verſchliugen. dun wollten ſie faſt eiuſtim
dnig bieſen ſcheudervollen Aufenthalt verlaſ

fins deſſen ronde Anblick ihr Blut in Eis
Serdandelreh aber Mr. Charles, der ſich
nicht entfchließen konnte, ſo auf halbem Xe
ge ſtehen zu vleiben,n ſchlug vor, wenigſtens
noch dordent Abzuge eine Fackel an einem
Seile in den Abgrund hinab zu laſſen, um

Yo moglich veſſen eigentliche Tiefe zu erfor

Ithen j idieß geſchah, und man entdeckte, nur
pwanijth Fil tießer, eine neue Grotte. Char
Led, veſſen Neutierde einmal fhonan-beftig
erregt ‘var, ibeſtund darauf hinunter  zu
fteigen; man ſteckte alſo die noch hangende
Fackel feſt, watf· einen Strick, den man an
rinen weit in· den Fetſen geſchlagenen eiſernen
Haken. Gard ‘it die Tiefe, und Charles, der
erſt ein anbres Seil ſich umer den Armen
hatke durchziehtn? laſſen, ergriff nun jenen,
an dem er hinabelitt. Jndem er den Kopf
empor Dobs  um wutnern etwas zu fagen,
erblicktnet dieſetbe: Geſtalt, die er  vurt vor
dem enſter: Der Kujute geſehrn battre, and
eine unwillkuhrlicht Empfindung ließ. ihn das
Soil, sas er in der and hatte, feſter faf
ſen, da eri bemerktene daß CB von eben der

y oi C Per
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Perſon, gegen: die er nußtrauiſrh geworden
war, gehalten. wurde. Er tam jglucklich
hinab, ‘and fab ſich auf cine Baden. pie
ner, Der ihm an Neugitr nichts nachgab,
folgte ihm ohne Vedenken mach, aber da fers
ner weiter daſſelbe. wagen wollte, erhielten
die Matroſem Befehl, ben zu warten.

li its puit Ta te 16 m7 5 ds-cMnfre Freunde, die ſiehr jttzt der Fackal

brmachtigt hatten, ſtaunten nicht wenig, eine
Bâche /llaren Waſſers, ungefahr hundent
und zwanzig Fuß breit/zweyhundert Fuß
lang/ und' hochſtens (imen:S00 tief  vor. ſich
Ju feben: .Gie durchliefen dteſerumermeßliche
Hohlung,! dertn. Wande von „weiſſem Mare
‘mor waten, und fandun hieroendlich diz. Ur

fade des Getoſes, dag fie von Jeitz zu Zeir
vernonnnen hatten. tige Fulſenſpitze nim
lich, von der des Waſſeri tropftnweiſe in ein
purch. iſeinen beſtandigen; Fall ausgegrabnes

kleines Becken fiel, undceinen durch den Wir
derhall verſtarlten Klang van fich gabat, Wii.
terhin famen:fié unter.aing weite Wolbung.
worein ſie ſich vertieften.vnachdem; ſie mur deu

Matroſan nochmals btfohlen, hatten, ihrez
ju harren. Jhre Qummen tolltz durch dir

Grufte



Grufte wie ein; Donner, auch horten fie
wohl, das man ihnen antwortete, jedoch
obne die einzelnen Laute verſtehen zu konnen.

1 jun mêuraDer neu eingeſchlagne Weg gieng in bes

ſtandigen Krummungen abwarts; der Bo—

den,ſo wie. die: ibn: einfafenden, Felſen big
auf zwry. Fß Hoht, war glatt und glan
zend; ein eciſſenderr Strom iſhien ſich hier
vor Zeiten einen Pfad gebahnt, und durch
ſchnelles Reiben. dieſe ſchone Glaſur bervor-
gebrachteju KbtnAufz;einmal· brach der
Gang ab, und vor den Wandrern affnete
fich ein ungeheurer Abgrund, in dem ſich das

Licht ihrer Fackel verlor; die einzige Bahn,
die hinuber und auf den dann weiter fortge
ſetzten Weg fuhrte, bot ein uber den Abgrunb-
hangender, Fels dar. +5 Veyde ergriff ein
Schauder vor-Dicfem,graufenden Uebergange,
aber ihnr, Kuhnheit erhaubte ihnen nicht, que

ruck zu zreten.  Mr. Chartes évite, leuchtend
voran, Hurner golgt ihmac dumpf tont der
Schall ifrers Schritte in: die unermeßlicht
Titfe hinunttr. Jetzt erhebt ſich ein furch.
terlich Se dfenatimige Felſenſtucle find'S, die,
ſichWonnndejn ſöeſtein, dgs die. Wandret

aine Ca tragt,
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tragt, losgeriffen haben und:tobend hinab
praſſeln. Zum Gluck ſpringen die Entſchloß
nen ſchon vollends uber den egefahrlichen
Steg, und umarmen ſich druben auf der an

dern Seite. lll
Te

Der neue!n eg mar Chont ganz andrer
Beſchaffenheit als der bighttige! auf einer
nuit ſpitzigen Steinen beſetztem Boden fuhrta

er, immer ſich windend, die Freunde in tite
Gewolbe, deſſen Schimmer fit blendete; der
Schein ihrer Fac ſchlug tauſend Lichter von
den prachtigſten Farben ausnven· Mauern
hervor. Was: das: Enkſetzen  nicht“ vorher
uber fie vermocht  hatte, vermioochte jetzt die

Bewundrung; ambeweglich ſtanden ſie ant
ſtaunten. Als fe von dieſer erſten Regung
fich erholten, ſahen fie, daß dieſe Grotte mit
den ſchonſten Stalactiten geſchinuckt war, de-
ren prismatiſche Oberſlache die Stralen der
Jackel zuruck warf; und erkannten in dieſen
Naturbildungen das Werk ves! kleinen ebrn
gefundnen Sees, deſſen durch die Matmor.
felſen filtrirtes Waſſer hier an den Wolbun
gen, die unteiwegs mitgeuommnen Erdtheil

ſchim
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Um ſechſten Dfcober 1493

ſtieg berab in dieſe Grotte
Chriſtoph Columbus,

ge à

Dieſe Jnſchrift, der Name des weltberuhm—
ten Seemanns, erfullten die Freunde mit eben

fo viel neuem Muth als nüt Ehrfurcht; die
Jdee dieſes großen Menſchen lieh allen Wuri:
derwerken, von denen fie uingeden todren

neuen Zauber.

Trotz des Genuſſes indeß, den ihnen alles
dieß gewahrte, vergaßen fie boch nicht, daß
es wohl Zeit ſeyn mochte, ‘fi wieder œuf
die Oberwelt ju machen; um uber jeben, der
an der Wahrheit ihrkd Beſchreibung zweifeln

mochte, durch den Augeüſchein' zu wiberle—
gen, wollten ſie einige einlelichtende Beweiſe
mit ſich nehmen, und ſuchten nicht ehe den

Ruckweg, als bis fie die fchönſten Verſteint
rungen zu ſich geſteckt hättenn. Erſt nach
langem Tappen fanden ſte wieber elne Orff
nung, und eilten nim“aus der wunderrei

den Grotte. Unes CES
Un
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dungebuldig ſich mit ihren Gefahrten zu
vereinigen, ſchrilten fie raſch zu, aber auf
einmal ſtoßt Charles an einen Felſen, die
Fackel entſchlupft ihm und erliſcht. Beyden
Freunden!entfahrt in demſelben Moment ein
Schrey der Verzweiflung, der in den Krum—
mungen dieſer duſtern Hohlen weit bin ſich.
ſchlangelnd, tauſendmal von klagenden Echo's

wiederholt wird. Jhm folgt eine dumpfe
Stille; keiüer hat das Her  ven andern ane
zureden, iliid eine Todtenkalte, die ihnen
Burch Bie SE rinnt ſcheint ihnen das
Wahrzeichen; daß fie lebendig begraben ſind.
Endlich nach einigen Momenten eines ſchreck—
lichen Hinſtarrens entſchlupft Jenny's Name

Charles Lippen; ſchuchtern lallt ihn Hutner
nach, und beyde feufien aber der Gedanke
än die geliebtr Schweſter belebt Charles Muth
von frifcheni «mit. vubiger, feſter Stimme
ſpricht er feinent Jreunde Hoffnung ein, und
ſchmeichelt ſich mit ibm bald den Gruften zu

ntrinnen?

Charles, der die Fackel'aufgehoben hatte,
hoffte ſie wieder anzunden zu kunen, und
fuite nach Kieſeln, um Geuer ju ſchlagen/

aber
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aber leider war jeder ſolcher Verſuch vergeb-
lich, weil er keine andre als kalkartige Stei—
ne fand. Jndeß troſteten fie ſich ſchon da
mit, daß ſelbſt die verloſchne Fackel ihnen.
wenigſtens zu etwas gut war, namlich den
Boden ju unterſuchen, auf dem fie langfam
fortwandelten, und den Felſen auszuweichtn,
his ſien iknon smtasnan Quiz.

muſſe uber der Erde ein Gewitter ſeyn, das
durch irgend eine, elfenfpalte*bier durch
leuchte. Da man immer leicht glaubt, wag
man wunſeht, ſo hefeſtigten ſich unſre Frans
de in dieſem frohen Gedanken, und. ſchritten

um fo friſcher vorwarts, als ſich abermals
der Schimmer ihnen zeigte.

2 Yebt wurd', es mit jedem Momente um

fie heller. und heller, ihrr. Hoffnung touché,

ſchon



ſchon. zrlannten fie in der Ferne die Beugun
gen, dije fie dutchlaufen hatten; je weiter fie

lamen, je. heiſſer wurden ihre Fuße, ibre
Beme ſtanhen in ejnem brennendem Dampfe,

daſlen  Hitz fichnihrame ganzen Korper mit
theilte und fie mit Schweis bedeckte. Char
les. hefuhltt den, Boden, uſid fand ihn fait,
abez. im Bucken athmete er fanle Dunſte ein,

qudenen et, faß erſtickt warr· Ym Anfange
eiijer neuen Krummung fanden, fe ſich auf
einmal mitten in Flammen, die uberall aug
der Erde leckten gber auch gleich wieder er—
loſchen. Ach fie ſahen  nun ihre Tauſchung
ein, denn dieß Licht,war nichts als die in
Bergwerken und Hohlen ſehr gewohnliche Er
ſcheinung ſich ſelbſt entzundender mephitiſcher
Dunſte. Charles wollte wenigſtens ſeine
Fackel daran wieder zum Brennen bringen,
aber nicht genug, daß die irrenden Flammen
vor jeder Beruhrung flohen, nahm ſogar die
Schnuppe der. Fackel von den Dampfen cine

klebrichte Feuchtigleit an. Voll Furcht, von
dem Geſtanke vergiftet pan werden, waren die
Greyude ungemiß, ph, ſie nicht lieber wieder

urikehren ſollten aber. pobin 2 wogus 2
uberdieß bemerkten ſie auch, daf die Flam-

men

Le
9 a Tu

em ze



TR

42 AS
men ſich nie!hoter uls ef Ruß Über die
Erde hoben, folglich ihnert!nicht  gefahrlich
werden konnten. So eriiatinten fe ſich détié
weiter ju gehn, und ihre Standhäftitzteil
wurde auüf bas ſchonſte helohiit, du fie kaunl
zweyhundert Schritt von da bey leiner neuen
Windung Licht fébèn: Schon tinmal!betto
gen wagen ff fait" hren Augen jutrauen
und gzweifeln nochan. ihrtn Gluck;aber
deutlich, Gañy deutlich erkeünen fre jetzt vie
Stralen der Sonüeltirgllifſek ſich vor Won
ne fallen fie einander:. in die Arme, und
ſturzen wie um die Wette tennend aus dieſen

B.
2

traurigen Hohlen herbori.a

‘Sie hofften fi deun nun im freykn Zel
de qu ſehen, aber welche ſchunderhafte Prächt

hielt ihre Schritte auf 1 "Sie waren iris
nern Keſſel eines auüsgebraniten Vulkans;
ein Theil des Bergs wat zuſammengeſtürjtĩ
der anbre, vom jerſtorenben Feuer tiefaué
gehohlt, ethob ſich majeſtatiſch· uber ihren
Hauptern in eintr kalzinirten Maſſe, ſehinn
mernd ik tangen: Reihtn vor Feuerfteinen
derene Glanz durch ble um̃her verſtreuten
Kohlen verbraunter Géainé noch erhoht ours

de.



e. Zu ihren Gien! bildete ſchwarzes Erde
eth einen ſiebenden Set; dicht daneben quoll

in Schwefclaewbitki aus einem geſpältnen

jelſen; weiter Rhin ſprang ein Stral ko
henden Waſſers, deſſen tobender Quell bald
mne hielt, bald!ſtärker ſchoß; die gluhende
luth ziſchte uber Alaunklumpen bin, die fie
trfégènb mit Furchkir burchzog, und verfifs
evté dann in Hauftn von Liſche and Bims
kein; “graßlich rat dem ganzen  Berge das
Bild der Verwuſtung aufgepragt; in diefem
Abgrunde warbie· Natur todt, ‘und ſchien
unter ihrem eignen Schutte begraben; zwar
beleuchtete die Sonne dieß Grab von oben
aus der Mitte ihres-koniglichen Laufs, aber
umſonſt fandte ſie ihre belebenden Stralen
hiniäb, denn die Erbe brachte an dieſem Orte
des Schreckens nithts hervor.

—ileAus einer Gefahr  waren unfre Freunde
in die andre gefallen, denn fie ſahen niche
ein, wie fie aus dieſem ſchaudervollem Keſſel
minien ſollten!· Nan inlußte auf den Trum
mirn der verkallkten Felſen empor klimmen,
die nnter dent Füße einbrachen, und uber
Aſchenhaufen hinabrollend, eine dichte Staub

wolke
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wolke aufwirbelten, unh doch war dief alles,
tas ihnen ubrig blieb. Verbrannt son-der
ſiechenden Sonne, erſchopft von Müdig£eit

mußten ſie bald Halt machen, ihre Kraft
war eutwichen, und wer weiß ob fie noch
einen Schritt weiter gefonnt hatten, woare
Hutnern nicht eingefallen, daß er auf Reiſen
eine kleine Flaſche Rhun hey ſich zu tragen
pflege. Einige Tropfen dieſes ſtarkeniden Ge
trants loſchten ihren Durſt, und erquickten
fie fo, daf.fie mit neutm Muthe cibren ere
wegnen Gang fortſetzen konnten. Go. oft
fie auch ausruhten, fuhlten fie doch qulest
kaum ihre Beine mehr,„als. fie zum Giücke
wirklich den Sipfel des Berges erreichten,
obſchon ſo ſpat, datz. die Sonne fe eben ben

Horizont verließ, um fich in die Gluten zu
tauchen. Jhr grſter gautjpar der der Dauk
barkeit gegen die machtige Hand, die ſie aus
bem jetzt mit Eutſetzen gemefines Abgrund er-

rettet hattt. eu
24441um ihre greube néchyufilen, uußte

man einer aben fp großen Gefahr. als fie,
entronnen ſeyn;z mit unbeſchreiblicher Won

Me wiederholten fie einander nur immer die

Worte:



MWorte? wir wirden Jenny (feber!. Da die
‘ancergehende Sonns ihnen· die Gigrndeder
Jnſel anwies, nad.der ſie. bas Schiffiauf
fuchen mußten 70 fs erſtiegen ſte einrn. ſteilen

Felſenj um' es ju erſpahen, wurden abet
durch den; nahenhichten;: Wald von Rofoge
palmtu und Orangebaumen daran verhindert.
Uergerlich ruber diefen! Uniſtand troſteten. fie
FH" dantit  dahres ihuen: nun weniuſteng
nicht an einer labenden Nahrung fehlen
konnte. Nur einen Moment noch verweil
ten fie, dat entſetzliche Gemalde des, voll
Trummern uegtnden Fehfeis, aus dem, ſie

at

ĩ Jubtũ ‘bec "éGigé_fernen wohiſhuenden
Mohn uber ne ſtreute, erfullte ihre Abweſen

heit das ganze Schiff mit Unordnung und
Berwirrung, denn die Matroſen und Paſſa
dieré, die, mie wir wiſſen, “mit in dis Hohlo

gt
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gegangen waren prbaftemeicle Stunden eben
ſo  vergeblich ei ngeduldig: auf stee Grenade
Ruckkunft gewartet, aber. da alle Echrytn
und Rufen nichts half, da“ vielmehr Hutners
letzter: Zurufß, den! kein Meuſch verſtaunen,

ihneuo wie decsLautiber Verzweiflung klaug,
und allen Muth nahm,inhen Abgrund. don
demſie jene nun verſthlnugen giatibten; mesh

zurfahren;: ſich: endlich wieher auf: dens Weg

geidachty und. ihre Kammeraden auf dem
Schiffe aufgeſucht. RON

Die Ausbeſfernngen des letztern waren

gehorig zu Stande äebrächt, einaunſtiger
Wind ſchwelilk hil Glact, ünd Be Stelitr
Hétit “élgigrtete Hp" des Kapitalns Ruck.

kuft um die Aler ſu! lichten. DIE Zeů
tüa von ſtinen Tode war. din Donnerſchlag
pie bie ganze Mauliſchaſt; "dat der ünglůck
lichen Jeüny dlleb fie ullcht laugt verbbtgen.

Jhr Schmerz nahm ihr die Beſinnung; und
taum vermochte fie ſich noch bis in ihre Fame
fe" Vie ſchieppen!iw ·fe ohlmlaſlig nice

4

er a as

UE ftiai. tqu AU«ce YndeE fie, der!. Verzweiflung hrliegende

ihtein: ſeumnier in den Armyn. cines Todene

ſchlafs



sfblafé zu dergeffen ſchien, hatte ſich das
Echiffsvolk perfosrgelt, und das Komman

Ahniaſfagjer; Jdfr. an den. Abweſeuüden am
antiſten Theil ju nehinen ſchien, und, ſtelltr
heſcheiden  von ndil man doch. wahrhaftig
Zicht ehe abſegeln ionnten als bis man des
Todes der veyden Freunde gewiſfer watt;
der Lieutnant. ſtolz auf ſein neuerlangtes
Anſehen, gud hietauf eine tauije dintwort,
deren Hochmüth und Unmieenſchlichkeit mehrere

Matrofen fo ſehr einporten;,“ düß ſte, da ét
wilbd  ſeinen!vorihen Befehl wiederholte, ſich
weigerten, ihm!Ju  gehorchen, bis man dem
Rathe bed Paſfaglers nach noch! einmal die
ginaueſte Rachſüchung nach den Verlornen
gehaiten hutte. Da nun ber dohe Mann
einige don nenmiit dem Stocke mißhan
delte; ſo  ſehlicgen ſich älle Pafrastére auf ihre

Stijte WE ſehworen, ſie wurden nide ehe
abreiſen, AR aDié;  dieſem Billigen Geſuche
oewillfahret worden  ware. Andre Matroſen,
dit Luſt eur Abſtatln bereiglen, machten den

di 2 dVieut-
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Lieutnant ſo diel Muth,r:ſaßdr geboůp. ble
Widerſpenftigen in béta ‘qu werfin,
und fo fait es zu einem Gefechr! in welcheſn
Hutnert ſtarkete Partheh büilb!. hen Sieglha.

vön tkug.n Der! eieutnant wurde in  ſeine
Kammeet eingeſperrt, fritie Auhanger mußten

nun ſelbſt in den” Naim" ſpazieren; üdldie
Sieger, welche die gage Sade unteil!en
Waffen ſtanden beſchloffrn, init ve fraute-
ſten krüppweiſe die gunze Enfer ai dukch

kreujzen. a” uR ANT: ES 4

beſann fgh. zeute Mafragitre der Rah, pes Se

socfendeu:, angénommen hatten, daß Jenny
Bey dem. Rufruhr gar nicht gun, Vorſchein
Getommen ware, -und klopftt, en ibre Thur,
voll Fufcht,daß ihr etpas zugeſtoßen ſtyn
mochte. Era erhielt keinq Intwort, ognete,
und fab das -fdône Madchen auf dem Betée
da er. ſun meinte, fie-fihlafe nue, ſo ſchlich
er. leiſe wicder gfort auin ſie. nicht gu wecktue

dit dem fruhſten Morgeniſtiegen idées
re Hatfer-ar Rand," kntſehloffen, ulcht role
der das Schiff ju betreten; his fe ſich voni
Tode der beyden Füeunde euberzeugt !hatten.

Welchet
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Welche Freude, als die Geſuchten ihnen,
che. fie ſich noch getheilt hatten, dort aus
bem Walb entgegen kamen! Mau lief auf
nügnder zu,. hrighce fich die Hande, umhalste
ich, konnte por lquter, Fragen nichts ant
vbrten, ſich night verſtehen. Hutner und
parles, denen man endlid) allzs, was ine
zeß vorgefallen mar, erzahlte, fanden ju des
etztern grofitent Krſtaunen in bem Paffagier,
ee ſich ihrer qangenommen, dtnſelhen Men
chen, der. ſchon darher ihre Neusierde er
egt  hatte; aber dieſer, bec ſeine Schritte
uſchleunigte, ſchien ſich ihrer diufmerkſain,
si£ und ihren Dankſagungen entziehen zu

vollin.
 4 at 1 —4

1PAIE MESWt exténes Das. same Gchiff vom Fa
el.ber die Rucktehn Der, erlortien,;, Syâte

tar fRau A IL LÉvabfio…n CON tn

ſer. Charies gegaugen ware; der Lieiütnaijt
üchte ſich un. rechttfrtigen, und frin nache
ichtsvoller Oberer, der ibn umarmte, un
him verzich, vahu. guch. das ukrige Fehiffs

—DDIDD„DeLula Te  niast HEnés te
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Wier groß bar Jenny's Erſtaunen und
Entzucken, als fie beym Erwachen aus ihrer
tiéfen Betaubung ſich int” den Armen ihres
Bruders, uind Hutüern neben!ſich ſah. Faſt
wahütt fie zu“ traumen, ‘and es bedurfle
einiger Zeit, ſie von der erfreuenden Wirk.
lichkeit zu uberfuhren.ndghr ſchauderte vor

den tzefahren ihrer Fretüuvr, vie ihr allet
uiiſtäliblich erzahlen mußten, und geruhrt
wandtt ſre ihre feuchten Augei auf Hutnerti
als ihr Bruder ihr fagtéz ſein erſter Seufzer
ſey ihr Name geweſen. 7 Der Schluß des
Grehorten war denn, daß die Wandrer, rad
dent fie in! dem Wuldeelugeſchlafen waren,
am Morgen von dem Geſange tauſend ver
ſchiedner Vogel aufgeweckt wurden. Gie
aßen einige Fruchte, und machten fit auf
den Weg;! um ſich able nicht sir verirren,
hielten fie fich dicht où den VBerg, uberzeuißt,
baß ſie auf dieſe Weiſe kbieder an den Eingaha
jrace Hohle kommen niufften! “soit der fie fich
vunil keicht jurecht finben konnten.

vus SORT 220 d T0 4. UE 1 dass
4 fe man die Anffel vetließ! ſorale Hut.
nec, um kunftige Ététfensé vorAhnlichen cf

fahren zu warnen, daß am Eingange der

Hohle
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Hohle eine Beſchreibung ihres Jnnern in den
Felſen gehauen wurde. Jeder und auch Jen—
ny eilte an den Vulkan, um durch ſich ſelbſt
deſſen Schreckniſſe kennen zu lernen, und erſt

nachdem dieß geſchehen, und eine hinlangli—
che Menge Fruchte aus "tent ſchonen Walde

auf das Schiff gebracht war, gab Hutner
Befehl, mit einem gunſtigen Landwinde die

Bai zu verlaſſen. Hierauf bat er ſeinen
Freund  dig vor einigen Togen abgebrochie
Ertablunij forggurepen, ivflehes beun folgen

dergeſtait geſchah:
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nuhnnfich Str Sléberfon, unſer Oheim, treite
lich  ünſreri Erziehuug an, und ſandte mich
im gthorigen Alter, der Landesfikke gemas,

auf die Univerſitat zu Cambridge. Hier
fam ich ju den gelehrteſten Profeſſoren, die,
ohne ſich darum ju kummern, ob id auch
Jdeen hatte, mich in bec Kunſt unterrichteten,

Jdeen auszudruckenund. mit griechiſchen
und lateiniſchen Autoren herumgeplagt, buch-

ſtabirt' ich Worte, die ich zwar uberſetzte,
aber nicht verſtand. So verlebt' ich eine
koſtbare Zeit, die ich nutzlicher hatte anwen-
den konnen, und meine Herrn Profeſſoren,
uber ihr Werk triumphirend, ruhmten meine
Fortſchritte, indeß ich vollgeſtopft mit Wor
ten, aber leer an Sachen, in dummer Une

wiſſen
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wiſſenheit hingahnte. Dieß iſt in dieſen
hochgelehrten Anſtalten der meiſten Junglin—

de Loos; man vergißt, daß fie zu Menſchen
erzogen werden ſollen, und begnugt ſich, ſie
ju vielſchwatzenden Papageyen ju machen.

Wahrenb des Laufs meiner ekeln Stü-
dien knupft' ich das Band der Freundſchaft
mit einem jungen Schotten, Namens Smith.
Jm Grunde war er meiner Liebe wenig

werth, verſtand ſich aber dafur auf's Schmei—
cheln. Dhme das Gefuhrliche eines ſolchen
Uingangs zu ahnen, fand ich's fehr ange—
nehm, die Fehler, die meine Lehrer an mir

tadelten, zu Tugenden verſchonert zu feu,
und fo ergab ſich mein Herz einer Verbin—

dung, die meine ſorgloſen Aufſeher, ſtatt ſie
‘ju hemmen, jzuließen. Das Caſchengeld,
das inir mein freygebiger Oukel bewilligte,
diente, meinen Freund Smith in allen Luſt—

parthiren unſrer Mitſchuler frey ju halten,
‘und auch noch auſſerdem fand er Mittel, mir
“anfi eine fo feine Art mein Geld abzuſchwa—
tzen? daß ich gar nicht bemerkte, mie ſehr

ich geprellt wurde.

Als

—9

mA

ht a

fr

22



54

Als meine Lehrjahre geendigt waren, nahm
mich mein Onkel wieder zu ſich, und ic fand

an meiner Schweſter ein durch den beſten
Umgang vollkommen gebildetes Madchen.
Mit Beſchamung mußt' ich bemerken, daß
ich, obgleich ſo viel alter als ſie, ihr weder
an Einſicht, noch an Verſtandigkeit gleich
kam; denn ich hatte nue unter pedantiſchen
Mannern und rohen Junglingen gelebt, wah—
rend ſie im Genuſſe der edelſten geſelligen
Freuden die ſchonſte Kultur des Geiſtes und

Herzens erlangt hatte. Mein Onkel, der
die für mich auf der Akademie verloren ges
gangne Zeit wieder einzubringen wunſchte,
fuhrte mich nun in die hohere Schule der

Welt, und ſuchte mich durch Menſchenkennt
niß auf ihre Gefahren aufmerkſam zu mas
den. Er brachte mich ſelbſt an alle Vers
gnugungsorte, und wußte, ohne im gering
ſten den imponirenden Schein ſtrenger Weis
heit anzunehmen, den unter den Blumen

verſteckten Abgrund unmerklich mir aufzudek-

ken. Es ſey mir erlaubt, zum Depfviele
ſeiner Methode hier einer kleinen Anekdote
zu erwahnen.

Einſt



Einſt im Ranelaugh begegnete uns ein
Frauenzimmer, deſſen Schonheit auf mich
Eindruck machte. Von meinem Onkel ges
wohnt, ihn wie einen Freund von meinem
Alter zu behandeln, ſcheut' ich mich nicht,
ibm meine plotzlich entſtandnen Gefuhle mits

zutheilen, und er, der ganz in meine Denk—
art ſich zu ſchmiegen wußte, ſtellte ſich mit
mir gleicher Meinung, nur daß er noch
mehr von der Begleiterin meiner Unbefanne
ten eingenommen ſchien. Dicht folgten wir
nun;den bepden Schonen auf den Fuße nach,
und es wahrte nicht lange, ſo waren ſie, die
uns auch ihrerſeits auf's Korn genommen
hatten, im Garten, wo wir uns ju ihnen
geſellten. An der Wendung einer dunklen
Allee glitt meine Herzenstyrannin aus, und
ich war fo glucküch, ſchnell genug hinzuzu
ſpringen, um ſie zu, halten. Mein Onkel

erbot-fih, fie nach Hauſe zu begleiten, bec
Vorſchlag wurde angenommen, und bald
famen wir in ein enges Gaßchen; der Wa—

gen hielt vor einem nicht viel verſprechendem

Hauſe; man klopfte an, gieng hinein, und
fuhrte uns durch einen langen, von einer

aterne im Hintergrunde. fchwach erleuchteten
Gang.
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Gang. Von da brachte uns ein Treppchen
in ein ganz artig meublirtes Zimmer, wo ſo—
gleich aller Zwang verſchwand, und mein
Onkel ein pdar Guineen hinwarf; wofur ee
ein Abendeſſen aufzutragen bat.

Kaum. wollt' ich meinen Augen trauen,
da ich meinen Onkel fo zu Werke gehen ſah;

ganz unbegreflich ſchien mirs; wie er ſich!
bey Frauenzimmern, die er nicht fenne, ſol—
che Freyheiten herausnehmen durfe. Die
Liebe, die in meinem Herzen keiinte, hies
mich ihren Gegenſtand achten, aber der
Schleier der Ehrfurcht, der Un in meinen
Augen verſchonerte, wurdr vhald durch Karo—
linens freyes Betragen zerriſſen, und due der

Reiz der Sinnenluſt trat an die Stelle der
fruhern zartlichern Gefuhle. Beym Abend
eſſen mußt' ich aus vemr Munbe nieiner Scho
nen fo viel Unanſtaubiges horen, daß fie zu
gleich mit der holden Scham den großten
Theil ihres Zaubers fur mich verlor, boch
blieb der, den ihr batir unmittelbar
verliehen hatte, noch iuiner ſo machtig, daß

ich mich niche von ihr losreiſſen konnti. Alle
meine Sinne waren beräuſcht,! 10 der Him

mel
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mel weiß, was draus geworden fodre, hatte
niein Onkel, Ser mich errieth,r ſich nicht auf
elnmnal uebſt mir einpfohlen, indem er jedoch

ani foigender Abende wirderzukommen vei—

fprach.
Unſer plotzlicher Aufbruch, war mir u:e

gelegen, “das geſteh' ich, auch ſagt' ich's
meinem Oheime gerad' heraus. Das ver—
ſtehſt Du nicht, ſagt' er gelaſſen, die Vor—
ſichtigkeit eriaubte uns nicht, die Nacht in
cipem ſplchen. Hauſe zuzubringen; wir waren
ohne Waffen, und der:Spas fonnte uns
ſchlimm bekommen; morgen aber bringen

wir Gewehr mit, und haben dann nichts zu

furchten. 2

gZch machte· bey dieſen Wobken gewaltig
große Augen; und wirßte ſo wenig, vas ich
davon ‘benifen ſollte, daß ich vielleicht anf
dem ganzen Heimwege ſtumm mie ein Fifch
giblieben-mwäre/"bâtte Sir Anderſon niche
angefangen, die beym Abendeſſen genoßne

Luſt fo ubertrieben git ruhnnen, daß ich nicht
uſrhin konnte;! ihm zu verſichern; ich hatte
ſie nicht fo Yet erſtaunlich grdff arfunden,
end mich trotz meiner Leidenſchaft fur Karo—

linen
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linen ſehr oft machtig uber ihre Frechheit ge—

äärgert. Mein Onkel bemerkte nur gang
fluchtig, ſolche Geſchopfe hatten das nun
einmal an der Art, waren darum aber doch

nicht weniger liebenswurdig. Jch gab dieß
zu, und ſo kamen wir nach Hauſe, indem
toir uns wunder welche Freude von Morgen

verſprachen.

Mit Kärolinens Bilde beſchaftigt legt'
ſch mich zu Verte, ich ſah fie jeff nur tie
ich ſie ſehen wollte, und ſchlummerte unter
den Gedanken an ſie ein.

Am andern Morgen weckte mich mein
Onkel, mit dem Ausruf: wie, noch im Bette,
Charles? haſt Du denn Karolinen ſchon vers

geſſen? Ei, was ſollt' id, lieber On
kel? ſagt' ich und rieb mir die Augen, aber
auf den Abend wollen wir ja erſt bin, menu”
ich. Auf den Abend erſt? nun da mére
de uns der Tag doch wohl ein bischen zu
lang. Karolinens Freundin, meine kleine
Maria, hat mir ganz den Kopf verdreht,
und ich will bey ihr fruhſtuckn.
Gehſt Qu mit, fo mache, mir brenut hier

der



der Boden. Jch eilte, mich in die Kleider
is werfen, und wir giengen.

Auf dem Wege ſchilberte mir mein Onkel
auf's neue Karolmens Reize. Ware Maria
nicht, ſagt' er, ich wurde Dein Nebenbuh
Ter; Deine Karoline iſt ein allerliebſtes Ge
ſchopf, niemals ſah id eine ſchonere Ge-
ſichtsfarbe; fie iſt friſch wie eine Roſe, in
ihren Augen ſchimmert ein verfuhreriſches
Feuer, ihre Koralienlippen ſcheinen ſich zu
wenig zu offnen, um Zahne vom blendendſten
Weiß ſehen zu laſſen. Durch dieſes Lob meie
nes Madchens noch hoher entflammt, vers
doppl' ich meine Schritte; endlich ſind wir

an Ort und Stelle.

Man erwartete uns nicht, und Rarolis
ne, die noch im Bette lag, erwachte erſt beym
Gerauſche, das tir im Hereintreten mad
ten. Gie ſchiebt den Vorhang zuruck, ihr
Kopftuch fallt herunter, aber ich ſehe nicht
jene blonden Locken, die ich geſtern bewun—
derte, Um ihre Schultern wallen, fonderu
ein frruppidhtes Haar, deſſen ſchwarze Farbe
durch Unreinlichkeit widerlich wurde; ihre
eingefallnen Augen ſind ohne Glanz, ihr

bleich.«
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bleich gelbes Geficht inacht fie unkenntlich,

umſonſt druckt fie Ihre blaulichen Lippen zu—

ſammqn,  um ung die Rudera von ein paar
Zahnen ju verfiecfen: Aus Scham kann fie
nicht errothen, aber der Arrger, ſich ſo uber—
fallen zu ſehn, wirft einen minutenlangen
Widerſchein auf ihre hohlen Backen.

Har! ruft fie mir!Ju, Sie ſtud ſchülb,
vaßlich die ganze Nacht kein Auge habe zu
thun konnen; ichvbiii ſchrecklich mitgenom
inen, o id) muß abſcheülich ausſthü;das
iſt alles Jhr Bert,” juniaie Herr.“ unbe—
weglich vor Erſtauriſen ct tent ſterſchitigend
an, und mefh Dutel, ‘Beïh keine meiner Be
wegungen verloren geht, antwortet ſtatt met

dre Wir wollten bey Jhnen fruhſtucken,
aber Sie brauchen Nube; ſchlafen. Sie wie
der ein, und erwarten Sie uns heute Abend.

Go gebt er hingus, und ich folge ibm,
ohne ein Wort vorbringen zu konnen.

Schon waren tofr weit von Karollinens
Wohnung, und noch immer ſchlich ich ſtumm

einher. Ei, nun vetduießt mich's doch,
fieng mein Diff an; daß ich meine kleine
Maria nicht auch gefehen habe; und ich,

aut



antwortet' id, ſeufzend, ich, gâbe viel drum,
wenn ich! mit Kafolinen! in demſelben Falle

rôgée “je mary “benn das?
Gie wat geſtrrn bep je reijend, wie gang.
andertz dieſen Morgen ünſre Schuid.
RE ſor pate Mio Dung lieber.
Chatles “8 wat, unnoerſegt von ung gehan-
djlt! ogh wir ſie f dfrih, Abecrafdifes “fe,
hätze noch dighé Zeitgehabt, die bem Miß.
rue Bin kehenetzc hden signer! Veijh aſtun
CONTE virvineiji; aotr iey nue xuhig, id.
Sent Dit Bart, fie rth bfut Ahend ſchengr
ſtyn als je. Ba ſunß ſie heren konnen..
D das derfichen ſolche. Madchen; atget.
lich, ip ihter naturlichen Geſtalt gefehen
worden”; fépn, wird ſie fich, moleu. und
ſchmucken, bis die wunderbare Verivandiung

math Wunſch gerathen iſt.
t Niiitet dieſenn hilßrache kangen. wir au,

cine Bandfahrit. Sein Onkel, dec ſeii mei-.
nier Rucktebr boy, fer Alkgdemie. feine-Geles
genhelt verfunite, init uber Da8 thatige ke
ben Kenntniſſe zu verſchaffen, machte mie
ver Vorſchtag dleſe nanufuktur zu befthen,
uud Light dagu icht lange nsthigen.
LA CEE VUE LLELETIE PP HARAS RER SE
trs Air1475 J
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Wir fanden hĩer ciñé Menge franzoſiſcherPa

Arbeiter, die unfre Regierung durch den
Reiz des Gewinns den kyoner Fabriken ent

ESfuhrt haite. Eifrig legten dieſe kunſtfertigen
Meuſchein Hand an
durch ihr! Talent E
ſahen  ungeheure M

s Werk, und vermehrten
ugkands Schatze. Mir
agajlit von aufgekaufter

roher framzoſiſchet Sétbe, que’ der Bander
verfertigt wurben,bie toit den leichtfftinigen
Bewohlern von Paris und deſſen Provinjen
theuer wieder verkaufen.  Gechtig Wett.
ſtuhle in einem geraumigen Saale zeigten.
uns ein Gemalde vou Thatigkeit und Ge.
ſchick. Mein Onttl tſez mir alles aufé ges
nauſte erkiaren, und wir giengen 'nicht ehe,
als bis wir hinlanglich unterrichtet würen.

Gir Anderſon hatterſtinen Leuten hinter

laſſen, daß ſie nicht au
weil wir ſehr ſpat nach
den; wir konnten ailſo
eben fo lehrreiche als:
durchlaufen.

f uns warten ſollten,
Hauſe kommen wur
gemachlich imehrete
‘trétreffante Anſtalten

eZ
NRach dem Mittaaseſſtn folgten wir den

in

peUfern der Themſe. 9
dem Morgen KarolinensRein: Oulel, dar ſeit

nicht wieder erwahnt

hatte,



hatte, begann nuit auf's neue ihre Neige zu
preifen, und brachte mich unter ſolchen Ge—
ſprachen an ein unermeßliches Gebaude. Es
war ein Hospital, in dem der Gotterbote
den Befehlen Eskulaps diente, um den un—
glucklichen Schlachtopfern der Venus Vulgis
daga wieder zur Geſundheit zu helfen.

Necogch ſchaudert mir- vor dem entſetzlichen

Schauſpiele, das ſich mir darbot; ich meinte,

in Pluto's Rtich hinab gefghren ju ſeyn. Jn
der Mitte weiter Sale fab ich Haufen hagrer
Geſpenſter umher ieren; in ihren erloſchnen,
hohlen Augen malken ſich ihre buſtern Schmier

zen; ihr Korper ſchien uberzogen mit einem
vertrockneten Pergament, das von “der Zeit
gegelbt, ihnen “biche an den Knochen lag,
ünd obgleich bloße GSkeletts, knickten ihre
ſchwachen Beine unter der noch mnmer zu

ſchweren La. c.
Jn einem andern Saale glaubt. ich jene

Éftuden télebePjufinden "die in Höllenſtrafen

verſchmachtennür l giet bußt einer, der Raub
Cités verſthreubenttzzigen Kiebers/ bem Tan
tulus gleich!! indini dass kuhlende Waſſer, wo

mit einalbrer!ſeinen vertrockneten Mund zu

netzen



64

netzen ſucht, auf feiner, Zuſige wie auf einem
glühenden Steine verdampft. Dort erliegt
ein andre, ohne ſterben. zu fonnen, den [ans
gen Qualen, die ibm das Eingeweide zerreiſ—
feny tin Prometheus, jan deſſen Leber en
Geier bat, Weitgrhin. hort man das graß;
liche Wimmeru eines Jrjten, den der Krebz
zum Theil ſchon zernagt hat die Sage in
dec Haüb, ſtteiket' derigeſchickte Wundarjt,
unbem ſedlbasbrunbichte Gned abfondkrt, rie
dem Lobe!? dir “die. gReſtel BB”  verwefenden

Leichnuns!.irt 5 un 7n
sigBoy cie unneungherun irgnen ergrit

feu, -ognliefhisla-diefen, aurhnrütz des Soirées
fens, duotisfeum Sinnen uber- dit. graßlichen
Folgenſiunlicher Ausſchrüeitungen, dfrin
gefährkichardeckungen gi Ag, lchandlichſten
end ſcherzbofteſten Tode fuhren.

EL]
So folgt' id) in duſterm Schweigen me

nem ſonkitnals qr. auf DRE .nachdem er
nachder. Ahr geſcken haften.qunrief Is
tauſend jo ſchon, acht Uhrnez laß unn gihekehg,

Kacokne, extvaiket VAR, arr hin. ring
lieber Onkal. ibBnnrenihé ai tan Hurj
ich recht? raheinne QUE oitdtt. 177



Mat. file, eu Einf
was vorgtkommen

Sid) noch, „nach d

haben? Nun
Folgen, die man le
den fuechten kann
hubſch, Des
gens? und
zehnmal ſchoner,
Glaiichgultigkeit. Lez
Sputfgsfialien, Die
Hess; pou dem fini
bank geftrecte, o,
dem Gedachtniß kom

auf immer allen U
Karolinens Schlag
an's Herz reden kan
ſage auch der kleine

Sie das um des Hi

kel. DSithſt D
iſt nicht umſonſt; ich
lich, -in- Qufunfe j
dem Altate der 8
vom ttrugenden Rei
fein Vermogen, ſein
ben felbſt hinopfert,



Bas

66

 Noch iwarr ich zu jugendlich unbebnthkfem,

um einzuſehn, daß das Gunje!eine kiſt mei
nes Oheims geweſen mar, um: mich Vor Gé
fahren zu tbarhen,” denen! der raſche: Juug
ling ſich ſo leichtſinnig ausfeset aber !bet
Eindruck dieſes Tages blicb kief:in mkinr
Seele gegraben, und wird auch nie aus!ihr

weichen. T0
21

Sie ſehen, lieber Hutner, wie fein es
mein guter Onkel anjufangen-  wußte, ‘um
mich zu belehren. Er mar keiner iener ſtrem
gen Aufſeher, die mit Gemeinplatzen einet
auerbittlichen Moral bewaffnet;: die Zugend
true juruckſchrecken und verſcheuchen, ſondern
tin Freund, den ich beſtandig aufſuchtr; af
dem ich mit unbegranztem Zutrauen hieng;
weil er mir nichts als Freude zu machen
ſtrebte, und ſich mitiunermudeter Gefallig-
keit zur Rolle eines Mitgeſpielen herabließ.

.Weit entfernt, mich:an einem Vergnugen
qu hindern, fuhrt' er mic felbfé, jebem ‘ju,
und richtete es nur heimlich ſo ein, daß ich
die damit verbundnen Gefahrten zeitig wie

durch eigne Erfahrung erkennen mußte. Oft
ſchlug ich ſelbſt ſeine-Vorſchlage qu dieſet

oder



oder jener Luſt aus, und wahnte dann, blos
meinem eignen Geſchmacke zu folgen, wah

rend er mir doch.alleir die. Richtung gab,
die mir: dienlich war. Dieſer gute Onkel
ſchien mir ein  junger Menſch von meinem
Alter, und allen meinen Launen unterwor—
fen, wahrend ich nicht Ein Verlangen hegte,
das er mir micht eingegeben, nicht Einen
Schritt that, zu dem er mich nicht angemies
ſen hatte. Jmmer gehorcht' ich, und im-
mer glaubt' ich, unbeſchrankter Freyheit zu
genießen. M, -Bafrâlle Jugendfuhrer Ge
duld und Weisheit genug hatten, dieſen Weg
einzuſchlagen! Die unnutze todte Lehre wurde

ſich in lebendiges Wiſſen verwandeln, und
das Gefuhl der Unabhangkeit, mit dem der
Menſch geboren. wird, das einſt, beym Mans

ne wenigſtens, die Grundlage aller ſeiner
Tugenden werden ſoll, wurde nicht fo ge—
krankt oder oft gar jerknickt werden, woraus
in dem einen Falle Tucke und Erbittrung,
im andern Ftigheit und Erſchlaffung fire
Leben entſtehen.

J.

Glucklich und ruhig lebt' ich ſo ſeit einem

halben Jahre bey meinem Onkel, als ich

E à eines

J
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eines Tages auf einem Spaziergange, den
id) mit ihm im St. James Park machte, dem.
Smith begegnete. Wir erneuerten die alte
Betkauntſchaft, Sir Anderſon bat ibn, mich
zu beſuchen, dieß geſchah, und bald waren
wir die innigſten Freunde.

Nach einiger Zeit erbot ſich Smith, mich

bey ſeiner Tante einzufuhren, und brachte
midy in ein Haus, das wenig Reichthum
verrieth, aber doch anſtandig eingerichtet

war. Hier empfieng mich die ſogenannte
Tante, eine Frau von etwa funfzig Jahren,
und cine junge Perſon von fechzehn, die
Smith Kouſine hies.

hoflich und artig' die Tante ſich im
gauzen genommen bewies, ſo entſchlupften

ihr doch mitunter Ausdrucke, die einen Feh-
Ier in ihrer Erziehung verriethen; ihre Toch—
ter hingegen verband mit allen korperlichen
Reizen allen Zauber des Geiſtes, durch Sites
ſamkeit noch erhobhet. Der Umgang mit
beyden gefiel mir ungemein, um ſo mehr, als

ſie mir ſehr eingezogen zu leben ſchienen, denn
fo oft id) fam, fand id fie allein.

Einſt



E ft meldete mur Smith, m rgen fy
ſeiner Tante Geburtstag es werde eineklei
ne Geſellſchaft dort. ſpeiſen, und Man hoffe,
ich werde auch duheh ſeyn. Jchnieß mich
nicht Lange bitten,ugieng que heſtinnmten JZrit

bin, und. fandgzum, grſtenmal eine, Menge
Menſchen. Die Tante ſetzte alle ihre Gaſte

hintan, um ſich nur mit mir:zu peſchafti-
gen; die Mahlteit.ar kuſtlich, die, augerlt-
ſenſten Seine floſſen in Menge, endlich ture
den die Kopfe warm, und bald erſchallte der
Saal von zweydeutigen Liedernz aber.ein
Feſt, wie dieſes, ſchien. tin, wenig. frere
Reden ju entſchuldigen. n a To0

Nach Tiſche ſetzte man ſich an den Spiel—
tiſch. Go wenig ich von Natutr an vieſer
Art von Zerſtreuung Freude fand! fo konnt'

ich doch Smiths Tante es nicht abſchlagen,
mit ihr eine Partie zu machen. Gleſerklurte,
daß fie ſehr niedrig ‘fpiele, und wir kamen
auch in dec“ That mit wenig Kroneiithaleru
aus einander. J th n

Als ich aufgeſtanden mar, ilchlug mir
ein junger Mann. der die Zeit. her, hinter
meinem Stuhle dem Spiele zugeſehen hatte,

eine
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eine Pabtir Kraps dort! Yu" gurcht, daß
eine Weiteruug mir falſch usgelegt werden
mochtey nehm ich ſeillen Auttug: an: “Gris
def ich kin hundert Guinken gewann ſehenkte
Smithitber ganzen 'Geſollſchaft Punſch “ein,

uid vergaß deiſn auch tic PRE
sh our

Bald anderte fich das Gluck; mein Ses

‘vole verſehwänbiandelmit ihm dec Jnhalt
mclner: eignen Borft; der Eifer, bieſen Wen.
kuſt  und: Bie daraluf folgéhben. zu erfetzen,

mad; daßich immertthéser ſpielte, und
endlich funftaüſend Guineen ſchuldig wurde.
Auſſer mich uber ſolch! uirekhüttes Unglück,
verlangt Aa Revanche in einem andern
Spiele, und wahlte dazu die Wurfel, ver—
lor aber, in einem fort. Nun bemachtigte
fich mejntr eine innre Wuth, alle meine
Sinne geritthen. in Verwirrung, das Blut
kochtz mir in den Adern Kam. der Becher
mit ben Wurfeln an inich, ſo verdunkelte
ein dichtes Gewolk meine Mugen, und faſt

derliegen mich alle Krafte; jebesmal hofft'
id auféinen gunſtigen Wurrf, nnd jedes—
fret gewunn cle Gegner.

cerpie ne trsPT SEE 16 t.,
Jetzt



71

getzt werlor id) ſiebentauſend Guineen,
und ſuchte rergebens den Grimm ju verber—z.
gen, der in mic wuthete;, ein Schauder
ſchuttelte meinen ganzen Korper, und
Krampfe!juckten mit vutch tite meine heftig

9jufatimen* gezdnert Muskeln. Wie ganz

hhhniſch hrlüſtudes Geficht, woinit er meis
Tom Gegner Zeicheü des Btyfalls ünd des
Eiüverſtandniſſes giebt, ſtoßt mit entgegen.

Wutheujd will ich auf ihn lös, aber der Fei-
Se fueht inllint nahes Kabinet,  beſſen Thur

Ne)

ich auf den Spitzbuben zu, der mich betro—
gen hatte, aber: die ganzt Geſellſchaft, lauter

Schurken wie.er, fallt uber mich her, ein—
zeln und unbewehrt ſuch' ich umſonſt, mit
ihr qu kampfen. Mit frecher Stirn zwingen
fie mich durch Andrahung eines augenblick—

lichen Codes, einen Wechſel vonc zwolftau
ſend
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ſend Guiteen qu unterfhréiben:/-uhd werfen
mich dann, zufrieden mit; dem gelungnen
Geſchafte, aus dem Hauſe.

unten in der freyen Luft “tam ich erſt

wieder zu mir, aber nur um vou den Surieit
der Verzweiflung gegeiſſelt, von einem rafene
den Anſchlag auf den andern zu. fallen. Mad
dem, was/mir widerfabren ivaß, fab id
nichts mehr, was ich haite furchten téunen,

und mar bereit, alles zu wagen. Bald
wollt' ich mir Waffen anſchaffen, das Haus
ſtürmen, und die Schurfen darin vertilgen,
bald trieb mich mein Grimm, meine Hande

gegen mich ſelbſt zu kehrfn.“ Sum Gluck
blieb ich nicht lange in diefem Suffand, und
faßte nun den eingioen Entſchlüß, der ſich
mit der Klugheit vertrug.

ar Lu
Sd eilte namlich qu meinem gutem On

kel, und beichtete ibm freymuthig den gan
jen unſeligen Dorfail. Darer deutlich ge
nug ſah, wie ſehr mich mein cignez Gewiſ—
ſen peinigte, fo hurete er ſich, meinen

ESchmerz durch cine unzeitige Strenae noch
mehr zu reizen, ſondtrn ſprach mir vielmehr
Muth und Troſt zu, und beſchaftigte ſich

mit



riches Mitteln, ueinen Fehltritt wieder
gut zu machen.
“La thiengtu Rift beni fruheſten zum kord—

manor unb berichleten im den mir geſpiel.

ten Betrüt.“ SF verfprch uns, mich an
bitſen Schurken zu racheit, und wirklich wur
üli fenie Vefehie ſſolguk vhoiljogen, daß noch
bleſelbe Nucht jfn Eheil der Nichtswurdigen
feſtgenomin. und nüch  Netogulte gebracht

sn

Eulke hlr: Werbrintij warien durfteg
vedyne 14 due fi AE lange auf die verdlente

Witindgneehfei!ihte dt Bec Krieftaſche
son Smiths vorébiliier Takte bie nithls
als ellle Diebshehlerin war,witbergefun.
den, uud würde mir zuůrückgegeben. Erfrebt,
bieſem ſchlimmen Sander noch fo wohlffllen

Kaufs enkronneli zu fehit/ dus geulihrt vbtj
Bett fanften; menfchenfreundlichen Vorſtel
iulgen intſnes Onkels, betheuert''ich! ihni,
ich wurdr nie wiedkt ſpirlen, und wahfhaf
tig, dle ketzioil ‘ar ſtatk genug "éemefen,
midi auf immer!von dleſtr gefahtlichen Lei.

denſchaft zu heilen.

Ertwa vier Wochen,nach dieſem Ereigniß
begegnet' ich auf einem: Spazierritte in der

Gegend

“ee es CS

ES

2—

S
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Gegend voir Kinfington meinem? ſaubern
Herrn Smith Arm in Arm mit demſelbru
Schufte, gegen den,ich gelpielt hatte. So
bald ſie miss erblickten awällien nc küidn te

dern Weg sinféhiquen um mie äut iutrn
chen, aber bäld bolé def ne ein. Zu leielgn
ſchaftüch, mu. mutiüti pers Grunbfééen

661 dd ŸÀ

BAD LAB ge. cnna PR m frünh trat Suiithen aber ë. Won fij.eer

nẽr Vetachkung gegtn echagoigken ieglen
ſewicht fprad Gran prog I pro, dyer-

A S

ich Dich auf. der. Safe angtiren bts ih
êhabe auch noch im tanntn bee heltldigtin

wrggeworfenen Frtnnffthaft Spahe an. tÀ

au uchm̃en, uhd pag tons "nue, in heineni
J

mi

Sd wetchtgen. 1° ‘es, Eijngt. tpoiég
GinaMau, )etäßridej ſchipar,: ee. leh mi;in

tduut "fr nicht entuvlgken, gfgen feinent1

Freunh qu fichren; "guet, ich bies jhni mie
kolgen, nid" dköhte,„ihin ejne Kügel par
den Kopf du ſchießri? wenn te ſich iucht
ſchlagen wollte. Zitlern ‘und, hrbind. zieug

Der mit mit, HU PE CRUE
MWiir ſſuchtend Alien: infßamen! PP im

Walde; hier baub  ich mein Pferd an einen

Baum,



Baun, zog!ineinr:· Piſtolen aus dem Sattel
bogen; gab: Snithen eins derfelben, und
gebot ihm Li fechießen. Seine Kugrel gieng
nilr hürch den Huth)n die meinige trüf ſeine

Echullter, nd et ful. Ich fief hinzu, ihm
züihelftn:nunb härte mich ufrhonn bey ihm
ülebergebuckt als eint Bewedung' ſeines nice
bertrachtigen Gplesgeſellen mic aufmerkſain

niuchte; das!ntnithkuer war: Ben im De
BYE, mir ein PRE den Rucken ju ſtoßen.
Voutiguth AN ich ihm  den Dolch, tros
it er! fi) tin Ringen felbſt am Halſe ver
wirndet: hatkr;!o iltud laffe! die  beyben: Boſe-
wichte neben-cinandét liégen, weife mich

auf's Pferd, und jage dann nach Hauſe zu
meinem Onkel, dem ich dieſen neuen Vorfall
nmiittheile; nine doter

ülIu CIE etizet
 Oießmal far Id nicht fo leicht bureh wie

ütnlich!: Meiln Onkel fait mich fete heftig,
ich hatte ihn Ted nie fo béfe gefchn; meine
Zerknirfchung verſöhnte ihn indeß bald mice
der, und da wir von den beyden Burſchen
ſtitbemn nichts imnehr horten, ſo beruhigten

wir ‘tié beybe Ut fo the uber die Folgen
mieines Vergehens.

Zwoölf
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Zwolf Jahre war unſer Vater nun. in
Jamaica, und alle feitte, Sriefe, deren er
uns mit jeder Gelegenheit. ſchickte, zeugten
von ſeinem Rummer: über, feiné Trennung
von uns. Cungig die Furcht den Fortgeng
unſrer Erziehung pu ſtoren, hatte ihn gehin.
dert, uns. zu ſich zu rufen, Nun verſtrichen
zwey Jahrt, vin denen wir. nucht die mindeſte
Nachricht von ihm,nichi. gntejnzige Anta
wort erhielten.  Pon, Unggwikheit gequäalt,
ſtellten ir alle moglicht Erkundigungen an,
erfuhren auch endlich wirklich, daß Lord Catna
bell, unfer- Grogvater, geſtorben. fen, pas
Schickſal. unſrer Eltern aber blieb uns ein

Kathlel.

Sd konnte dieſe undurchdringliche Fins
ſterniß nicht langer erdulden, und bat meis
nen Dnfel fo lange, mir die Reiſe nach Ja
maica ju erlauben, daß er endlich in meine
Wunſche willigte, und ſeibſt für alles forgée,
mas mich auf jener Jnſel in Stand ſetzen
konnte, meine Herkunft und meine Ynfpris
che ju beweiſen. Jenny. hortt. kaum von
meinem Anſchlage, ſo zeigte fie eune ſo uner—
ſchutterliche Enſchloſſenheit- mir qu folgen,

daß



daß wir, trotz aller gegrundeten Bedenklich-
keiten, ihr nachgeben mußten. Unſre Unges
duld, fortzukommen, wuchs nun mit jeder
Minute, und ſo feſt wir an Sir Anderſon
hiengen, fo ſchien uns doch die Zeit, die
Bis qu unſrer Abreiſe verſtrich, von ermu—

dender Langſamkeit. Endlich kam die heiß
erſehnte Stunde der Abfahrt, und tir be
ſtiegen, nach bem jzartlichſten Abſchiede von
unſerm geliebten Oheim, ein nach Jamaica

ſegelndes Schiff.

Die See hatte Jenny'n wenig an, es
ſchien, als liehe die kindliche Liebe ihr die
Kraft, allem zu widerſtehen. Die Winde
waren mit unſrer Sehnſucht im Einverſtand
niß, und brachten uns nach einer ruhigen
Fahrt in ſehr kurzer Zeit glucklich an Ort
und Stelle. Ach! daß dort unſre Hoffnung
ſo grauſam getauſcht werden mußte.

Unſre erſte Frage beym Anlanden war
nach Lord Cambells Wohnung, wohin wir

ſogleich eilen. Hier uden ir nur une
fers Grosvaters Verwalter, der uns mel
bete, daß unfre Eltern, weil fie nicht ehe

Hals nach des Ankunft des neuen Gouverneurs
nach
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nach England zuruckkehren konnen, ſich einſt

weilen nach der. Havana verfugt; und ihm
indeß die Beſorgung aller hieſigen, Augelegen
heiten ubertragen hatten; dein zu folge hatt'
er in meines Vaters Namen deffen Auftra
gen gemas verfahren, aber leider nun ſeit
zwey Jahren niches von -feinem-guten Herrn

mehr vernoimmens “150 ads,
Dieſe Nachricht ſetzte une indie lebhaf

teſte Unruhe, und wir beſchloſſen, ſelbſt nach

der Havana zu reiſen. Wir fanden ein nach

Florida beſtimmtes Schiff, bas am Se. Ans
tons Vorgebirge anhalten follie, und kamen
trotz eines furchterlichen Sturms an den
Ort, wohin wir gedachten, und von wel
chem aus mir von zwey auf Jamaica ges
kauften Schwarzen begleitet, zu Lande nach
der Havana giengen.

Hier tourbe unſre traurige Verlegeuheäit
noch groſier, denn in unfrer Eltern Hauſt

wußte ſeit drey Jahren kein Menſch, wo ſie
hingekommen waren. Gie waren plotzlich
verſchwunden, ohne jemanden Nachricht das

von zu geben, auch hatte man ſeitdem um
ſonſt deren zu erhalten geſucht.

ane



N wehiMonate virweilten wir in der, Ha
vauna junéers vergeblichen: Nachforſchimgen.;

“if dutchſtrich:die Janze Eliba, ohne mir die
geringſte Spur von  mtiner Eltern Schickſal
verſchaffen qu konnen, und fo kehrten wir
denn, nachdem gwir, wegen unfrer Beſitzungen
alles gehorig angeordnet hatten, nach Ja—

maica zuruck, wo wir, vom Gouverneur
unterſtutzt, neue aber nicht minder frucht
loſe Rachſuchungen anſtellten.

Als wir nun auf dieſe Weiſe jede Hoff—
nung hatten aufgeben muſſen, berichtigt'
ich alles, was unſre Guter in jener Welt
gegend angieng, und ſchiffte mich wieder
nach England ein. Meine Schweſter, die
ſich aus einem Lande, bas ihr jeden Augen
blick unſern ſchmerzlichen Verluſt in's An—
denken brachte, herzlich hinweg wunſchte,
betrieb die Abreiſe am eifrigſten, und wir
kehren noch angſtlicher zuruck, als wir ge—

kommen waren.

Gie ſehen nun, lieber Hutner, die Ur—
ſache meiner Traurigkeit; mich martert das
Geheimniß, das ſich uber meiner Eltern Ge-

ſchick

T—
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ſchick breitet. Wir haben nuch nicht tte lei—
ſeſte Muthmaßung, nud furchten audaß der

Cod. Mr. Charles konnte vorSchluch
gen nicht weiter ſprechen, und Hutner ver
miſchte ſeine Thranen mit denen ſeines Freun
des und der geliebten Jenuy.

2  67 J La
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ot.outil une hrlüfßi de Site” én'die Re
bé. Shurmgeworfef. vetlanen Hatten,

verlor ſeiüf Nuntzef e it, nié fief fit eut tru
betz Sifinen, Bas mit jedem Tage zuiahni
ces Îles, Chariec her; ſeines Freundes ge——4

beiman Kummer Benrerfie, hunfte: nicht erſt
tadeb heſſen. Ueſache. fragenuiibie er eitht ent
tekte. Warrchuener bey Jnny!n,n fo ſah
en ſeemitluhrung  an, ſeine Augen wurden
feuchéz1 unv ·hlonlich entfernt' er ſich mie
einem. liefen Seufgeri Ehymptome, die
fith nicht andera. deuten ließen, als daß des
Matchens Lielirrinas Herz des guten Kapi
tains in Flammtru: geſetzt, rihn mit, der zar

teſten Neignug erfullt hatte. Da Charles

8 vers
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verlegen war, was er ſeinem Freunde, wenn
dieſer ſich an ihn wendete, antworten ſollte,
ſo vermied er mit ihm allein zu ſeyn; auf
gleiche Weiſe ſucht' er and Jenny'n vor ahn
licher Verlegenheit zu ſchutzen, und Hutnern
zu hindern,! bafree ihr nicht ſrinickeidenſchaft
bekennen mochte.

me

Einſt alg die Geſchwiner in inrem au nes
Rapitains Brides ‘of de hhitieck re

er sas ?f e y
mit kiſen veſchftigtenr/wilitdel thet· Ai,
nié ie" vülrch eimrzitp: Unkrtbdüchen var

Hutn zu der Zithe ana en vie, ſo vo
jartlicher vlag MEwohi bin raureſie her duluren géo

tn wrenn? Jdany ihres Buchs Denséffens,
ben Kopf trauriz zurt Eebd grſenit/ ſchion
heimlich den Sthluffatz eve Danzezu dote
berholen; itndiharles; durcihve ünnere Vas
wegung wahrnahin zwesftlten nicht rhin er
daß fit des Rapituind.! ifulen erwiüreri
Dieſe Bemerkung vermahtte Feiné Gorges
denn“fo gern ee Jennym glucklich  gemathi
hatte, und  ſo ſehr er Hutnern perfonlichege
wogen war; ſo: wußt': er doch ans Ende auch

noch gar  nichts von veffen Herkunft und
ubri—



ubrigen Umſtauben. Sid danach zu erkun
digen, beſchloß er, fich nun vorzuglich angeles
gen ſeyn zu laſſen, doch molle er hierzu noch
das nun nahe Ausſchiffen erwarten.

Der arme Qutner! wie trube war ihm
nun die ganje. Natur gedrden, die doch im
heiterſten Glanie vor ‘ibm lachte; ja tben
Rahisnal ti de 2 10 La ue  et:

rte,

de 55 mp eeehald, vleuleitht af liner; trennen jn vo
Uni, zerriß ihüi bas Dei. Et ſchien in
den duſterſten Jdeen verſunken. VBald irrte
er wie bewußtlos auf dem Schiff herum;
Bato ſtiü ſigend auf eitietil Valien, heftete et;
id tlefſte Sinneü verloren, felne Augen
ſtarr auf's Verbeck. Zu“ Zriten erzwaäug er
wohl eine Luſtigkeit, der ſeine traurigen
Blicke widerſprachen, und redete mit Lebhaf—
tigkeit; aber bie Seufzer, ‘die ſeint Morte
hemmten, die abgebrochnen Reden, die ihn
entfielen, zeugten von feiner lünern Unruhe.

 Voll Gefuhls fur Hutners wahrend decdu

ueberfahrt bewieſ'ne Aufmerkſamkeit und Ge

q 2 fédige
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faligleit, aim Jenny. mithts als Dank.
barkeit gn'oñpfinden 3 aber enplich entdeckte
fie, da eine zartere Geſinnung ihre Seele
erfullte, denn fie fand darin des Kapitaius
Jild mit Den reizendſten Zugen geſchmuckt.
Die Bedentuichteiten der Prrñutife wurden
durch die Liebt, we nicht gehoben, doch ge
wilheftg nie fuchtefie, mat ſte fich ſelbſt
nicht. langer verbergen konnte, wenigitens
andern qu perhehlen, und bemuhte ſich, vore
zuglich Hutgers ruhrenden. traurigen Blicken
guszuweichen; ‘aber dann Bob ein unwider
ſichlicher Zauber ihr die Wimper ‘eyipor, ihrt
Angen träfen auf pig déé Fapitaitis, ant
die fiche dgrmablie pré Stelen. So wagten
bepde nicht, ſich. durch Worte zuſainnien. zu
verſtandjgen, aber vie vdilkömmen lernten
ÿe drum doch elander verſtehen! RU

ww

Eudlich entdeckte man Alions Kuſten
und bald lag das Schiff vor dem Hafen von
Plymouth, Nichts glich der Erſchuttrung,
die der Keghitain empfand, auſſer Jenuh's
geheimen Schinerze, die ide” mehr ihre
Thranen untetdrucken kounte. Jhr Bruder
that meiſtens, "als fah' er fie nicht, odrr

ſtellte



ſtellte ſich, als maß' en fie der dergeblich UNE
ternommenen Reiſe ben, und der nieder—
ſchlagenden Dunkelheit uber bas Geſchich
ihrer Eltern.
utner hatte am Abend aufféh vor dem
Hafen,' in'den er erſt morgen ſchiffen motte

die Anker fallen laſſen, und einſtweilen ſeine
Befehle nit vber Schaluppe ans Land ge
ſchickt, ohne ſeinen Paſſagieren von letzterm

thmftandé‘ettmad'ju ſagen:gile froh, war
Jenny, noch einllge Stunden langer dem
Freund ihres Herzens! nahe ju ſeyn, aber
auch mie beklommen, wenn ſit dachte, es
waren vielleicht die leften. Der Kapitain
ſeinerſeits ſah nichts mehr alé die ſchwarze—

ſte Zukunft vor ſich, und jeder verfliegende
Augenblick war ihm ein Dolchſtich. AUlles
Schiffsvolk frohlockte, ſich am Ziele zu ſehn,
Jubel tsnte:aus Jedem Munde, wahrend der
duſterſte Gram den armen Hutner uber—

ſchattete.
ulMr. Charles, der ſich ſeiner Verbind

lichkeiten gegen den Paſſagier erinnertt, ohne
den er vielleicht auf jener Jnſel hatte zuruck.
bleiben muſſen, wunſchte ihm noch einmal

da
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vafur zu danken, und ſuchte ihn auf, allein
vergeblich, Denn dieſer war nach Hutners
Ausſage ſchon mit der Schaluppe:ans Land

gegangen, ein wirklich argerlicher Une
ſtand fur den guten Charles, dem wie allen
feinern Seelen ſein Danlgefuhl laſtete.

ravie Schaluppe iuruckgekonmen war,
ſieß Hutner das Schiff in den Haren ſegeln,

und jedes ruſtete ſich zum Aulanden. Mr.
Charles wurde von ſeinem Freunde gebeten,
eine Wohnung anzunehmen, welche letztrer

Ben einem ſeiner Bekannten in der Stadt bes
ſorgt hatte, und bewilligte dieſe Bitte, theils
aus Furcht, ſonſt ſeine liebet Jenny zu frêne
ken, theils aus Verlangen, ſich naher nach
Hutners Verhaltniſſen zu erkundigen.

Freude funkelte in Jenny's Augen, als
ſie horte, daß ſie einige Tage mit ihrem Ge
liebten zuſammen wohnen wurde, und ihr
Bruder, der ihr ſtilles Entzucken gewahr
wurde, beſchloß in ſeinem Herzen, ſie gluck—
lich qu machen, wenn Hutker nur nicht eben

ganz ihrer unwurdig ware.

Die



er Die Gefehwiſter wurden in einſehr ſcho-

ttes Haus gefuhrt; tvo-man-fie mit Ungeduld
etivartet zu halienſchion/und ·ſit fo béflich
empfieng "défie: Charles ſich Gluck
wunſchte, zu ſo liebenswurdigen, geiftoollen,

grfirceten-Leuten-gefommen ju ſeyn.

3 J teui
Den erſten Tag widmeken die Reiſenden

der Ruhe, am folgenden wurden. ihre Sa
chen ausgepackt  und Charles brachte die
Zeit wahrend dieſer unangenehmen Beſchaf
tigung damit hin, daß er ſeiner Schweſter
die Stadt, das KRuſthaug und das Werft
zeigte, auf dem ein neuerbautes Schiff ſo

eben?vom Sapel lief. Dieſer Koloß, Guns
dert unb-brep ubd ſechzig Fuß lang, vier
and vierzig breit, und  zwanzig hoch, war—
auf bicke Bolenigelegt, die. mit einer Gene
Feng von-fechs Linien auf jeden Fuß bis in's
Meer giengen;,n und in deren parallelſtehen.
den Fugen das Schiff hinab gleiten ſollre.
Schon hatte man ſowohl deſſen Kiel, als
die Fugen der. Bolen  mit Schwrinefett und
Talg beſtrichen,; und es wurde. nur noch von

einigen Keilen und dem Tau gehalten, das an
einen ungehtulrnz;r fief in die Erde geram

mel
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melten Pfahl befeſtigt, es ritkwarts zog.
Auf ein gegebnes Zeichen werden die Keile
mit Schlegeln herausgehoben, man reißt
die Stutzen vorn und an den Seiten nieder;
und ein Zimmermann tritt, das Beil in der
Hand, an das Tau, das er mit gewaltiger
Kraft durchhaut. Sogleich ruckt das Schiff,
ſeine Rippen krachen, die Bolei daranter
knacken, und erhitzen ſich fo durch das; Rei
ben, daß man Waſſer auf Maffer daruber
ausſtromen muß. Schneller and ſchneller
ſturzt das majeſtatiſche Gebdude jetzt dem

Meer entgegen, ſchnellt in die Fluth, die
ringsumher ſprutzt und ſchaumt, und gieht
in dem Schaum eine lange Furche. Aber
endlich ermattet ſein Schuß, es wiegt ſich
ſauft auf den Wellen, die das noch leichte
empor heben; nun durchſchneiden Matroſen
die feuchte Ebene, und zichen das Schiff in
den Hafen zuruck, mp man es ſogleich
auftakelt.

Mit Staunen hatten die Geſchwiſter, ditß
erhabne Schauſpiel bttrachtet, und der kuh—SN ne Genius des Erfinders Dieſer. ſchwehenden

Hauſer, gab ihnen auf dem Rulwege Stoff

genug



genug zur Unterhaltung. Zu Hauſe fanden
fie Hutnern mehr als je in duſtres Rachden
ken verſunken, nud Sorge und Unruhe mai
ten ſich wahrend ſeines tiefen Sinnens auf
feinem Geſichte.

Hutner,n fagte Charles, die: Stunde
unfrer Trennung:.nébert ſich, doch erwart!
id) noch zuvor einen. Beweis Jhrer Freund

ſchaft. H ſoerechen Sie! womit kann
ich Jhnen gefallig ſeyn? rief jener. Jch
münfde, daß Sie mich mit Jhren bisherigen
Schickſalen bekaünt mäachen. Von Here
zen gern, doch hab' ich jetzt erſt einige Des

fehle qu geben, muß zu meinem Schiffe zu—

ruck, aber heut Abend ja, heut
Abend tvenn Sie mich da am Hafen
aufſuchen wollen,ſo kann ich Jhnen im
Epajierengehen ailes erzahlen. Ver
zeihn Sie, daß ich aufbrechen muſf
Alſo auf den Abend, es bleibt dabey.

psEr gieng „indem ce noch den zartlichſten

Blick auf Jenny'n warf, die nicht die Augen
aufzuſchlagen wagte und Mrs Charles
freute ſich im voraus, nun bald gewiß zu
erfahren, was er hoffte, namlich daß ſein

Freund
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Freund in jedetn Betrachte ſeiner Schweſter
wurdig mére) da! er denn keinen Augenblick

anſtehen wollte, eint durch's andre glucklich

ju modes
Dem gegebnen Verſprechen gemas gien

gen’ die Geſchwiſter Abends nach dem Hafen,
imd vertrieben ſich, danihr Freund noch
nicht erſchien, einſtweilen damit: die Zeit;
daß fie den anmuthigen Schäuplatz vor ſich

uberblickten. 4
Der Hafen war gedrangt voll Schiffe,

die von den Wogen ſanft geſchaukelt tour-
den; ihre zahlreichen Maſie ſtellten das Bild
eines Waldes dar, defen Baume, ihres
Gruns beranbt, ſich vor der Herrſchaft der
Wiude beugen. “Mon weitem ſah man eine
Menge Fiſcherboote heran rudern; andre wa

ren ſchon au Ufer angelegt, und die darin
aufgthauften Fiſche wurden von ruſtigen
Burſchen, die bis an den Gurtel im Waſſer
giengen, in Wannen an's Land getragen.
Hier erwartete fie die-Schaar der. Fiſchwei—
Éer ‘and* nahm ihnen die Laſt ab, deren
Preis zunahni, “dur je mehr Hande fie
gieng. Aluf iner andern Seite ſah man

lang
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langſam ſchreitenbe Srager,  gilrummt RS
ter demn Gewichte der Ballen, womit ſie lein
ſegelfertiges Schiff Befrachteten; die Matto

ſen, die eben an! San" Spitzen der Maſten
hiengen, brachten das Talelwerk in Did
nurig. Hier ließei Zimmerleutedie wieder
holten  Schlage ihret ſchwerennn Mère in! bre
Auft erſchallen, dort verſchwanden! Kalfate

rer, den Hanf' in der Hand, unter das Waſ
ſer, um den Kiel der Schiffe auszubeſſern.
Weiter bin erhob ſich cime dichte, ſchwarze
Wolke vom!ſiedkuben Theer, womit man die
Seiten eines ſanft ugelegten Fahrzeugs be

ſtrich; kurz, uberall zeigte ſich eine immers
wahrende Bewegung; alles arbeitete auf's
emſigſte, sinb‘erfällte;' uberſtandner Muhe
vergeſſend, das Geſtade: mit einem Jubel,
der nur durch dier Kanonen eines eben aus
laufeiiden Gchiffs urnterbrochen wurde.

kange ſtandrn Charles und Jenny von
dem Schauſpiele gefeſſelt; inbes wurden fie
doch nach gerude uher! des Kapitains Auffen
bleiben ungeduldig  undijener war febe froh,

als te einige Bootskuechte auf ſich zu kom—
men ſah, in denen er trotz der einbrichenben

Racht
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Racht alce Btkannte en. hutners Schifſ un
terſchied. Er, gieng ihnen etztgegtirg abtz
kaum /war er nahe gequg fo. fuhlte er ſich
in einer Art Teppich verwickelt, die ibm uber
den-Ropf geworfen wurde. Sid) loszumean
chen, dagu. ligß sig ihnnakeine Zeit, denn
man- ergriff ny. fus in fort, und, er
fuhlte. daßt man jhn, in ainen Roger ſteckte

den man-fofort weiter ſchaffte.

136 ln?7Hier war es ihm gnn leicht, ſich son

dem Teppich, womit man ihn umhullt
hatte, qu befrehen. Sein wunderliches Ge
fangniß war ziemlich. gerannig: und ſchien
abſichtlich zu der Beſtimmung, die es erbals
ten hatte, eingerichtet. J Welches Gewuhl
von mannichfaltigen Jdeen drangte ſich auf

einmal auf ibn qu! Das, mar aus Jenny
geworden?. wer tac der heimliche Feind,
der ibn von ihr trennte? Warum entfuhri
man ihn? warum in dieſrin Koffer?- will
man iby- pielleicht inis Meer werfen? Ohn
erachtet. der ihm ſelbſt drohenden Gefahren
dergifitier ihrer, umttinzig  an ſeine Schwe
ſter:zu denken, undrindem ereſeinen Tod un
vtrmeidlith glaubt, beflagt. er nur fig, Dar

eg
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ar fihnor zuruclläeth denn was iſollnſte ans
ſiangen, einzeln ſtabenn in der: Wett?

SIN 5:
ep mpfünden ogtlf /urzten. nun quf, undBe

in oer ef ble der Wellen fi tikeuntn hlanbtes
qu jpge. Sielle fratusige iauftere Demeopuge.

Sat inf Der Fanite din Blu
vrai Âbe aruonf ucht .er ſich.dare2*

qauy

LA dE baron miqièg Tisé ſich
wo ‘ui eeruchnffen, nind den Rofe

bnfena gnngl.unoni die Erfchutterung

—etétér. Jeht wurhe.er gmnpor gehgben, dje
Gtoße giengen von born an, und baise

folgte abermals Stille.

uun demi Tirer wiibidas Vealt.
ÈS Van ihn derſpreti;! aufgeſchloſfen; “De
Deckel hedt ſich;  und bey dem Damnierſchein
dec Lampe: ſteht er ſich von Hiltnets ru
ttofen uftitſngt.“ vdn Géhfeibenz* dit er dort

añ Hafenhutit autébéf wollen. Das Stau—
nin lahint ihůflhie Sage; und che cr die
Burſche zür Eſdache'thrluaen kann, habeu
fre: ſich ſchoti babe n httitticht.

Jetzt



Jitzt entſpringt tr ſetnlin engen  Geſtug
niß, abreiaurtune ſich: dut cintm nicht iviol
großern zu ſehen. Er befindet ſich iv einer
inf Echiffetkuni aient din athmer! “Eine
Hungenatte, eln Aifch VAS" di Stühl ſab
at fane eübchrf dal diln Liſche ſichil
Ekfriſchulſgenſ: abte IPB ig rer tent alt EF:
ſen benklnre gon tits unpfeun Béétubung

Erttgntß /nicht Tallfchu hu Vinié ſchlkereitden

I,

ſtrarg

Lekunis TH!" ablt Vie Gerbte berantiola)

vrfünrn,zwerelt dilhü, 0” retffiie

gelibeti Wogen; has lfchrlj ver Mann-
fchaft, das Schwanktir dé Schiffs da
étés ·riſtiti vis Gars Yi veonci
Wahnnk? Ghi:.

SABRE) Eh

Judeß ſinnt und grubelt er nach her Lire
lache ejuer ſo auſſerordenitlichen Entfuhrung.

Kaum ausgeſchiffi. Nec einer laugen Reiſe,
Sbne noch jemanden ſeine Ankunft gemeldet

zu babe, kann ce ſich aidé zurfchte finden.
Er iveiß von keinem Feindz, Bat, niemanden

beleidigt, die Racht aifo faun.fih. nicht ges
gen ihn gewaffnet haben. Hatt' es etwa die

Liebe gethau? Jenny's Liebhaher? Hut—
ner! nein, Charles wagt es nicht,

ſeinen
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ſeinen Freund :durch ſolchen: Verhacht. zu
kranken doch bat er ;bie etzterm
untergebnen Matrofen erkannt,ſie ſind ed,
die. ihn in dieß SOIF geworfen. haben
Hutner mars, der ip beredete, am. Hafen

ju warten. nn Wie wenn eß. ein
Fallſtrick. gemaſen watt, nihnrezu verrgihen.

ihn von Jennyrn. pérenne; damit die
ganj in denKapitoins Grwalt fe ?d. Alleg
vereininte ſich, ainntrn comqullagen) aber
ſharles dans) ioilhéhm nicht giner fai frenele
baften: Guunaitthotizltit kahig  halten.nn dh
ſagt er, liebt Hutbennicht. mennt; Ssfiquefisre
und laßt: diekiehe auch wohl aurn den ane
ſchlag einer. ſolchonugthat 3u-25- nein,pieſt
beidenſchaft dr ein ehles Geſchopf iſt immer
auf Abil, aufiAnheung gegrundet. und ſchoji
die Elugheit puis he) wrinem Jreunde verbie
te, fidt:turekGine fo ſchandendo Ereulofige
prit, den angebeteten Gegtuſtandes  unwurdig

zu machen.aee u J
à

tnuvoi tzur Auf dieſe kif Vies Der. Charles feiues

und gzartes efubliibmn jeden gegen Hutnern

ſo maturlichen Argwebn juruckſtoßen, denn
ſelbſt jedes Verbkechent unfahig verinocht

u es
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rtirs!nuthnichi· bih andern vsraus su ſetzen,
und Akßuſtch durch ktinen außern Anſchein
an ſelies igreundes Werthe “ivre machen;
ja; es irsſſtele ihnyvielmtht, af dieſer. nun
beheenny Bruderſtelle  vertreten, ihr beh.
ſtchen, Hé  beſchußen, zu ihrem Ontel brin
gen! bare. Dam, Nifeer föendig, tja danu
wenn té dieſe (ARE Pflicht. erfuut: hat, wird
relguch inenner vetilen Nnnwlrd Aiches unver

fut laſſer;mich  zu ifithen, Hit befrryrn;
Unb diefe rholdelfege failli aſtutzee ihn gegin

aile tratiije* sens; dite ſrinenunangenehm

Lage ibin-einfléfen-mufresie at
Näch itiner;n wielnunne leicht bentun  kann;

ſehlaflos uebtuchten io horde erdie Rie
gelgrintr TETE ſchieteenjr und: est trareri
jwehi Ratroſen httein zuuhin ſrin Fruhſturl
zin bringentu. Ernfragte ſie nuch der. Urfarht
ſtiner Etfuhrunhl  ern Dirnuvifen rois
nicht,“antortete ert: neynaee un, vai
Jhr habt mich doch hieher gebracht lurn
Das wohl. Aber warum? Weil
mat uhé-dafée: bezuhli dullr..i Und um
fibnéden Biwinns? willin!caule Jhri rides
unſchulbigen feineFrotheitn dita:unſchulr
dig! das kaimurrt unsichtnr  e Wer galt

Euch
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Euch denn den unmenſchlichen Befehl?

der uns bezahlt bat, um ihn ausjufuh-

ren. Sein Name? Ei ſo fragt
man auch! den ſagen wir nicht. So
ſagt mir nur wenigſtens, wohin Jhr mich
bringt! Sie werden's zeitig genug ſehn,
wenn Sie an Ort und Stelle find. Darf
ich denn nicht einmal wenigſtens aus dieſem

Loche an die friſche ruft? Mit nide
ten. Kann ich ben Kapitaln ſprechen?

Mir wollen jhn fragen.
Hier ſetzten fie die Speiſen Gin und trollten gang faits

blutig wieder ab,

Jhre Antworten, muß man geſtehen,
waren eben nicht ſehr geeignet, des Gefangs
nen Unruhe zu beſanftigen. Noch hoffte er
wenigſtens aus einem Geſprache mit dem
Kapitain ſo viel Licht zu ziehen, daß er dann
ſelbſt in Anſehung des unbegreiflichen Vor—
ganges tveiter ſchließen konnte; aber eine

Stunde folgte der audern, und wer nicht
erſchien, war der Kapitain. Ungeduldig
Über dieſe Verweigerung eines fo unſchuldigen

Verlangens, ſchlug er wuthend an die
Thure ſeinetz Kerkers, aber uichts antwor-

G tete
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tete ihm; als die von. den Stoßen erſchut

terten Riegel.

Am andern Tage gieng es genau eben
fo, und noch ſieben andre verſtrichen, ohne
daß dec gute Charles auſſer jenen beyden
Burſchen einen Menſchen zu ſehen bekam.
Am achten wurde er durch ein zweymaliges Ab
feuern der Kanonen aus ſeinen ſchwermuthi

gen Traumereyen geriſſen, und eh' er noch
uber die Urſache deſſelben ſeine Betrachtun.
gen anſtellen konnte, traten die beyden Mas
troſen mit einem Kalfaterer herein, der Theer
und bleyerne Scheiben trug. Nun erfuhr
er denn, daß ſeit einer Stunde ein Korſar
auf das Schiff Jagd machte, und ſchon zwey
Kugeln in deri Kiel geſchoſſen hatte.

Charles, der nur aus feiner Unthâtig-
keit zu kommen ſchmachtete, erbot ſich gegen

den Seerauber mitzufechten, wurde aber ſehr

ernſtlich bedeutet, fein ruhig zu bleiben. Jn
bem-burdhbobrte eine Kugel die Rippe des
Schiffs, .und rollte in die Kammer; hinter
ihr drang das: Waſſer machtig herein, aber
ſchnell war der Kalfaterer bey der Hand,
ſchlug cine dicke am Rande, ſtark mit Talg

3 be
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beſtrichne bleyerne Scheibe vor die Oeffnung,
und fullte dann alle Lucken fo tuchtig mit
Theer aus, daß kein Tropfen Waſſers das
zwiſchen durch kennte. Das Treffen mit
dem Korſaren dauerte unter heftigem Feuern

von beyden Seiten, mehrere Stunden, und
exſt als alles wieder ruhig mar, wurde Char
les allein gelaffen.

Faſt wußt' er nicht, da er nun wohl
merkte, daß das Schiff in Sicherheit war,
ob er es nicht lieber in des Korſaren Gewalt
wunſchen ſollte, fe. furchterliche Bilder bes
gann er ſich allmahlig von ſeiner Beſtim—

mung zu ſchaffen. Jetzt ließen ſich die Ham
merſchlage des Kalfaterers von neuem horen,
der das Gebaude von auſſen unterſuchte,

und alle Schaden ſorgſam auszubeſſern be
muht war.

Zwey andre Tage verſtrichen, ohne ſich
durch etwas neues auszuzeichnen. Jn der
Nacht zum dritten genoß Charles der Wol
luſt eines ruhigen Schlafs, doch zeigten ſich
auch jeté noch die Jdeen, die ihn wachend
beſchaftigten, in feiner, Seele thatig; ein
fußer Traum befieng ihn. Jhm war's, er

G ſitze
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ſitze neben ſeiner Mutter, indeß ſein Vater
Jenny's Hand Hutnern ubergab. Freude
und Liebe ſtralten auf des Kapitains Ge
fichte, eine fanfte von Scham“ geitiliderte
wWonne ubergoß die holden Zuge der Braut,

ihr Buſen bob ſich, ein kacheln offnete ihrt
Lippen, jungfrauliches North malte ihre gars
ten Wangen, und ihre ſchuchternen Bliecke
ſuchten in den mutterlichen Augen ihres
Glucks Beſtatigung.

Noch letzt' er ſich an den Freuden dieſer

lieblichen Tauſchung, als er plotzlich aus
dem Schlafe geſchreckt wuede. Schon Bé
deckte eine bichte Binde eine Augen, frine
Hande waren gefeſſelt, er mußte aufſtehen.
Ganzlich unfahig ſich zu wehren, ließ er
alles mit ſich geſchehen. Man brachte ihn
in ein Boot, jetzt ſchlugen die Ruder die
Fluth, und in wenig Augeunblicken war ce
am Lande.

Beym erſten Tritt auf fefien Boden uber
lief ihn ein Schauber, denn der entſetzliche

Gedanke ſchwebte ihm vor, daß man ihn
auf cine wuſte Jnſel werfen, und ibn da
ſeinem Schickſal uberlaſſen wollte. Umſonſt

fragt
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fragt er wohin man ibn fuhrt, ſtumm wie
pas Grab ſind ſeine Begleiter.

Mad einem etwa viertelſtundigen Wege
laßt man ibn in einen Wagen ſteigen; “der
Schlag fallt hinter ihm zu, Peitſchengeknall
durchſchneidet die Lufte, und die Pferde [aus

fén was ſie ‘ténnen.

Nun wurde ibm. auch die Binde abge

nommen, aber cine dichte Finjſterniß. umgab

ihn; endlich erblickt' er durch eine Spalte
eineniſechrachendirchtſchimmer, und fab zwey
Menſchen bey ſich'ſitzen, deren Zuge er abet.
nicht unterſcheiden konnte.

 An ditſe wieperhoit'er noch dringender
ſeine vorigen Fragen, Arhielt aber weiter
nihééjur Antpport, als daß er nichts erfabs,
gen und beſſer thun. murde zu, ſchweigen. Jn
def geſchah dieſe Erklarung nicht. ganz ohnt
hoöfliche Einkleidung, was denn den Gefang-,
non nur noch in großere Ungewißheit. fete.
Dent, ſagt' ec, am Ende werd' ich doch ben
Zweck meiner Entfuhrung erfahren muſſen,
ewig kann man mich gewiß nicht. in dieſer
Dunkelheit laſſen. Will mein Verfolger

mei
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meinen Tod, warum ſo viel Umſtande, mir
den Ort deſſelben zu verhrimlichen? Wozu
ware dann ein, fo geheimnißvolles Beneh
men?

.1
“So irrt' er unaufhorlich in einem Labye

rinth von ſchnell auf einander folgenden Dev

trachtungen umher, als plotzllch eine neue
ihm aufdammerte, und: alle ubrige vers
drângte. Es fiel ihm namlich ein, es muſſe
auf einen andern abgeſehen, und mit ihm
ein Fehlgriff vorgegangen ſeyn. Dieß ſchien
ihm ſo einleuchtend, daß er ſeine Zunge
nicht zahmen konnte, es ſeinen Depp: Wach
tern mitzutheilen, die ibm lachend antwor—
teten, das ließe ſich horen/ auf alle Falle
wurd' er's nun bald erfabret. “Da er fab,
wie wenig er bey ihnen ausrichtete, fiel er
auf's neue in ſtin Sinnen; und ſchuf ein
Hirngeſpinnſt nach dem emdern. Se mehr
er nachdachte, je wunderbarer ſchien ihm
ſein Abentheuer, ja es gab Augenblicke, wo
es ihm beynahe fomifeh votfam, und er fix
Gluck wunſchte, der Held defſelben zu ſeyn;
aber daun'trat wieder das Bild ſeiner vers
latznen Schweſter vor ſeine Seele, und vers

bannte
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banntt jeden frohern Einfall: Er dachte fit,
toit fie, in Schmerz verfunfon ſeinen Ver—
luſt beweinte, daun bemachtigte ſich feiner
Gtimm und Verzweiflung, cr wurde wild,
wollte ſich auf ſeine Wachter ſturzen, und
meinte in ſeinernblinden Wuth, Jie beyde
rwurgen qu konnen. Nicht lange, ſo er—
fannt' er die Verirrung ſeiner Fantaſie, feis
ne Hitze Lente fi, aber nur unt ſo unge

Dulbiger erwartete er den Ausghiug der tollen

Beſchichte.

sh 8  1, te
SGehon mehrere Stunden warrder Wagen

2

auſſerſt ſchnell: fortgerollt;“einigemal hatte
man Pferde igewechſelt, aber ohne den Schlag
‘qu offnem. niChacles: Wachter fragten ibn,

ob er nicht etwas su ſich nehmen wolle? und
freudig bejaht' er es, in Hoffnung, daß

man nun wo! anhalten wurde;naber er hatte
ſſich betrogen/: denn man bot ihn Blos kalte
Roſt anpotie  der arme Gefuntzne im Fin
ſtern verzehren nlußte.! Seinde  Huter, die,
rwie erthorer/n den Kork einer Flaſſche ſptin
gen ließen, brathren ihn auf den Gedanken,

"06 nicht von dieſer Seite vielleicht etwas zu
than ware? et lirlziſieh. alſs <in Gläs geben,

à und
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und ſpielte, indem er doch immer pur ein
paar Tropfen trank und das ubrige wieder
in die ihm uberlaßne Flaſche goß, die Rolle
eines entſchloßnen Zechers ſo naturlich, daß
ſeine Kammeraden, um nicht zuruck zu blei
ben, des Guten zu viel thaten, und eben ſo
ſtark ju plaudern als ju trivken. begannen.
Nun legte er's von weitem darauf an, hre
Schwaßzhaftigkeit qu: benutzin, um ſich eini
ges Licht ruber feine Lage zu verſchaffen,
ab.r damit kam er nicht fort, weil jene an

fiengen einzunicken. Jhr Schlummer be
lebte ſeinen Muth von mener denn er
meinte nun entſpringen guekoönnen usb mate
fete weiter michts  an, alt ihren rod: tiefern
Ssdiaf,.… pm-fidy-en- feinr Unternehmen zu
ABACÉEN 022 120 ou

Voll Furcht. ſeine Argus aufzuwecken,
hat er baum das Herz, Uthem qu holen,

ſein Buſen heht: ſich hoher,et ttert fur den
Ærfolg :feinee, Vorbabgné» feire Augapfel
dehnen ſich, als wollten. fie mit Gewolt die
Finſterniß, die ihn umfaugt, geceheilen,
Sachte rutſcht er von ſeinenr Sis herunter,

windet ſich, ſtreckt die dlrme end, tappt leiſe

an
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an ſeinen Gefahrten herum, und ſucht die
Waffen, womiter ſie verſehen glaubt.
Umſonſt; er findet vichtz. Nun fallter auf
tiivas:enders, und will qus; den Wagen
fpringens- findet, wirklich daß Schloß des
Schlageti,, drebutsrarhat. es halb geoffuet;
ver auf cinmat halten die Pfendez; und big
Erf.bütterung;-"Bie dieß dem Wagen gitbt
ermeckt die Schlafer.

e ueberageugt, vrinen gunſtigern Jeitpunkt
abpaffen/ zu anuſſen, Léger er voll Verdruß
das; Schloß fabren, .nud, ziebt leiſe die. and
zuruck. Jetzt rollt der Wagen Don neuem,
uno nachdem hohlen Klange zu urtheilen uber
eine Brucke; dann. geht's auf feſtem Boden,
Charles:hort tein Thor binter: ſich zu werfen,
der Huf der Roſſe tont unter einem Gewolbe,
Das Poſthotn erſchallt, der Wagen halt, und
die Hhuter rufen: dà find wir endlich, dem
Hinimel ſey Dank! Aller Hoffnung beraubt
lehnt der Sefangié betaubt ſich an ſein Ruk—
kenpolfier.

Der Schlag geht auf, und Charles wird

gebeten auszuſteigen; das Licht der Sonne,
das ihm lange entbehrt entgegen blitzt, bringt

ihn
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ibn Rift auf's neue um. ſeine Beſtnnung.
Mad und: Wah gewohnt er ſich wieder
an's Sebeny-und erbliekt ſich in einem weit—
lauftigen, rings von hohen Mauern «einge
ſehloßnein Hofe, in deſſen Hintergrund ein
altes Schloß von gothiſcheo  Bauart ſteht,
‘ein Werk. vertgangner Jahthunderte, aber
wie's ſcheiut, ſorgfaltig vchalten. ll

Noch ſteht ec und bettachtet die Vorbrran
ſeite dieſes Gebaudes, als  ſich die Haupt
thure deſſelben offnet, unbi.ſochs Manner in
fangen ſchwarzen. Gewandern  ihni daraus
entgegen kommen; ihrenn Haupter ſind mé
‘einem Schleyer: won eben der Farbe bedeckt,
deſſen Gewebe ihnen zwar alles  zu erkennen
erlaubt, fre ſelbſt aberunkenntlich macht.
Dieſe ſechs Perfonen. nahmen vñferg

Freund in die Mitte, an fuhrten ihn gyje in
Projzeſſion auf's Schloß; hiet brachten “fie
ihn uber eine prachtige Treppe von weiſſem

Marmoor in ein ſehr ſchöues Zimmer, und

ließen ihn allein.

Eee mens mou eee Qt
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9 “te su qe 124
—IiI,,Ilßaseenlach, in bom vder erſtaunende Char
les allein blieb, war mit blauem. Oamaſt be
hangen; im Grunde eines geraumigen Alk—
SRASVEBHE ſich cm Wolhangsbett som nam
lichen: Stoff; Andnzeinzte durch ſeine Geſtalt
und feine vergoldete Saulen zugleich von Al

fée und von Pracht; "die ubrigen Mobeln
paßten alle zu: dieſem altvateriſchen Glanzt,

deſſen Schopfung; auf wenigſtens ein paar
Jahrhunderte! ruckwarts zu verlegen tar.
An der eirfen Wand hiengen zwen Gemaldt
in Lebensgtoe, deren eins der Ritter Lans
zelot vom See, in voller Ruſtung, das an
dre die ſchone Genovefa vorſtellte, des Nos
nigs Artus Gemahlin und des Ritters Ge—

liebte.
Der Anblick dieſer Gemalde, der Chare

les Fantaſie in eutfernte Zeiten zuruck vers”

ſetzte,

Le 8
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ſetzte, wirkte machtig auf ſein Gemuth; er
gedachte jenes heroiſchen Alters, in dem Vice
derbheit, Offenheit, Liebe, der Charakter der
muthigen Krieger waren, die ſich's zur
Pflicht machten, ihr Leben der Vertheidigung
unterdruckter Schwache dem Beyſtande un
glucklicher Tugendhafter zu weihen; und les
bendig ſtanden jene braven Ritter vor (Di,
der Stolz ihres Vaterlandes, aud vorr ilg
rannen. Schrecktn. nirit voor

Nt Jt
45585 $is ph crane Welches Gewuhl. Der Betrachtungen

reihte ſich an dieſen Gedanken! Sald fétien:
es  ihm, dieß PortraitLanzelotz anußte ſich
beleben und mit: lirrenbem: Harniſch aus;
dem Rahmnen ſpringen, ut die Treuloſigkeit,
die Gewaltthatigkeit, dtren man ſich hier
ſchuldig machte, ju ahuden; bald meynt er
wieder, man babe etwas großes mit Abe
vor, und wolle durch dag Bild dieſes Hel
den ſeine Seele ju irgend einem Éibnen Wa
geſtuck entfiammen. So ſtrebte ſein Geiſt,
der an. der Ergrundung aller dieſer Geheim-
niſſe erlahmte, ſich Fantome des Ruhms zu
erſchaffen, um unter aihnen ſeiner Unruhe
zu vergeſſen. Jmmer béber entflammt ſich

ſeine



ſeine Einbildungskraft, dieſer Lanzelot dunkt
ihn ein nachahmenswerthes Vorbild, ihm
iſt, die Leinewand bewege ſich, die Blicke
bes Ritters ſeyen auffordernd auf ibn schef-
tet. Sn dieſen ungereimten Wahn verloren,

hött er nicht das Gerauſch vor feiner Thure,
aber jetzt geht ſie auf, und Charles kommt
aus ſeinen Traumen zu ſich.

Mehrere Manner, eben fo ſchwarz  ge
kieibet, wie jene die ibn in's Schloß gefuhrt
batten, treten iin ſein Zimmer; zwey blei—
ben an der Thure ſtehen, die andern decken,
ohne einen Laut von ſich zu geben, den
Tiſch, und beſetzen ibn mit den ausgeſuch—
teſten Speiſen. Charles, den ſeine Seelen
große in allen Fallen, worin Widerſtand
nichts gegen Unterdruckung ausrichtete, Er—

glbung lehrte, ruckte einen Stuhl an die
Tafel, und ließ ſich's bon einigen Eſſen
recht wohl ſchmecken. Wahrend der Mahl—
zeit ſuchte er alles hervor, mit ſeinen Wach—
tern eine Unterrebüng anzuſpinnen, aber
nichts vermochte ihr Stillſchweigen zu bre-
chen. uinſonſt bot et die ganze Macht ſei—
ter Beredtſamkrit auf, umſonſt jrigte er ih

ner
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nen eine volle Goldborft. Faſt ſchien es ſo
gar, alé verſtanden fie ihn nicht, ſo unbeweg
lich ſtanden fie um ibn-ber, auſſer wenn er

etwas verlangte, denn. alsdann liefen ſie,
drangten ſie einander, ibn qu bedienen. Jh
re Erſtarrung in jedem andern Falle gieng ſo
weit, daß er zu entſchuldigen war, wenn
er ſie fur Stumme hielt. mir.

Kaunm hatt' er abgeſpeiſt, fo wurde die
Tafel ‘mit der großten Bthendigkeit abgeho-

ben; die ſchwarzen Mauner entfernten ſich;
und die Thure, deren Starke dem Gefange
nen auffiel, ſchloß fich ohne Geraufch. Eben
fo ſanft wurde drauſſen der Riegel vorgr
ſchoben, ünd es ſchien unſerm Freunde, man
wolle durch die feinſte Achtſamkeit ihm das
Herbe der Einſperrung verſußen.

Aber alles dies vermehrte nur ſein Er
ſtaunen. Der Aufwand und die Pracht der
aufgetragnen Mahlzeit bewieſen, daß man
ihm nicht an's Leben wollte; die Schonheit
feiner Wohnung, die reine Luft, die er aus
einem in einen reizenden Garten gehenden
Fenſter einathmen konnte, die Ehrerbietung
der Aufwarter, alles jugée ſowohl von

Scho
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Schonung gegen ihn ſelbſt, alé vom Reich—
thum ſeines Verfolgers. Was konnte dies
ſen doch nur bewegen, einen freyen Mere
ſchen ſo eigenmachtig zu behandeln? was fur

ein Loos mocht' er ihm bereiten? nichts war

im Stande, den Gefangnen von den Gru—
beln uber dieſe unaufloslichen Rathſel zu

befreyen.

Charles fandb eine Glasthure, die ihn
auf!einen mit feſtem Gitterwerk verſchloßnen

Erker fuhrte; hier'fetzt' er ſich nieder und!
brtrachtete HER Die ſinkende Nacht den-
prachtigen Garten. Der Anblick der Sands‘
ſchaft und der ſchonen Natur gab ſeinem
Durſte nach Freyheit neue Kraft, er ſeufzte
uber den Verluſt der ſeinigen, und erſchopfte
ſich in Anſchlagen wieder zu ihr zu gelangen.
Aber wie den Handen ſeines Verfolgers ents

rinnen? und wohin ſich wenden, geſetzt
que, es glûdt’ jhm? Er weiß nicht, in wel—
chem Land' er ſich befinde; das Schweigen
und die Kleidung, der Menſchen um ibn bec
erlauben ihn nicht einmal eine entfernte Mers
muthung. Dasß ee auf ſeiner Schiffahrt
von Plymouth aus neun Gage richtig gezahlt

hatte,
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hatte, mar nun wohl gewiß, aber wohin Cu

war er gekonimen? er konnte in Spanien,
Frankreich, Deutſchlaud ſeyn; nichts gab
für emis mehr Wahrſcheinlichkeit als fur's

Am Abend erſchienen dicfelben verſchleier-

ten Perfonen wieder, und. alles gieng den—

ſelben Gang wie am Mittage. Charles
ſetzte ſich zu Tiſch, weniger um zu eſſen,
als um die ſeltſamen dienſtfertigen Geſtalten

ſcharf in's Auge zu faſſen. Er hoffte mit
Spûlfe der Kerzen bin und wieder hinter dem

Flor einen Geſichtszug zu erſpahn, und ir-
gend einen dieſer Lente ju erkennen, aber das.
für war geſorgt, und alle ſein Bemuhn vere
geblich. Mit großerer Muhe als je fugte
er ſich in ſein Schickſal, und blieb mit einer.
Lampe, die man da gelaſſen hatte, allein.

Jetzt fiel ihm ein, daß man oft die
Schatten der Nacht benutzt habe, die Seele
des Einſamen mit wunderbaren Erſcheinun
gens zu ſchrecken. Zu beſonnen und wohl ere
zogen, um ſich irgend einem Aberglauben
ju ergeben, wollte er ſich daruber Sicherheit
verſchaffen, daß man ibm nicht gewiſſe Pru

‘funs
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fungen bereite, vor denen ſich nur Kinder
furchten mogen, wahrend fie ein geſetzter
Mann vrrachtet; dit er aber darum ſcheute,
weil er ſeinen Feinden nicht zum Spotte zu
dienen wunſchte. Sorgfaltig unterſucht' er
daher die Mauern: ſeines Gemachs, fand fie
aber uberall unberſehrt, und ohne andre
Oeffnung als die Thure. Das Ramin war
mit tuchtigen Eiſenſtangen verſperrt, der
Boden feſt, Diele an Diele wohl gefugt,
turif nichts berechtigte ihn zum Verdacht,

leeren Tauſchungen zum Spielwerk dienen
ju inuſſen au verſchaffte ihm die ausge-
ſtandne Ermudung wenig Augenblicke nach—
dem er ſich zu Bette gelegt hatte, einen ſehr

ruhigen Schlaf.

Weym Aubruch de Morgenrothe weckte
ihn die fâge Melodie einer bezaubernden Mu—
ſik; tauſend Vögel ließen unten im Garten
frohlich die Luft ertonen. Er eilte an's Fen
ſter, und offnet' es, um des lieblichen None
zerts zu genieftin. Mit welcher Wonne
uberblickt er jetzt dieſen Garten, in dem die
Anmuth der Kunſt ſich mit der Natur ver
malte. Die aufgehende Sonne begann den—

H Gipfel



Gipfel der vom friſchen Morgenwind ſanft
gewiegten Baume zu vergolden; die Vogel,
umher flatternd auf den ſchwanken Zweigen,

feyerten ein Feſt der Liebe; die fluſſigen Dia
manten eines erquickenden Thaus goſſen ih
ren Glanz uber das feuchte Laub; die Blu—
men neubelebt durch die milde Nacht peunfs

ten um die Wette mit ihren bunten Kronen,
dufteten-den Weihrauch ihres fußen Kelchs

in die Lufte, und ſchaukelten ſich vom Ze
phyr geliebkoſt auf ihren ſchlanken Stenhkin.

Das holde Schauſpiel der erwachenden

Natur ſtillte durch ſeinen Zauber unſers
Freundes Kummer, doch that es ihm weh,
nicht im Schatten dieſer dunklen Buſche um

herwandeln zu konnen, und dit Hoffnung
dort unten vielleicht ein Mittel zur Flucht zu
finden, reste ſeine Luſt dazu noch hoher auf.

Gegen acht Uhr klopfte man leiſe an ſei—

ne Thure, und brachte ibm, da man ihn
fich bewegen horte, das Fruhſtuk. Trotz
des unaufhorlichen Schweigens der Der-
ſchleyerten, fragt' er, ob es ihm denn nicht
erlaubt werden konne, den Garten ju beſur

chen



chen? und einer der ſchwarzen Manner, dec
ſogleich hinaus gieng, erſchien nach einem
Viertelſtundchen,, um ibm ein Zeichen zu ge

ben, daß er folgen mochte. An der Stuben—
thur empfiengenr ihn abermals zwey Verklei

dete, fuhrten ibn durch einen langen Kreuz
gang in den Garten, und ließen ihm, jedoch
ohne fich zu -entfernen, alle Freyheit zum

Spajierengehn.
Sein Hauptbemuhn wurde nun, die Ge
genb ſeines Fenſters aufzuſuchen, die er
zwar nach einigen Umwegen fand, aber ohne
etwas zu entdecken, das ſeine Flucht erleich—
tern mochte. Das Gitterwerk des Erkers
war tief in der Mauer befeſtigt, deren Stei
ne fo glatt an einander gefugt waren, daf
man, ſelbſt wenn das Gitter durchbro—
chen geweſen ware, nirgends einen Anhalt
patte.

Nicht wenig niedergeſchlagen uber dieſen

Anblick glaubt Charles einzuſehn, daß max
ihn nur darum in den Garten habe gehen
laſſen, um ihn von der Unmoglichkeit der
Flucht zu uberzeugen. Hieraus entſpinnt
ſich in ibm der Gedanke, nicht auf's Schloff

92 zu



zuruck zu kehren; «er kann fich jetzt davon
ſchleichen, irgend eine leicht zu erſteigende

Gtelle der Gartenmauer ausſpahen, ſich
mit einem Baumaſte bewaffnen, unver—
ſehens ſeine beyden Huter uberfallen and nie—
derwerfen, uber die Mauer ſpringen, und
entfliehn. Voll von dieſem Anſchlage war
er nun ſchon ſeit einer Stunde der Mauer
nachgegangen, ohne ein gunſtiges Platzchen
zu entdecken, jetzt nothigte ihn die Hitze, in
einem Haine von Tannen und Zypreſſen einen

Augeublick auszuruhn. Jm Hintergrund
eines nahen Laubgangs erblickt er die Bild
ſanle der Hoffnung, die ibm von guter Vor—
bedeutung ſcheint; muthiger ſpringt er auf,
ſetzt ſeine Wanderung fort, und findet ende
lich eine mit Geisblatt beranfte Stelle dec
Mauer, an der ſich ein Staket erhebt; ein
paar Schritte davon reicht ihm ein vom
Wind umgeſturzter Baum die nothigen Waf-
fen. Er ſchopft Athem, fieht ſich um, fuhlt
ſich aber ermattet, und furchtet, nicht genug
Krafte ubrig zu haben, um cine wahrſchein
lich Lange Flucht ausjubalten, verſchiebt alſo
kluglich die Ausfuhrung ſeines Vorhabens
bis auf den andern Tag, wo er ſogleich ſich

an



dieſen Ort zu verfugen, und mit friſchem
Eifer an ſein Werk zu ſchreiten denkt. Um
den kurzeſten Weg zum Schloſſe zu finden,
giebt er gegen ſeine Begleiter eine unuber—

windliche Mattigkeit vor, ſie nehmen ihn
unter den Arm, und bringen ihn durch
Gange, die er ſich genau merkt, nach einer
ſtarken Viertelſtunde wieder auf ſein Zim—

mer.
WWie ſgaiiz anbers alé zuvor erſchienen
ihm hier alle Gegenſtande! die Freude uber
feine nahe Freyheit, an der er ſchon gar
iicht mehr zweifelte, verſchonerte ihm ſeint
ganze Umgebung. Mit dem großten Appe-
tit genoß er ſein Mittagsmahl, und ſchickte
nachher die Diener weg, um ſeinen Traume—

reyen nachzuhangen.

Mit haſtigen Schritten gieng er auf und
ab, als feine Augen ſich mechaniſch auf Lan
zelots Bild hefteten. Eine kleine grune
Spur auf dem vergolbeten Rahmen deſſelben
regte ſeine Aufmerkſamkeit ſtarker auf; er
trat naher, unterſuchte genau, und fand
an drey Stellen des Rahmens ein Scharnier
in vergoldetem Kupfer, der ubrigen holzer—

nen
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nen Einfafſung vollig ahnlich gearbeitet. Er
fiel auf den Gedanfen, dieß Gemalde durfte
ſich vielleicht éffaen, und ein Geheimniß ver
bergen, und die Neugierde wirkte vereint mit
der noch machtigern Hoffnung hier etwa noch

ein leichteres Mittel zur Flucht zu finden,
ihn zu einer ſcharfern Prufung anzufeuern.
Nun drehte und wendete ‘er “das Genalde
nach allen Seiten, bis er endlich in einer
kleinen kupfernen Einſetzroſe eint Schraube
erſpahte, die ſich auch wirklich mit Hulfe
eines kleinen Stuckes Geld umdrehen ließ.
Die Einſetzroſe gieng los, das Gemalde
rollte zuſammen, und hinter ihm zeigte. ſich
ein mit zwey Riegeln verſchloßnes Thurchen.

Dieſe ſchob Charles zuruck, und erblickte
eine in der Dicke der Mauer angebrachte
Treppe. Die Finſterniß hinderte ihn fur
jetzt hinab zu ſteigen, dieß und die Furcht
am Tage uberraſcht zu werden, zwang ihn
zu dem Entſchluſſe, zu Befriedigung ſeiner
Neugierde die Racht abzuwarten. Er rollte
das Gemalde wieder auf, ſetzte die Schraube
ein, die es feſt hielt, und zahlte nun unge
duldig die Minuten, die ibm mit Schnecken

langſamkeit zu ſchleichen ſchienen.

Nach
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Nach dem Abendeſſen, das er ſchnell ab

fertigte, eilte er, das Gemalde zuruck zu
ſchieben, und gieng mie ſeiner Lampe uners
ſchrocken dem neuen Abentheuer entgegen.

Nachdem er etwa funfzig Stufen hinabge—
ſtiegen war, erblickte er eine eiſerne feſt ver—
ſchloßne Thure, die er, um den großen
Larm zu vermeiden, nicht aufbrechen mochte.

Er ſchritt alſo weiter und fand am Fuße
der Treppe eine zweyte gleichfalls eiſerne
Thure, deren Riegel aber auſſen waren;
zwar ſchoben fie ſich, durch den Roſt wie
eingelothet, nur mit Muhe, doch gieng es

am Ende.

Jetzt trat unſer Freund in einen langen
in Felſen gehauenen und gemauerten Gang,

ein Werk zugleich der Natur und der Men
ſchen. Jn gleichen Zwiſchenraumen ſtanden
ungeheure Pfeiler, welche das Gewolbe ſtutz-
ten, einige glatt bearbeitet, andre aus
rauhen Felſenmaſſen gebildet. Dieſe feltfa-
me Kolonnade machte einen wunderbaren
Eindruck, in welchem doch fur Charles, der
nun ſah, das Schloß ſey uber einem Stein
bruche gebaut, die freudige Hoffnung vor

herrſchte,



herrſchte, daß er durch fleißiges Forſchen
hier einen Ausgang finden muſſe.

Bon dieſer Vorſtellung geleitet durch»
lauft er ſorgfaltig die zahlreichen Krummun
gen dieſer unterirrdiſchen Gegenden, auf
einmal ſenkt ſich das Gewolbe, fo daß es
‘in einer engen Hohle endigt, welche voir
einer mit dicken Eiſenſtangen und drey More
legeſchloſſern verſehenen Thure verſperrt wird.

Unfahig, fie auch nur zu bewegen, muß
Charles umkehren, und iſt wieder am Fuße
der Treppe.

Ohne des Mißlingens dieſer erſten Untere
nehmung zu achten, lenkt er immer noch
von Hoffnung beferit, feine Schritte nach
der entgegengeſetzten Seite, und gelangt in
eine andre Gruft, to plotzlich ein Gerauſch
wie das eines Uhrwarks ihm entgegen ſchallt.
Schon zaudert er wekter zu gen, und fürde
tet entdeckt zu werden, aber die Neugierde
ſiegt, und fo ſchleicht er denn vorwarts, und
verſchattet mit der Hand bas Tocht ſeiner
kampe. Nicht lange, ſo halt ihn ein queer
uber den Gang gezognes Gitter auf, durch
deſſen Stabe er ein ungeheures mechaniſches

Werk



Werk wahrnimmt, deſſen Beſtimmung ce
nicht begreifen kann.

Zwiſchen zwey hohlen, ungefahr drey
Fuß dicken Walzen ſieht man ein gewaltiges
Rad von vier und zwanzig in der Mitte durch
tit Scharnier gebrochnen Speichen, an des
ren Ende eben ſo viel eherne Kugeln hangen.
Die Axe dieſes Rades greift in ein Getriebe,
das eine Menge  Hebel utid Rader in Bewe
gung ſetzen qu ſöllen ſcheint, welche fi) durch
eine gerdumige'Deffaung .in der Decke wer
weiß wie weit in den  Hintergrund verlieren.
Sin der Mitte dieſer Maſchiene ſchwankt eine
plumpe Unruhe, deren Schall eben der war,
den Charles bey ſeinem Eintritt in dieß Ge
biet der Nacht gehort hatte.

Er ſteht und betrachtet noch dieſes felts
ſame Werk, als er wie oben aus der Decke

herab ein Wimmern und Klagen vernimmt;
er legt ſein Ohr an die Gitterſtabe, hort
nichts mehr; Ulaubt, ſeine Fantaſie babe
ihn getauſcht/ ‘dber jetzt beginnen die Jam—
mertone von netrent. 5 Nun ſetzt er die Lampe
nieder, ergreift die Stabe, und klettert am
Gitter hinauf bis habé an die Decke, und

wird



wird fur ſeine Muhe reichlich belohnt, da
er nicht mehr bloße Sautez: ſondern ſtlbſt
Worte unterſcheiden kann.

Es war ein Geſang voll bittrer Weh
muth, deſſen Sinn von ganjlicher Hoffr
nungsloſigkeit und von unbedingter Ergebung

in der. Morfehung Willen zeugte. Wie?
dachte Charles, ſo ſeufzen denn hier noch
Unglucklichere alé ich? an welchen Ort dec
Quaal bin ich geworfen? dann hielt er fau,
ſchend wieder ſich feſter am Gitter. Auf
einmal ſchlagt es zwolf, ein ſchmerzliches Ge

ſchrey erhebt ſich, die Maſchiene gerath in
wilde Bewegung,? die Hebel beginnen ihr
Spiel, das große Rad dreht ſich, und feine
Gernen Rugeln, die mit furchterlicher Ge
ſchwindigkeit gegen die Walzen anprallen, era

fullen die Grufte mit einem entſetzlichen
Schall, gleich dem der heftigſten Donner:?

ſchlagt.

Rein Wundber war' es geweſen, wenn 2

daë erſte Schrecken uber dieß vollig Uner,
wartete Toben den ſonſt doch kuhnen Charles

oben vom Gitter herab geworfen hatte, aber
zum Gluck hielt ec ſich feſt, und nun kam

auch



auch die Maſchiene wieder in Ruhe. Nichts,
auch von jenen Klagetonen nicht, war mehr
zu horen, cine Tobtenſtille herrſchte durch—

aus, Charles, der fur jetzt hier nichts wei—
ter zu thun ſah, ſtieg herunter und nahm
ſeine Lampe wiedet. Eh' ee fortgieng, konnt'
er ſich nicht enthalten, ſeinen Arm durch die
Stabe zu ſtecken, ‘um die unbegreifliche Mas
ſchiene zu befuhlen; aber! in demſelben Au
genblicke gieng ein Drucker los, und das
Mad ſchwang ſich ſo ſchnell, daß der Luft—
Jus beynahe das Licht ausgeloſcht hatte.
Charles, der ſchoh niche mehr erſchrak, ſon
dern blos erſtaunte, betrachtete aufmerkſam

diefes Getriebe, das bald wieder in Ruhe
kam; aber umſonſt grubelte er uber den
Zweck deffelben, und ungern verließ er, da
er nichts herausbringen konnte, einen Ort,
an dem ein ungluckliches Geſchopf hulflos
ſchmachtete. Daß er für dieſes jetzt ſchlech—

terdings nichts zu thun im Gtande war,
daruber troſtete ihn einzig ſein feſter Vorſatz,

den erſten Moment ſeiner eignen Freyheit
zum Beſten des unbelannten Mitgeſellen ſei—
ner Leiden zu verwenden.

2

Aus
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Aus dieſem Gange fam er in einen an-

bern, worin er ju: ſeiner unausſprechlichen
Freude die deutlichſten Spuren erkannts,
daß er ſich wirklich in einem langſt verlaß
nen Steinbruche befande. Raſtlos irrte er
in dieſen weitlauftigen Hohlen umber, unbe—

ſtimmt, welche Richtung.en zu nehmen hatte.

um einen Ausgang zu gewinnen. Mitten
unter Gteinbléden. ſtoßt er auf einen Ærde

fall, der oben im Gewolbe cine enge Deff—
nung macht. Mit Muhe mar :da hinaufzu
kommen, und die Lampe mußte vor allen
Dingen unten gelaſſen werden; aber nichts
hielt unſern Freund zuruck, raſch ſchwang
er ſich hinauf, und gelangte ju der Deffa
nung, die viel weiter war, als man bon
unten meinen mochte; hier leuchtete ibm der
ſchwache Schimmer des Mondes entgegen,
und uber ſich erblickt' er den geſtirnten Him—
mel. Do war er ja nun wirklich am Ziele
ſeiner Nachſuchungen, am Eingange. dieſer
ungeheuern Steingrube, der in einem ſenk.
rechten etwa vierzig Fuß tiefen Brunnen be

ſtand. Der Regen hatte zwar den obern
Rand herab geſturzt, aber wie auch nur bis
dahin kommen? Charles erinnert ſich, daß

tr



er im Garten vor dieſer Mundung vorbey
gegängen war; welches Gluck, denft er,
wenn ich da hinaus konnte! Trotz der Ge
fähr des Unternehmens verſucht er hinan zu
klimmen, iſt nun ſchon zwey Lachter hoch
geſtiegen, aber danbricht ein Stein unter
ibm ous, und er fallt, vhne ſich gleichwohl
Schaden ju'thunjauf den Boden. Dreymal
erntuert er der Verſuch, und eben fo oft

vergebent. it ii
unwillig, aber der Nothwendigkeit wei.

chend, giebt er  endijch das Wageſtuck auf;
ohne Keile zwiſchen Sen Steinen einzuſchla—
gen, ſieht er wohl, iſt hier nichts auszu—
richten, doch hofft' er ſich oben auf ſeinem
Zimmer deren zu verſchaffen, indem er das
Halt since Stuhls Daju-qu gebrauchen ge
dentt. Auch muff ja wohl ein Steinbruch
von dieſem Umfange mehr als einen Yuse
gang haben, ind vielleicht findet ſich ein

beguemerer.
Die Lampe in der Hand kehrt' er um,

und mac ohne zju wiſſen mie! ſchon an die
Treppe zu ſeinem Gemache gekommen, als
ir an der Seite der Mauer cine mit uber

sis
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einander gelegten Steinen verſiopfte Def
nung wahrnahm. Jmmer voll som Gedan
ken, einen Ausgang zu finden, riß er fo
gleich einige Steine heraus, und wartete nicht

langer, als bis das Loch geraumig genug
mar ihn einzulaſſen, um durchzulriechen.
Er war nun in einerraufferſt engen Hohle,
an deren Eude ibm rin: anit. zwey Riegeln
verſchloßnes Gitter entgegen ſtieß.  Dieß
offnet' er denn, und fab ſich in einem Kel—
ler, der in ſehr frinen Tuffſtein gehauen
war. ‘Die Wande waren weiß und mit
einem ſalpeterartigen Ausſchlage uberzogen;
ſehr qu ſeinem Vorthell unterſchied ſich dle
fer Ort durch ſeine Trockenheit von den débris
gen Gruften,

VWerdrießlich uber ſeine fehlgeſchlagne
Erwartung wollte er nicht langer verweilen,
aber da zög etwas weiſſes, das er in einer
Vertiefung zu erkenuei glaitbte „ſeine Auf
merkſamkeit auf ſich; er gieng darauf lu,
und fab mit Schaudern einen vertrockneten
Leichnam, der alle ſeine Formen erhalten
hatte. Nackt ſaß er auf einem Steine,
durch Gurtel und Halsband von Eiſen an

den



den-Gelfen geſchmiedet. Seine linke Hans
halt eine lange Pergamentrolle, die ſeine
Kniee bedeckt, in der Rechten ſteckt eine Ge

der, vor ibm ſteht cine verloſchne Lampe uns
ein Dintenglas.

Voll Entſetzen fahrt Charles vor die—
fer grauſenvollen Anblick zuruck, ſtehet
Satin ſtarr ünd athemlos wie ſeiner Sinne
beraubt. Stiun Auge heftet ſich auf den
Leichnam, aber ohne dieſen zu ſchauen; er
gedenkt des Lobſes, das uber ihn geworfen
ſcheint; ſich'ſelbſt hetrachtet er in den trauri
gen Ueberreſten Lines Unglucktichen, der
wahrſcheinlich einer unmenſchlichen Rache
zum Opfer fiel. Ach, und wer iſt denn der

Gebieter dieſes Schloſſes, worin Schmerj
und Tob ſich um die Wette in ihren ſcheuß
lichſien Beſtalten zeigen? welche Matht ruſtet

den unmenſchlichen Tyrannen, der ſich cra
frecht, Elende zu rauben, um fie hier in
Jnnern der Erde zu todten?

WZald vergifſt Charles dec eignen Leiden,

dry ſich blos mir deuen des Unglucklichen zu
beſchaftigen, den er vor ſich fieht; Thranen
rollen uber ſein Geftcht, und riefe Seufzer

ent
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entfliehen ſeiner Bruſt. Das Pergament
erregt vor allem ſeine Aufmerkſamkeit; mit
heiliger Ehrfurcht faßt er die Reliquie, und
findet eine etwas verblichne, aber noch leſer
liche Schrift; die Vorſtellung der Qualen,
die der Schreibende erduldet haben muß, er
greift ibn mit Schaudern. Er erraih, daß
er hier Aufſchluß uber kie. vhne Zweifel grau
ſenvolle Geſchichte erhalten wiro piels
leicht ſogar einige Winke uber ſeine eigüt,
und ſteckt die Rolle qu ſich. An der Unbe—
weglichkeit des Leichnams und am feſten Que
ſammenhalten deſſelben erkennt er die Eigen-

ſchaft des Tuffſteins dieſer Hoble, der die
Feuchtigkeit auszos, und. dadurch die Faul—
niß hinderte.

Jetzt hatte er ſich von dieſem Orte des
Jammers entfernt, und gieng immer noch’
damit um, irgend einen Ausgang zur Flucht
auszuſpahen, aber eben hort' er's drey
ſchlagen, und die duſtern Wolbungen sont
Donner jener ungeheuern Maſchiene ertonen;
mit Recht hielt er's alſo für ju ſpat, um
noch etwas zu wagen, und beſchloß eine ge
legenere Zeit zu ſeinem Vorhaben abzuwarten.

So



Soouio er wieder QUE ſeintm Zimmer
war, brachte er das Gemahlde und alles
ubrige an der Wand in Ordnung, ſo daß
nichts ſein Unternehmen errathen ließ, und
nahm ſich trotz ſeiner Mudigkeit noch die Zeit,
die Schriftzuga des Pergaments. ju unterſu
chen, die ihm gothiſch und wenigſtens ein
Jahrhundert alt ſchienen. Dani liwarf er
fich auf's Bett, wo ihm aber die Erſchutte
rung ſeines Gemuths kaum eine Stunde zu
rachem vntonnte, nach: deren  Verlauf er auf
furangz· den: Yrogauient  aufrollter and fol
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Virbrtehen Sir Mio sas herg verhartet, Les
hauptet das Ungluck Deines Witgeſchtts
noch ſeine Rechte auf Dein Gefuhl o, fo
vernimm meine Leiden, und vergieße einige
Thranen uber meiner ſterblichen Hulle. Fol.

gendes find die ze neiten, die mich am
19ten November 1521 in dieſen ſchrecklichen
Kerker geſturzt haben.

William Kiſton, mein Vater, der letzte
Sproßling einer edlen, durch langes Mißge
ſchick heruntergekonmnen Familie, war
Haushofmeiſter des Lord Chatam.” Dieſer
gute, zartliche Vater ſparte nichts an meis
ner Erziehung, litß mich tro feiner gerin-

t.1 J gen



gen Kinnahme -die. beſten Schulen beſuchen,
und fuhlte ſich fur alles, was er gethan
hatte, wie er ſagte, mehr als reichlich durch

‘die Bilduutg belohnt, die!ich in meinem acht-
zehüten Jahre; als er mich ju ſich zuruck-
rief zeite. Er hoffte,“ich ſollte ihm in
feinen siÂPaihen Geſchaften an die Hand
gebn "und daburch den Grund zu meiner

kunftigeil Vetſotgung legen!“ Ah, daß er
den Ausgulüg nicht vorher ſchen kotinte!
3 dord-Æbatams hatte feine Gemaftin deg

loren, und cine-einsise Frucht ſeiner, Ehe,
eine Tochter, behalten. Charlotue ſtand,

als ich ſie nach acht Jahren zum erſtenmale
wiederfah, eben im funfzehnten.

/retEL Das vf, was antin Bates zhat, var,vi

daß er mich ſeinem Sebicten; vorſtellte. Dix
eiskalten oljze Miene, der girengt, trockne
Son dieſes Mannes ſtielen. wich zuruck; er
empfahl wirmich durch Æifes, und Thatig—
fit dertinſt das Rachfolge in, peines Vaters
Amte TRIO ES machen,. untg gab mir eine
Menge uin ſich guter Repren ‘die, er aber
durch zint Einkleidungs „nworin Hochmuth
und murriſches Weſen voxhrerfaiten, fo. ver

J2 darb,
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darb, daß fie ſtatt in mein Herz einzudrin

gen, mir kaum das Ohr ſtreiften.
Von ihm. wurde ich zum Fraulein ge

fubrt. Konnte dieſe Tochter einen ſolchen
Vater haben? Huid und Sanftmuth beleben
ihre ſchonen Zuge; ihr leutſeliges Weſen,
ihte teinen Gitéen gewinnen ihr jedes Herz—
ein fâfes Lacheln, das um ihre Lipnien ſpielt,
gießt in jegliches Wonne. Wie verfuhtt-
riſch dieſe Geſtalt! wie ſchon muß ihr Ge
muth fehn! Dieſe bejaubernden Umriffe kann
nür ein Eugel beſeelen. So, jas- fo malen
sit Dichter die himmliſcht Venus.
anis ſelbſt er Entzucken bergeſſend,

meyn' ich, cine dichte Wolke ſchwebe vor

melnen. Augen ·hernierder  es war die
Liebe, “die mit ibre Binde anlegte mein
Hrrz verengt ſih/ meine Kniee wanken, ich
ſinke in die Armenneines Vaterc. Als ich
wieder zu mir katn, war“Charlotte um mich
Vrſchaftig;hr Buſen erſchien bewegt, “ci
uebhaftes: Roth hatte ihre Stirn umjogen,
tif Rand threr Wimpern glantten Thranen,
übreit hetab zu gleiten;! ihte zitterude Hand
vot mir tinén Flaen Dar, 7 deffen Duft ich

gierig



gierig einſog. Ein unwillkuhrlicher Trieb
hies mich den Flakon meinen Lippen nahern;

Charlotte, in der Meinung, ich wolle dar
aus trinken, hielt mir die Hand, und mein
brennender Mund ſenkte ſich auf ihre Finger.
Gie erſchrak, aber ſchien mit einem jzartli—
chen Blick mir meine unbeſonnene Kuhnheit
du vergeben. Ach! derſelbe Pfeil hatte uns
su gleicher Zeit getroffen; allmachtig hatte
die Liebe unſre Herzen ſchon ſich unterworfen,

und dieß ſagten ſich unſre Augen.

Nein Vater ließ ſich's auch nicht von
weitem traumen, was an meiner Ohnmacht

ſchuld ſeyn konne. Ach! ware ſein Herz
nicht vom Froſte des Alters erſtarrt geweſen,
wie leicht hatt' er es errathen, ja, wie we
nig war' er wohl ſelbſt einem dem meinigen
ahnlichen Eindruck entgangen! Jn dem Wah
ne, Charlottens Bewegung ſey die Folge
bloßer Theilnahme, dankte er ihr dafur, ins
deß ich bey Zuruckgabe des Flakons einige
Entſchuldigungen ſtammelte. Behalten Sie
ibn, ſagte fie, noch iſt Jhnen nicht gant
recht; Sie durften feiner nothig haben. Far
James, ſetzte mein Vater hinzu, da es Miß

ſo



fo gutig erfauBt, fo’ behalte ihn nur; id

will ihr ihn bringen, wenn Nein,
nein, fiel Charlotte lebhaft ein, der Flakon
ſoll ſein, vielleicht kommen ſolche Ohnmach
ten oftess. O nein, gnâbiges Fraulein,
rief ich, dieß war die erſte in meinem Leben,

aber der Eindruck, den ſie in mir zuruckge
laſſen bat, iſt ſo heftig, daß ich fürchte, ich
merde bis an meinen Tod daran denken muſ

ſen. Wir giengen, und id) ſah in Charlot—
tens ſanft auf mich gerichteten Augen Liebe
ſchimmern.

Dieſer ſcheidende Blick erhob mich zur
hochſten Wonne; aber fo wie id fort war,
wagt' ich's nicht mehr, mein Gluck zu glau—
ben; eine duſtre Verzweiflung bemachtigte
ſich meiner Sinne, meine Krafte verließen

mich, kaum konnt' ich mich aus der Gegend
von Charlottens Zimmer reiſſen. Mir
war's, als verließ' ich mit ihr, zugleich das
Leben, als bliebe alex Grundſtoff deſſelben
zugleich mit meinem Herzen bep ihr zuruck.

Mit Muhe brachte mich meinVater ire
ſeine Wohnung, wo ich mich unverzuglich
qu Dette legen mußte. O! mie innig druckt

ich



135

iehn Charlotits. Flakon an meinen Bufen!
im Wahnſinne der Liebe dunkte mich, ſie ſey

eg.ſelbſt. Jch. vobete mit  ihm, ich bedeckte
ihnmit Kuſſen, cFlammen kreiſten durch mei
ne Adernund: ichts fehlte meinem Glucke
als die Dauer, denn hald. wurd' es durch die

traurigſten Vorſtellungen unterbrochen.
"2 Dee unernießliche Abſtand, durch deu

mich das Echickfal con meiner Geliebtei
ktenute) jetée ſich mir mie eine furchterliche
Fluft; jenſeits welcher mein  Paradies lag.

I

vif -otrglih die ehrgeizigen Abſichten eines
ſtoljen Vaters fur eine einzige Tochter, die
Erbin eines großßen Namens und Reich—
thums} mit! meinem Stande und dem meis
nes Vaters, und ſah Charlottens Gluck lee—
rin Titeln und dem Hochmuth auf eine erbas
bene Geburt aufgedpfert.

Mit welchem Entſetzen erbligft' id) mich

ſchon am Jauderhieſes Abgrunds, aus dem
Verzweiflung und. Tod ihre Klauen nach mie
ſtreckten, Mich hinab qu ziehn, und ſchwor
in der ærſten Aufwallung, -auf-immer dieſen

gefahrvollen; Ort zu meiden. Char
lotten meiden! algs enn dus nicht

eben



eben ſolbſt das außerſte Ungluel wan, das
mich treffen konnte! alé wenun:ich den: Tod,
die Trennung ohne Bewußtſeyn nicht dieſer
noch, der Trennung mit Bewiifftſeyn vor
ziehen mußte! O! wenn Du je geliebt, wenn
Du: der Liebe Namen nicht entweihet haſt,
indem Du den Wahn der Sienne mit dieſem
heiligen Gefuhle verwechſeltelt. ſo denle Dir
die Qualen, die ich in jener unſeligen dacht
ausſtand. Reine Worte ſchildern fie 2
fie zu errathen, muß man mit. der ganzen

Kraft ſeiner Seele geliebt haben. Yu Thra
nen gebadet, malt' id) mir in die Dunéels
heit, die mich umringte,. mit Flainmetizu-
gen alle Reize der Geliehten., berauſchte mich

in Liebe, und erduldete Todesangſt. Dacht'
ich daran, daß id) dem angebeteten Made
chen entſagen muſſe, ſo drangten alle meine

Gedanken und Gefuhle ſich in mein Herz zu
ſammen, und dann ſchien es ſich von moi
ner Bruſt ju entfefſeln, um binzufliegen ju
dem Gegenftande, der es anzog. Meine Secle
hauchte ſich in einem Seufzer aus, und ich
verlor mein Bewußtſeyn, bis das tiebermaß
meines kridens mich wieder zu aller Bitterkeit
tes Daſeyns ſuruck riifftft. 1

Kaum



Kaum grauete der heißerſehnte Tag, ſo
watf id) mich in die Kleider, und eilte von

meinem Schmerz getrieben in den Garten,
wo ich die Gluth, die mich verzehrte, in
friſcher Morgenluft zu beſanftigen hoffte.
Sin peinigendes Nachdenken verſunken, ſetzte

ich mith in ein Rondel von Zipreſſen, deren
trauriges Grun ſeinen ſchwermuthigen Schat

ten um mich Greîtbte, und vergaß hier ends
lich meiner Seiden in den Armen des Schlafs,
der mich die ganze Nacht gefloheni hatte.

Eben zeigte mir ein zauberiſcher Traum
Charlottens Bild, als mich auf einmal ein

Genfzer: aufweckte. Anfangs glaub' id, es
ſey cine Tauſchung meiner bewegten Sinnt,
aber bald hor' ich. ein Schluchzen in einer
nahen kLaubenn tleiſt. ſchleich' ich hinzu, lau—

ſche durch's Lauh; mwen fer ich?/
Himmel! Charlatten ſelbſt, ſitzend auf einer
Raſenbank. Cine ihrer Hande hedeckt ihrt
Augen und einen Theil ihres Gefichts; Thra
nen rollen ihr zwiſchen den Fingern durch,

und fallen in ihren gepreßten Buſen ich
fühle, foie blefe koöſtdaren Thranen mein
eignes Herz treffen. Aber warum weint

ſie?
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fie? hat ſie: Kummer.?. o Baup bin; fie zu
troſten, wornicht indem. ich ihr helfe, doch
indem ich.-der Wonne genitße,mit ihrzu

weinen!

ESo molle id vor fig tretin, als einige
abgebrodug Laute in niein Ohr tonten. Jch
fiche Mi, ätche, und ¶Gotter!

Myvernehme trotz der Seuffer, die” deynahe
Charlottens Stimme erſticken, deutlich bié
Worte: o Verzeihung, Mate!
wie kann ich gegen mein Des 7— Wat:

um fab id ibn? o Games, James,
ich Gin Dein fur's keben. 24708

Dieß hsren, und in Zanmel der Lirb?
und Freude hin zu ibren: Fußen fliegen, mac

Eins; ſie koinmt zü ſich, fieht mich vor ihr
knieen, ſchreit vor Schrecken auf, und ſinkt
bewußtlos mik in idie Menez” Auffet mir
uber die Todtenblaſſe; die ihr die Roſen voit
den Wangen“ verloſcht Gars ſuch' ich ſte
zu ſich' qu bringgen; und: eudlich gelingi

niiré. Dar e 4A, CSS
n.ſaiſ mot-esp ns eqmar ein grogée Kheil der Schrift

durch die Lange. der Zeu faſtpganz unleſerlich

5 gt
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gewordeu, ſo. daß Charles:nurieinzelne, bin.
und wieder vetfireute Morte unterſcheiden:

konnte: i— ich fuhlte Tran.
kenheit der Seele hauchte fic) ganz
aug 24 Ihre: Stime Vor
wurfe hoher; Schwur— “nur:
Dé ode —nie naber James
the: !in welchen Abgrund wenn
ai Benandigkeit —rusglucklich
ſeyn.

„Charletz mufife daraus einen Sinn zu
ſammenſetzen, 10 gul es hehen wollte, und,
einen langen KRaum Éberfpringen bis die
Erzahlung alſo wieder fortgieng:

Seit ſechs Monaten. genoſſen wir des
Glucks uns zu lieben;. und es uns taglich
zu wiederholen;: Daruber hinaus wunſchten
wir gegenwartig nichts. Doch konnt' ich
mir nicht verbergen, daß dieſer Zuſtand uber
kurz oder Tang ein Ende nehmen mußte, unb
empfand eine gehéme- Unruhe, dit ſich “in
einer ſtillen Wehmuth außerte. Mein guter
Vater, der diefe. Séimmung bemerkt, und
umſonſt den Grund derſelben zu entrathſeln

fih beſtrebt hatte, war unaufhorlich bemuht,

nier



Reiſe eines juverläffigen Menſchen nach
Fraukreich, und mein Vater, der hierin
ein Mittel zu ſehen glaubte, mich aus mei-
nem Trubſinne que. reiſſen, ſchlug ſeinem
Herrn vor, mic dieß Geſchaft aufzutragen.
Sobald er deſſen Jawort!erhaltin hatte, traf

er ohne mein Wiſſen alle nothige Vorkeh
nungen.

Daf ich reiſen follte; wurde mir erſt den
Tag vorher angekundigt. Ware der Blitz
neben mir in die Erde gefahren, es hatte
mich nicht fo erſchuttert;, wie dieſes Todes
urtheil, das ich ſtumm vor Schmerz anhorte.

Run! begann mein Vater, dem meine Ver:
klemmung nicht entgieng, dieſe Reiſe macht
Dit eben nicht viel Freude wie's ſcheint?
Lieber Vater, ich kanuts nicht bergen, die
Ueberraſchungi Dubif betrubt, jeder
Zug« verraths. Bas iſt Dir? Jch
kgrinte einer plotzlichen Aufwallung mit ges

bieten. Je, aber mober-denn eben dieſe
Aufwallung? Der Schmerz, Sie zu
verlaſſen. Mich. mtin Kind?1 Ja,
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Ja, gewwiß, beſter: Vater.  dJames, Du
haſt Kummer, und wverhehlſt mix ihn.

Mie Sie konnten glauhtn?
—e2

Nein, nein, ich wiiß gewifh und has maeht

mich ſaht traurig. Etp mein Sohn, pere
dienit Dein alter Freund nicht, Dein; Ver
trauter ju ſeyn? undiſöll mich dieſe Zuruck
haltung nicht kranken? fpaich, womit hab
ich Deine Liebe verſcherjbli. Oh ſprechen
Sie nicht ſo; Sierthumatür zu weh; aber
unr Gottes willen Fragen Site auch nicht tot,

ter, KFindeſt Du-in Deinem Jnneru
etwas; woruber Du ·eruochen muſfeſt?..
D wahrlich, das nicht. Mein, id) bin ſtolz

darauf, daß mein herz Jch hielt
ein, beſturzt uber meilie Unbeſonnenheit.
Sans, Gants, Duiliebſt; mjch nicht. ia
Ach  Vnter, von gadgeésSécle! “id ehre Sie

uber alle, Nuunu deun, zeig' es mir
Durch Dein. Wertrauen. Konnteſt Du ſo
grauſam feyn, Die von einer andern Hand,
ats der Deines Watere, dicfe Thranen troc
nen zu laſſen? Komm', ſchutte Dein Herz
vor mir aus! Wer ſoll denn die Betrubniß
tinèé jungen Menſchen lindern, wer ihn ſti—
ne Fthler gut machen helfen, wenn es nicht

fein
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ſemn Vatir, der Plate: feiner ſchiwachtn
Kmdheit thut ?niSprich, .mein Erhu, onin
James! Daft: Dunetwas verſcholdet, lo
ſeheur Dich nichtz rmir'nrzu geſtehn nbedanfe,

daß innder Serle:deſſen, der. ſeinem Kinde
DER vas” wus: vetulllliebende allen Weſen
iſtn vie Vergebunglimmer dem Fehler voran
geht. ii Durfeufréti Du hiſt geruhnt?. a: Ja
mernn ſchweige nids: dnger,a ich boſchwujre

Did. due 1D-BothtImie ſoll, dé Jos
vekennen, Vater? undunuß ich denn? +e—

Charlottens Bild u Mein Vater
fuhr zuruck, und werhullte fein  ehrwurdiges
Geſicht mit den: Handen iUnslucklieher! irf
eridann; was ſagſt Du?n Welches grungen.
tofe Elend ibriugſt Dunuberi. uns alle.
D, nichti dieſe Vormurft, Jhr Mitltid ver
dien' ich.“iAllinachtig bat dieſe Leidenſchaft,

trotz meines Straubens, mich ergriffin. Du
wierviel  Aualen ſeit jenem Ten. da ich pus
avſtenniul fieifabiti 2 Mein Kind nmu die
Entfernung kann:Deinen  Kummer iheilen.
Seb eile! ja, wenn. Du der Verunnft noch
mit vollig entſagt Gay." fo reiſe. noch am
heutigen Abende. AJch wiungthorchen

mein Vater.  n  r
Jchdust
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oi Bal" ermannte quich jura Entſchlnfft, Chare
dettes. dor der Abrtiſt nicht zu ſehn; aber die
Liehteudin Uhr einen. Bordas lochelte, lei—
tete mich am Nachnittagt:zuener. Lauben 198
ich taglich der Angebeteten den Schwur wie—

darholte,uſitabisgau meinem. Ittzten Seufzer
äusliebtn, Hieprſand ich fie. Die meiner ſchon

nngeduldigrugfuttet 54 0004
t:d SOÛSE À 1 un eln reerepu Noch wutte ſie nichts. won. meitzer nahen

Eutfewiuns.exfahren. Ditſe Nachricht jène

riß ihen zartea Mers Ich wollte ihr. tin ewig
ges  Lebewahl ſagen aber pwitgkynut' ich iba
ren Thraumm, Miherfiehns, wir vtrbanden
uns, nuchsoftſter, und roheten, fogar einen
Ariefwechlehaun. Da toit. Ha nicht gerade
zu ſchreban ipqten, and bey feinem drit
ten lheſutln madtemas fe gurde ausgee
macht made meine Brief an, ford Char
tam Feb richten,und allezeit den Umſchlag
denſtlben: hatuten ſollie, um anit Zitronen.
fafs: BALAI awn ie Geliehten pur ſchreiben.
keicht kennte gla eſich iedttzngl dieſes Um
ſchlags beméchtigen  unde dit Schrift. uber
sen Grues letbin uchen.¶ Ltider mußt' ich

iv der
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der Hoffnung "HAT gleice Weirſt Nachrich
ten von ihr zu erhalten/ ſentſagen, aber. wa
ren wirrdochh ſchon frob; duß ich wenigſtens
meine Gefuhle mittheilen Fornéetis

eu201 ft. 4 283130 720 t i {32

3. ‘tir hatten unter Bethenuungen uns
Liebkoſungen ·ünd Uinatmüngel vergeſſen;
daß indeß die Stunden adm gautepini:! dahiu
ſchwanden, als wir in der Nahe gehen bôrs
ten, uns: auf einmal. imein Vnter avor uns
ſtand. Kaum hutte Lorbichatanis Anblick
ſelbſt mich in großere Beſturznug ſetzen kon
men, ſo ſehr furchtet' ith! biengerechten
Vorwurfe, “Dit ich wegtn meintn ugehorr
ſams zu etwereen hiett. rlles aſt bebeit;
ſprach er in ſteengem Töne, umnd Bu ſollteſt
fhon fott! ſeyn Von tauſend vorſchiednen
Gefuhlen rſthuttert vermocht' ich weder,
ihm zu antworken, noch fondthéhn anges
ſehn. Hinweg! ſagt' rnnunbr ſute mich
bépm Meme, es hat Eilt.? SD !jorkt!et iuith
fort; und iich Jittertt vor Fan Augewblicke;
da ich allein mis ihm ſeyuwüide; ber Char
lkorte, DIE nitht don uns toits; eig-did) aus
bieſer Verlegeuheit.  Umſonfi quthl er ſie

durch
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durch die Vorſtellung ju verſcheuchen, daß
ſie bemerkt werden konne, ſie achtete auf
nichts mehr, wenn ſie mich nur noch einige

Augenblicke langer ſeh; und da meine vâtere
liche Wohnung glucklicherweiſe ſeitwarts vom
Schloſſe ziemlich weit entfernt lag, fo gelang
es ihr, mich unbeobachtet ſogar bis an den

Wagen ju begleiten.
Man muß geliebt haben, um ſich von

meinenr  Schmitze bey dieſer Trennung einer
Begriff tu machen. Erſt nach einigen Stun
den konnt' ich mir durch einen Thranenſtrom
Linderung verſchaffen, und meinen Gram

durch die Hoffnung beſchwichtigen, daß ich
Lord Chatams Geſchafte recht: ſchnell betreie

ben, und bald qu ſeiner heißgeliebten Toch
ter zurucktehren wurbde. Mein Schinerz cr

neuerte ſich bry Der Ueberfahrt. von Des
ver aus, denn es tvar. mir, Troſt gewe
fen, wenigſtens denfelben Bodey, mit Char—
lotten zu betreten, und nuu ſchien mix
der ſchmale Kanal ein Weltmeer, fo tie
Frankreich eine neue Welt, zoder vielmehr
tine Wuſter worin ich. umſonſt deu einzigen

K Ge
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Gegenſtand ſuchen mochte, der mich am
Leben feſthielt.

Die Schonheiten dieſes Landes, ſein mile
bes Klima, ſeine gefalligen Bewohner, alles

das war zu ſchwach, mich aus meinem tis
“fen Schmrertetzu reiſſen; in das einzige zari
liche Gefuhl, das meineiSeele vurchdrang,
verloren, fand ich an nichts den mindeſten

Reiz. unaufhorlich mit Charlotten beſchaf
ſtigt, ſah ich nichts als ſie, ihr auberiſches
VIE fbréotité ausſchliefßend in meinem Jn

netn, “id farinée keinen andern Genuß als
“Ben,” air fièiqu denken; Atiue gréfere Freudt,
Bts iht auf die abgeredete Weiſe qu ſchreiben.
este ohne ſtattete ich ulcht dem Lord uber

alles Bericht ab; keine Poſt, mit der er
nicht Briefe erhaälten hatte cine Emſtg
keit, fur ble et inir ofters ein Lob ertheiltt,
das ich wenig Servdienters Welches Entzucken,

als id) eines Tages am Ende eines. ſeiner
Schreiben von leiner: andern Hand die Worte

las: mein Vater tragt /mir auf, ſeinen Brief

qu ſtegelrr, ‘und ich kann Dir ſagen, daß

Charlottt ach! hier hatte ſie
auf

2
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aufhoren muſſen, aber mein Herz errieth
das ubrige, und ſeine Trunkenheit kam der
Liebe gleich, von der es verzehrt wurde.

Nach drey langen Monaten erſt konnt'
ich endlich nach vollbrachten Geſchaften die
vaterlandiſchen Kuſten wieder begrußen, und

flog, fo wie -id) an's Land geſtiegen war,
ohne anzuhalten, auf Kourierpferden zum
Schloſſe hin. Trotz dieſer Eile verzehrte
mich doch faſt die Ungeduld, und kaum war
ich angelaugt, ſo macht' ich auch dem Lord
auf ſeinem Zimmer meine Aufwartung.
Charlotte war bey ihm, aber bleich und
matt, wie von einer langwierigen Krankheit
aufgeſtanden. Bey meiner unverhofften Ere
ſcheinung uberflog ſie ein neues Leben, und
ich ſah Freude in ihren Blicken, aber beyde

mußten tir uns vor ihrem Vater Zwang
anthun.

“Ah, ich durfte auch nicht ein Wortchen
an ſie richten, und die ſchon hereinbrechende
Nacht ließ mir keine Hoffnung, ſie noch im
Garten su, fe. Mylocd., der mie feine
JZufriehenheit mit meiner guten Beſorgung

Ra fete
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ſeiner Angelegenheiten bezeigte, bat mich, der

Ruhe qu- pflegen. Adieu, ſagt' er, fur
heute mag's gut ſeyn, morgen iſt wieder ein
Tag. Alſo morgen; gute Nacht! Jch gieng,
und Charlottens Augen ſchienen mir gleich
falls zu ſagen: morgen!

Froh, ſte nur wenigſtens geſehn zu bar
ben, troſtete ich mich uber unſer erzwungnes

Verſtummen durch die Gewißheit, noch ins
mer von ihr geliebt zu ſeyn. Nun erſt
ſprach ich meinen guten Vater, der mir uber
meine Auffuhrung die vollkommenſte Zufrie-
denheit bezeigte. Einen Che des Abenbs
hindurch vergaß ich unter feinen Liebkoſungen

meiner Sorgen, doch hofft' ich immer, er
ſollte von Charlotten anfangen, vergeb
liche Erwartung! er vermied beynah' abſicht
lich alles, was dahin fuhren könnte. Mir
ſchwoll das Herz bis an die Lippen; zwan
zigmal hatt' ich Charlottens Namen auf der
Zunge, und eben ſo vft ſchwieg ich wieder.
Mein Vater, der meine Unruhe recht wohl
bemerkte, und die Urſache derfelben einſah,
glaubte durch ſein Verſtummen meine Liebe
zu erſticken, und gab ihr dadurch nur neue

Kraftt.
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Krafte. Jch mußte ihm alles, was mir
begegnet mar, bis auf die kleinſten Umſtan—
de melden, oft kam in meiner Erzahlung des

Lord Chatam- Name vor, aber ſobald ſich
eine Moglichkeit zeigte, auch der Tochter
deſſelben ju erwahnen, wurd' ich gleich durch

meinem Vater unterbrochen. So liſtig th
durch manchen Umſchweif zu meinem Ziele
zu kommen ſuchte, ſo fein wußte er mich
immer wieder bavon abzulenken, und id
mußte zu Bett, ohne auch nur das mindeſte
son dem, wos ich wiſſen wollte, erfahren
zu haben.

 Entzuckt, Einen Ort mit meiner Char—
lotte wieder zu bewohnen, und von dem ſo
eben ausgeſtandnen Zwange heftig bewegt,
konnt'. ich kein Auge ſehließen. Ungeſtum
tobte mein erhitztes Blut durch meine Adern;
ich ſtöhnte, klagte; ah, wie ſchien es mie
hart, dem Gegenfiand. aller meiner Gebans
ken fo naht zu ſeync ohne ihn ſprechen, ibm
ſagen zu konnen, daß mein Herz mehr als
je für feine-Daige gluhe! Dann fiel mie
wieder. ein, daß ich. Charlotten morgen im
Garten-fehen: toirde 5: ich berauſchte mich in

QE der
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der Hoffnung dieſes Glucks, berechnete die
Zeit bis zur erſehnten Stunde, und vers
wunſchte die Langſamkeit, womit die Augen
blicke hinſchlichen.

Doch begann allmahlig eine mildere
Ruhe mich zu umfangen,“ als ein ſchreckli
ches Geſchrey mir in's Ohr“ſchallte; ich
fpringe an's Fenſte Gott! die helle
Zlamme ſchlagt herauf uber der Gegend des

Edlofres. Mit umgeworfnem Mantel
flieg' ich die Treppen hinunter, durch den
Garten ſtehe jetzt vor dem furchterli—
chen Schauplatz. Der Flugel, in dem Char
lotte wohnt, iſt des Feuers Raub, dicke
Rauchwolken walzen ſich aus den Fenſtern

ihres Zimmers Jch ergreife
und richte cine lange Leiter, die ich ſonſt
vielleicht kaum hatte bewegen konnen;, lege

fie oben an, und ſturze mich in das Ge
mad, das ſchon zu glimmen beginnt. Site
ternd und in Tobesangſt ſteht: hier Char—
lotte an eine Wand gelehut, ‘ich faſſe fie in
die Arme, und ohne auf ſonſt etwus ju ho
ren als auf meine Vetzweiflung ſchwing' ich
mich mit der geliedten Laſt mitten! dutch

die



die Flammen, um wenigſtens mit ibr; zu
ſterben.

Go weit war Charles in Kiſtons Ge
ſchichte, als Tritte, die er auſſen im Gan-
ge vernahm, ihn, ſeine Lekture zu unterbre
chen nothigten. Sepnéll EE lé*das pers
gament zuſammen, und warf es auf den

Betthimmel.
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Siebentes Kapitel.
ES

œ

Naunm hatt' er noch Zeit dazu gehabt, als
ſeine Wachter an die Thure klopften, und
das Fruhſtuck hereintrugen. Seine Beſorg
niß, daß ſie trotz aller gebrauchten Vorſicht
das Pergament, oder eine Verauderung an
bem Gemalde bemerken mächten, nahm aff.
mahlig ab, da er fie einjzig beſchaftigt fab,
ibm aufzuwarten. Von dieſer Angſt ends
lich ganzlich geheilt, bat er in den Garten
gehen zu durfen, und wurde mit eben den
Umſtanden wie geſtern hinunter gefuhrt.

Der Zweck ſeines Spatiergangs war die
genauere Unterſuchung der Oeffnung des
Steinbruchs, durch die er allein entkommen
zu konnen hoffte; dorthin richtete er alſo
auch ſeine Schritte. Zu ſeiner Betrubniß
ſah er jett mehr Schwierigkeiten bey dem

Un



Unternehmen, als er ſich vorher vorgeſtellt
hatte; die Wande des Brunnens waren von

einem ſehr harten Tuffſtein, in den es un—
moöglich mor, Seite einzuſchlagen. Geno—
thigt, ſeinem Vorhaben von dieſer Seite zu
entfagen, beſchloß er um fo feſter, das
fruhere auszufuhren, qlſo ſeine Wachter nice
der zu werfen, pub uber die Mauer zu klet
tern. Er gieng mun auf die noch wohl be
kannte Stelle guy freylich nicht ohne zu be
dauern, def er Kiſtons Geſchichte zurucklaſ—
ſen mußte; aber einmal wollt' er ſeine
Flucht ſchlechterdings nicht welter hinaus—

ſchieben, und zweytens hatte er ſich ja obne-

dieß vorgenommen,, auf alle Falle das
Schloß wieder ‘fu beſuchen, und um jeden
Vieis die Ungluckliche qu befrehen, deren
Klatgen ihn fo inuiig geruhrt hatten, daß ce
fie jetzt noch ju hoten glaubte.

Griner Freyhkit fo nahe, konnt' er kaum
ſeine Freube' im Zaum halten. Welcher
wonnevolle Gebanke, nun bald Jenny'n
und ben Kapituin wieder zu ſehn, gegen den
tr jeden Argwohn' ſchon langſt verbannt
hatte! Ein edles Gemuth, wie das ſeine,

be



bedurſte nicht erſt klarer. Beweiſe, ſeinen
Freund fur unſchuldig zu erklaren.

um alles Mißtrauen vön ſeinen Hutern
qu entfernen, hatte Charles rine Allee einge—

ſchlagen, die zu jener Stelle der Mauer
durch einen Umweg fuhrte; eben deswegen
giena er auch langſani, in!der Abficht, erſt
dann ſchneller zujuſchreitent, wenn et den
umgefallnen Baum zu Geficht bekommen
wurde, mit deſſen Aſt er ſeine aufgebrüug-
nen Begleiter zu Boden ſchlagen wollte.

So kam er vor einer dichten, dem Auge
ganz unzuganglichen Laube vorbey, aus der
auf einmal mit dem Laute der Verwundrung
und Ruhrung die Morte tonten: Gott im
Himmel! das iſt ec! Staunend bleibt Char
les fichu, die Stimme kommt ibm bekannt
por; dann ſchwingt er ſich durch bas Ge
buſch und uber die Roſenhecken, die ihm im

Wege ſind, hinweg, und offnet ſich einen
Zugang zu jener Stelle; aber ſchon find ſei—
ne Huter an ihu, nb ziehen ibn juruck.
Grimmig ſtoßt er fie von. ſich, unb entwin

det  ſich ihnen glucklich, aber aufgehalten von

den Vuſchen, und gezwungen, ſich allein gs

gen



gen zwey zu vertheidigen, kann er nicht wei—
ter. Endlich gluckt's ihm, den einen zu
Boden. zu ſchlagen, da zuckt der andre einen
Dolch auf ihn, und wahrend er ſich um—
dreht, mit dem Boſewicht zu ringen, hat
der erſte ſich wieder aufgerafft, und reißt
ihn von hinten nieder. Nun binden fie ihm,
uüter Androhung augenblicklichen Todes im
Falle langern Widerſtandes, die Hande,
und ſchleppen ipn'dufs Schloß zuruck. Mit
wehmuißigen Blicken ſtheidet er don der Lau
Be, aus der die Stimme tonte, deren Laut
immerfort in ſeiner Serle nachhallt. O,
wer war es denn, der hier an ſeinem Schick—
ſale Theil nahm? mußt' er denn jede Hoff
nung aufgeben, dieß freundſchaftliche Weſen
zu erblickei?

Ach, ſchon war er wieder in ſeinem
Kerker, und'wie ſehr hatte fich noch dazu
ſein Zuſtand verſchlimmert, denn nun tar
ja kaum zu denkein, daß man ihn wieder in

den Garten laſſen wurde. Er verſank in
cine ſchmetzliche Betaubung, cine dumpfe
Verzweiflung hutte ſich ſeines Gemuths be
machtigt, er fab ſeiner Leiden tein Ende

mehr,
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mehr, denn burdh den Ausgang des Stein
bruchs ſich davon zu machen, ſchien ein
menſchliche Krafte uberſteigendes Unter
nehmen.

Bald erhebt ſich im Schloſſe ein großes
Getummel, und reißt unſern Freund aus
ſtinem duſtern Sinnen. Er tritt an's Fen
ſter, und ſieht cine größe Menge verſchleyer
ter Menſchen ſich unten im Garten verbrei—
ten; alles iſt in Bewegung, und das, wie
es ſcheint, blos um eine ſcharfe Uunterſuchung

jeder Hecke, jedes Buſches anzuſtellen. Aber
wer ſind denn alle dieſe ſo ſeltſam verhullte
Geſtalten? man mochte fie für einen Monchs-
orden, und ihr ununterbrochnes Schweigen
fur das Gebot einer ſtrengen Regel halten.
Dieſer Gedanke fallt dem Gefangenen auf.

Wie! ſo war' er in einem Kloſter? aber
warum, woju hatte man in denn Gergee
bracht? was erwartete man von ihm? wie
ſollte dieß eben ſo wunderbare als geheim
nißvolle Abentheuer enden?

Je genauer er den keuten im Garten zu
ſah, je weniger zweifelt' er, daß die Perſon,
deren Stimme ſich patte horen laſſen, dec

Ge
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Gegenſtand ihrer Nachforſchungen ware.
Zum Gluck waren dieſe vergeblich, denn es
fand ſich kein Menfch. Des leeren Derume
ſtreifens endlich mude, verſammelten ſich alle

auf einem Mafenplag, und ſtellten fi) in
einer Reihe vor cimen wie fie gekleideten
Mann, für den fie aber die tiefſte Ehrerbie—
tung bezeigten. Dieſer, der, wenn fie Mon
che waren, für ihren Superior gelten kounte,
trat oben an die Reihe hin, und hob einem
nach dem andern ben Schleyer auf, um ihre
Geſichter zu beſchauen; hierauf gab er allen
«in Zeichen ſich ju entfernen, und allgemein

herrſchte wieder die großte Stille.

Da Charles aus Furcht vor Storung
ſich am Nachmittage nicht getrauete Kiſtons
Geſchichte wieder vorzunehmen, ſo brachte
er ſeine Zeit ſehr traurig zu, und ein dum
pfes Getoſe, das er in gewiſſen Zwiſchenrau-
men vernahm, ohne den Grund deſſelben ere
rathen zu konnen, trug noch dazu bey, ſei
ne Unruhe zu vermehren. Da ihm indeß
ſo viel gewiß ſchien, daß der Vorfall im
Garten auf eine oder andre Art Einfluß auf
ſeine Lage gewinnen durfte, ſo nahm er ſich

vor,
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por, in: der nachſten Nacht noch einmal alles
mogliche zu ſeiner Befreyung zu verſuchen.
GSobald daber. ſein Abendeſſen abgeraumt
war, ruſtete er ſich, ſeine:Wanderſchaft zu
beginnen, wickelte das Pergament, auf dem
‘Riffons Geſchichte ſtand, ſich um den Leib,
und zog die Kleider daruber, ſchraubte die
Einſetzroſe vom Rahmen Des. Gemaldes alt
zerbrach einen Stuhl, um wo moglich Tritte
in die Fugen des Geſteins einzuſchlagen, und
trat dann ſeine  Wanderſchaft an. Ach,
fanm war er zwanzig Stuftn hinunter, fo
fand et die Urſache des dumpfen, den Tag
uber gehorten Getoſes. man hatte die
Treppe vermauert. Welche Verzweiflung!
ſo todr ihm denn jede Ausſicht que Flucht
venominen!· Er verſucht die neuerbaute
Mauer einzureiſſen, braucht ein Stuhlbein
als Hebel, und. macht. wirklich einige Steine
los; vergebliche Bemuhung! jetzt ſtoßt, er
‘auf eine eiſerne Thure, die aller ſeiner Macht
ſpottet, und ſo muß er ganzlich troſtlos in
ſein Gefangniß gzuruck.

UC àKaum hatte er bas Gemalde.witder be
feſtigt, als ſich die Thure ſeines  Gemachs

offnete,



offnete, und zwolf verhullte Manner mit
Fackeln hereintraten, denen er folgen mußte.
Man geht die Treppe: hinunter uber lange
Gallerien, kommt in eine Vorhalle, und
bleibt vor. einer im Hintergrund angebrach

ten Pforte ſtehen. Charles wartet mit feis
nen ſtummen Fuhrern hier etwa cine Viertel
ſtnude, dann -fpringé die Pforte ie von
ſelbſt auf, und ihn empfangt ein weiter
Saal, ringsum ſechwarz ausgeſchlagen, und
von Lichtern, dieein ſehwarzer Flor unjſchat
tet, traurig erleuchtet cine duſtre Helle,
die das Schauderhafte dieſer Leichengruft
noch vermehrte. Charles, der, wie erſtaunt
tr. aud. war, doch Beſonnenheit und faites
Blut darum nicht aufgab, bemerkte am En
dezdes Saals ein prachtiges Grabmal von
favargem Marmox. Vor dieſem ſtand ein
Seſſel von antiker Form, aber. die darauf
befindliche Geſtalt, uber der cine vielgefals
tete Decke biens, Lie. ſich nicht nuterſchei-
den, Das Geloander, das ſowohl den Sefr
ſel als das Grabmal von dens utrigen Saale
trennte, hatte einen einzigen ſchmalen Eine
Gang, den zwey mit ſchimmernden Sabeln
bewaffnete Neger, bewachten.

Die



Die Huter unſets Freundet winken ihm.
ſich dem Eingange des Gelanders gegenubtt

Ju ſetzen, und verſchwinden. Fest glanbt
er ſich mit den Megern-alleins aber plstzlich
laßt cine volltonende Stinumt, die aus dent
Grabmale zu kommen ſcheint, ſich bérem
und ſpricht: Was dentt Jhr bon dem Ge
beimnifre, tas Euch arngieöt? Nichts;
antwortet er, ohne ſich einen Augenbliek pu
beſinnen. Mic, er dietet Eurer Fautä
fie keine einzige Auſicht dar? Wie ſſollr
es? will man mein Leben, woju alle dit
Umſtande? will man mich nur ſchrecken, ſo
bat man's falſch angefaugen. Auch ſchwot
ich, ſollen weder Martern;, noch ſelbſt der
angedrohte Tod, meinen Muth erſchuttern.

Schon, junger Mann, recht ſchon, tve
niger verſprach man ſich auch nicht von
Euch; hatte man Eure Unerſchrockenheit Ge
zweifelt, fo wurde man ſich wahrhaftig nicht

an Euch gewendet haben. Doch jetzt nichts
davon; antwortet vielmeht auf die Frage:
konntet Jhr wohl die Stimme wieder erken—
nen, die im Garten gerufen bats Gott im
Himmel, das iſt er! Jch weil nicht.
Jch fordre, daß Jhr ‘gehan auf die Stim

mens
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men aufmerkt, die ſich jetzt etheben werden,

und mir Kunde gebet, wenn Jhr etwas ent
decket.

Da der ESprecher in die Hande klopfte,
erkannte Charles erſt, daß dieſer, deſſen
Stimme aus dem Grabmale ju kommen
ſchien, ſeinen Platz hinter der Decke auf dem
Seſſel hatte, Auf einmal gieng nun jane
Pforte wieber auf, und es drang ein Haufe
Menſchen herein, deren jeder im Vorbeygehn
vor dem Junglinge jene Worte ausſprach.
Wohl erkannt' er unter allen dieſen Stim—
men die rechte, hutete ſich aber ſehr etwas

davon ju verrathen, weil er den Unbekann
ten als einen heimlichen Freund betrachtete

auch das abgerechnet, daß wie ſchon
erwahnt, dieſe Stimme ſeinem Ohre langſt
vertraut ſchien. Als er nun laut erklarte,
daß er uber das gewunſchte keine Auskunft
zu geben wiſſe, hies jener Sprecher alles
hinausgehn, und begann von neuem: das
Geheimnißvolle, was Jhr in dieſer Behau—
ſung wahrnehmt, bedeutet nichts ſchlimmes

fur Euch, wofern Jhr Euch den Befehlen
fugt, die Jhr erhalten werdet; aber im

J Wti



Weigerungsfalle iſt Euch der Tod gewiß.
SBas Jhr mit mir vorhabt, kann ich nicht
wiſſen; davon uberzeugt Euch aber indeß,
daß nichts in der Welt mich zu einer That
vrrmogen ſoll, die wider Gerechtigkeit und
Ehre iſt. Brav, vortrefflich! So hoö
ret denn: dieſes Grabmal verſchließt eint
Perſon, die in der Bluthe ihrer Jahre nie
dertrachtig hingeopfert wurde;. noch lebt
ihr Morder, noch iſt ſein Frevel niche b
ſtraft; aber das Rachſchwert ſchwebt uber
ſeinem Haupte, und Jhr ſeyd erwahlt, dieß
Schwert gegen den Unmenſchen zu zucken.

Was ſoll das? was ſagt Jhr? Jch
fage, Jhr ſollt eilen mit de Todesſtoß;
dieß iſt das einzige Mittel, Euch Euern Lie
ben, Euch denen zu nahern, die ſeit einem
halben Jahre die einzigen Gegenſtandt Eurer

Sorgen ſind. Mic! mein Vater?
meine Mutter? Go

bald Jhr die Gerechtigkeit befriedigt haben
werdet, erwartet Euch die Umarmung Eurer
Eltern.  Wenn Jhr mich nicht binter—
gehet, ſo ſchwor ich Was fag:
id? faſt hatte die klindliche Liebe mich hin
geriſſen; aber nein, ſelbſt dutch. dieſes fo

locken
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lockende Verſprechen ſollt Jhr mich nicht ver—

fuhren. Wie! Jhr bedenkt Euch noch?
Nein, hier gilt kein Bedenken; wehe mir
wenn id) durch einen Mord das Gluck erkau—
fen wollte, meine Eltern wieder zu ſehn!
nie ſoll Menſchenblut meine Hande beflecken.

Charles, unterwerft Euch meinem Ge
bote, und nothigt mich nicht, Euern Gehot
ſam zu erzwingen. Erwaget, daß Jhr in
meiner Gewalt ſeyd, aus der euch nichts Gers

freyen kann. Und Jhr, hort #8 no
einmal, id bin uber die Furcht erhaben;
mein Entſchluß ſteht feſt, und ich ſpotte
Eurer Drohungen. Zum letztenmal frag'
ich: wollt Jhr gehorchen? Mein, ſag'
ich, nein. v

Kaum iſt das entſcheidende Wort uber
ſeine Lippen, ſo ſchlagt der Unbekannte an
eine Glocke; auf den gellenden Schall offnet

ſich eine dem Grabmale nahe Pforte mit Bee
rauſch; verſchleyerte Manner dringen aus
ihr, in ihrer Mitte ein jammerndes Weib.
Charles erkennt ſeine Jenny, will ihr entge
gen; aber die beyden Negern wehren ihm
ab mit vorgehaltnen Sabeln.

2 Schwort



Schwort Jhr, nahm der Unbekannte
wieder das Wort, den erhaltnen Befehl aus
zufuhren? Mein, uUnnmenſch! ruft
Charles wuthend. So falle das Blut
dieſes unſchuldigen Geſchopfs auf Euch!
Er ſpricht's, und Jenny wird am Grabmale
niedergeworfen; Dolche kreuzen ſich uber
ihre Bruſt, und erwarten nur Linen Wink,
um dieſe zu durchbohren. Bey dieſem ſchreck—
lichen Anblick ſelbſt wie vom Todesſtreich ges

troffen, ruft der Gefangne ſchmerzlich: Gal
tet ein, Grauſame! ich opfre alles für mei-
ner Schweſter Leben; ich bin bereit, Euern
unmenſchlichen Willen zu erfullen. So
tretet denn naher. Die beyden Negern
bemachtigen ſich ſtiner, fuhren ihn in die
Schranken, und dec Unbefannée ſpricht:
ſchworet bey dieſem Grabmale, bey Eurer
Schweſter Leben, mir in allem zu gehor—
den. Angſt und Beſturzung entlocken
ihm den Schwur Fur die Erfullung
Eurer Zuſage burgt mir Eurer Schweſter
keben. D Gott! Thut was man
Euch gebietet, und Jhr habt nichts für fie
zu furchten.

Auf
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Auf ein neues Zeichen des Tyrannen
wird Jenny, die ihrer ſelbſt nicht bewußt iſt,
von den Trabanten weggeſchleppt. Him—
mel! wollt Jhr mich von ihr trennen? ſchreit
Charles. Jbhr allein konnt den Augen
blick der Wiedervereinigung beſchleunigen.
Aber wer iſt das nngluckliche Schlachtopfer,

das ich fallen ſoll? Nehmet dieß Pora
trait; es ſtellt den Nichtswurdigen vor, den
Jhr beſtrafen mußt. Und wo werd' ich
ihn finden? SGauccht ibn in Schottland
auf; dort verbirgt fich der Elende. Aber
wo bin id) jetzt ſelbſt? Danach babe
Jhr nicht zu fragen. So ſaagt mir doch
wenigſtens, warum der Gegenſtand Eures
Zarnes den Tod.verdient? Hutet Euch
wohl vor ſolcher ſtraflicher Neugier. Jch
habe Euern Schwur, und Jhr gehorchet.

Jetzt ſchlagt der Unbefannte in die Han
de, die Wache tritt wieder herein, nimmt
den Gefangenen ir die Mitte, und bringt ihn

auf ſein Zimmer.

Langer Zeit bedurft' er, um ſich von feis
nem Erſtaunen uber alles, was er geſehen
und gehôre hatte, zu erholen, denn zu groß

war



war ſeine Erſchutterung geweſen, um ihm
zu verſtatten, daß er ſeine Jdeen ſammelte;
als aber endlich ſein Gemuth wieder einige
Ruhe gewann, gerieth er in ein Labyrinth
der trubſten Gedanken, die zuletzt alle auf

der armen Jenny Geſchick ſich hefteten. Wie
und warum war fie in der Gewalt dieſes ges
heimnißvollen Tyrannen? unb welcher ent
ſetzliche Preis, den er für ihr Leben zahlen

ſollte! Das Blut eines Fremden, vielleicht
eines Unfœuldigen! Wohin er ſein Auge
wendet, ſieht er keine Wahl, er muß ein
Morder werden nur ob der ſeiner Schwe—
ſter oder eines Unbekannten? das iſt die Fra-
ge, und cine, Die ſein bruderliches Herz,
ad! unter tauſend Schmerjzen doch ſchnell

entſcheidet. Ha! daß er lieber fein eignes
Leben fur Jenny'n aufopfern durfte! aber
der Tyraun wurde ja dann nur um fo mehr
wuthen; nur um ſo blutigere Rache an der
uberlebenden nehmen. Oder daß es méglih
ware, einen Ausgang, Waffen zu finden.
Dann wollt' er ſich zu der geliebten Jenny
einen Weg uber Leichen bahnen, fie den
Handen ihres Verfolgers entreiffen,
aber jetzt war er ja allein und unbewehrt

mit



mitten unter einem Haufen von Senferge
knechten.

Don dieſen ſchwermuthigen Vorſtellun
gen bewegt, -mifié ce mit großen Schritten

fein Zimmer, da dünkt's ihn, er ſehe unten
jemanden im Garten; leiſe offnet er die
Thure zum Erker, und erblickt nun wirklich
zwey Spagiergänger, der eine in bem gea
mohnlichen Koſtum des Hauſes, der andre
nach engliſcher Sitte gekleidet. Jhre Untera
haltung, von der er freylich niches verneh
fien‘fann, ſcheint ſehr lebhaft, und ba,
beym Einbiegen in eine Allee das Monden
licht das Geſicht des engliſchgekleibeten be—
ſtralet, erkennet unſer Freund dieſelbe Ge-

ſtalt, deren Erſcheinung dort auf dem Schiffe
ſeine Schweſter erſchreckt hatte, und ihm
ſelbſt aufgefallen war. Nun erinnert er ſich.
jedes kleinen Umſtandes, dieſen Menſchen bes
treffend, und der, bep dem er am langſten
verweilt, iſt des Unbekannten plotzliches Vero
ſchwinden aus dem Schiffe mit Hulfe der
Schaluppe, ſo wie Hutners ſonderbare
Gleichgultigkeit in Ruckſicht auf ſelbigen, und
deſſen ausdruckliche Behanptung, ihn gar
nicht geſehen zu haben.

War



War es ihm zu verdenken, wenn er denn
endlich doch gegen ſeinen ehemaligen Freunu
einen ſo lange abgewehrten Argwohn nicht
mehr entfernen konnte, wenn er hier auf
einen geheimen Zuſammenhang, auf eine
Verbindung ſchloß, deren blofer Gedanke
ihn mit Entſetzen erfullte? Ya er ſieht es
ju deutlich, Hutner mußß hier vor allen die
Gand im' Spiele haben; alles, alles ubir
ztugt ihn hiervon.

Waren es nicht Hutners Matroſen, die
ibn dort im Hafen ergriffen, wohin eben dice

ſer Hutner ihn beſtellt hatte? waren niche fie

es, durch die er hieher in oleſes Schloß dbe
geliefert worden war? Sa, diefer unwurdi.
ge hat ihn ſchandlich verrathen, hat ihn
dem Tyrannen uberliefert, und ſich wahr
ſcheinlich Jenny'n zum Lohüe bedungen.

4Jetzt waren die Spajierganger ver—
ſchwunden, und auch Charles gieng wieder
in fein Gemach zuruck. Plotzlich dffnes ſich
leiſe die Thure, und ein Wachter tritt her
ein. Was verlangt man ſchon wieder von
mir? ruft der Gefangne, aber ſtatt aller
Antwort winkt ihm der Unbekannte zu ſchwei

gen,



den, und ſetzt. ihn, da er ſich nicht dran
kehrt, ein Piftot-auf die Bruſt. Staunend
uber die unerwartete Gefahr verſtummt er,
aber jetzt liegtauch ‘dec. Verſchleherte, ohne
fih darum qu eutdecken, ihm an der Bruſt,
und druckt ihn ſeufzend an fein Herz. Wah
rend Charles, immer. befangner, ſich dem
unbekannten leilend berlaßt, giché dieſer
unter ſeinem: zewande ein ahuliches hervor,
winkt: Ines es amuüziehn; wirft, ihm einer
ſchwarzen Schleyer über den Kopf, gtbietet
ihm nochmals zu ſchweigen, und fuhrt ihn
aüß ‘dem Zimmer.»Frohlich folget. Charles in der Ueberzeu

gung, daß es fait: dieſen Anſtalten einzig
auf ſeine Befreyung abgeſehen ſeyn konne,
zuinal da cé jetzt; wit er merkt, gerade auf
den: Garten zu geht. cu. Nur das Schweigen
ſeines Fuhrers mil ibm nicht gefallen.
Furchtet dieſer, erfanné-qu werden? 7ift eß
vielleicht Hutner ſelbſt, der von inuern Vor—
wurfen gemartert, das ſeinem Freuude zu—
gefugte Unrecht wieder gut machen will? Ah,
er bekenne nur ſein Vergehen, er ſetze nur
Jenny'n wieder in Freyheit, und gern, gern
ſoll er Verzeihung erhalten.

Jetzt



Jetgzt waren ſie unten an der Treppth
dicht an der in den Garten fuhrenden Thure,
da leukte der Verhullte in einen eugen Gang
ein, und fuhrte unſern Charles in den Saal
des Grabmals, in denſelben, wo Jenny
kurz zuvbr dem Tode fo nahe gebracht wor
den waär.  Beym Gintritt in dieſes ſchauder
volle Behaltniß gab ünfer. Freund auf's neue
die Hoffnung auf, womit er ſich einige Que
genblicke geſchmeichelt hatte, und furchtete

noch großere Gchteckniſſt.

pb gr VuJmmer im Führer: folgend, <beffesS

behangnen Wa ſeine Klarheit ju verlie
fdisantatites GRRDE zwiſchen hicfen ſchwarz

ren (tien; mwert ſich Charles dem Grab
malun jer Schritie vermehrt ſich ſein
innres Grauren; unwillkurlich ſchaudert
ihm, und fait verſagen ihm die Fuße ihren
Dieunſt, doch iſt ſeine Neugierde zu heftig
aufgereist, er muß, er muß das Ende dieſes
Abentheuers ſehen. Der. Unbekannte offnet
jetzt ein Pfortchen hinter dem Grabmale,
deutet auf cine Treppe, und beyde ſteigen

zuſammen hinunter.

Un—
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Unrubis drehet Charles ſich alle Augen

blicke nach dem Begleiter um, den er fur
einen Boſewicht zu halten anfangt; die Hoff
nung, in ihm einen Befreyer qu ſehen, iſt
ganz verſchwunden. Nach etwa dreißig hin
abgeſtiegnen Stufen buckt ſich jener, um feis
ne Lampe fin qu ſetzen, ſogleich ſpringt Char
les hinzu, ihm die Waffen qu entreiſſen,
aber. eben fo ſchnell rafft ſich auch der Unbe
kannte auf, und hult, ohne ein Wort zu
ſagen, das Piſtol vor. Unbeweglich ſteht
muni Charles ben Tod erwartend, aber ſein
Fuhrer wirft ſich ihm zu Fußen, als erfleh'
er Verzeihung fur ſein Betragen. Erſtaunt
uber alles, was er ſieht, bietet ihm Charles
die Hand, um ihn aufzuheben, dieſer era
greift ſie, druckt ſie an ſein Herz, und win
ketz  wener zu gehn. So. find. des Jung
lings Derlegenbeit und Verwirrung in be
ſtandigem Junehmen, aber er muß ſich allem

unterwerfen, und Geduld faſſen.
“Die Lampe:var auf der Treppe ſtehen

geblieben, fie befanden ſich alfo unten ganz
im Dunkeln; und jetzt faßte der Unbekannte
unſern Freund! bey der Hand, und fuhrte ihu
in der tiefſten Finſterniß weiter.

Auf



Auf einmal erblickt Charles eine von hel
lem Licht erglanzende Mauer vor ſich, ohne
entdecken zu konnen, woher die Klarheit
entſtehe. Eht fie an dieſe Mauer fommes,
nimmt der Fuhrer eine Wendung, die ſie
auf's neut an einen dunkeln Ort bringt, hin
ter dent ſich aber nun die Urſache: jenes Lich

tes: jrigtn eine ungeheure Lampe némlid,-
die eine vonreinem Gitter in zwey getheilte.
Grotte beleuchtet. Fm Schatten eines folofs-
laliſchen Pfeilers, dec das Gewolbe tragt,
kann Charles ungeſehen alles wahrnehmen,
was darin vorgeht. Sein Fuhrer, laßt ihn
hier fill ſtehen, hebt ihmi den Echleyer aufen
druckt ihm den Finger auf;i den Mund, undn

das Piſtol auf die Bruſt. 7
An Hintergrunde der geraumigen Grotte

bemerkt Charles ein, wie's ſcheint, in tiefe
Vetrubnißt verſenktes Weib; hleich und heger
iſt ihr Geſicht, ihre Wangen finds vou deu
Thranen, die ſich muhſam ähren vom. Gram
vertrockneten Augen entwinden,: wie dunch
furcht. Dieſer Ungluchlichen, die vonseiner;
ſchweren Kette an. der Mauer faeſtgehalten
wird, gegenuber ſieht man einen Schrant.

und



und oben darauf ein Zifferblatt, deſſen Wei—
fer zwey Uhr weniger einige Minuten anzeigt.

Charles“fänn ‘von dieſem Weibe, das
ihn wunderbar bewegt und anzieht, kein
Auge verwenden; jetzt, als kame ſie eben
aus ihrer ſchmerzlichen Betaubung zu ſich,
blickt fie auf das Zifferblatt, und ſtohnt:
Gott! die Stunde nahet, da meine
Todespein. beginnts uunmenſchlicher
Perkins! welche graßliche Rache!

An dieſen traurigen Lauten erkennt Char—

les die Stimme wieder, die er dort an der
wahrſcheinlich zur Marter dieſes Weibes er—
fundnen Maſchiene gehort hatte; aber eh' er
digfen Gedanken verfolgen kann, ſchlagt die
Glocke. Sogleich erhebt ſich ein furchterli.
ches Toſen, und er ſieht mit nicht geringerm
Schauder als Staunen zwey Wachsfiguren
in Lebenggrége aus dem Schranke fpringen,
deren eine ihn ſelbſt, die andre den Unbe—
kannten, deſſen Portrait man ihm gegeben
hat, vorſtellt; jene Figur halt einen blutt—
gen Dolch empor, eben aus der Bruſt der
letztern entgegen. Starr vor Entſetzen,

hört
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hort er kaum das Wimmern des ungluckli-

chen Weibes.

„Allmachtiger Gott! ſagt ſie, ſo ſoll
denn jede Stunde meines Lebens durch dieß
ſchreckliche Schauſpiel meinen Schmerz er

neuern. Halt em! halt
ein! was beginnſt du? Das Blut,
bas Du vergießeſt.

Mehr kann Charles nicht vernehmen;
denn das Gerauſch der Maſchiene erhebt ſich

mit verdoppelter Macht, und der Schrank

fliegt qu. Die thrauenfeuchten
Augen des Junglings fénnen ſich nicht

von der NAermſten trennen, deren Gram der
ſeinige geworden iſt; aber ſie ſpricht nicht
“mebr, ſondern finft, von Schluchzen erſtickt,

zu Boden.

Jm Jnnerſten bewegt von dieſem Anblick
ſchwingt ſich Charles nach dem Gitter pins
aber ſein Fuhrer halt ibn zuruck, legt ihom
die Hand noch feſter auf den Mund, und
zieht ibn ſchnell fortt. Auf der Treppe
nimmt er ſeine Lampe. wietder, bringt den
Gefangnen auf deſſen Zimmer zuruck, um

armt



armt ihn noch einmal vor der Thure, und
will verſchwinden. Seibſt durch den Schleier
fuhlt Charles des Unbefannten Thranen vin

nen, und erwiedert unwillkurlich ſeine Um—
armung; trotz des graßlichen Auftritts, wo
ju ibn dieſer Menſch. gefuhrt hat, kann ce
ſich nicht einer geheimen Zuneigung zu ihm

erwehren.

Jetzt zieht der Verhullte ein Billet aus
dem Buſen, und reicht es dem Junglinge
hin; aber in demſelben Momente, da dieſer
die Hand ihm entgegenſtreckt, geht eine Thu
re daneben auf; ein Mann tritt heraus, und
Charles bebt, denn er erkennt jenen Paſſa

gier aus dem Schiffe. Jm Nu blaßt der
Unbekannte die Lampe aus, und fort iſt er.
Zu mir, Freunde, hieher! ruft der Pafas
gier und eilt dem Entlaufenden nach
ein Piſtolenſchuß, und Charles hort nichts
mehr. Nun ſchlupft er an die entgegen—
ſtehende Seite, und ſucht einen Weg zur
Flucht; aber plotzlich erſcheinen die beyden
Neger, den Sabel in der Fauſt, und hinter
ihnen mehrere Menſthen mit Lichtern. Man
erblickt unſern Freund, und bemachtigt ſich

frie



ſeiner, ein langer Mann tritt herzu, reißt
ibm den GSchieyer weg; bal ruft er,
mein Gefängner! Ja, id bin's! ant
wortet: Charles, der ſchon die Stimme jenes
Tyrannen, der ihm dort am Grabmale den

furchterlichen Eyd abzwang, erkannt bat.
Jetzt wirbler auf ſein Zimmer zuruckgefuhrt,
und der ſcharfſten Unterſuchung unterwor
fen, was er vorgehabt, woher er dieſe Klei—
dung erhalten babe? abet der edle Jungling
beantwortet alles nur durch Blicke voll Met
achtung. Der  Tyrann entfernt ſich drohend,
und laßt die beyden Reger zuruck.

Charles erkennt nun leicht, daß jener
nnbekannte es gut mit ihm gemeint haben,
ſein Freund geweſen ſeynmuſſe, und ſchwort

ſich ſelbſt; ehe alles zu dulden, als ihn zu
verraiber. Die Prufung dieſes Entſchluſſes
iſt nahe, denn ſchon ſteht der Tyrann wieder
vor ibm, einen Becher mit einem dicken
ſchwarzen Tranke in der Hand. Charles,
ſugt' er, Jhr mußt mir den Verrather ent
decken, der. Euch dieß Gewand verſchafft
hat, oder ſterben. Jch verachte Eure
Drohungen. Dieſer Trank iſt Gift.

Lieber



ficher den Tod als cine Niedertrachtigkeit,
ſagt Charles, ohnehin des Lebens uberdruſ—
ſig, nimmt den Becher, und leert ihn.

Staunend uber ſeinen Muth ſtehen alle
Anweſende unbeweglich; er in ihrer Mitte
ſchauet nicht mehr auf ſie, ſondern zum
Himmel, zu dem er ſich in ſtillem Gebet ec
hebt. Bald verbreitet ſich eine todtliche
Kalte durch ſeine Adern, eine Wolke bedeckt
ſeine Augen. "MH! ſagt er mit hinſterbender
Stimme, motge mein Tod Euch don neuen
Schandthaten abhalten, moge meine Jenny

fier erſtarrt ſeine Zunge, und nies
der ſinkt er zu den Fußen ſeines Tyrannen.



Achtes Kapitel.

Der gute Jungling hatte den Trank wirk.
lich in der Ueberzeugung genommen, daß die
fer alle ſeine Leiden auf einmal endigen wur
de; wie unglaublich mußte alſo ſein Erſtau—
nen ſeyn, als er das Licht des Tages wieder
fab! War es kein Traum? Nein, er lebte
noch; aber doppelt wundtrbar, die Mauern
ſeines Gefangniſſes waren verſchwunden,
und er lag mitten in einem Walde. Bejahrte
Eichen breiten einen dichten Schatten uber

den Raſen, auf dem er geſchlummert hat;
weenig Schritte von da ſturzt ſich ein reiſſen.

der Strom von einem Felſen herab, daß die
Echos umher von dem Getoſe wiederhallen.

8 PEER4 dande



bande, iſt jetzt frey, allein, ſich ſelhſt uber
laffen; wie kommt: er in dieſen Wald? mie
iſt's moglich, daß er noch lebt? keine andre
Erklarung bleibt ihm ubrig, als daß er ſtatt
eines todtenden Tranks einen einſchlafernden

bekonmen bat. Jſt es ein Freund, der
um ibn vor.der Wuth ſeines Verfolgers zu
retten, dem Gifte einen Schlaftrunk unter—
ſchob? mit Vorliebe verweilt der Zungling
ben dieſem Glauben, denn'fo oft ihm ein
unerwartetes Gluck lachelt, thuti es ibm
wohl, auſſer dem unſichtbaren Allgutigen,
dem er nur danken, fic noch ein ſichtbares
Mitgeſchopf, einen Nebenmenſchen zu dens-
ken, dem er auch das Gute vergelten moge.

Wie aber allmahlig ſeine Beſinnung ſich
ordnet, fuhlt er ſchon den neuen Lebensge—
nuß dur manche trube Betrachtung ge
ſtort; er gedenkt ſeiner armen. Schweſter,
ihrer Gefangenfchaft, des Preiſes, um den
er fie befreyen ſollte. Dem Hintmel ſey
Dank!. ibm war wenigſtens d ie ſe Laſt nun
vom Herzen gehoben, nein, er war aller
Verbindlichkeiten.gegen jenen Tyrannen ents
ledigt, ec durfte nun andre Mittel, als

M 2 das



das einer Blutſchuld, gebrauchen, um Jen
ny'n loszumachen, fonnte die Gerechtig—
keit anrufen, ſich mit gewaffneter Hand einen

Weg auf jenes Schloß bahnen. Aber
to lag es?. wo war er ſelbſt? ba! war er
nicht frey? konnt' er's nicht bhald erfahren?
Bon heiſſtm Verlangen getrieben, ſucht er
einen Pfad auf. um vor der. Nacht aus dem

Walde zu kemmen. Nach dem Stande der
Gonne zu urtheilen, mode es Abends ſechs

Uhr. ſeyn, nach ſeiner Rechnung hatt' er
qlſo etwa ſechzehn Stunden in ſeiner Betau-
bung gelegen. Er ſpahet umber, und ſiehet
endlich hinter einem Gebuſch ein angebunds
nes Pfert ſtehn. Er cité hinzuz ein Brief,
mit der Aufſchrift an ibn, ſteckt in dem Sat
telhalfter; ec erbricht ihn, und lieſt:

Gehorſam, oder Tod.
„Sobald Jhr Euern Eid erfullt haben

werdet, wird man es hier erfahren. Am
erſten Tage des Vollmonds nach vollbrachter
That erwartet man Euch alfa au dieſer Stelle,
und bringt Euch auf das Schloß, wo Jhr
Euern Lohn empfangen ſollt. Noch wird
Cuch auferlegt, einen Ring bon Haaren,

den
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den Euer beſtinumtes Schlachtopfer beſtandig:

tragt, ihm vom Finger qu zichn.
„Denkt. an Eure Schweſter und ſeyd:

nicht ſaumfelig.nn

TYY tryruud ſchwang ſich! ju dieſer SÉRIE hf das
pferb, in! begen rechter Sattelhalfter er rine
Bérfe Fant HE dé baran vehekfteitu Zeitel:

9m der Hoffnung; das. Pferd wurde
vielleicht von ſelbſt den Weg zum Schloſſe

ſu
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ſuchen;: Jieß er ihm den Zugel; aber als er
nach einer Stunde ungefahr aus dem Walde
kam, ſah er nichts vor ſich als eine lange
Reihe Fetſen?mit einigen dazwiſchen verſtreu

ten Baumen. Der immer Lngtzere Pfad ver
tiefte ſich fa, ſehr in dieß Geſtein, und die
Nacht nahete jhon taie ſo lchuellen Schrite

ten, dafeunfer Relfende gear hieſein gefhr-
lichen Det wieber vekſaſfen, hatt. und üüur
gus Noth darin weitir vor bäng

Wie. çe langſam zwiſchein dieſen ſteilen

Kluften fort keilet, feht!er auf. der Spihe
der einen jenianden, dec ibm mie fpébeñben
Blicken folgt; ünb wie erſtguit et njcht, alé.
er nach angeſpanuter. Lufnierkſlanikeit an die
ſem Menſchen denſelben erkennt, der ihn nun
ſchon fo lange verfolgt, nd neuerlich die,
Eutdeckung auf dem Schloſſe vetranlaßt hat!.

Die Einéde, ‘in der er ſich befindet, lchiiei.
chelt ihm init bem Gedanfen, dieſen Unbe-.
kannten endlich que Sprache bringen zu fée”

nen; raſch ſpringt alſo vom Pfcrdg, unb
erklimmt nicht ohne Muhe bén Dit, wo er
jenen geſehen hatte; aber der war ſchon vers

ſchwunden, Vhne die geringſte Spur zu hin
terlaſſen. nos

èVoll
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Mol Furcht, ſich bey fernern, wahr—
ſcheinlich doch fruchtloſen, Nachſuchungen

zu verirren, muß Charles wohl oder ubel
wieder in das Thal hinab tu ſeinem Thier,
nicht ohne neuen Unmuth uber das Mißlin
gen aller ſeiner Anſchlage.

Die Radt, die an diefem grauenvollen
Porte nochmachtiger als an jedem andern

herrſchen muftt, hrach jetzt mit Macht pere
ein gnd. bereittte dem Wandrer die großten
Gefahren; an dein Rande don Abgrunden,
die er weder erkennen noch vermeiden konnte,
blieb ihm nichts ubrig, als ſich feinem Gaule

anzuvertrauen. Das kluge Thier bleibt
auf einmal ſtehen; weder Sporn noch Peits
ſche bringen es bon der Stelle; -der: Reiter
ſpriugt herab, und findet in.der That einen

Aüſturz dicht por feinen Fußen. Det âbere
muthige Prenſch,der ſich allein die Fahig-
keit qu denken und qu ſchließen beylegt, vers
achtet die Thiere mit ihrem Jnſtinkt; o und
wie viele Menſchen wurden dabey gewinnen,
konnten fie dieſen Jnſtinkt fur ihr bischen
Verſtand einhandeln? dieß dachte wenigſtens

jetzt Charies, als er fab, daß er ſeinem
ferde



Pferde das Leben ſchuldig war. Mit der
großten Anſtrengung ſeiner Augen erblickt' er

endlich rechts einen weiſſen Pfad, auf dem
er denn fortritt, und in ſteiler Richtung ab—
warts kam, in denfelben Abgrund, wie's
ſchien, in den ee beynahe gefturzt ware.
Ein dumpfes, jeden Augenblick wachſendes
Getoſe verinehede  dit Schreckrn ver Finſter

Rif, abkr endlich bbachen dienlralen des
Mondes durch die Wolken, und als Charles
um einen Felſen herum kani, entdeckt' er
die See.

Dieſer Anblick brachte Ruhe in ſein er
ſchuttertes Geniuth, benn er hoffte, wenn
et dem Geſtabe folgte, auf irgend cine Fi—
ſcherhutte qu treffen. So war er einige Mie
nuten fortgeritten, als er im Waſſer plat
ſchern horte, und jetzt ſchon ein Boot heran
fonimen ſah. Das Freudeugeſchrey, das
ibm die unerwartete Erſcheinung entlockte,

wurde voni Echo fo vervielfacht, daff te
wahnte, man habe ihm aus dem Boote ge
anlworter; und jetzt ruderte es fo ſchnell her—

an, vaßet noch mehr in dieſem Glauben
beſtarkt wuebe. Bald war die Munnſchaft

am
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am Lande, und Charles eilte ihr entgegen,
aber wie mußt' ihm werden; da ſie ihn mit
bloßen Sabeln chrgegen kam. Zu müuthig,
uin auf eine vhülehinizut ate Flucht! jai finie
nen, halt er mé demriferde, hreift nach
ſeineii Piſtolen unb drvht den erſten, der ſich
nahern mürde, niedert qu ſchießen; ?abtr die
Kirls kehrin ſich wenig baran, ünd obgleich
elner von ihnen jetzt!wirklich falt, ſo bohrt
doch ein anbrer felutn; Sabel M bes  pferdes
Bruſt; vas She rurjt und  fetin· Reiter
liegt unter ihm.“? Slam hilft: dem tapfern
Junglinge kein Widerſtand mehr; ſeine Feina
de ergreifen ihn, binden ihm die Hande,
und ſchleppen ihn nach dem Boote zu. Aber
auf tinmal ertont der Hufſchlag eines Pfer—
des, und ein bönnierudes Halt erklingt aus
Ven Mund eines Mannrs, der ſich mit ges
zjognem Gchwerte mitten unter tdie Rauber
ſturzt. Drey.von dieſen fpringed’ ihm ent
gegen, wahrend die beyden andern ihre wehr
loſe Vente‘ forttragen. Nur wenige Schritte
no) hatten fie bis zum Maden, da erellt fie
der Reiter, vol Angſt laſſen fie ihren Raub
fahten, werfen ſich in das Boot, ‘und crête
fernen ſich mit ſchnellen Ruberſchlagen.

„Tre—

x



186

„Treten Gie naher, Me: Charles, ſpricht
der Reiter, damit ich Sig. von Jhren Ban
den hefrcne.“ Nicht wenig erſtaunt, ſeinen

Ramgn. hier zu hren, laßt Charles die
Stricke loaſen, und, jones fahrt fort: „hiet,
nehmen Sie. dieſe Waffen, and, eilen Sit
gzur Vertheidigung Jhregs Erretters!“ Bep
diefen Wonten hroruitt qe ſtin. Pferd und, fliegt
danan; aber. ſchon. hat ein· Mondſtral ſein

Geſicht beltuchtet, und unfer! Freund erfenné
den, unſegreiflichen Uubefgnnten,. des, ihmi
von. Jamaiga aus nicht vou. den Ferſen .ger

wichen iſt. TELE. 5
ÀZaſi Misc. vic- elturjung aile (eine

Srâfré, :dodh brachte jhn das nahe Waffen
geflire wieder zur Beſinnung und er flog
quf. den Kampfplatz, wo er den letzten Rau
ber. fus chen unter den Streichen eines Né,
ters fallen ſah. Voll Dankbarkeit gegen den
branen Mann, ohne deſſen Beyſtand er her
loren  grweſen ware, warf.er. ſich ohne ein
Wort vorbringen zu konnen, in deſſen Arme.
Ot rief.er eudlich, als ſeine Bewegung Vin
wenig geſtillt war, wie kann, wie ſoll id je
dicfe edle That vergeltenq Sie ſind mit

nichis
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nichts ſchuldig, antwortete jener, ich grfullte
nichts, als Menſchenpflicht. Da-;vec
gonnen Sie wenigſtens, daß mein Danfge
fuhl. Hier ſah Charles bus Geſicht des
Reiters im Mondlichte, cé war nicht, wit
er bis jetzt geglaübthatte, derftlbe,“ vor
Dan di letzteir Rauber geſtohen  waren. Et
fibre, wußte weder ivas er denken, nd ſa
gen ſollte. Wohin fnac peer” gekommen?
ſtand ber "lité puit bein anbert ir Verhin
vünd "Eee Nubrkaniite fragte jrtztz
ob int ‘eparhs “aride den Weg "36 irgend!
einer Wohnuiig Jelten: tönnte. 1 Achl
ſagte dieſer, ich din nicht nur gleich Jhnen!
verirrt, fondern ich weiß auch nicht einmal,
iü' welchem Laude Eurdpa's ich mich befinde.

Wie! Sit if nicht,“ baß Sle in
Sqhoitlandb  fin Stein, wahrhaftig
nichi. CE ARS die Zeit her  ſeltſume
Dinge mit mir vorgegangen; daß
Nun genut /ich feht? mir find jeté in gleĩ.
cher Verleheuhelt Jth ſtiekte dure in deu
Felſen, und ‘uëte- nicht, wie ich heraus
ſollte. Da fiel ein Piſtblenfchuß; ich lenkte
wein Pferd dahin, und fo war ich ſo gluck—
lich, Jhnen. nutzlich zu werden. Jftzt laſſen

ou 2 Sie
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Gilets tite hier forteilen: Es wird ja doch
irgendwo ein Nachtlager qu finden ſeyn.

Scweigend ſetzten. ſie zuſammen ihren
Weg fout, der quf's neue zwiſchen Feiſtu
führte. Plolich vernahmen. ſie eine luſte
Muſik; ſtaunend, uigchten ſiHalt, glaub.
ten ſich getauſcht, lauſchten, nach aufitert(as,
mer a„und, horten nun ganj deütliche ES,
tie. obgleich ſchwach, doch nicht weit euifernt

ſchienen  Emſig umberfpéhend, entdecken!
fie endlich Be ginem gunſtigen Schimmer, def,

Mondlichtes eine, ganj. abc, Opble, Sir
treten hintin, und die Tone werden ſtarker.

JOhne Muhe durchwwaundern fie Die Grott. BE,
ibnen.garanicht tief,. uns auffer aller Gers”
bindung mit etwas anderu ſcheint, gleich—
wohl werden in einem Winkel derſelben die.

due fo.laut, baf man nicht nur eine von
der Sparte Dégleitege Vjbfrſimme, ſovderi
ſogar jedes Wort vollkotjngeü unterſcheidet-
Es -mar kin alierliebſtes naibrs Liebesliche
deu, eine Warnung ‘für Mahchen gegen die
Ranke des kleinen, ſchtlmitchen Goites.

Nunmehruberzeugt; sage dieſe Felſen
bewohnt ſeyn muſſen, ettſehlieggeu:ſich beyde!

Wandrer



Wandrer, ſie zu durchlaufen, und nicht ehe
zu ruhen, als bis ſie die Sangerin finden.
Verrieth doch ihret Stimme fo viel füfie,
ſchone Empfindung? war doch die beſte Aufs
nahme vou dem: jarcen Weſen zu erwarten,

dem fie gehéren. mußte!

unter ſolchen Gedanken erklommen Die

beyden einen ſteilen Felspfad, auf dem une
ſers Charles Begleiter nur mit Muhe ſein

Pfert nachzog. Auf einmal gleitet dieſes
aus, fallt in die Tiefe, und reifié zum
Glucke den Zaum mit los, ſonſt wurde ſein
Herr nachgeſturzt ſeyn. Erſchrocken bleiben

fie ſtehen, klammern ſich feſter an einander
an, wagen es nicht, einen Fuß weiter zu
fetzen; eudlich ermannen fie ſich doch, der
Mond kommt ihnen zu Hulfe, und geringes
ſtheinen ihnen die Gefahren, die ſie tvénige
ſtens feben können. Sorgſam bemuht, ſich

nicht von der Gegend, aus der jener Geſang
tonte, zu entfernen, irren fie von Fels zu

Fels, ohne die: mindeſte Spur einer Woh
nung zu entdecken, und find, ehe ſie ſich's

verſehn, wieder am Seeufer.

Uno



NuUunmuthig uber ihre fehlgeſchlagne Hoff
nung, uind soll Furcht, ſich noch tiefer in
die Cinode qu verlieren, beſchioſſen ſie, der
Tag zů rwarten, und ſich indeß irgend cin
beqquemes Platzchen auszuſuchen. Kaum
waren fie zwanzig Schritt weit: gegangen fo
ſchimmerte ihnen ein Licht aus der Nahe ent
gegen;“ fie Lilten hinzirz und kumen bald an
den Fuß einer wie von Natur in den ‘Feed
Jehauenen Treppe, an deren Ende eine
Pforte, ‘Amd neben dieſer ein Fenſterchen mar,

fus demi eben jenes Licht ihnen in die Augen
geſtralt hattt.
3

Auuſſer: ſich vor Ftende klopft Charles an,
ohne ſich lange qu beſinnen, und nach eini
gein Verzug erſcheint ein Greis, deſſen edler

und feiner Anſtand ſehr gegen ſeinen groben
Fiſcherkittel abſticht. Wolltet Jhr wohl,
beginnt der Jungling, zwey verirrten Wand

rern Nachtquartier geben? Nur her—
ein, 'und fepd willkommen!: alles, was ein

aimer Munn vermag, ſteht Euch zu Dien
ſten. 24 Send verſichert, wir werben Euer
gutiges Anerbieten nicht mißbrauchen. Ei,
das furcht' ich ja auch gar niche, antwortete

der



der Alte lachelnd, unb :fuhrke ſeint Gaſte in

ein in den Felſen gehauenes Behaltniß.
Chartes erſter Blick war. auf  ſeinen Begleiter
gerichtet, effets Zuge er beym unſichern
Mondſchein doch noch immer nichti deutlich

erkannt hatte. SGott! welches Erſtau
nen; Da er in ſeinem Beſchutzer denſelben.
Mann ſah, den zu ermorden man ibm auf
getragen hatte. u

“Des Anhlia den Sluts, womit die Flei-
Aer deſſelben beſprutzt parer, ſctzte unſern
Freund in’ehi.fotmez Schrecken, daß er zit.
terd in fragte, ob ec verwundet ſty?
Beruhigen Sie Sich, antwortete dieſer, das

Blut hier iſt das Jhrer Meuchelmorder.
Ben dieſen Worten erblich Charies, denn es
fiel ihm ein, daß er zum Meuchelmorde
eben dieſes ſeines Befreyers ſich anheiſchig
gemacht hatte. Faſſet Euch, ſprach der
alte Fiſcher, dem die Gemuthsbewegung fois
nes Gaſtes nicht eütgieng, Euer ESchrecken
verdient zwar alles Lob, weil cé Son Eurer
Dankbarkeit jeugt, aber Jhr ſeht doch, daß
Euer edelmuthiger Retter keine Wunde hat;

was ſolltet Jhr denn alſo noch furchten?

Nun
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Nun mußten die Wandrer ihrem Wirthe
den Zufall berichten;. der ſte hieher gefuhrt
hatte, und da fie der liellichen Muſik, die
fie. gehort, erwahnten, ſtellte ſich der, gute
Mann .auſſtrſt verwundert. Morgen, ſagt'
er, indem er den Kopf ſchuttelte, mufſen
wir doch dieſen Umſtand naher unterſuchen.

«0 AR 4 11
Hier horte man dreymal klopfen, ohne

doch qu unterſcheiden, wo? der Fiſcher ver
ſchloß ſorgfaltig den Eingang ſeiner Hutte,
und redete ſeine Gaſte fo ans Es bedarf kei.
ner langern Bekanntſchakt, liebe Herrn, um
mich von Euerm Werthe zu uberzeugen.
Wer ſein Leben dran fitzt, einem andern das
ſeinige zu retien, iſt ohue Widerrede ein bras
ver Mann; und wer ein fé heiſſes Dankge—
fuhl fév die erhaltne Wohlthat zeigt, iſt es
nicht ininder; id hab' alſo auch nicht nés

thig, gegen Euch an inir ju halten. Jbr
ſollt unbeſchrankt aller Bequemlichkeiten ge
nießen, welche dieſer Aufenthalt moglich
macht, moget auch hier bleiben, ſo lang' es
Euch gefallt, jedoch unter der billigen Be—
dingung, daß Jhr Euch uber das, was
She ſehen werdet, keine Frage erlaubt.

Das
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Das verſprechen wir hifmit. Ferner
durft Jhr auch nie etwas von deux offenba—
ren, was Jhr hier ſehen oder horen méget,
darauf verlang' ich Euer. Ehrenwort.
Wir geben es Euh. Mun denn, laßt
Euch vor allen. Dingen die Augen verbin—

den. Was! Mein Verserauen verdient das Eurige, ſollt' ich tmeis
nen. Gaut, gut, rief Charles, indem
er einen fragenden Blick auf ſeinen Begleiter
warf, toir:find.té zufrieden, nur mußt Jhr
uns nicht trennen. Keineswegs, und
meinethalben mogt Jhr ſogar Eure Waffen
mitnehmen. Sie wollten nicht, aber
der Alte beſtand nun darauf, nahm fie bep
der Hand, dauit fie ihn nicht verloren, und
verband ihnen die Augen. Kaum hatt' er'ß
gethan, fo horte man abermals drey Solde
ge, und es offnete ſich eine Thure, aber
nicht diendes auſſern Eingangs. Mehrere
Perſonen araten in die Hutte, nahmen die
Fremden fanft: Sep der Hand; und fuhrten
die forts» Itand baten fie ſelbigt, ſich zu
bucken, aund brachten ſie. nach einiger Zeit
an einen Ort, wo ſie ſich wieder aufrichten
durften. Nun .hies man. ſie ſitzen, es erhob

N ſich
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ſich eine harmoniſche Muſik, und die Bin

ben fielen.

Welches Erſtaunen fur unſre Wandrer,
als ſie ſich in einem prachtigen Saale ſahen,
der uberall von Vergoldung ſchimmerte.
Weiſſe Marmorféulen-tragen einen mit vor
trefflicher Stuckaturarbeit geſchmuckten Plats
fond, und oben lauft cine Gallerie herum,
auf der die Tonkunſtler ſtehen. Vier und
zwanzig zwiſchen den. Saulen aufgehangene
Kronleuchter voll unzahlicher Kerzen verbrei
ten ein blendendes Licht in. diefem Pallaſt,

-in deſſen Mitte ſich cine herrlich beſetzte Tax
fel erhebt. Jn geder Ecke des Saales ſtehen
oldne Kohlenbecken, aus denen der koſt-
lichſte Weihrauch ſeine Wohlgeruche aus—

ſtromt.
MNoch hatten die beyden Fremden ſich

nicht von dem Eindrucke diefes zauberiſchen
Auftritts erholt, als zehn Negern in afiati—
ſcher Tracht einhertraten, denen ein prâche
tig gekleideter Greis folgte o Wunder,
derſelbe Greis, der ſie im Fiſcherkoſtume

aufgenommen hatte! Ein nicht minder reich

ge
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gekleideter junger Mann, der gleich nach
dem Greiſe Fam, fuhrte eine junge. Perſon,
die durch Den, Gianj ihrer Schonheit allen
Schmuck vefdunkelte, ppelchen man an ihr

ſah. AQU l A
got Bewunhrung fée ſo pie Rrite, iſt

Charles cingig in, as Anfchauen dieſeg ent-

zſifeüden Gefdhipfé perloren. Truũken von
Lieb' und Wohne, Fibre er zuni erſteinal

und o mit welcher Macht! daß er en
Harz bat. Auf einnial ſpringt ex auf, und
ſtürzt nch ‘ini die Arme des Fuhrers dieſer
zauberiſchen Schone. Auſſer Faſſung uber
disfe Handlung, ſitzt ſein Begleiter unbe—
weglich! der Gieeië drepé ſich um und ſtehet

fig 7 die junge Jerſon. weicht ‘einen Schritt
iurnick.und allgs. net mit Befremden auf
den Jhngling, der. jetzt ausruft: Hutner,
beſter Hutnef l. ha), fo hab' ich Sie wieder?
Der Kgpijajn depn,es iſt's, umacme: nun
and feinerreitg fetnen Freund mit Eutzut.
fus daun wendet er fich zu dem Alten und
Fprighés gichérHater hier fi ven Sie den,
Déffen sben fp ſchuelies als unerwartetes Vers
ſchwiuden inir fo. piel Kummer gemacht

J 51 2 pat.
2
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pdt: Wie dieſtr Hetr iſt der Freund, voi
dém-Qu zu Plymouth gelrenüt mürdefF! tas
iſt mit die hrote Kreude. Herzlich, Berg
lich willköninen!“ uild hier druckt er deni qu

ten Charles beyde Hande mit einer Warmie/

Dee 015 VAT T4 ae ENféin ‘abjtoanig.” ill vf VHS Vue a.

APT "35"
güutner  benutßie diefétr Augenblitk, ſei

Êpor—chenb, Gie fchweigeni fotéé Jenuh't "es
Pas DEP vie Lo 0 5200 Me cn st ER

Wort wenn werden wlr dych uttgeſtort pif
faïmmen leben konnen!n. EF, fill der
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doch das Gluck, bepfammen zu ſeyn. Un
ſer. Freund will nicht ſchon wieder davon
eilen, hoff' id? nçin, nfin, junger Mann,
da muſſen wir erſt ein wenig beſſer Bekannt
fhaftmaden: ZFur jetzt, dacht' ich, aßen.

wir, meine Herrn.

Der Greis ließ den Unbefannéen nehen
fi ſitzen, und, Hutner, der ſeinen Freund
zwiſchen ſich und  die ſchone juge. Perfon
nahm, ſagte zu dieſer: nun, Schweſierchen,

Du wirſt doch unſerm. lieben Gaſte feinen
hieſigen Aufenthalt auch verſchonern helfen?

Du weißt, antwoutete fie, indem fie
zugleich lachelte und errothete, daß Deine
Charlotte gern jeden Wukfch ihres Bru—
ders Charles aber, der ſtlig foie
ein Gotto:awiſchen den Geſchwiſtern faf,
war nichts; als Dank gegen ſeinen Hut—
ner, der ihm:das herrliche agchen pgre

ſchafft patte.

 Er fonnée ſeine innere SBogne-fo wenig

verbergen, danes allgemein auffiel, que
nicht geringen Verwirrung ſeiner Nachharin.

So oſt ſie die-Yyigen aufhob,. begegnete fie
de

t



denen des Junglings, dann tourbe fie roth

und verlegen. Hutner, durch die Hoffnung
Jenny n wieder qu ſehn, geſtillt und neu be
lebt, theilte das Entzucken ſeines Freundee,
und war faſt ausgelaſſen luſtig. Durch
tauſend Scherze und Neckereyen vermehrte
er ohne Schonung des zartlichen Parchens
Verlegenhelt uit ſchien mit rechtem Wohl
behagen das Feuer anzuſtoren, das Amors
Fackel in ihren Herzen entflammte.

Erſt nach dem Abendeſſen gewann Char
les wieder genug Beſonnenheit, um ſich ſei—
nes Begleiters zu erinnern, der mit Hutners
Vater in Geſprach verwickelt war. Unge
buldig, ſeinen Retter naher zu kennen, zu

erfahren, auf welche Weiſe dieſer ſich den
Haß jenes Tprannen, der ibm nach dem Les
ben trachtete, zügezogen babe, noch neugite
riger, aus deſſen Munde genauere Nachrich-
ten über jenes wunderbare Schloß qu hören,

eilte er nun, ſich an ihn zu wenden. Mein
theurer Herr, ſprach er, ich bin Jhnen
mein Leben ſchuldig, und weiß wohl, daß
ich Jhnen dieß nie nach Wurben vergelten
kann, indeß freu? id mich doch, daß es jetzt

gleich
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gleich in meiner Macht ſteht, Jhnen einen
kleinen Dienſt zu erweiſen. Sie. haben Fein
de, furchtbare Feinde. Womit hatt'
id) irgend jemandes Haß verdient? vers
dient? das gewiß nicht, aber genug, man
will Jhren Tod? Um Verzeihung, mein
Herr, wie konnen Sie dieß wiſſen, und
uberhaupt, woher kennen Sie mich?
Gie ſollen alles erfahren; ich weiß um die
Plane ihrer Feinde; aber da ich bis jetzt
noch nicht das Gluck Jhrer nahern Bekannt
ſchaft habe, wollten Sie mir denn wohl eini
ge Aufklarungen geben? wir wollten dann,
mein' id), jene boſen Menſchen um fo leich-
terlin die Grubt fallen laſſen, die ſie ſelbſt
gruben. Jbhre Offenheit lockt mein une
beſchranktes Vertrauen hervor, und wenn
ich nicht furchtete, hier unſern theuern Wir
then beſchwerlich zu falen Gi,
ei, was fur ein Gedanke! unterbrach ihn
der Greis, und klopfte ihm auf die Achſel,
rechnen Sie auf unſre ganze Aufmerkſamkeit
und Theilnahme. Jch danke Jhnen fur
Jhre Gute, und nehme Jhre Erlaubniß an.
Sie werden, wenn Sie meine Geſchichte ho—

ren, mir, hoff' ich, eingeſtehen, daß, wenn
ich
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ich auch Feinde habe, es wenigſtens nicht
meine Schuld iſt. Mein Name iſt Edward

Rely Mein Vater! ſchrie Chars
les und umfaßte des Mannes Kniee.
Wie! Du mein Sohn! mein Charles!

Sa i5 bin's, ich bin Jhr Sohn Charles.
O Wonne! O Gluck! Der Vater
druckte ſeinen Sohn an's Herz; dieſer benetzte
ihn mit Thranen, Schluchzen erſtickte ſeine
Stimme; die entſetzlichſten Vorſtellungen von
dem, was ſeinen Vater bedrohe, vermiſch—
ten ſich mit dem Vergnugen, das er in der
Umarmung deſſelben genoß. Nur einige
abgebrochne Worte entflohen ſeiner gepreß—-

ten Bruſt, nur in ſeinen Augen las man die
Freude und zugleich die Angſt ſeiner Seele.

Geruhrt betrachteten die ubrigen dieß
ſchone Gemalde vaterlichet Liebe und finolie
der Zartlichkeit. Am meiſten ſchien der ebr-
wurdige Alte davon ergriffen, Thranen ffab-
len ſich aus ſeinen Augen, unwillkuhrlich
druckte er ſeine eignen Kinder enger an ſich,
dit ibm ihrerſeits mit verdoppelter Warme
umfaßten.

Kelly



 Relly Batté ſich ſeiner Freude ohm Ruck.
halt uberlaſſen; aber endlich mard”et: unru
big uber die Verwirrung, die ſich in dem
Benehmen ſeines Sohnes au deutlich zeigte.

Nun ſucht' er ſich alfs ſelbſt zu faſſen, um
die Bewegung dieſes geliebten Kindes zu ſtil
len, das wie entſeelt in ſeinen Armen lag.
Es gelang ihm mit Muhe, denn der arme
Charlesgedachte mit Grauen des abſcheuli—
chen Eides, den man ihm abgefordert hatte,
und zitterte vor dem Gedanfen, daß vielleicht
alle ſeine Sorge nicht hinreichen wurde, den
geliebten Vater vor allen Nachſtellungen zu
ſchutzen; dann fuhr er ſchaudernd zuſammen,

und ſein Herz erſtarrte vor Schrecken.

Endlich gluckte es den Liebkoſungen feis

nes Vaters, dem Zureden ſeines Freundes,
und Charlottens zauberiſchem Anblicke, die
Sturme ſeines Buſens zu beſchwichtigen,
und ibn in Stand qu ſetzen, Kelly's Erzah—
lung anzuhoren. D, rief er dieſem zu, zo—
gern Sie nicht langer! Jhr Leben, das mei—
ner Schweſter, hangen davon ab. Gott!
erwiederte Kelly, ſo ſollte denn noch mehr
Ungluck meiner warten! und noch hatt' ich

nicht
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nücht genug gelitten! aber ich will mich faſ
ſen, undswenn Sie, liebe Freunde, meine
Geſchichte gehort haben, fo urtheilen Sie
ſelbſt, 06 Schickſal und Unmenſchlichkeit

ui jh»rt ap ir

mir neue Wunden zu ſehlagen vermogen.



Neuntes Kapitet. 7
„Geſchichte. des. Edward Kelld.
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PTT RASAts ch meine Etudien geendiat hatte, rief
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mich inein: Vater auf vas chloß!zuruck,
das er nebſt meiner Schwweſter in Laucaſhirt
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ET TSOUEESSujnd Sehmerzen ber Liebe zü feritien aber
nahe iwär ner Zepunlt, da. ich ihre gange
sache efahren faite.

gode t

uUndwrit  des vaterlichen Schloſſes ſtand
das des Lords Cambell, eines Mannes, mit
dem toit,» da er ſich zumal nur in den Som

mermonaten bier aufhielt, wenig in Verbin
dungtffantin. Sam er, ſo brachte er. ge
wohnlich einen langen Zug son Geſellſchaf-

tern

Pa
Poste

7—

LE) 900 Fa

ms

at te

de

n°

LS



tern mit, Die von oen gerauſchvollen Bergnugungen der Hauptſtadt ermudet, den
ſtillern des Landlebens mit Sehnſucht ent

gegen eilten.

Einſt als ich, in der Jahe unfrer Woh
nung auf der Yagd war, hort' id) Horner—

ton unb Hundigebell? id fhiof; daß Lord
Cambell mit ſeiner Geſellſchaft gleichfalls
hier jagen mußte, und verließ den Wald,
um, mich uit mitten unter unbekannten
Menſchen jn finden.grlivlſch ruht ich im
Echatten “dec Jappeln !ani Üfer des” Lon,
ſchojl bigann die Sté a" Pntert Let ré
teü Gtraleh “fipieneñ “bas Himmelsgeivdlbe

18 1. eV PO
e—

wordbnes Pferd ſprengen,: ‘auf .dem ein
Frauenzimmer in weiſſem Reitkleide ſich mod

mit Muhe erhalt; das hartmaulige. avuthen
de TChier ſetzt nach dem Fluſſe zu; ulr fliege

hin, es aufzuhalten. Beym Anbllick. des
Waſſers ſchwingt ſich das Frauenzimmer aus

dem
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ibem Sattel, und ſpringt herunter, aber das
Ungluck will, daß! ihr Fuß im Bugel han
‘gén bleibt, und. das tolle Pferd fie fort
ſchleift. Jch ſahn kein andres Mittel zu ih—
rer Rettung;üls den Tod des Thieres; mets
ne Flinte warrmit grobem Schrot geladen;
ét Schuß An ven  Kopf falite den unbandi
Jen Gaul, uid ich éilte, Den Fuß der Une
glücklichem freh zu machen. Gien lag ohne
Belvbirßtſehil;! abet trotz  der Tobdtenblaſſe, die
ihr Geſicht dedeckte,: erſtaunt'. Ach. uber ihre

Gehonhrit,und ſchauderte zuſammen, da
id) ihre Hande voli. Blue ſah. Das friſche

Waſſer des nahen Fluſſes, dag ich uber fie
goß brachte fe wieder ju ſich. Voll Ruh—
sung hieng ich uber ihr,. und. ſpahte jedem
Lebensztichen. noch, das fie ju geben begann,
do rerſchien amp Eaume des Holzes ein Trupp
Jiger, und. preſgte beym Anblicket. des blu
tigen. Schgufeiels aus allen Kraften auf

uns zu.

(5.J dord Gambef, denn er war es, jagt
voraus; Schrecken und Entſetzen in ſeinen
Bücken wirft er ſich aus dem Sattel. Gro—

fer Gott! meine Tochter! mein
Herr!
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Herr! 03 ſagen Sit.! IJcheilée dau den Vorfali. zu erklaten, up
bezeigte ihm meine inuige Freude uber das
Gluck,das mie, qu Zhtil geworden, az,
ſeine. Tochter von einetunnunvermeidlichen

Tode ju retten. Kaum hatt'. er glles vers
nommen/reſo lag er  ſchon .an einer Bruſt,
druckte mich zartlich in ſeinen, Armen, und
vbezeugta mir  durch. tauſtud Licbfofungen feis

ne Liebe fur ſein Rind,- soie. f eine Erkenut.
lichkeit fut den geleiſteten Dienſt.

FPauſne hatte fi "het erfolt;  das
vblendeüde Weiß Der Lilie; und  das ſanfte
Jnkarnai der Koſe hatten vbir! ihren Wan
gen die Todtenblaſſe verfcheücht; ihre üvch
matten Augen malten mit iho Dantgefuhlt
à, fu'balb tie kanr ein Wägent, den man
hatte holen laſfen/ und eutfuhrte ſte:  Mich
Bat der Varer bringend, ihn dif ſein Schloß
zu begkeiten, um wie er ſtch dusdruckte, die
Bande der Dankbarkeit zu verſtarken;. âge
fo viel es mir auch koſtete, uberwand id
midh doch; aus Ehrerbietlitgiegen nieinen

Vater, den'lth erſt al ſprechen Wunſchte/ und

verfprach dafur, Hit morhen auftuwarten.

Su ét
J



Erſt als ich wieder allein war, bemerl.!
ich den tiefen Eindruck, den Pauline auf
meini Herz gemacht hatte, in ſeinem ganzen
Umfange, und.: konnte mich uber meine Wei—
gerung, gleich mit auf Lord Cambells Schloß

zu gehen, kaum zufrieden geben. Das
Morgen ſchien wir von heute durch cine Fwig·

Fait getrennt. se,

Paulitiens Bild im. Herzen kam id) zu
meinem Vater, erjtablte ibm, den. Vorgang,
und bat ihn, ſogleich zu unſerm Nachbar
zu ſenden, um uber das Befinden der june
gen Dame Erkundigung einzuziehen. Ohne
das wahre Motiv, das mich beſeelte, zu
errathen, wollte der gute Greis eben feinen
Kamwierdiener abſchicken, als unten ein Wa
gen vor fuhr, und bald darauf Lord Cambell
ſelbſt zu uns in's Zimmer trat. Liebſter
Herr Nachbar, redete er meinen Vater an,
ich komme, Sie um Jhre Freundſchaft zu bit-

ten, und Jhnen die meinige anzutragen.
Jhr Sohn bat meiner Tochter das Leben ge
rettet, und ich fuhle recht gut, daß ich dieß
ihm nie vergelten kann, doch erbiet' ich mich
wenigſtens zu allem, was zu ſeinem Glucke,

fèis
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ſeinein Fortkommen dieürn mag. My
lord, uverſttzte mein Vater-" ich nehme mit
Freude udas: Erbieten Jhter ſchatzbaren
Freünbſchaft an, aberietlauben Sie mit;
jedes andre Zeugniß Jhter gůtigen Gefinnant
gen fur meinen Sohm auszuſchlagen.: Jch
lebe!fo eglucklich mit ibn; idaß der Ehrgelz
mich nie wird von ihm qu trennen vermö—

gen. Mb! rief der Lord, wie ſehr vers
mehri dieſeri. ſchonen Bund zwiſchen Water
unb--Sobn- noch  meint ochachtung und Ver

ehrung!l hier feh' ich das Kebenſtuck der Ge
finnungen, die mich und! mneine Tochter ver

einigen. O meine Greunde, wie ſehr bedarf
Mein  Herz riner engern· Verbindung mit den
Euvidens! nue dieſer Genuß fehlte ihmnoch,
und gewiß werdet Jhenmir ihn nicht verve
fagen.

at e— 4 eeDoeoiee
LE

Grruhrt von dieſen zartlichen Aeuſſerun
gen, warf ſich mein Vater in: Lord Cambells
Arme, ich vermiſchte meine Liebkoſungen mie

den: ſeinigen, und ſchon fuhlten wir, “toit
fer wir zuſammen gehorten. Air: wurde n
gebeten, gleich mit auf Mylords Schloß zu
kommen, und die Vergnugungen der dort

ver



verſammelten Geſellſchaft zu vermehren; ſo
ſchwer es meinem Vater ankam, ſeine frieda
liche Wohnung zu verlaſſen, ſo ſehr ich ſchon
zitterte, er mochte auf ſeiner Weigerung Des
harren, ſo konnt' er doch dem freundſchaft
lichen Andringen nicht langer widerſtehn, und

wir fuhren alle drey ab.

Die Geſellſchaft auf dem Schloſſe em
pfieng uns je nach bem verſchiednen Grade
der Theilnabme, bie fie fur Paulinen fuhlte,

aber jedes ſah uns doch gern, weil jedes
Paulinen liebte einen einzigen muß ich
hiervon ausnehmen, der uns die großte
Kalte zeigte, einen jungen Mann, groß. und
von vortheilhafter Bildung, aber in deſſen
braungebranntem Geſicht und- wildem Auge
etwas unglucktundendes lag. Jch bérte,
daß man ibn Perkins nanit
Perkins! rief Charles, indem er ſeinen Das
ter unterbrach, eben der iſt der Boſewicht,
der Sie noch jetzt verfolgt. Wiel tre
wiederte Kelly, woher weißt Du?
Fahren Sie jetzt fort, liebſter Vater, ich
bitte Sie. Jch ahne Abſcheulichkeiten, die
Jhre Erjzahlung wahrſcheinlich aufklaren

O wird.



wird. —Saner-fah ſeinen Sohn mit Er
ſtaunen any, und fuhr alſo fort:

Diefer  Perkins derbebltz ſein Mißver-
gnugen uber unſre Erſcheinung wenig; mit
Verdruß fah çr die Freuibſchaft, womit
Lord Cambell mich Gechrte, und die zuvor—
kommende Artigkeit, womnit inir jedes ju

Paulinens Rettung Gluck. wunfhtet.

Der Lord nahin mich bey der Hand, und
fuhrte'mich ſelbſt qu ſeiner Dochter, die wir
znn' Beite; aber auſſer alltr zu furchtenden

Gefahr fänden. Jhr Unfall hatte nichts
als eine keichtẽ Wallung zuruckgilaffen, wo
Survey Ré nul D ſchoner wurde; ſchuch—
cern naht“ ich ihr und ſtammeite einige als
gemeine Phraſenher, auf dre fie mit nicht
geritgerer-Verlegenheit antwortett.

Einem ganzen. Monat brachten wir, und
ich wahrhaftig nicht gezwungen, auf Lorh

Cambells.Schloſſe qu. Dus ſeiner Tochter
zugeſtoßene. Abeltheuer gab zu Feſten Anlaß,

deren Konigin. ſie war, und wobey ich die
Hauptrolle ſpielte; unſre!gegenſeitige Scheu
verſchwand, und an ihrer Stelle offenbarte

ſich



ſich das, was ihr zum Grunde gelegen hatte,
die heiſſeſte zartlichſte Liebe, die wir nicht
langer einander verhehlten.

Jn eben dem Grade, worin unſer Ein—
verſtandniß zunahin, wuchs auch Perkins
wenig verſteckter. Grimm, den ich zugleich bes
merkte und verachtete, denn ich lebte jetzt eine

zig der Liebe, ſah, und dachte nichts ais Paus
linen. Allerdings ivar, Perkins ein gefahr—
licher Nebenvuhler, gegen den ich mebr
bâtée auf der Hut fehyn inogen. Sohn und
Erbe eines dec reichſten nordamerikaniſcher
Pflanzer, war er im zarteſten Alter ſchon
Gebieter unermeßlicher Schatze, und ein zu-

gelloſer Hang zum Vergnugen, verbunden
mit der Leichtigkeit, jeden Wunſch qu befries
digen, hatten ihm Geiſt und Herz verderbt.
Jetzt war er nach England gekommen, um
auch die Erbſchaft einer Tante zu uberneh—

men, und konnte nun fur den reichſten
Privatmanng in, den drey Konigreichtn
gelten.

Dieſem  Perkins hatten Lord Cambells
Beſitzungen in America zuerſt Eingang in deſ
ſen Haus verſchafft, und fur einen feurigen

Da Jung



Jungling, wie er, war Paulinen ſehen und
lieben Eins geweſen. Jn der Ueberzeugung,
daß ſein ungeheures Vermogen ihm zur Ver
bindung mit der jungen Schonen einen leich
ten Weg bahne, entdeckte er ſich dem Lord,
der den Antrag auch wirklich genehmigte,
doch mit dem Zuſatze, daß die Hauptſache
auf Miß ſelbſt ankomme, die auf jeden Fall
vollig freye Wahl haben mnuſſe. Des
Junglings Eigendunkel erlaubte ihm keinen
Zweifel an Paulinens Beyfall; unermudet
verfolgt' er ſie daher mit (einen Bewerbun

‘gen, ſprach von ſeiner kiebe und der nahen
Ehe mit der großten Zuverſichtlichkeit, und
bemerkte niche, daf ſie ihu kaum vor Augen
ſehen mochte, ihm auf jede ſchickliche Weiſe

gefliſſentlich auswich.

So hatten die Sachen geſtanden, als
mich das Geſchick qu Paulinen fuhrte. Jhr
unverhehltes Wohlwollen was ſag' ich?
ihre Zartlichkeit, die fie den ſpahenden Blik.
ken meines Mitwerbers nicht entziehen
fonnte,. entzundeten ſeine Eiferſucht; er
entdeckte unſre Liebe, ſah fie taglich wach—

fen, und las endlich in unſern freudigen,

ein
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einberſtandnen Blicken, daß ihm nichts mehr
zu hoffen ubrig war.

Der Gute ibres Vaters gewiß, uber—

nahm es Pauline, ihm unſre Geſinnungen,
unſre Wunſche ju geſtehen, ihm zu ſagen,
daß ihr und mein Gluck einzig von unſrer
Verbindung abhienge. Statt uns uber eine
Leidenſchaft, die doch am Ende gegen ſeinen
Plan war, Vorwurfe ju machen, druckte
uns dieſer gute Vater an ſein Herz, und
ſprach: Glaubt nicht, meine Kinder, daß
Eure Zartlichkeit meinem Scharfblick habe
entgehen konnen; ungeachtet fruherer Abſich
ten, die mir ein andres Ziel zeigten, hab
ich doch ſo wohl gerechtfertigte Gefuhle nicht

getadelt, und das ſchone Vertrauen, das
mir euer Geſtandniß beweiſt, gewinnet Euch

vollends meinen herzlichſten Beyfall. Ja,
was ich auch vormals im Sinne gehabt bas
ben moge, der Gedanke, Euch zu vereinigen,
wurde ſchon damals der meinige, alé ich in
meinem jungen Freunde hier dieſe innige Ehre

erbietung, dieſe unbeſchraukte Ergebenheit
fur Lord Kelly, ſeinen Vater wahrnahm.
Du wirſt glucklich mit ibm ſeyn, meine Toch

ter,



ter, denn aus einem guten Sehne wird ein
guter Gatte. Hierauf wandte er ſich an
mich: Empfange die Hand meines Kindes;
es iſt mein einziges; mach' es glucklich, und
nûr mit meinem Leben wird meine Dankbar—

feit enden! Wir warfen uns ibm zü
Fußen; Was beginnt Jhr? rief er, in mèie
ne Arme! hieher gehort-ghr, an meinem
Herzen iſt die Stelle, die meinen Kindern
gebuhrt.

Mein Vater, der ſchon um meine Liebe
wußte, hatte Über Ford Campells Einwilli—
gung kaum eine geringere Freude als ich
ſelbſt; bald verbreitete ſich die Nachricht im
Schloffe alles wetteiferte in Gluckwunſchen;
nur Perkins ließ wuthend vor Zorn anfpan—
men, und eilte unter tauſend Verwunſchun—
gen gegen. die Liebe davon.

 Panline, die den ungeſtumen Charakter
dieſes Menſchen ſcheute, glaubte ſich durch

ſeine Entfernung am Ziel ihrer Wuniche,
und ich ſelbſt war nicht ubel damit zurrie-à

den, in der Heffnung, nichts weiter von
ihm zu horen; aber am andern Morgen mit
dem fruheſten erhielt id ein wuthendes Aus

for



forderungsbillet, worin ich an das Ufer
des :Lon beſtellt wurde, an denſelben Ort,
hies es, wo mir (dou cine fo große Helden—
that gegluckt ware, und mo. id) nun.meir

Heil mit einer zweyten verſuchen mochte.

Eilig warf ich mich in die Kleider, enfe
ſchloſſen, Perkins fur ſeinen frechen Hohn
ju befirafen, Da ich aber niemanden die
Urfache meines Auggehtns anvertrauen wollte;

fo nahm io nue meinen Karmmmerdiener mit
mir, einen herzhaften, zuverlaſſigen Burſchen.

Jackſon, fo hies.er voll Freude uber dieſe
ehrenvolle Wahl, lud unſre Piſtolen, nahni
zwey gute Degen, warf ſeinen Mantel dar—

uber, und fort gieng's mit raſchem Muthe.

Bald war ich am Saume des Waldes,
wohin man mich beſtellt hatte. Hier band
ich mein Mferd-an einen Baum, und befahl
meinem Diener dabey zu bleiben; dann gieng

ich auf mefien*Éegner los, der ſchon mit
gezognem Degen da ſtand, und machte mid

fertig juni Gefechte. A

d e244

Noch zehn Schritte mar ich etwa :oon
ihm entfernt, als er plotzlich ein Sackpiſtol

her—
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hervorzog und in die Luft ſchoß; im Nu
ſprangen ſechs mit Sabeln bewaffnete Kerls
aus dem Gebuſch heraus, und gerade auf
uns zu. Der brave Jackſon ſieht nicht ſo
bald die Verratherey, ſo eilt er auch herbey,
mich zu decken, ſchießt und trifft Perkins in
die Seite, der qu Boden ſturzt. Die Ban
diten, vol Schrecken uber ihren vermeint
lich todten Gebieter ſtehen ſtill; ungewiß,
was nun ju thun ſey; aber Perkins bebe
ſich ein wenig empor, und ſchreit ihnen zu,
ſeine Befehle ju vollziehen. Wuthend greis
fen ſie uns nun an; einen ſtreck' ich mit
einem Piſtolenſchuß nieder, Jackſon einen
zweyten; bey den vier ubrigen kuhlt dieß
Schauſpiel ein wenig die Hitze ab; aber Per
kins hat ſich endlich wieder zuſammen gerafft
und auf's Pferd geſchwungen. Der grim
mige Boſewicht erneuert durch ſein Zurufen
den Muth unſrer Morder; alle Hiebe wer
den gegen mich gerichtet, und obgleich bec
brave Jackſon ſich mir zum Schilde macht,
erhalt' ich doch drey Wunden und ſinke zu
ſeinen Fußen nieder, wahrend er mich noch
immer vertheidigt und mit ſeinem eignen
Dlute benetzt. Perlins ſtoßt uber meinen

Fall



Gal ein Freudengeſchrey aus, das die Krafte
der Elenden zu verdoppeln ſcheint, aber auf

einmal laſſen ſie ab, und werfen ſich in den
Fluß, um ſich durch Schwimmen zu retten,
ein Beyſpiel, dem Perkins mie gleicher
Schnelligkeit folgt.

Naoch ſannen toire denn mein Blut—
verluſt hatte mir noch das Bewußtſeyn vidé
geraubt mit Graunen der Urſache die—
ſer ſchleunigen Flucht nach, da ſahen wir
plotzlich kord Cambell mit einigen Bedienten

auf uns los ſprengen. Er hatte, gleich
nachdem ich fort war, mich auf nzeinem
Zimmer beſuchen wollen, und da das in der
Eile vergeßne Billet gefunden. Sogleich
warf er ſich auf's Pferd, und wurde auf

Diefe Weiſe noch glucklich mein Retter.

Man brachte mich auf's Schloß, wo
die arme Pauline mir wie ein Bild des Jam
mers entgegen kam; aber der Wundarzt, der
meine Verletzungen unterſuchte, erklarte fie

fur nicht gefahrlich, und gab den beſten
Troſt, der in dem Herzen meiner Geliebten
die Ruhe wieder herſtellte.

Der
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Der brave Jackſon wurde der Abgott des
ganzen! Hauſes; Pauline wollte ihm Beloh
nungen aufnothigen, aber er ſchlug alles
aus. Jch weiß, wie miein Herr denkt,
ſprach er; fo langeiidh:febe, wird ee mie
nichts abgehen laffen. Von der Zeit
an betrachtete ich dieſen treuen Diener ganz
als meinen Freünd, “and nur ſein eigner
Winle hinderte ibn, mit mir auf gleicherm
Fuße als bisher zu ſtehen.

 Kaum vierzehn Tage, fo.toaren meine
Wunden geſchloſſen, und meine Krafte toice
der erneuert. Wahrend dieſer Zeit wichen
Lord Cambell and mein Vater nicht aus meie
nem Zimmer; oft leiſtete mir die zartliche
Pauline Geſellſchaft; und Jackſon, der nicht
von meinem Kiſſen wegzubringen war, De
lauſchte jede meiner Bewegungen; kurz
Freundſchaft und Liebe waren meine unzer
trennlichen Gefahrten.

Ein glanzendes Feſt verkundigte meine
vollkommne Heilung, und an dem feyerlichen
Tage erklarte Lord Caubell, daß die nachſte

Woche mich mit ſeiner Tochter vereinigen
ſollte. Welches Entzucken bebte durch meine

Adern!



Adern! wie feurig und wie ſehulich klopfte
mein Herz! auch Paulingns Wonnegefuhle
wurden nur zart von jungfraulicher Scham
verſchleiert. Gott! mie träg ſchlichen mie
die Stunden! wie ſchalt ich die zogernden,
die ſich mir zu Tagen ausdehnten! Endlich,
eudlich brach cr an, der der ſeligſte meines
Lebens werden ſollte, ich erwachte in der
ſußeſten Trunkenheit: oder beſſer, ich eve
wachte nicht, ſondern ich vertauſchte die
holden Schwarmereyen der Nacht mit der
noch holdern Wirklichkeit des Tages.

Zerauſcht von Liebe und Wonne eil' ich
ſogleich auf Paulinens Zimmer; erſtaunt,

ſie nicht zu finden, frag' ich nach ihr, man
ſucht ſie vergebens. Man durchlauft
den Park, man ruft ſie, keine Antwort.
Jetzt bemerft man, daß auch Jackſon fehlt,
und weiß nicht, was man von diefem-dops
pelten Verſchwinden: denken foi. Lord
Cambell und mein Vater ſind auſſer ſich;
von mir red' ich nicht, denn wie wollt' ich
das Gewuhl meiner Empfindungen ſchil—
dern? Von Wuth und Schmerz bethort ſturz

ich auf mein Zimmer, ergreife ein Piſtol,
und



und bereite mich, meinen Grimm aus Man
gel an einem andern Gegenſtande gegen mich
ſelbſt zu kehren; Fra halt mie jemand den

Arm Lord Cambell iſt's. Was beginnſt
Du, liebſter Sohn? ruft der ehrwurdige
Greis, wohin reißt Dich die Verzweiflung?
willſt Du mich denn ohne Troſt, ohne Hoff
nung-laffen? Vergiſſeſt Dur daß es Dir zu
fommt, Paulinen aufzufuchen? Weſſen
Opfer ſollte fie ſonſt ſeyn, als des nichts-
wurdigen Perkins? fliege ihr zu Hulfe, be
freye ſie von ihren ſchandlichen Raubern;
ſpare Dein Piſtol zur Rache Deiner Braut,
und ſtirb nicht wie eine Memme! Ja,
rief ich, wie aus tiefer Betaubung mich er
holend, ja, er ſoll ſterben, der Elende, der
dieſe Frevelthat gewagt hat. Gott! wo iſt
er? Weißt Du ſchon, daß Jackſon
auch fort iſt? wenn nur dieſer Menſch nicht

durch Beſtechunge O halten
Sie ein, ich beſchwore Sie. Wie konnte
dieſer redliche Diener? Aber
ſeine Entfernung fie befremdet
mich, doch fern von mir

Jch hatte dieß kaum geſagt, alé unten
im Hof ein Jubelgeſchrey ertonte.

Jch
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Ich fpringe an's Fenſter, und febe cine
Chaiſe anfahren, geleitet von einigen Reis

tern, und Jackſon auf dem Bocke. Der
Schlag offnet ſich, ein Frauenzimmer ſteigt

heraus HD Wunder! :o Wonne!
Pauline iſt's. Jm Nu flieg' tdribr entge
sen, flebe:vor ihr, faſſe fie. in meine Arme,
und laufe mit meiner ſchonen Beute, die ich
mit Liebkoſungen uberhaufe, in's Haus hin
ein. Hier erſt komm' ich hinlauglich zu mir,
um meine Geliebte anzuhoren. Sie erzahlte,
fie habe geſtern: Ahend ihre von ben Qubereie

tungen zum Hochjeitfeſt cemüdete Kammer
jungfer fruhzeitig zu Bette geſchickt. Nach
einiger Zeit, die ſie um dec milden kuft zu
genießen, am Fenſter zugebracht, babe auch

fie ſich eben ausziehen wollen, als Krits jt,
(ibres Vaters vertrauteſter Diener) auf eine

y;mal in ihr Zimmer getreten ſey. Erſtaunt, LR
ihn zu einer. ſolchen Stunde bey ſich zu ſehm,
babe fie ibn fragen wollen, mas er noch hier

ju thun habe, da ſey der Treuloſe auf fie L 4
ju geſprungen, unde habe ihr, che fie noch
ein Wort vorbringen konnen, das Geſicht na

feſt in ein Tuch gehult. Vor Schrecken ßohnmachtig, "fer fie erſt in einem dichtver—

wahr à (7



wahrten, und. ſchnell dahinrollenden Wagen
wieder ju ſich gefommen; endlich.ſeyen gegen
Morgen einige Piſtolenſchuſſe gefallen, der
Wagenihabe gehalten, und Jackſon ſey er
ſchienen, ihr feine Freude über ihre durch
ihn: gelungein Rettung qu bezeigen; dieſer
allein konnenuns daher das: Grheimniß ent
räthfeln. 327 Det-rhravé: redliche Diener
meldete nun- folgendes;: 1 55 n

ait l.Jch knnn's nicht lauguen, ſagt' er, daß
ich in dieſer ganzen Sache nicht von aller
Schuld: frey bin, denn wer!hies mich die
Muthmaßungen fur mich. behalten, die ich
in Hinlicht aufapiefen boshaften Anſchlag
hatte? Auf einem Spaziergangern den ich ges
ſtern Abend um acht uUhr am-Gingange des
Waldes machte den Kopf voll.von einem
kleine Feſte, das id) bey der Verbindung mei
ner lieben jüngen Herrſchaft:inſtellen wollte

wurd' ich.auf einmaleburch tir. paar
ziemlich nahe Stimmen aus meinen Traume—
reyen geriſſen; der Name unſrer Mi; Det
mehrmals vorkam, zog meine Aufmerkſam
keit au. voue, leiſe ſchlich ich herbey, und er."as

bliekte durch das Geſtrauch Krits, der ſich

mit
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mit bete Kammerdiener des Verrathers Pers
kins lebhaft unterhielt. Biſt Du Deiner
Sache gewiß? fagte dieſer. So gewiß
als weines Daſeyns. Haſt Du den
Schluſſel by Dir? Das wollt' id
meinen:; hier iſt ects Schon! Ou
keunſt meinen Herrn; rechne auf ſeine Dank

barkeit. Nun rumſonſt wurd' id-mid
auch nidyé. fo: krauchen Jaffen. —.Schlag
ein hr alſo hier au dem. Pfortchen im Parl
«ta SA erja,: verhaß Dich. danauf. So
ſchledam fie: Kritg. gieng wieder auf's
Schloß, Perkins Kouumerdiener verlor ſich

in den Wald. 2 LP

Befremdet Über dieſe mir ubrigens ‘uns
nerſtandliche Sprache, und nicht ohne einen

eimturkiſchen, Plunrzu rahnen, beſchloß. ich
weiter nachzuſpuren und den Schurken das
Handwerk zu legen. Um ein? Uhr nabie
ich mein Gewehra.n und  ſchlich mich vorfich
tig auf einem. Umwege an das bezeichnete
Pfortchen. Jch  fand. es offen,- und draufs
ſen hielt eine Poſtchaiſe, neben der id zwey

26
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Reiter, jeden mit tinem Handpferd, erblickte.
Noch hatt'rich Diet ailes faum naber in Qu
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genſchein nehmen konnen, als id) ſchon im
Part Tritte horte. Geſchwind verbarg ich
mich hinter einer Hecke, und wenig Augen
blicke darauf ſtrichen zwey in Mantel gehullte

Kerls vorbey, die ein Frauenzimmer tru
gen. Nun ſah ich alles ein, und wuthete
gegen mich ſelbſt, daß  ich im thorichten Ver
trauen, allein mitibefem: händel fertig wer
ben zu konnen, nitht auf dem Sehloſſe Lurm

geinacht hatte. Jetzt ließ einer der Burſche
den Mantel fallen, ich rrkannte den ſchand
lichen Krits und wollte auf ihn ſchieſfen,
aber dann bleiben ihrer noch immer drey
gegen mich, und Miß war drum noch nicht

gerettet.

Trotz der unbeſchreiblichen Verwirrung,
in der ich nun allein im Park zuruck blieb,.
fiel ich boch auf einen geſcheibten Gedanken.
ueberzeuat, daß Krits ſeinen Mantel wieder
holen wurde, ſprang ich hervor, ſchlug div
ſen um mich, und verſteckte mich hinter ter
Thure. Wirklich kam der Schuft zuruck,
und gieng tappend bey mur vorbey, denn der

Mond war jetzt ganj verſteckt. Jch nun
raſch hinaus, die Thure hinter mir inſs

ESchloß



Schloß geworfen. Die drey Kerls drauſſen
warteten nur auf den vierten; durch den
Mantel getauſcht ubergab mir der eine das

noch leere Handpferd; ich ſchwang mich hin—
auf, und fo jagten toit in geſtrecktem Galop
dahm, die Chaiſe in unſrer Mitte.

„So gut mie dieß gelungen war, ſoſchlimm wurde mir denn doch dabey zu Mu

the; wußt' ich dach weder. wo man MiG
hinbrachte, noch ob ich unterwegs gegen
ihre Rauber Hulfe auftreiben, noch wie ich,
wenn dieß nicht gelange, auf das Schloß
zuruckkehren mochte, um uns dorther Bey—

ſtand zu verſchaffen.

Schon hatten wir mit unterlegten Pfer—
den drey Stunden lang in einem fort ges
jagts ſchon hatte der grauende Tag mich
genothigt, das Geſicht mit Huth und Man
tel zu verſtecken, endlich es mochte fruh
funf Uhr ſenn kamen wir durch cité klei
nes Dorf. Jch ſpahte umher, aber noch
regte ſich kein Menſch, und ich furchtete,
auch hier nichts ausrichten zu konnen, als
plotzlich beym Umlenken um cine Gaſſe vier

Reiter uns entgegen ſtießen. Wer Jhr auch

y fend,



fend, ſchrie id) fie an, helft mie eine junge

Perſon befreyen, die durch ſchanbliche Rau
ber ihren Eltern entfuhrt wird.

Meine erſchrocknen Gefahrten, die ſich
ehe des Himmels Einfall, als einen ſolchen
Streich vermuthet haben mochten, trieben
den Poſtillon zuzufahren? hd ſpornten ihre
Klepper; „aber wir waren' denn auch nicht

faul, ein Piſtolenſchuß warf den Kutſcher
vom Bock, ein andrer ſtreckte des Kammer
dieners Pferd zu Boden, die beyden ubrigen
Boſewichter gaben Ferſengeld, und wir lieſ
fen fie laufen.Nun offnet' ich den Schlag,
und ſprach der lieben Miß Muth ein; “ibre
Retter, die eine Jagdpartie fo fruh aus den
Federn getrieben patte, erboten ſich zur Der
deckung unteregs./ und ich hoffe, meine
gnabigen Herren werden ihnen giun ſelbſt ihren

Dank abſtatten.

Jch warf mich voll freudiger Ruhrung
an Jackſons Hals; die Fremden wurden
nach Verdienſt aufgenommen, und ihre Ge—
genwart zierte unſer Hochzeitfeſt. Sir
George Anderſon, einer von ihnen, folgte
bald meinem Beyſpiel, und verband ſich mit

mei



meiner Schweſter, die ſehr viel Geſchmack
an ihm gefunden hatte.

Nach kurzer Zeit wurde mein Schwie—
gervater zum Gouverneur von Jamaica er—
nigunt. Die Schwangerſchaft meiner Frau,
und. meines Vaters Krankheit hinderten
mich, ihm ſq, foie, er's wunſchte zu folgen,
und nichis als die; Hoffuung, nun bald ein
Kind in unſern Armen zu halten, konnte
uns uber die ſchmerzliche Trennung troſten.
Dont PA an verflonen uns zwolf Jahre in
einem rubigen Genuſſe,der durch nichts,

als einſt durch die Entfuhrung unſers Char—
kes geſtort wurde. Auch dießmal war es
Der gute Jackſon, dem wir die Wiederver—
einigung mit dieſem geliebten Sohne vere
dankten.

124 Jetzt konnten wir nicht langer ben flehen
den Bitten des Lord Cambell widerſtehen,
der die Abnuhmerfeiner Krafte ſpurte, und
in ſeiner! Ktuber Armen zu ſterben wunſchte.

Die unſrigen noch zu jung, um ihnen eine
ſolche Reiſejümulhen zu konnen, ließen wir
n den Handen! tnies Schwugtrs, des Gir

Anderſvn que dut +21CPE ÿ 2 Gluck.
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Glucklich kamen wir an Ort und Stelle,
und unſre Erſcheinung brachte in dem Lord
Cambell, der ſeine Krankheit fur todtlich ge
halten hatte, eine ſo vortheilhafte Wirkung
hervor, daß ee ſeine ganze Geſundheit wie
der erlangte. Jn der Freude uber dicfe ue‘
erwartete Wiederherſtellung verlebteir Wir ein
Vierteljahr unter fortgefeklteti kuſtbarkeiten
und Feſten, bis mich auf'einmat die Pockti
anfielen, und zwar fo heftig, daß fie mich
dem Tode nahe brachten. Zwar kam lch
noch mit dem Leben davon, aber melu Se
ſicht wurde gang unkennflich. ne Girl

3 Tran 265Dieſer Umſtand erklarte unſerm Charles

den Grund, warum er in jthem ihm von
Perkins eingehandigten Portraite ſeinen Vas

ter nicht erkannt hatte.

Als ich wieder hergeſtellt Mas, fuhr der
Erzahlende fort, gedachten wir nach England

zuruck zu reiſen; aber unfahig den Fitten
eines liebenden Vaters zu widerſtehenrr Mae
ten wir bey ihm ausharren. Eee perftrichen
acht Jahre,wahrend weicher wir haufig vou
unſern: Kivdrrn dis yrwanſchtalten Rachriche

ten erhielten; aber endlich ſchiug Des, guten
dLords



Lords Cambell letzte Stunde, und unſre zart-
liche Pflege konnte ſeinen fliehenden Geiſt nicht

langer aufhalten. Ach! ſein Tod War auch
der unſers Glucks und unſrer Ruhe.

Jm Befſitze der Guter des Verſtorbenen,

erwartete ich zur Ruckkehr nach England
nur noch die Ankunft des neuen Gouverneurs,

fur den mir Sepeimniffe anvertraut waren,
die mundlich Überligfert werden muften. Auf
dem angenehmen Landhauſe, das ich be—

wohnte, hatte ich mit einem gewiſſen Nelſon
Freundſchaft geſtiftet, einem der reichſten
Eigenthumer der Jnſel, und deſſen Beſitzun
gen an die meinigen granzten. Dieſer Mann
war in allem Betracht edel und tadelfrey,
den einzigen Fehler des Zorns abgerechnet,

des in qu leicht hinriß, und beym geringe
ſten Widerſpruche bis zum hochſten Grade
ſtieg.

Einſt da ein Schiff fur ſeine Rechnung
von der Goldkuſte angekommen war, giengen

wir zuſammen an Vord deſſelben; die Las
dung beſtand aus zweyhundert Negerſklaven,
die wir an's Land ſchaffen ſahen. Das
Loos dieſer Unglucklichen hatte mich ſchon

zum
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zum tiefſten Mitleiden geſtimmt, als meiné
Blicke auf einen fielen, den vier Matroſen—
auf den Armen trugen. Nicht nur Hande
und Fuße waren ibm gefeſſelt, auch um ſei—
nen Leib ſchlang ſich eme ſchwere Rette. AIS
Nelſon den Kapitain um die Urſache dieſer
harten Behandlung fragte, horte er, dieſer
Neger habe kurz nach dem Einſchiffen ſich und
einen Theil ſeiner RNahiéraden losgemacht,

und einen Aufſtand qegen die Mannſchaft
angezettelt, einen Aufſtand, der wirklich nur
mit der auſſerſten Muhe und Gefahr ge—
dampft worden ſey. Trotz der Bemuhungen
dieſes Radelsfuhrers, ſich hierauf das Le—
Ben ju nehmen, ſey es gegluckt, ibn leben—
dig hieher Ju ſchaffen, um ſeine offentliche
Beſtrafung andern que Warnung dienen
zu laſſen.

Wahrend dieſes Berichtes prufte ich die
Zuge des Unglucklichen, den er angieng; aufs
merkſam horte dieſer zu mit feſtem ruhigem

Geſicht, und auf ſeinen Lippen ſchwebte das
Lacheln der Verachtung. Dann wandte er
ſich zu Nelſon und ſprach: Dein Kapitain
erzahlen Wahrheit. Seine ſanfte melodi

ſche



ſche Stimme, ſein lebhaftes funkelndes Auge,
fein zuverſichtlicher Anſtand, alles vermehrt?
unſer Erſtaunen. Was hat Dich vermocht,
ſagte Nelſon, Dich gegen Deine Herren zu

emporen?. Herren! rief der Neger auſ—
fer ſich vor Zorn; nicht Herren für md
machen großer Geiſt; Dein Kapitain mich
rauben gutem Vater; aber nicht haben dazu
gecht. Wenn Du ſahen Schwarzen Weiſ-
ſen zum Sklaven machen, Du nicht Leiden;
Schwarjer audy nicht leiden; immer ſchutzen
Freyheit, ermorden Rauber.

Bey jedem Morte, das der Neger vor
brachte, ſah ich Nelſons Geſicht finſtrer und
finſtrer werden, bis er endlich mit grimmis
ger Stimme, ausrief: Du willſt Freyheit?
Du. fon fie haben. Man fuhre dieſen Mes
ger zum Tode, und laſſe ihn unter Martern

ſterben! öSchon, ſchon, rief der Ne
ger, geſchwind Tod, beſſer als Sklaverey.

Jetzt verwendet' ich mich fur den Aerm—
ſten mit den ruhrendſten Bitten. Bic fo
ich, antwortete Nelſon, einem Sklaven
das Leben ſchenken, der meine ganze Pflan-
zung mit dem Geiſte des Aufruhrs auſtecken

wird?
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wird? ſein Tod iſt zu meiner Sicherheit, ja’
zur Ruhe der ganzen Kolonie nothig.
D, es gâbe wohl noch cin gelinderes Mittel,
dem gefurchteten Uebel zuvor zu kommen.

Jch errathe Jhre Meinung. Waollen Sie
mir den Burſchen abnehmen, von dem ich
nun einmal nichts Gutes zu hoffen habe?
Herzlich gern, liebſter Freund, rief ich indem
ich ihn umarnite, daran erkenn' ich meinen

edlen Melfon, der mir's gewiß noch eiüſt
danken wird, daß ich ihn auf die Stimme
der Sanftmuth. und Menſchlichkeit aufmerk
ſam machte.

Der Neger ſchwieg und ſah mich ruhig
an, afé ware hier gar nicht von ſeinem keben

oder Tode die Rede. Gieb mir Dein Wort,
fagt' ich, daß Du, wenn ich Deine Feſſeln
loſe, nichts gegen das Leben irgend eines
Menſchen, noch gegen die allgemeine Wohl

fahrt unternehmen willſt. Er warf
einen wilden Blick auf Melfon, einen ſanf
tern auf mich, und antwortete mit einem
halben Senfzer: Du menſchlich ſeyn, Ou
Mitleid haben, ich Div verſprechen.
Gut, dann fommft Du mit zu mir, ich will

Dein



Salt Schickſal erleichtern, Dein Troſter,
Dein Freund ſeyn. Du Freuudb von
mir! o ſchnell zerbrechen die Kette, ich die—
nen dir, id) alles thun für Freund.

Freudig folgte mir nun Mioko, fo hies
der, Peger, in meine Wohnung, to id ibn

Ppylinen vorſtellt. Er betrachtete ſie einige
Zeit, mit Bewundrung, und warf ſich ihr
danu zu Fußen, ſie hies ihn aufſtehen, und
wieberholte ihm nilt hrer füfen, unwider
ſtehlichen Stimme alles, was ich ihm ſchon

verſprochen hatte. Wir ſetzten hinzu, wir
wollten ihn wie unſer Kind behandeln, und
nun rief et unter ſtrmenden Thranen: Du
mir zweyter Vater, Du zweyte Mutter ſeyn,
ich guter Sohn, ich Euch immer lieben und
ſchaten, Miosko geben ſein Leben zu retten
Euers.

‘Am andern Tage gab uns Nelſon auf
ſeinen Schiff ein glanzendes Feſt, deſſen
vorzuglichſte Zierde Pauline war, und wo—
bey ſich alle Eigenthumer der Gegend mit ih—

ven Gattinnen einfanden; Mioko und Jack—
ſon begleiteten uns dahin. Das Gaſtmahl

war prachtig, dann folgte ein allerliebſter

Ball
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Ball, und erſt um drey Uhr fruh dachten
wir an den Heimweg. Gondeln, an denen
Reichthum und Geſchmack wetteiferten, brach
ten die Gaſte an's Land; die, worin id mit
den meinigen ſaß, ſtach zu meinem Erſtau—
nen in die offne See: Jch fragte nach der
urſfache, da brénaten ſich vier Verlarvte
zwiſchen mich und Paulinen; obgleich ohne

Waffen; ‘Vote ich ihr zu Hutfe eilen, aber
zwey Dolchſtiche warfen mich zu Boden, ünd
ſogleich wurd' id) and aufgehoben und ré

Meer geſturzt.

Bey dieſen Worten ſtieß Charles einen
Schrey des Entſetzens aus, und fant ſeinem
Vater in die Arme; geruhrt uber dieſen Des.
weis von Zartlichkeit, druckte ihn Lord
Kelly an's Herz, und fuhr dann mit meidhes

rem Tone alſo fort:

Als ich wieder zur Beſinnung kam, ſah
ich mich in einer Fiſcherhutte, und neben
mir Mioko'n, der mir erzahlte, ſobald er
mich babe in's Waſſer fallen ſehen, fev er
mir nach geſturzt und vermoge ſeiner großen
Fertigkeit jm Schwimmen, nach langem
Kampfen gegen die Fluthen, glucküich genug

ge
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geweſen, das Ufer mit mir zu erreichen; hier
hab' er mich anf ſeinen Schultern vollends
in dieſe Hutte getragen, und mir ſo viel als
moglich Hulfe verſchafft.

Auf meine Fragen nach Paulinen erfuhr
ich, daß ſie, als Mioko ſich in's Meer
warf, in Ohnmacht gelegen hatte, indeß
Jackſon an dem andern Ende der Gondel ſich

noch gegen die Banditen wehrte, weiter giene
gen Des ‘queenr Burſchen Nachrichten nicht.
D-meitie Freunde! man kann die. Verzweif-
lung uberleben, denninoch athm ich. Jch
ſah es, die Entfübrung' meiner Gattin
konnte nur das Werk des ſchandlichen Pers
kins ſeyn; ſogleich faßte ich. den Vorſatz,
nach Europa zuruck zu kchren, nichts qu une

terlaſſen, um den Elenden zu finden, und
Rache an ihm guinehmen. Auch beſchloß
ich, jetzt nicht wieder in meine Wehnung zu
gehen, um das wahrſcheinlich ſchon verbrei—
tete Gerucht meines Todes zu beſtatigen, und
den voſewicht, den ich entdecken und beffras
fen wollte, dadurch ſichrer zu machen.

Was mich in Stand ſetzte, dieſes More
haben auszufuhren, war Paulinens Haupt

ſchmuck,

A
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ſchmuck, den ich auſſer meiner reichlich ge
fullten Goldborſe bey mir fand. Aus Bee
ſorgniß ſich zu erkalten, hatte ſie ihren Kopf
beym Beſteigen der Gondel in ein Schleyer-—
tuch gehullt, und ihre Diamanten mir indeß
zum Aufheben gegeben.

Einige Tage nach meiner Wiederherſtel«
luijg legte ſich ein nach England beſtimmtes
Schiff in einer kleinen Entfernung von dec
Kuſte vor Anker; der Fiſcher, bey dem ich
gewohnt hatte, brachte mich und Mioko'n
auf ſeinem Boote an Bord. Jch fand an
dem Kapitain einen gefalligen, artigen Mann,
der mich.willfahrig aufnahm, und mir im
nahern Unigange viel Freundſchaft jeigte;
bald erhob ſich ein hunſtiger Wind, uno trieb

uns in Ste. Ach! wie wenig ahneten wir
die neuen Unfalle, die unſer warteten.

Glucklich waren wir bis nahe an Spas
niens Kuſte gelangt, als uns eines Morgens
zwey Seerauber von Tunis anfielen. Wir
wehrten uns tapfer, es kam zum Entern,
ich warf mich in's Gedrange, umd gerieth
mit einem der feindlichen Anfuhrer in's
Handgemenge. Wuthend uber den Wider.

ſtand,
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ſtand, den ich ihm trotz meiner Wunden ent—
gegen ſetzte, nahm er mit beyden Handen
ſeinen Sabel, um mir den Kopf zu ſpalten;
dieß ſehen, herbeyſpringen, und den todt-
lichen Streich mit ſeinem Korper auffangen,
vonr  kür den unerſchrocknen Mioko eins; ce
ßarb, indem er mich noch Freund nannte.

ZDaeaedy dieſem Anblicke verließen mich die Krafte,

und ohne Bemußtſeyn ſiel id) nieder auf ſei
nen blutigen Leichnam.

“MS if wieder qu mir kam, lag ich une
ten im Raume, mit Ketten belaſtet, und
der. Halfte meiner Kleider beraubht. Zum
Gluck hatte man mir einen Bruſtlatz gelaſ—
ſen, in den ich vor dem Gefechte fo behut—
fam geweſen mar, meine Evoelſteine einzu—

nâben: A5
as

Jn Tumi wüirde ich mit meinen ubrigen
unglucksgefahrten auf dem Sklavenmarkte
verkauft, und fiel einem Manne von ſehr
ſanftem Charakter zu, deſſen einzige Beſchaf.
tigüng das Studium der Botanik war.
Nichts als das Andenken an Paulinen und,
meine Kinder konnte mich hindern, mgine
Zeit hier recht angenehm hinzubringen.

Vier

vues
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Vier Jahre waren verfloſſen, obne daß
ich hatte Mittel finden? konnen, meine Dia—
manten zu verkaufen, deiin Selim, inein
Gebieter, lebte ſehr eingezogen, und eiritig
der.Wartung ſeltuer Gewachſe obliegend,in
einem abgelegnen Landhaufe.!!. "Your
niemanden das Geheininiß meines Schatzed

anverttauen, und die Furchti, ihn zu verlie
ren, hielt mich in meinen Ketten feſt..

Einſt mollte Selim meine Geſchichte hoö
ren, und ſein gefuhlvolles Herz wurde durch

mein Ungluck erweicht. Als ich Thranen in

ſtinen Augen ſah, hielt ich den Moment für
zunſtig, ihm ein Loſegeld anzubieten, aber
davog wollt' er nichts wiſſen, und verſprach
mir meine Freyheit zum Geſchenke. Jn der

That meldete er mir nach wenig Tagen, daß
ein Schiff nach England abiegeln wolle, und

mich aufnehmen konne. Uüiſonſt bof, id
nun dem Grosmuthigen meine Diamanten

an, ich mußte vielmehr noch ſeine eigne
Freygebigkeit erfahren. Dann gteleitett er

mich ſelbſt unter den warmſten Freundſchafts-

verſtchrungen an Bord, und ich ſchied von
ihm voll der regſten Dankbarktit.

Nicht



Nicht lange, fo brachten mich die gun—
ſtigſten Winde nach England. Ueberjeugt,
daß meine Gattin in Perkins Handen ſeyn
mußte, hab? ich dieſem Boſewichte nachge—
ſpurt, bis mich ein unbeſtimmtes Grrucht
in dieſen Theil Schottlands gebracht hat.
Was auch das Geſchick mir nun ferner zu
denke, immer werd' ich cé ſchon dafur feg-

nen, daß es mir Gelegenheit gab, meinem
geliebten Sohne hier das Leben zu retten.

"4 M]Voarles konnte kaum das Ende dieſer
Erzahlung abwarten, sui ſich ſeinem Vater
auf's neue in die Meme qu werfen, der abec

darauf drang, nun auch des jungen Mannes
Abentheuer zu horen. Als dieſer berichtete,
wie er mit ſeiner Schweſter von Jamaica nach
dex. Juſel Œuba gewieſen, und doré durch
Varſpiegelungen mancher Art aufgehalten
worden ſen, rief Lord Kellp, daß er hieran
den tiefgelegten Plan, und die tocitausfepens
den Ranke ſeines Feindes erkenne, der in
jenen Gegenden durch ſeine Unterhandler alle
dieſe Unwahrheiten verbreitet haben muſſe.
Und da unſer Freund weiterhin des ungluck—
lichen Frauenzimmers erwahnte, das er in

den
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deu unterirrdiſchen Gangen des Schloſſes ges
ſehen hatte, waren alle darin einſtimmig,
dieß ſey keine andre als Pauline ſelbſt, die
nur lange. Treunung und Gram dem Sünge
linge unkenntlich gemacht haben mochten.

Vater und Sohn fuhlten jetzt einzig den
Schmerz, uicht auf der Stelle der Mutter
und Schweſter zu Hulfe eilen zu konnen;
veyder Ungeduld wurde indeß noch von der

des biedern Hutner ubertroffen. Wie! rief
dieſer, Sie kennen nicht den Weg zu der
Wohnung dieſes abſcheulichen Perkins?
Ach, wollte der Himmel, ich wußt' ihn! aber
ich weiß nichts, alé daß jenes Schloß ſeit
Jahrhunderten der Sitz des Verbrechens iſt,
denn in ſeinen finſtren Gruften fand ich die
traurigen Ueberreſte eines Schlachtopfers.
Dieſen Umſtand ließ ich in meiner Erzahlung
aus, aber Sie werden alle ſchaudern, wenn
Gie die Geſchichte des unglucklichen Kiſton
horen werden.

Hier ſtießen Hutner, ſein Vater und ſei—
ne Schweſter, alle drey zugleich einen Schrey

des Erſtaunens aus. Kiſton! rief der
Greis, mas ſagen Sie? eben dieſer Kiſton

iſt
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iſt der Aelkervater meiner Kinder. D ge
ſchwind, geſchwind melden Sie uns, was
Sie von ihm wiſſen. Jch habe ſeine
Geſchichte bey mir, voie er ſelbſt fie nieder—
ſchrieb, ſagte Charles, und wandte ſich auf
die Seite, um das Pergament unter ſeiner
Weſte hervor zu holen. Nun ergieng die

allgemeine Bitte an ihn, die Handſchrift
vorzuleſen; bey der Stelle, wo Kiſton ſich
in die Flammen ſturzt, um Charlotten zu
retten, beraubte das Euntſetzen Hutners
Schweſter des Bewußtſeyns, und erſt als
man fie witder qu ſich ſelbſt gebracht batte,
fuhr Charles in ſeiner Vorleſung folgender

geſtalt fort:



Zehntes Rapitel,
Fortiseung der Geſchächte des. Games

Kiſton.

Ich fiel auf gluhenden Sdutt, aber bic
Liebe ſchien uber mir zu wachen, und ich ge
langte glucklich mit meiner Geliebten in ein
Nebenzimmer. Hier glaubt' ich mich auſſer
aller Gefahr, in der feſten Hoffnung einen
Ausgang zu finden; aber Gott! es war ein
Eckzimmer ohne Thure, und vor den Fen—
ſtern ſah ich eiſerne Stabe. Jch knirſchte
vor Wuth uber meine verzweifelte Lage.

Sin der Ueberzeugung eines unvermeidli—
chen Todes lege id. die jetzt ohnmachtige
Charlotte auf ein Sopha, und fuhle nur noch

die einzige traurige Freude, der Geliebten
wenigſtens das Vorgefuhl des herannahen

den
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den Verderbens erſpart zu ſehn. Jetzt fnie
ſtert's um mich, in einem Anfalle von Grimm
ſpring' ich nach dem einen Fenſter, reiß' es
auf, faſſe und ſchuttle mit der Kraft der
Raſerey das Gitter. Allmachtiger! welche
Empfindung! es giebt nach, es wackelt,
wahrſcheinlich von der Hand der Zeit langſt

aus der Mauer gelockert; ein Stoß, noch
einer, es liegt unten, und beym Scheine
der Slammen ſeh' ich nue ſechs Ellen unter
mir den Boden. Ein Jubelſchrey, in
den ich ausbreche, weckt Charlotten, ich
reiſſe fie empor, fuhre fie an's offne Fenſter;
die wehende Luft bringt ſie vollends wieder
zu ſich, die nahende Gefahr verſtarkt ihre
Krafte; ich ſpringe voran hinunter, breite
ihr meine Arme entgegen; ich Glucklicher!
jetzt ſchwingt ſie ſich mir nach, und ſchon
halt' id ffe, ſchon trag' ich fie, ſchon flieg

ich mit ihr davon.

Wie fie ſich an mich ſchmiegte! wie die—
ſer unbewachte Augenblick ihre gauge unaus
ſprechliche JZartlichkeit gegen mich enthullte!

wie nichts als Jubel und Wonne in Mitte
der ſchrecklichen Verwuſtung uns beſeelten!

Q 2 aber

J
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aber die Beſorgniß um das geangſtete Vater
herz. des Lords erlaubte uns nicht langer,
uns ſeinen Blicken qu entziehn, und fo fas
men wir auf den Schloßhof, wo wir, ihn
fanden, wie er die Hande ringend umherlief,

und verzweiflungsvolle Klagen ubtr den
wahrſcheinlichen. Verluſt ſeines Kindes aus
ſtieß. Als er  uns erblickte, fprang er auſſer
ſich auf uns zu, nichts als ſeine Bewegun
gen und Gebehrden konnten uns fein Entzut—
ken ausdrucken; uber uns gebeugt, ſchloß
er uns an ſein Herz, und benetzte uns mit
Thranen, koſtbaren Thranen. der Zartlichkeit

und Freude.

Als er erfuhr, auf welche Weiſe mir
Charlottens Rettung gegluckt war, wußt'
er ſeines Lobes und Dankes kein Ziel. Lieb-

ſter Junge, rief er, alles in der Welt will
ich thun, dieſen unſchatzbaren Dienſt Dir zu
vergelten; Dein Gluck iſt gemacht, verlaſſe
Dich auf mich. Jch gehe nach London;
Dein Vater witd indeß den Bau des Shlofs
ſes beſorgen, aber Dich nehm' ich mit.
Nach wenig Stunden traten wir die Reiſe

an.
Mein



MeiuPlatz war in des Lords Wagen.
Meiner Geliebttn gegenuber, berauſcht' id

mich, den. ganzen Aeg hindurch, in-ke
Wonne ihrta. Anplicks; runfre Augen begege

neten ſich jinaufhorlich, arnſce Fuße fanden
und druckten ejnander, ·Und jeder Druck gab
meinem. Herzen ein Gefuhl, in dem es zu
vergehen uneinte.  Wahrend des Lords, Live
pen von Danfharkeit ſprachen,n malten mie
ſeiner Tochter:Glicke Biche, -1: 70

Ph
d.ie; CR SE peRa toDen unfrep Unkunft qu London ſprach

ford Chatam: «pur weuig fans ich bis jetzt

Gie nach Wurden, helohnen; nehmen Sie

indeß, bis ſich etwas beſſeres ſindet, dre
Stelle, meines bipfigen Haushofmeiſters sans:
Zch auufite mich badanken,aber wahrhaftig
nicht aus galige Sales denn. dieß. Amt hatte
fur mich etwas widerwartiges; zwar ver—
ſchafft“ s nur. Gilegenheit, oft-Charbotten

za ſehnnaber dodh. immer age als, Diente
des, Hauſes. Die war nach meiner. jetzigen
Denfart. etwasn unbeſchreiblich erniedrigen
des, und fbien: mic ein. unuberſteigliches
Hinderniß eines, Glicé,

u. ntiaki T1 Mani
PTE

Bald
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Bald fullte ſich des Lords Pallaſt mit
den glanzendſten Geſellſchaften, und ſeiner
Tochter Reize zogen die vornehmſte und mun

terſte Jugend des Reichs herbey!“ unter
allen dieſen Mitwerbern jeichnete ſich der
Graf von Northumberland als der eifrigſte
aus; er war eben ſo' liebenswurdig ‘alé
reich, und ich konnt' ihn nicht fehen, ohne
cine Anwandlung Son Eiferſucht jn empfin
den. Jch wagt' es, meiner Geliebten meine
Veſorgniſſe ju entdecken, fie hies mich getroſt
ſeyn, denn nie wurbe ſie einen andern als
mir ihre Hand ſchenken, und dieſe Verſich
rung ſtellte den Frieden in mir wieder her.
Jndeß bekam ich ſte immer ſeltner zu ſehn;
geſchah es, fo fand id) fie-sjeffnnig, ſie
ſchien mich zu meiden, und bie Bewerbung
des Grafen nicht zuruck zu weiſen.

 So tsar ein Vierteljaht et vergangen/
alé Lord Chatam eines Morgens mir ſagte:

James, meine Geſchafte rufen mich: nach
Windſor, und durften mich dort leicht bis
morgen Abend aufhalten; wenn meine Toch
ter, tic fie alle Morgen pflegt./iaülszureiten
wunſcht, fo haben Sie die Gefalligkeit fie zu

be
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Gegleiten. 72,6 kann in keinen Handen ſich
ver ſeyn, als, in den Jhrigen. J

PE Voll  Freüdekr ber dieſen Auftrag furch
tete ich weiter! niches; “als daß Charlotte mir

diéfé Geletzenheit; nich frey: mit ihr qu une
ierhalten;, nicht gönnen wurde; aber kaum
hatte ihr Vattr ben! Rucken gewendet, als
fitrmit ſagen ließ fie wolle ſpazieren ·reiten,
Uirb zugleich Sie Pferde beſtimmte, die ich
iiehmen ſollte? un.ndie beyden beſten aus ih
rt Vatets Stalle.-
—Qe0Sit ſprengte in der großten Geſchwin—
digkeit durch die Straßen  ohne auf. meine
Vorſtellung zu béren, daß ſie ſich nicht fa
exbutzen mochte. tachelnd trieb ſie ihr Roß
vielmehr pur noch heftiger an, und efſt alg

wir: auſſtbalb der Stadt waren, fragte fie,
wohin dieſer Weg.fuhre? Nach Colche
ſter, antppprtet ip Gut, wa) fpornte
iht Pfard, dant hah ich mich nicht geirrt.
Bol Verwundfung polt id fe nach “Der
kriebfeder: dirſts Veiehmens fragen, gerhielt
aber leine andre Antwort, als ich ſolle nur
kolgen, zu. Cglcheſter werde ſich alles .aufs

tlaren. 1 VHS j

2. a “sd
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Jch mußte: ineine Neuuler· btzahnen, und

fort gieng's in eintin Janen Dis An den: bes
ſtimmten darts :1v0 ſich Chgrlottt, den Gaſt

hof anwyziſen ließ, der, jam, néon nach
Harwich zu Jag. Gagald, init anf ‘sine
Zinumer. allein wartnankonntt ich mgivie, Vue

geduld nié dénger, unterdrůckrnat uinn.deg

Hinunetémipegy liebſit MWihna betgpün ichn
was. de aller. Welt iſt. ben. datz Zitl Jrtt
Reiſe? Das Gluck meines Lebensr. ante
wortete fie mir mit Entzuchen; toiffen Ste

dann, liebſter Kiſton, mein Vater iſt blos
Daram ‘mady Windſor gereiſtnr dpi Ein
willigung ſeines koniglichen Gebieters gurmois

ner VBetmützlalig tite vi Grafen von Norte
humbktrland fit erhalten Golttiim· wiin
fier Prof Th, und ich ſoll Sieivetlictennlnu
Ei, Vds ſollin Sie Hu nichi, meini Kiſtont
trie, keunen Sie noch nlcht ein! Derz?r:
rathen! Sie micht meinchi Auſchläg? 143
Bas! SEP es inohlicht ſle todllienn flichen?

Gewiß tie ich dasznurhit! gehen nas
Hartoich/! finben dort da galkribbor jan
fetzeulnilch Holland ubetin nn aleh ;han
Votre vin ichlrs wultdignug sr fur nich
dem Vermogen, der zZartlichkeit Jhres Va

ters
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ten: ontſagen.nre 24 Ydh-Fenne Jhr. feines
Gefuhl, undafah Jhren Widerſtand voraus;
auch wartet' ithndit auſſerſte Noth; ab, eh?
ichdiefenk Entféhtugafréte and verſchwieg

Jhuen allego! bis. 46 ucht mehr Zeit war,
zururk zu: treten ‘Gin Buief,“ deur ich zuruck-
gelaſſen und vorintich meinenn: Pater ailes
ortdickt Gabt faut inun fchonun ſeinen Han
dem ſeynz:: nichts alfoibleibt uns  brig, als
uns ſchurll zu entfranen.*Wohin  wir im
tone: kommeir, durfen: wir nicht. ven, Mangel
fumées" deun iauſſar meinem Schmurkr, den

ii vomir Mutter.arbteuhab'nich noch
eine betrachtlicheSumme: iu-Banfnoten bey
mir, Das Vermachtniß eines Oheims. Ohne
Que niuies Vaters Eigenthum zu verletzen,
Pine RUE ſul hiöghlſtande leben, und von
er widbe. benhunlat leicht titles Iléberflufiés

ulbeheun. Der ſhtnig ain ete Venredge,

enncntzlln ubet fleſen ·elbels ge zatt
lichkeit meiner Ehatlotte; wülrf ich nüch ihr
zugußen, und ſchwvr ihr-ewige ODautbarkeit

und: Dreue.iun Deni Augdruck, der. meinen
Worten: fe les: erſetzten die Thranen, die
aus mrinen Mugen ſtromten. sc

Kaum

Tes
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anuni due Stunde hatten. wir audge:

ruht, ‘fo ſaſien  wir:auth ſchonwieder zu
Pferde, und eilten nach Harwich  zu. Are
dem Thore -deB Wirthshauſeg::fanden wir
einen Reiſeüden, der ſeinen Poſtillon forte
trieb aus Quent fagt' er;zu ſpat nach
Harwich qu kommen, und das Schiff nhicht
mehr zu finden, das: ihn. eaach: Edimburg
bringen"félité Mad. Edimburgert vief
Charlotte im. Fortſprengen, ba wenn  win
das Schiff noch finden, iſe laß aud). né
nach Schotrtland; dort ſiud: wir:am ſicherſten
vor den Nachforſchungen meines Vaters, dec
nus gewiß in Frankreich gkaubtun. 000 18519

Da wir nur noch vier Slluöcn weit bas
ten, fo ſchonten wir and) ‘fige. meht unfct
Pferde „Lunb ivarei ‘in kutzer Zeit in Hate
wich, wo wir ſogleich Had déré Hafen üe?
fen, uid däs Schiff wirtlich fanden;,“ bas
ſich eben ſegelfertig machte. Eine Stunde
drauf lichteten vie die Anier

punſte Ueberfabré  war for ſchnell als

glucklich, und bald ſahen wir uns is Edime

burg.. Hier hielten wir uns kaum einen
Tag auf, deun obgleichLard Ehatams

Schloß
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Echloß im nordlichen Schottland Tag, ſo tite
terten wir doch immer erkannt ju werden,
ünd wahlten daherlzu unſerm Aufenthalteir

Döorfchen unweit GS: Kelſo hies
das Studtchen,! in deſſen Nahe tir uns um
ſahen, ob in den iritigsuniliegenden Gebirgen

ſich nicht ein Schutzortchen für uns fanðe.

Wir wußten, daß wir uns in Gretnagreen

mit. der, gréliten Keichtigkeit. trauen laſſen
founten, aber die Art des Verfahreuüs dabey
widerſprach der feinen Denkungsart meiner
Gelizbten, pie nichtg mit dem Grobſchmudt
zu thun haben wollte, welcher hier Prieſter—
ſtelle vertritt; wir ſuchten alfo einen Geiſt—
lichen auf, und das Geſchick war uns ſo
gunſtig, uns einen zutufuhren.

14 Wir nhatten Ums mit fruhem Morgen
ju Fuße auf défi Weg gemacht; Miß Char—
ſoite war ermudet, und wir ruhten in  den
Schatten eiues kleinen Haines, als wir einen
Mantn daher kommen ſahen, der im. Gehen
las. Jch fragte ibn, ‘ob wir bis zum nach—
ſten Dorfe nech weit hatten, und erhielt zur
Autwort: Dort hinter jenem Gebuſche liegt
ein Dorfchen, deffen Pfarrer id ‘bin; ein

Wirths—

2

2
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Wirthshaus ſuchen-Hienn darin vergebens,
wollen, Sje aber mit meiner kleinen Hufft

furlieb. nehmen, fo werd. igj. mich bemuhen/
Jhnen ialles zu vecféhafien, 1094 Sie nothis
haben mégen. Des gnten, Mannes of
nees ·redliches Geſichtaaſtint.Herzlichkeit Der

ſtimnmten. uns, ſein. Erbjtren anzunehmen.
und wir begleiteten ibn.

Wir!kamen zuntinem einfachen 7 dire
mitten, ringsum mit Baumen umgdebuen
Haüschen/ worin  minn! eine relite/frifche
Luft athmiete, und deſſen Juneres “bird
nichts! als die großte Reinkichkeit gekehniuckt
war. Wahrend znan ein Fkuhſtuck beteitefé,

führte uns der Pfarter tré ſeinem leinen. Gé
biete herum, und witbkrhölie Jauen Wunſch,
uns dienen zu:konnen. Wohl, rief.ich eben
fo dankbar als freudig,  wir nehmen:Sie
beym Wort, und zwan nicht blos als Freund,
ſondexn alé Geiſtlicher. Jch gerſtehe Let
wiedort' er lachelnd, aber erſt zum Fruh
ſuch!. Jn der That ertheilte ung der gute
Maun nach wenig Stunden ſeinen prieſttrli.
chen. Eegen. D welcher. fifez himnliſche
Augenblick!. voie mildert das entzuckende Une

den2114 242
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denken deſſelben ſogar jetzt noch meine:todtli
chtn: Qualen. Mod hor' ich meine Charlottt
das. befeligende- Ya ausſprechen, noch fe’
ich ſie, mie fie luchelnd mich anblickt, und
eine holde Méther die Lilien. ihrer Wangen
uherziehet. O Wonne?n äch bin Charlottens

Gatte, drucke ſie an mein Herz
ach! was ſag' ich! Charlotte iſt fur
mich verloren, und. jch lebt, lebe hier im
dünipfen lalten Gräbe.

“Du dér Pijeſter eben fo geiſtvoll als gut
muthig war, fo brachten mir bey ihm den
angenehmſten Tag zu. Am Abende ſahen
toit cine Menge Baüern son jedem Alter ſich
in feinem Hofe verſammeln. Es find meine
greuude, ſprach er, die hieher kommen,
ſich Doi ihren Ulheiten qu erholen; alle Tage
vereinigen fie ſich hier zum traulichen Koſen;
iſt einem etwas begegnet, ſo fragt er mich

un Nath, deum ieh: bin hier nicht allein
pfarrer, ſondern auch zugleich Arzt. So
halten wir's ſchon ſeit zwanzig Jahren, dieſe
Landleute betrachten ſich unter einander wie

eine Familie, und mich wie ihren Vater.
Der’ dieſen Worten ſahen wir in ſeinen

freunds
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freundlichen Augen eine Chrane glanzen,
und nun verließ er uns, um ſich unter ſeine
frohen Kinder qu miſchen.“ Alle ſtritten ſich,
wer ibn zuerſt anreden ſollte! ihr treues Gt
muth druckte ſich in jedem Worte ab, und
wir geñoffen eines der ſchonſten Schauſpiele,
welche dieſe mit Haß  und Zwietracht erfullte
Erde darbieten cann.

Nachdem ſich der Pfarrer einige Zeit mie
den Landleuten unterhalten hatte, theilten ſie

ſich in verſchiedne Gruppen, die ſich je nach
ihren Jahren ihr Vergnugen wahlten. Hier
faßten die jungen Leute ſich an, um den
Tanz zu beginnen, dort ſetzten die altern
ſich zuſammen, um ihr mitgebrachtes maßi—
ges Abendbrod zu verzehren. Freude ſchim
inerte auf allen Geſichtern, und die munters

ſten Geſange ertonten zum Schalle der land
lichen Jnſtrumente.

Mol Vergnugen uber Ales, was wir
erblickten, wurden wir, ich und meine Char
lotte, bald eins, two moglich uns hier nie
derzulaſſen, und Theilnehmer dieſes allge
meinen Glucks zu werden. Auf die Anfrage,
die wir deshalb an unſern trefflichen Wirth

tr



ergeheu ließen, erhielten wir die Verſiche—
rung, daß niches ‘auf der Welt ihm lieber
und uns leichter ſeyn wurde, da zumal eben

rin Gutchen su verkaufen ware, das wir
gleich morgendes Tages beſehen fonnten.

ZJch umarmte den Pfarrer voll Entzucken,
und wunſchte weiter nichts; alé nur ſchon
ben‘ Handel geſchloſſen zu haben. Einzig
mit der Hoffnung beſchaftigt, zu der mich
dlefe lienuiche umnigebung und der Beſitz mei
nec Gelien berechtigten, unterhielt ich ſie
von den Reizen unſrer Zukunft, und hatte
mich fo ſehr in meine Schilderungen vertieft,
daß ich kaum bemerkte, wie ſich die Bauern,
einer nach dem andern, entfernten; aber
jetzt trat unſer lieber Wirth zu uns, und
fuhrte. uns in. ein niedliches Schlafge

machBeym Sonnenaufgange erweckte ans der
Geſang der Vogel, und kaum waren wir
aufgeſtanden, ſo ſannen wir ſchon auf nichts,
ais den geſtern gefaßten Anſchlag auszufuh—

ren. Wir fanden den Geiſtlichen im Gar
ten, wo er Fruchte zu unſerm Fruhſtucke
pſtuckte, und fertigten dieß fo kurz als mog-

lich



erwartete uns der! visherige Beſitzer, ein
Mann, der“in Kelſo: eine reiche GErbſchaft
gethan hattt, und nun-borthiigichemmuftes
wir) fanden alles nach unſerm Wunſche,
ſchloſſen Sen, Handel auf dir Stelle, und bes
zogen. ſchon nach vler- Zagen pufee- rieuf
Wohnung. ü uk q. A Im

Als tir unſer Eigenthum :genau uber—
faut hatten, entwarfen. wir einrgulativ
für die Eintheilung und: den Gang unfrer
Arbeiten; Charlotte. ubernahm die innere
Wirthſchaft, und ich.: dienWBeſorgung. des
Feldbaues; unfer quite: Pfarrer half uns
mit ſeinem Math an8,+ anb alle unfre Era
wartungen wurden durch den Erfolg uber

troffen. *cmRiché lange,“ ſo hatten. wir mit allen
Einwohnern des Dorfchens die engſte BE
kanntſchaft geſtiftet; mir: fanden ihre Seelen
fo rein/ wie die Sittenlehre ihres Griſtlichen,
der dié-ganje Gewalt, die er uber fie beſaß,
einzig qu ihrer Wohlfahrt: gebrauchte/ und
weit entfernt durch finſtre Vorurtheile und

Aber
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Aberyglauben ju unterjochen, fe durch weiſe

Belehrung und vaterlichen Unterricht zu Men
ſchen machte; zu dem Range “don ſeines
gleichen erhob.n. Naturlich mußt' ich von
einem fo ſchonen Beyſpiele zu einem ruhmli—
then Wetteifer afigetrieben werden; auch ich
verſammelte oft die Gemeinde qu kleinen Fe
ſten, nahm dann mit meiner Frau Theil an
jeber Luſt, und ſuchte meine Kenntuiſſe ge
meinnutzig qu machen.

So vberlebten wir in unſrer Eingezogen

heit die glucklichſten Tage. Meine!holde
Charlotte war in der netten einfachen Bauern
tracht noch reizender alé zubor; ohne det
Pracht und beß Glanzes, die fie not vor
kntzem umgeben hatten, im mindeſten zu ges
denten, beſchaftigte: fie ſich unermudet mit
ihrer Haushaliung; nichts war ihr fremd,
nichts entgieng ihrer Wachſamkeit, und mob
pin ihr Blick traf, ſchuf er Ordnung. Jhre
SHilde ant Sanftmuth gewannen ihr ulle
Herzen, jedes verehrte und liebte ſie; die
Wutter:ſtellten:ſte!: ihren Tochtern jum Bey
ſpiel auf, die Frauen nahmen ſie zum̃ Mu
ſtet —und ich! ewige Gute, wie war  ich

ſelig!
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ſelig! wie-ſehnſuchtävoll eilt' jch. nach Haufe
wenn mich mein Geſchaft von ihr gerufen
patte! in welcher Wonne ſchwamm ich, wenn
fie ben, meinerr Ruckkehr in meine Arme flog.

Bald. hatt'. ir nichts mehr zu wunſchen
ubrig; Charlotte nahm wahr, :daG fie Mat
fer wurde. Dieſer heilige Name ſchien das
Panda DAS uns voptinten nu: nerengen, und
verbygitte jnr unſern Jnnern einen. grohſinn,
von dem jede unſrer Handlungen Yjeugte,

Meine angebete Gattin zumal konnte kaum
ihr Cntzucken. bezahmen, n die fee Trun
kenheit bemachtigte ſich ihrer Seele, und mit
MWuhbt bezahmt'. id) die meinige. Unaufbérs

lich malten toiv;ung den Tag aus, an dem
Charlotte dem. allerliehſten Geſchopf das Das
ſtyn geben, erhob id) die neuen Reize, die
per Muttername meiner Gattin leihen wur
des wiraſahen ihr Kind aufribrem Schooße

wachſen,. und horten es jenc-erfien Worte
lallen „ſußer Lohn. der Sorgfalt fo jart;
licher Eltern, wie wir ag, ſeyn wollten. zu.“

we merrsttVi i LCR STn cVepnahe. funf. Monte ſvergiengen auf
dieſe Meiſer und wie unſre:Liebe, fo wuchs
and unſte Ungtduld; wir harrten dem Au.

gen



genblick: entgegeir, der unſrem Glucke die
Krone auffasen-foiite, und, ſahen: den er—
wunſchten, Zeitpuut nahen, en dem mirodie

erſten Liebkofungen dec Unſchuld empfangen
wurden.  Schoneletzten wir uns; im voraus
an dicfeus aungusſprechlichen. Genuſſe, ad

und ahneten menig; daß das? grauſame Ge
ſchick.hn uns. auf  ewig rauben; wurde.

Wir warnlian Ende MngufS alle be
ſchaftigt; SIP reichtiche Erndte ben! Gel
winin deevef arbtit und muhevoller Monatt
Dtinzutaniltein. Eben ließ ich Den! krſten
agen in mekũe GScheuitien fahreti;! dé auf
einmtl kin'finſtttr Science hen!ggbelfoitt
bedeckte; der Donner:rollte pon weitem, und
neekundigte. uns. des heftigſte. Kiewitirr. Ge.

fchwind tiltchewieder auft Elta rm, noch
ſo:viel Garken als moglich hereinſechaffen zu
laſſen, und Charlotte hlieh ;allen; zuruck, in
daë ſchaudervolle Schauſpiel, das ſich be—
zeltett: vetibtin.vn nes noneD COR np ah pin2513081 vont} bald Sep zneinen Arbeitern,

aberidie dichte Dunlelheit hindeuntetſie, netwas

gorjunghmenun fan.  Anunr, eermochten. wir
uoch fur aus ſtlbſt einen Zufluchtyont. zn fine;

SR R2 den.
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den. Daus Gewitter war furchterlich, zwau
zigmal wohl ſah id) das Feurrdes Himmels
wie cit Strom zur Erde fallen,- und. wenig

Exchritte von mir ergriff es Garbeu, die!ein
Wirbelwind zuſammen geweht hatte. Endr
th loſchte ein ſtarker Regentuß die Gluth
D Atmosphare, und der. Tag beleuchtete
nun die-Vorwuſtungen Ticket entſttzlichen Or

tapé». Mit Vergnugen bemtpkt' ich. daß
mein Schade doch nicht fo groß war, alg
ich. gefurchtet. hatte, und ejlte nach Haufe,
pie zu ſehen, mie es iieiner Charlotte gienge.

Groix Gott!. mir files niché ein, toie ges
fahrlich ihr diel Gewitter geſt ſrn war.

ati Noch war ich inur wenig son unſrer
Wohnung entferat, als ich vinen Poſtillon
herecuskomiüen fab. Das Befremden uber
diefe Drſeheinung krieb mich; meinen Sang
noch Hé Belges neindd an::
Sqhut eſten Sri fn nillichaus Ti

mir ein Madchen troſtlos entgegen; aim des
Himnielsldillen, frag” iche? fon hulbtodt
sur Schrecken, tu! iſt Charlotte?: wer!iſt der
Meirch, der ſo eben heraudkami?nwas bat
ſich ereignetnn AUche Horrt Dé 2 Many

FE meine
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meine Fran? D, der iſt nichts
widerfahren. Was fehlt Jhr denn alſo,
Sie albernes Geſchopf! Je nun, der
Herr, den man hieher geſchafft hat! Der
Poſtillon iſt hinaus, den Wagen ausbeſſern
zü laſſen; die Pferde find vom Gewitter ſcheu

gephorden, ausgeriffen, der Poſtillon bat fie
nicht halten konnen, hat umgeworfen, und
die Bauern haben den Herrn hieher getra—
gin. “gag fie Miche, wer er etwa ſeyn
inuß? D!Kein; aber fo wie ihnbie Grau
ju feben kriegte “RU fie wie todé hin; jee
pat fie ſich aber wieder erholt. Wie!
Charlotte? Der poſtillon fat mir blos
geſagt, er karne vom Schloſſe von Northum—

berlaud. —Was hor' ich? ſollt' es der
Gigk méii Rebenbuhler/ ſeyn? wehe ihm!

iggor Wuth umd Eiferſucht auſſer mir,
erkundig' ich mich ſchnell, in welchem Zim—

merider ſßremde ſich aufhalt, und eile hin
ein: entſchloſſen dem uberlaſtigen Fremd
linge ſogleich! das Quartier aufzukundigen.
Jch ſehe einen Mann in einem halb dunk—
len Winkel ſitzen, und gehe trotzig. auf ihn
log  er richtet fein Geſicht in die Hobe

LE
hilf



hilf Himmel! unb ich erkenne meinen Schwie

gervater.

„Sobald er auch mich erkannt hatte,
fprang.ev auf, und donnerte mir die furch
terlichſten Vorwurfe zu. Noch war er be
ſchaftigt, ſeinen Grimm uber mich ‘auêque
gießen, und id, ihn durch Deinuth und Yne
terwerfung zu erweichen; ‘alé ieiné rau.
dazu kam. Beyde warfeu wir, uns hin iur
Fußen, und ſchworen ihm unter heiſſen Thra
nen, daß. wir ſchon lange uüſer Vergeheü
bitter bereuet, daß wir nie aufgehort. hat-
ten, ibn kindlich qu verehren Ehallotte
Verheuerté ihm; da id), weit entferuit ſie ju
verfuhren, vielmehr ganjlich inren' Anſchla
gen gefolgt ware, und daß fie ſelbſt nue in”
der auſſerſten Noth ſich zu dem pflichtwibri.
gen Schritte entſchloſſen hatte, um einem
Meineyde vor dem Altare auszuweichen.

Dieſe Erklarung, die mich auſſer aber:
Schuld ſetzte, ſchien den Zorn Lord Chatams
qu mildern, ſchien, ſag' ich,. denn im Her
gen macht' er mir meine Verwegeuheit zum
unverzeihlichen Verbrechen; es emporte fie
nen Stolz, mich als Gatten ſeiner Tochter

zu
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zu ſehn, und dieſer Stolz entmenſchte ibn,
indem er die Stimme des Bluts und der
Ratur in ihm erſtickte.

Da wir ihn nun wirklich durch unſer
Flehen geruhrt glaubten, fo benutzte ich dice
ſen Augenblick, um ſeine Aufmerkſamkeit auf

das Loos des unſchuldigen Geſchopfs zu len—
ken, das meine Frau unter dem Herzen J

trug. Weicher und weicher wurden ſeine
1

ſtrengen Zuge, er konnte den Thranen ſei—nec Tochter nicht: mehr widerſtehn. Komm Pa}

au meine Bruſt,: ſagt' er, und ſchloß fiezartlich ſeine Arme, ſich LR
ju mir wandte, Sie, James, find und blei— ile
Ben ſtrafbar, aber ich Gin nun einmal zum Le 8

EVerzeihen geſtimtnt, und ſo ſey es denn inshiermit gut. odoch unter Einer Bedin ul
LE

J

gung. D, gebieten Sie, fordern Sie,
daß Jhr auf der Stelle mich auf mein

Schloß begleitet.
(7 Beÿ dieſem ntrage at mire, ais

hort' ich das Rauſchen meines boſen Genius.
Gluecklich, wieich mich's in meiner ſtillen

sur  4

Hutte fuhlte, ſchten mie jede Veranderüng
zugleich eine Verfohlimmtrung. Auch Char

foéfe



lotte bekannte, voie fer ihr bisheriger Auf—
enthalt fie feſſelte; aber nichts konnte des
kLords Willen erſchuttern, und alles, was
wir von ihm zu erlangen vermochten, war
das Verſprechen, daß mir jedes Jahrt unſer
kleines Eigenthum ſollten beſuchen durfen.

Was mollten wir thun?: Das Opfer
mußte gebracht werden, und wir bemuhten
uns, dazu fo freundlich auszuſehn als môge
lich. Mein Schwiegervater, der uns nun
nichts als Wohlwollen zeigte, erzahlte uns

unter andern, daß er erſt heute fruh den
Grafen von Northumberland verlaſſen, bey
dem er einige Tage zugebracht habe, und
eben auf ſein eignes wieder hergeſtelltes Schloß

gedenke; wie muß ich, ſetzt' er hinzu, mein
Geſchick ſegnen, das mich ſo wunderbar in
Eure Arme fuhrt! meine Pferde giengen
durch, zerbrachen den Wagen, und eben
dieſer Unfall brachte mich zu Euch, deren
Menſchlichkeit und Milde hier allgemein ge
ruhmt werden.

Am andern Tage muft ich meinen
Schwiegervater, der ohne. alle Beſchadigung
davon gekommen mar, auf ſein ausdruckli

ches
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des Verlangen“in meinem ganzen kleinen
Gebiete herum fuhren. Er lobte meine An
ordnungen, und erſtaunte, daß wir uns ſo
bald und fo glucklich in ein fremdes Fach ges
worfen hatten. Trotz der Aufmerkſamkeit
indeß, die er, allem qu ſchenken ſchien, be—
merkt'.ich voft eine ſonderbare Zerſtreuung an

ihm, ein betmlihes Sinnen, aus dem ce
nur. zu, ſich fan, um ung zur Veſchleuni
gung unſrer Abrtiſe anzutreiben.

 uUnſer Freund, der Geiſtliche, ubernahm
in unſrer Abweſenheit die Beſorqung unſrer
Angelegenheiten! dieſer liebenswurdige Mann
tonnte ſich uber unfre Entfernung kaum zu—
frieden geben, und  wir ſchieden von ihm une

ter tauſend Thrauen.
2 Als Toit erſt ‘ire Hagen waren, wurde
der Lord auſſerſt aufgeweckt und gefprächig,

doch ſchien mir: ſein wankender, uinſtater
Blick abwechſelnd zattlich und drohend; La
cheln ſpielte um feine Lippen, aber das Lée

cheli tuckiſchen Spottes und Hohnes. So
bald ich anfieng daruber qu grubeln, und ce
es  bemerkte, fiel et mir Liebkoſungen uber
mich her, nannte mich Sohn, ſchwatzte von

feis
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ſeinem Glucke, ſeine lieben. Kinder. wieder ge

funden zu haben, und mein hingebendes
Herz uberließ ſich willig: dem ſußen Glauben,
daß der Zorn des gekrankten. Vaters beſanf

tigt ware.

Die 'gefuhlvolle Charlotte, auſſer ſich
dor“Wonte; vie vaterliche Zartlithkeit ganj
wieber gewönnen ju haben; ahnete nos tes
niger als ich bon dem Verdktben;! düs uns
der unmenſch bereitete;“ uünd dankbar kußte

die Ungluckliche die Hand, die ſich ruſtete,
mich chinzuſchlachten.

Rach mehreren Fagen kamen! wir ant
Abend auf dem Gehloſſe an; fö wie tir aus
ſtiegen; ließ uns mein Glhwregervater! allein
in ſeinem Kabinette, wy er uns“bat, auf

ihn zu warten. Er blieh lange quſſen; als
er aber wieder zu uns kam, bemerft' ich auf
ſeinem Geſicht cine Zufriebenheit, die mich

ſehr erfreute; ec umarmte. und ſtreichelte
ſeine Tochter, mir, aber antwortet' er auf
meine Bitte, meinen Vater beſuchen qu dûts

fen, dieſer feu: nicht. zugegen, ſondetn in
einer Sache vpn Wichtigfeit ſchon ſeit einiger

Que in London,
1 Nach
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-à Mach einer -Stunde ungefahé. klingelte
Mylord, wartete aber nicht;, bis cin-Dience
erſchien, ſondern fuhrte uns ſelbſt in einen
ſehr abgelegnen kleinen Saal, wo toit einen

gedeckten Tiſch fanden. Verwundre Dich
rider ſugt' er zu Charlotten, uber die‘
Maußregeln,die! ich jetzt wahle, Did den
Blicken meiner Leute zu entziehn; Deine
Schwangerſchaft wurde nur boſen Zungen
Stoff geben. Heb! ich Deine Hewath erſt,
offentlich augekuüijpigt, dann kanuſt Du Did
ohne Furcht, ſehen laſſen.

So ein luſtiges Weſen auch Mylord
wahrend Des Eſſens annahm, ſo ſchien er
doch unrubig und jerſtreut; oft fielen ſeine
Augen auf mich, und dann glaubt' ich eine
finſtre Wurth  dauin zu leſen; bemerkt' er aber,
daf id) ihn anſah, fo:ergivang er ein lacheln
des Geſicht, und verdoppelte ſeine Liebko—
ſungen  gegen. Chaelotten, wozu cr ein paar
gutige Worte furmich ſetzte. Er ſſelbſt, “der
nie zu Abend ſpeiſte, verhielt ſich blos als
Zuſchauer bey:unſrer. Mahlzeit; beym Nach
tiſch auſſerte er ſcherjend ſeine Hoffuung, daß
toit doch auch einmal auf ſeine Grſundheit

trin
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trinken wurben, und fullte uns ſelbſt die
Glaſtr mit. einem koſtlichen Liqueurwein.

Hierauf bat uns Mylord, ihm in das.
fur uns bereitete Zimmer zu folgen; es war,
prachtig und mit ben Gemalden des Ritters!
Lanzelot vom See und. der ſchonen Genovefa

geſchmuckt.

Daſſelbe, ſagte Charles, in das Han
mich gebracht bat, und fuhr dann wiiter
fort: Mein Schwiegervater nahm fo
zartlich und liebevoll von uns gute Nacht,
daß wir unter lauter wrechſelſeitigen Gluck—
wunſchen zu ſeinem wieden! erlangten Wohl
wollen, unter lauter freudigen Hoffnungen
für die Zukunft einſchliefen.

Sd erwache und ſtrecke meine Arme nach
Charlotten aus. Allmachtiger Gore! meine
Hand ergreift eine Zentnerſchwere Kette, und
von meiner Gattin iſt nichts zu horen noch
zu ſehen; voll Entſetzen ſteh' ich auf, fable
mich feſt gehalten, und das Raſſeln meiner
Ketten ertont im Kerker. Wuth und Vers
zweiflung bemachtigten ſich meiner; die Nas

ſerey gieht mir Krafte; id perce, id reiſſe

an
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a: mẽinen Banden; umſonſt, erſchopft und
vhnmachtig ſintk' ich nieder, und tobe unter
auſend Verwunſchungen meines grauſamen

Geſchicks. Lu 0 “at
5, Eine sdumpfe, Betaubung hinderte mich,

gleich auf der Stelle den wahren ürheber
meiner Leiden zu errathen; mod ſcheut; ich
suis, meinen Gedanken ihren freyen Lauf zu

laſſenz aber balp nnrden alle meine Zweifel

aufachells.

8 Zehn Slimdru mocht' ſch ünter vergebli.
then Klagen Mer irin Schickfal und uber
das meiner Charlotte zugebracht haben, als
endlich in der Ferne ſich eine Thure larmend
‘fete. Zitternd vor Furcht und Hoffnung
wark!iich meine BIÉE nach jener Gegend
hin eiekinte nin ecinen fchwachen Schim
mnlrrvann mit’ gegéiéber eine Gitterthur,
tint julege Mylord Chutam, der fie auf

I

n.Gott! rief ich bey feinem Anblicke, kom
inen Sie mich zu retten, oder mich qu qua—
len?..  CDid zu richten, antwortet' er mit
ſteengem Tone. n. Mie l. und Sie waren

wirk

vf 4 9



27d

wirklich diner ſo iſchandlichennHinterliſtefahig

geweſen?  Allesiſt erlaubt, nent’
reines Verbrechers Beſtrafung gilt. eus Abar
Charlotte? Sie glaubt, daß Durus
Furcht vor meinem Zorne dieſe Nacht die
Widertrachugkeit begangen?habeſt,!jut ent
fliehen', ſie zu! verlafſen';  weit entfernt
‘alfo À Deinen Verluſt fi betdeinein vetuch
tetrnt Did in dieſeni Snack, Find
troie bloßtr Name fthbül iſt Age" abfchen

lich. Mie! mein Weib... Weibr
Eleuder, Du ſprichſt Dit aſzlbſt Dein ur.
bail, Dix ſtirbſt in gitten. ro fieß bier iſt

xs 1 14 0 4 à 27 LaatDein. Grah. té faut FLE TE 62%
29zzon her ble J seeſehr. verkeunen mochtt,„zu Soven. geſchla—

sen, wurbe ich dord. Chagans Verlchwindeu
niche gewaähr, dis. dfr. Schall der vorgeſtoß
men dliegfl nich zu. ſnjt ſelbſt. rief. Dehnn
Echinimer eines kampchens, “bag der ün
menſch auf den Boden geſetzt batée, erblickt

ich nun einige Lebensmittel, und  oñ on
ne, die mirmenen Lebensmuth.eiuſloßte, ein
Schreibzeug nebſt. einer. Rolle Pergantent;
Sd vab:wich. dem ſellgen Gedanken bit. bof

My
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Mylord nicht ſo graufam mare, als ith ge
furchtet hatte, daßrer. mir hier die Mittel in.
die Hande geben wollte, durch den Aufſatz
meiner Geſchichte hilch bry ihin! zu rethtferti
gen, oder wenigſtens die Langewrile meines
Kerkers. mie zu!ſinderü; ach, ich ahnete mes
nig,n! daß dicßl nur eine verfeinerte Marter
ſeyn ſollte, indé die meubelebke: Ermneruntz
ſchönerer Ztiten mir das Gefübl gegenwarti—

den Liends ſur hgekin mue.

"3e begann jn ſchpeſben, vu fubr das
nüt unermudet fort, fo bag id" am andern
Sage, als inidy nieifi Tyrann beſnchte, ihm
die Rolle voll geſchrieben, entgegen frtichtf.
DIE einein jwehdeutigen Lacheln nabm er

ſie, und entfernte ſich, wahrend ich, das
Ehiel leurex Hofftiungen, zuruck blieb. Ach!
ann Morgen; drauf zrſchien er wieder, brachte
qwivicine. neue Rolle, und gab mir fie mic

dent Bedeuten, da ich ſo huuſch.ſchreibe vide
Spas daranzu: ſinden  ſcheine, woll' er mic
dieſen keineswegswerderben; ich konne alſo
vite. Geſchichte. iſoroft auffasan, als id
wége, nur durfſgichewien hilig nicht verlan.
gen, daß er. ſit ltft. me. Ein hohniſches

05 Ge



Gelachter begleitete dieſfsWorit, und von d'A

an wurde Verzweiflung; mein Loos.
duZwtp Monden. mégen feitdem verſtrichen

ftyn. Mein Peiniger. iſt taglich gefommen,

aber obne mich mehr eines Wortes ju wur—
digen; don Charlotten -bab”, id, nicht wieder
das miudeſte. erf ahreun Féunenas..s

205 Ecſtern hat fi Lorb Cha
tam heftig an’ben Kopf geſtoßlu, ba ee fief

gebuckt hatte, um den Riegel vorzuſchieben,
und fich ju ſchnell toiedré auftlchtete. Der
Schmerz muß furchterlich gewtſen ſeyn, dent
der Lord bat lange bewüßtlos gelegen, und
ſich eublich, die Hand vor der Stirn y, lang
ſam fortheſchlichen.

O ſcchreckliche Pein! ſeit
zwey Tagen bat mir der kLord nun nichts zu

eſſen gebracht. Meine Krafte find erſchopft/
und ich? werd'. es nicht lange. mehr aushal
ten. Gott! da till meine Lampe verlo
ſchen Charlotte!: Geliebte! uns Du,
armes Wurmchen,  das /ſich nun vielleicht
ihrem. Schooße entwunden hat Mas
ter im Himmel, erbarme Dich

Einige



Eiinige unformliche Schriftzuge, wahr.
ſcheinlich nach der Lampe Erloſchen bingee
worfen, endigten Kiſtons Handſchrift, und
ſeine erſchutterten Enkel zerfloſſen in Thra.
nen bey dem ſchrecklichen Gedanken, daß ihr
unglucklicher Aeltervater in den Aengſten des
Hungertodes dahin geſchieden war.



Eilftes Kapitel.
J

Da Kiſtons Geſchichte einen Theil der Nacht
weggenommen hatte, ſo ließ Hutners Vater
ſeine Gaſte in das ihnen beſtimmte Gemach
fuhren; aber unſer Charles konnte ſchon
ſeines Freundes liebenswurdige Schweſter
nicht ohne Unruhe verlaſſen. Gleiche Verle—
genheit fuhlte die ſchuchterne Charlotte; bey
der Augen begegneten ſich, und beybe erſtick—

ten errothend einen furchtſamen Sreufjer,
den beredten Dollmetſcher ihrer innern Be
wegung. Unmnſonſt hatten fie ſich ſelbſt gern

die ſchnell aufgluhende Leidenſchaft verbor
gen; die Fackel der Liebe beleuchtete ihnen
den wahren Zuſtand ihrer Herzen, und ſo
ſchieden die jungen Liebenden mit der ſehn—

ſuchtsvollen Erwartung des Morgens, der
ſie wieder vereinigen ſollte.

y Als
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Als Lord Kelly mit ſeinem Sohne allein
war, fand ſich's, daß trotz der Ermudung

der verfloßnen Stunden einer ſo wenig Luſt
zu ſchlafen hatte als der andre; und des
Stoffes zu Geſprachen hatten ſte nur zu viel.
Es war kein Zweifel méglich, daß die Per
ſon, die Charles dort im Kerker geſehen
hatte, ſeine ungluckliche Mutter war; auch
Jenny ſeufzte in berfelben Gefangenſchaft;
wie mußten Vater und Sohn vor Eifer bren
nen;, den Bedrangten zu Hulfe zu kommen!
aber auf welche Weiſe? durch mas für Site
tel? wo lag dieß verwunſchte Schloß? wie
durftig waren alle Angaben, die Charles in
ſeinem Gedachtniſſe vorfand! Troſtlos uber
ihre Unwiſſenheit, legten ſich endlich beyde

fechlafen.

ül—eel—
21 Ein glucklicher Traum verbannte von des
Junglings Zugen allen Gram, womit ee
eingeſchlunimert tsar; et fab ſeine Chatlotte,
dit in Engelsgeſtalt ihm Muttet dnë Schwe
ſtet in die Arine fuhrte, und etwachte freu
dig and erquitkt; Sein erſter Gang war qu
feinem geliebten Hutner,  mit dem er die Zeit

bis zum Fruhſtuck angenehm verplauderte;

Sa dant



dann verſammelten ſich alle in bem geſtrigen
Geſellſchaftsſaalt.

Charles und Charlotte betrugen ſich,
ohne. Ovid geleſen zu haben, ganz nach allen

Regeln, die dieſer Meiſterſanger für Novizen
der edlen Kunſt zu lieben angiebt. Sie
ſpielten das sauge: fie wpiel. der verſtohl.
nen Blicke, und des Erréthens,. und. der
verratheriſchen Zerſtreuung, das hoffentlich
keiner meiner Leſer, und nopch mehr keine
meiner Leſerinnen das Ungluck haben wird,
nicht durch ſich ſelbſt zu kennen, und das
daher um ſo beſſer hier unbeſchrieben bleibé,
Die Vater gaben wenig auf die jungen Lens
chen achte deſto mehr aber Hutner, der ſich
an der Empfanglichkeit ſeines Freundes fur
Charlottens Reize herzlich weibete. Da et

indeß ſelbſt foin, Herz vor Jenny'n voll hatte,
und nichts ſehnlicher wunſchte, als ſich cime
mal recht uber fie ausreden zu konnn, ſo
ſchlug ev,. ſeinen Charles einen Spaziergang

auf den. Felſen vor, innerhalb welcher ſich
ihr Zufluchtsort befand, und bepde eilten
hinaus, entſchloſſen ihre Geſinnung einander

ganj-iu eroffnen. Estate
Hut



Hutner uberlicß ſich den ſußeſten Ent—
zucken, da er horte, welchen Eindruck er
auf Jenny's ſanftes Herz gemacht habe; er
ſchloß ſeinen Charles, den er Bruder nannte,
in die Arme; und beyde, trunken von Liebe,
verhehlten ſich nicht ihre Hoffnung, dereinſt
pur Cine Familie qu bilden. Unerſchopflich
waren ſie uber dieſen Gegenſtand, als ſie ihre
vater auf ſich zu kommen ſahen, und Hut
ner ihnen entgegen eilte.

Charles, der juruckgeblieben var, um
fur Charlotten einige Blumen zu pflucken,
ſtandkjetzt an einem Felſenrande, da borte
er aus der Tiefe herauf ſeinen Namen rufen,
und blickte voll Erſtaunen hinunter. Wie
wurde ihm, als er denſelben Unbekannten
wahrnahm, der ihn uberall verfolgte, und
dieß ſonderbare Weſen ibm mit ſtarker Stim
me zuherrſchte: „Charles, Charles, gedens
fen Sie Jhres Schwures, gedenken Sie Jh
cer Schweſter!“

Halt! rief der Jungling, und wer Du
auch ſeyeſt, Du ſollſt ſehn er konnte
nichts weiter hinzu ſetzen, denn ſchon war

jener
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jener in den Krummungen der Felſen ver
ſchwunden.

Die lauten Tone hatten die ubrige Ge—
ſellſchaft um Charles herum verſammelt, und

ſobald er ſeinen Freunden ſein Abentheuer
mitgetheilt hatte, eilten ſie alle ſo ſehr ſie
konnten ‘aù ben Ort, wö ſich der Fremde
hatte ſehen laſſen, kamen aber erſt auf einem

langen Umwege dahin. Vergeblich waren
ſie nun beſchaftigt, ihn zu ſuchen, da ſtand
er auf einmal hoch auf einem Gipfel uber
ihnen, und rief unter lautem Geléchtez: uber
ihre unnutzen Nachforſchungen: éhurles,

noch eiumal, bleiben Sie Jhrem Schwure
treu, oder zitten Sie. Sprrach's, und
war plotzlich allen aus dem Geſichte.

Betaubt ſtanden ſte alle, und hatt' es

minder hell in ihren Kopfen ausgeſehn, ſo
waren ſie wohl gar auf den Gedanken einer
Geiſtererſcheinung gefallen; aber fo erkann
ten ſie leicht, daß der Unbekannte kein andrer
als ein Abgeordneter des ſchandlichen Pere
kins ware, beſtimmt die Schritte des jungen
Mannes qu belauern; und die Geſchicklich—

keit



keit, womit er augenſcheinlich ſeinem Auf—
trage nachkam, ſchlug alle Hoffnungen nie
der, ihn in dieſen Felſen, die ihm tauſend
Mittel ſich zu verſtecken darboten, zu erha—

ſchen. Da fie indef gar nicht zweifelten,
daß der Menſch ſich uber kurz oder lang wie
der wurde ſehen laſſen, fo giengen fie zuſam—
men qu Rathe, wie ſte ihm irgend einer
Fallſtrick legen mochten.

Als ſie uber die ſicherſte Weiſe, ſich des
verſchmitzten Kundſchafters zu bemachtigen
véllig einig getvorden waren, fprach Hut—
ners Vater zu ſeinen Gaſten: Sie haben
mich mibrem Vertrauen beehrt, und mie
alle Jhre Geheimniſſe mitgetheilt, ohne noch

eigentlich mich zu kennen, nun iſt's billig,
daß ich auch mich Jhnen offenbare. Was
Sie in der kurzen Zeit, die Sie hier zugebracht

geſehen haben, bat Sie vermuthlich in Ver—
wundrung geſetzt; aber wie ſehr wird dieſe

ſteigen, wenn Sie horen werden, daß der,
den Sie anfangs fur einen Fiſcher hielten,

der Sohn Philipps des zweyten son Spa-
nien, mit einem Worte, der ungluckliche
Don Carlos iſt, der allgemein fur todt ge

hal—



halten wird, aber ducrch ein ſeltnes Gluck
noch lebt und ſich wohl befindet. Verneh
men Sie dieſe wunderbare Geſchichte.

Geſchichte des Don Carlos.

cyedermann glaubt die Urſache des Haſſes
ju kennen, die mein Vater gegen mich ges
zeigt bat, und jedermann ſteht im Jrrthum.
Die einen ſehen in mir nur einen verwegnen,
für ſeine ehrgeizigen Entwurfe mit Recht ge
zuchtigten Emporer; die andern gheklagen
mich, weil fie meinen, Philipp bave in mir
auf die unmenſchlichſte Weiſe einen gluckli—

den Mebenbubler auf die Seite geraumt,
dem es gelungen fen, ein ibm ſelbſt unzu
gangliches Herz qu rubren. Mein, einer ſol
den Grauſamkeit war mein Vater niche fée
big; ich bin einzig das traurige Opfer rach

ſuch

Der ueberſeter fand im Ori i 1 keine N t
una re de,dieſen Anachronismus in entſchulbigen, ges
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fuchtiger Prieſter, der Aberglaube war's,
der den Konig bewaffnete, und ihn ſeine
Hande in ſein eignes Blut tauchen ließ.

Sn Philipps Pallaſt erzogen, erfreut' ich
mich taglich ſeiner vaterlichen Liebe. Unter
den Perſonen, die mich umgaben, hatt' ich
den jungen Mendoza de Medina Celi ausge—
zeichnet; Alter und Gleichheit der Neigungen
hatten uns durch die feſteſten Banden verei—
nigt. Nicht der leere Glanz des Rangs und
der Geburt hatte uns einander zugefuhrt;
auch im Bettlerkittel hatten ſich unſre Her
gen genahert.

Meine Liebhaberey für die ſchonen Kunſte

und Wiſſenſchaften trieb mich oft in das
Haus der Herzogin de Medina Celi, der
Mutter meines Freundes, Bey dec ſich alle
die unter den Großen verſammelten, die Geiſt
und Talent bon jenem unwiſſenden Troß uns
terſchieden, womit Ehrgeiz und Niedertrach
tigkeit die Hofe bevolkern. Dieſe eben fo
dummen als hochmuthigen Menſchen flohen
eine Geſellſchaft, die fur fie nicht den gering
ſten Reiz hatte, in der man ſich nicht mit
Hofranken beſchaftigte, nicht boshaft arger—

liche
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liche Anekdotchen erzahlte, nicht unter. der
Larve der kriechendſten Schmeicheley das Gift
der ſchwarzeſten Verlaumdung verſprutzte.
Hier ſprach man offen, und verlachte den
Hochmuth; des lacherlichen Unterſchieds der
Stande vergeſſend, unterhielt man ſich ohne
Zuruckhaltung uber die intereſſanteſten Ges
genſtande, und ſelten vetließ man dieſe Lies
benswurdigen Geſellſchäften, ohne' irgenb
eine neut Kenntniß erlangt, oder die alten

wenigſtens erweitert zu haben.

Einſt geſchah es in einem dieſer Zirkel,
daß der junge Mendoza ſich mit dem konigli-

chen Beichtvater deſſen Witz ihm hier
Eingang verſchafft, und deffen Freundlichkeit
uns alle eingenommen hatte in cine relie
gioſe Streitigkeit einließ. Mein Freund gab
freylich zu, daß jeder Stand ſchatzbare Man—

ner zu den ſeinigen zahle, malte aber doch
mit eben ſo viel Wahrheit als Nachdruck die
Jutoleranz der Prieſter, und die Gefahr, ibe
tien eine fo grofie Macht in die Hande qu lies
fern. Die Geſchichte zwanzig verſchiedner
Vollker mußte ihm Belege ju dem Beweiſe
her geben, daß man gegen die Liſt der geifte

lichen
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lichen Herren, und gegen ihre Kunſt, die
Menſchen durch Vorurtheil und Aberglauben
unter dem Joche zu halten, nicht genug auf
ſeiner Hut ſeyn könne. Der Monch, der
ſeinen Gegner nichts als einige Scheingrunde
entgegen zu ſetzen wußte, und wohl einſah,
baß feiné Parthey hier nicht die ſtarkſte mar,
bequemte ſich zum Schweigen, und war fort

ehe wir es uns verfahen. 4*

Die, uigebundne Freyheit, deren man
bey der Herzogin genoß, hinderte uns, hier—
auf Achtung zu geben, oder gar die minde—
ſten Folgen von dieſer Unterredung zu fürch-
ten, und wir alle verließen den Zirkel von
Bewundrung, fur Mendozas Beredtſamkeit

und den Scharffinn ſeiner Bemerkungen.

7-7" Ain andern Morgen eilt' ich voll unge
duldiger Sehnſucht zu meinem Freunde. Wie
groß war mein Erſtaunen! ich fand alles in
Ehrânens man: hatte Mendoza'n vergebens
auf ſeinem Zimmet geſucht, und wußte niche,
wohin er gekommen war. Nicht weniger als
ſeine eignen Verwandten uber dieß ſeltſame
Verſchwinden bekummert, bemuht' ich mich,
eine wahrſcheinliche Urſache ju entdecken, und

mir
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mir fiel das Geſorach von geſtern Abend ein.
Dieß war ein Lichtſtrahl, der mir die Augen
offnete, denn ich erkanute, daß der Beicht
vater, voll Scheu vor einem ſo hellen Kopfe,
wie, mein Freund war, und wegen des
Schadens beſorgt, den dieſer dereinſt dem
geiſtlichen Stande thun wachte, ibn um dieß

abzuwenden, der Jnquiſizion verrathen bar
be, dieſem furchtbaren, blutdurſtigen Tri—
bunal, das der Gottheit keine augenehmern

Opfer als menſchliche bringen zu konnen
glaubt.

Wir ſchauderten allt bey dem Gebanken,
daß Mendoza in den Handen dieſer Henker
richter ware, dieſer Elenden, die im Namen
des allgutigen Gottes morden, und die Seine
de ihrer eignen Verbrechen als Verbrecher
gegen ſeine Majeſtat behandeln. Mie ge
recht war unfre Furcht wegen des geliebten
Junglings! War die Tiefe ſeines Verſtandes
und ſeiner Philoſophie etwa nicht ein Haupt
verbrechen in den Augen dieſer ſchrecklichen
Menſchen, der geſchwornen Widerſacher der

Einſicht und Wahrheit, ihrer, deren Anna
ten niches als ein langes Verztichniß der ab

ſcheu



met, if RES

ſcheulichſten Ungerechtigkeit und  Mordluſt

aufſtellen?

 Der Eltern meines Freundes bemachtigte
ſich die Verzweiflung, denn ſie ſahen kein
einziges Mittel pren Sohn qu retten. Ließen
jene Ungeheuer auch wohl je den Ungluckli

chen wieder los, den fie mit ſcharfen Klauen
gepackt hatten? fonnte-man.fih auch nue
Mit ber leiſeſtein Hoffuung ſchmeicheln, daß
fic vollends eine: ſo reiche Beute wieder her

‘af geben wurdei?

Der Herzog wollte ſich anfaugs dem Rés
nige zu Fußen werſen; aber ich machte ihn
darauf aufmerkſam, daß ja eben meines Va
fers Beichtiger ſelbſt wahrſcheinlich des
Junglings Anttager ſey, und  gewiß ſchon
tas Herz ſcines. Belchtſohns uach Wunſche
delete haben tberde; nichts alſo werde auf
tien ſolcheir· Schritt folgen, als eine nackte
VWerweigerung gefchlekt den Stolz und Hohn

jenes Tribunals nur noch zu vermehren.
Eo igelang inir“s, beyde Eltern dahin zu
verinögen, daß ſie mir die Sorge uberließen,

uber Mendöjarg witkliche Gefangennehmung

ſichre



ſichre Erkundigungen eiuzutiehn, was ich
denn folgendergeſtalt anfieng.

unter meinen Bedienten war ein junger
Franzoft Nameng Dâpre, degen Berftant,
Muth und-Ergebenbeit ich bey mehrern. Que
gtlegenheitene erprobt haite Diefen vief ich
zu mir, und athenite Hommage Beſorgniſſ
fur meinen.agreund mit, oſp. vie melnee
Wunſch, mir, in dieſer Sache jueht richt ju
verſchaffen. Nachdem gr. inige Migguten
nachgeſonnen hatte, erbat er fic. Zeit. bis
zum dritten Tage, an dem er mit be—
ſtimmten; pub: gewiſſe Nachrichten zu bringen

verſprach. l chi
etBalb verbreitete fich die. Keulgkeit don

Mendoza's Verſchwindeij, gelches jeder ans
Hofe je nach Leideuſchaft oder. Æigennué de
tete; nur ich ſtellte mich gls konue ich. gaf
fine Urſache dabon errathen, and arwarteff
im Stillet. mit Ungedulz Dupres zugeſasrtu

Bericht. ie hatte die Zeit tir fo Tang 9°
ſchienen z trag: verſchlichen Die Stunder, di
Songe aneint. ich, Kocht in ihreni sauts,
dis ganit fRatyr. fan, in ahremlguoß ·gelahint
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wahrend das Blut, das mir in den Adern
kochte, im Sturme fie durchrollte.

Am Morgen des dritten Tagts noch
tag ich im Bette trat Düpre bleich, zit—
ternd, auffer Athem in mein Gemach, ſank
in den erſten Eeſſel, den er erreichen konnte,
und verhullte ſich das Geſicht mit den Han-

ten, ohne ein Wort vorbriugen zu konnen.
J Von Edhrecken, über ſein Benchmen,

hatt' ich niche bag. Herz qu fragen, den
mgpßt'.ich nicht furchten, mein Freund ſey
ſchon. dahin Endlich hub Dupre nach einer

Pauſe ſtammelnd an: ſch! alles iſt
verloren! Wie! Mendoza! Zwey
Schritte mehr, und er war gerettet.
Um. Gotteswillen, ſprich deutlicher!

Jhr Freund in den Gefangniſſen dec, Jnqui
figion ware? Nun, weiter, weiter!
Mein Plan var, mich an cinen der Kerker—
meiſter zu wenden, dem id Gelegenheit ges
habt patte, einen Dienſt zu erweiſen, wo
fur er, gegen die Gewohnheit von ſeines gleie
cheu, ſehr erkenntlich if, Jur. Sade,

Du—
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Dupre, zur Sache! ich liege auf der Folter.
Gut alſo; ich fragte ihn, ob er was von

Don Mendaja wiſſe, und er geſtand mir,
dieſer ſey auf Befehl des Grofinquifiters its
Gefangniß. Nun verſucht ich meinen Manyj
dahin ju bringen, daß er entweder den Ge
fangnen entwiſchen ließze, oder ibm wenig—
ſtens einen Brief in dig Hande. ſpielte, fand
ibn aber viel zu furchtſam, um ſich auf ice
gend cine Weiſe beſtechen zu kaſſen. Ende
lich nach vielem unnutzen hin und herreden
ſchlug ich ibm vbr, baf er fein Amt nieder-
legen, und es mir zu verſchaffen ſüchen
ſollte, wofur id) ibm einen Beutel mit fais»
ſend Piſtolen zur Belopnang verſprach.

Mon einer fo betrachtlichen Summe ges

blendet, willigte er in mein Verlangen;
allein, Sa fein Zeugniß fur mich nicht allein
hinreichend ſey, mun ich, ſagt' et, rod
fur das eines Prieſters ſorgen. Das foiré
gehen, antwortet' ich, ein Dominikaner, den
ich keune, wird mit Vergnugen die Surg-
ſchaft für mich ubernehmen Wohlan denn,
ſprach er,’ kommt heut Abend um funf Uhr
mit Euerm Dominikaner hieher; ich werde

in
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indeß die Sachen bey unſerm Obertaufſeher

einfadeln, und ſo wird's gehen.“

Sogleich lief ich zum Dominikaner, zu
demſelben, der mich:in Jhre Dienſte gebracht
bat, und ſeitdem vermöge einiger tleinen que
angebrachten Geſchenke. immer main Freund

geblieben iſt. Freylich richtete er nun aller
ley Fragen an mich/n warum ich denn einen
ſo guten Dirnſt, wir den. Jhrigen verlaſſen
wolle; aber ich wußte ihm ſo ferbig auf ares
zu: antworten, daß ee mich bey den Ober
aufſeher der Gefaugniſſe; ſeinem altin. Br
fannten; wie er fagte: zu vrttreten serbies:

Punkt funf Uhr. ſiellten wir uns am be—
ftimiuten Orte eut: Nach einein ſcharfen
Eganien Aher, intine Chrfurcht fur das heiligt
Gericht, und uber üiejne Folgſamkeit gegen
deſſeu Befehle, wurd' fé wirklich mit, meipem
neuen erhabnen Amie beliehen  das ubll,
gens in weiter nichts beſtand, als meinen
Gefauügnen zu eſſtn zu' bringen/ fe, in sine
tiefen Stillſchweigen zů erhalten, und néthis
genfalls nicht auf die feinſte Weiſe ihre allzu—
gerechten Klagen qu verhindern. Mein Vor
ganger, bem ich den von. Jhnen erhaltnen

d T Wech
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Wichſelbritf gak, machta mit hlerauf vollig
Platz, und zeitzte mir nech ausdrucklich Don

Mendeja Bel.
4 2e EP Qu
4 Fat varsieng irh vurclingeduld, ehe. die
Etundtiebeg o lbendeſfens. scie. bey Jhrru
Fneunde aCingnug.berſchaffte  denn vfo
Lange nurützeich· ſchon marteß, molle ich nicht
aiib amaetlienn Kenge weinor Amtsfuhung
Aroncht erecken. 1 Endlidyfam der ga
wunſchte Ungenbüick, obſchon nicht gant fo;
wie ch:: mirrihnn gedachtahatte, denn: dit
Edeiſtiln m· on deden Durftigkeit ich Vice
weitxr. s ichtez fagenwille wurden vor Dieo

nern getragen, von, einens. Mauchebegleitet,
üüdvon Wolbalen vehalht; "mie, aber blieb
rh" Gtſchdft, apr fterker guffüfchlie:
gen?? unth bielenpfan zenenthlfflln Gin

rire de Ho et AE ap mich ‘auf alle
Fr”

andivdihiſcheir, qiab ein Villet zli mie gs

chrlrlutritin hinbarf, inbem ich ihin Ju
mrctt "98 ich dehn Det hon Mendoja im

dreich Uu ſheichen  gapd ‘Ga, niche, qui êcce

Tu âneathen. PE AEvilun 544 Ans Part nur.  ellane
10, andern. Moggen fruh ſechs uhr ver
ugth ach mir tie. id jm VBillet. angegebtn
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hatte, in Jhles Freunbes:Zelle, gab ibm-ein
deité meinigenruhnliches Gewand, verdarb,
wahrend: er 48 anzog, inwendig etwas am
Schloſſe,: ündſo ſchlichen wir hinaus in
taufend Llengſten, ertappt zu werden. Schon
waren wir! in dem!auſſern Gange, ſchon ſtand
der Fluchtliug, der vor mir her gegangen
war, an der letzten Pforte, als in demſelben
Augenblicke té Beichtvater des Konigs fie
offuete und herein erat. Der Gefangne eve
bebt; der Monch, der cé gewühr wird, faßt
ihntinis Ange, und erkennt ihn trotz ſeiner
Metfleidima. Don Mendoza! rufter, und
im Nu ſturzen die Wachen auf den ungluck—

lichen Jungliug. Einen Augeublick ſpater,
und auch dim milch war es geſchehen; aber

norh hattnichs egenwart des Geiſtes genug
tnt zuruckggurſihlupfeii, und mich in meiner
Stübe. in's Buse qu’ werfen, wo id) mich
ſtellte, als ſehliefe ich wunder tie feſt.

Sobald, man- den: Fluchtling in einen
andern Kerker-gebracht hatte, wurden alle
Diener des Hauſes vor den Grosinquiſitor
gerufen ziich horte die Aufforderung drauſſen

in ben Gaugen ableſen, fand es aber ſur

T 2 gut,

v **8



zof SD, e

202-

gut, im Dette zu bleiben. Naturlich zog
ich dadurch allen Verdacht auf. mich, und
man drang in mein Gemach, wo—. ich unter
furchterlichem Geſchrey lag, und uber Schmer

gen in pen Eingeweiden klagte. Es wurde
mir leicht, die Umſtehenden von einer Rrante
heit qu uberzeugen, die sud wirklich nicht
ganz. erfunſteltheifen fonutez denn das
Schrecken uber die plotzliche Erfcheinung res
Beichtvaters, die Angſt vor den entſetzlichen
Foigen, die. unfec fruchtloſer Verſuch nach

ſich ziehen mochte Das alles hatte mich
fo verandert, fo angegriffen, daf-der Gore
beygerufene Arzt feyerlich verſicherte, id. ſep
von einer gefahrlichen Darmgicht befallen,
bey der ſich's nicht denken laſſe, daß ich zur
Flucht des Gefangenen etwas beygttragen
babe. unm indeß alle ferneré Moglichkeit
des Einverſtandniſſes ju vernichten, das Don

Mendoza hier zu unterhalten ſchien, basent
alle Kerkermeiſter ihre Poſten vertauſchen
muſſen, und id) ſtehe jetzt an einem andern

Theile des Hauſes. Da ich mich buten
mußte, zu geſchwind geſund zu werden, bin
ich geſtern den ganzen Tag im Bettt geblie-

Ben, und erſcheine jetzt erſt vor Jhnen. Aber
den
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denken Sie Sich nun ſelbſt meine Verzweif
lung, gnadiger Herr! ſie iſt um ſo großer,
da das Tribunal ſich nachſte Mitternacht
verſammeln ſoll, um den edlen Jungling zu
richten, deſſen Tod, wie ſich leicht ſchließen
laßt, ſchon im Voraus entſchieden iſt.

Cgſcch war auſſer mic über dieſen Bericht,
denn ich ſah kein Mittel, meinen Freund zu
retten. Sein Verſuch zu entflichn war in
den Augen ſeiner Richter ein unverzeihliches
Verbrechen, das ihm alle Hoffnung auf
Nachſicht dep Menſchen nahm, deren rohe
Grauſamtkeit fie ſelbſt das naturliche Streben

nach Freyheit, der harteſten Strafe wurdig

finden laßt.
Gleithwohl von Freundſchaft, Zorn

und Entrunnug begeiſtert beſchloß id,
Mendoza'n qu, retten oder mit ihm qu ſterben,

und vertraute mein Vorhaben Dupren, der
ſich auheiſchig machte, mic einen ſolchen
Sack zu oerſchaffen, tie die ſind, worein ſich

“die verruchten Diener der Jnquiſizion zu
ſtecken pflegen. Jch ließ ſechs Junglinge
vufen, und beſtellte fie um Mitternacht mit
einer Poſtchaife und Handpferden, nahe an
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des Sauptthor des Juquiſizlonsgebaudes,
ohne mich ihnen indeß naher Ju eroffuen.
Jhrer Verſchwiegenheit und Treus gewiß,
bracht' ich den Reſt des Abeuds!eblos: mit
Nachſinnen uber dasizweckmaßigſte Betragen
Gin, das ich qu beobachten haben mochte.

Um eilf Age ſchlirch ic mich durch cine
heimliche Thure aus dem HHANARÉTt und cité

œuf das Jnquiſizionsgebaude ju, wo id
Dupren auf mic warten funb, der mich
auf ſeine Zelle fuhrte, und ſich und mich in
das Gewaud der ſchwarzen Bußenden hullte.

‘Mit Dolchen und Piſtolen  bewaffnet
miſchten wir uns unter einen Haufen gleich

uns gekleideter Leute, mit denen wir durch
miehrere unterirrdiſche Gange ellikni unermeß
lichen Saale ju ſtromten, wovoiln ein mit
Schreibepulten und Geſſelir! bkfehzter Theil
mit einem großen Krnjifixr prangte.

Bald erſchienen die Mitglieder deg heili

gen Gerichts, der Großinquiſitor nahm oben
in der Mitte ſeinen Platz ein, und der uns
gluckliche Mendoza wurde vorgefuhrt. Der
Gitte dieſes ſchandlichen Truburnals gemaß,

gebot
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gebot man dem Junglinge, ſeine. Verbrechen

ſelbſt qu bekennen, Ruhig und gelaſſen des
antwortete er Reſen; Aufruf, fo wie hundert

andre eben ſo lacherliche als pinterliftige

Fragen.
Nachdem fran auf den gefahrlichſten

Krunimen ihn vahin ju bringen geſucht hatte,
daß er ſeine Schuid geſtande, erhob ſich einer

dieſer elenden Kichter als Aunklager, und
ruckte ihm vor? daß er aus ſeintm Grfang
fig habe entfpritigen wollen. Eine Grebels
that von ſolcher Wichtigkeit erregte den alfges
meinen Unwillen, und das Gericht von
frommen Zorne befeelt entſchied im Namen

des Hochſten, daß Mendoza als Ketzer und
Rebell gegen die heiligen Geſetze der Fnquifie
zidn den Tod verdiene, und zu Bubung feiher
Vergehungen den’ Flammen, vorher aber,
um das Geſtandniß ſeiner Schuld ausfuhr
lich abzulegen, der Golter uberliefert tver-

den ſolle.
Dieſer abſcheuliche Richterſpruch, der

mich vor Eutſetzen ſtarr machte, wurde yon
Mendoja'n kaltblutig angehort  Jetzt ivollte
man ibn wieder. in ſeinen. Kerker abhfuhren,

aber
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aber einer der Richter verlangte, baß man
ibn ſogleich auf die Folter legen möchte, das
mit, ſagt' er, zwey andre Verbrecher, die
eben herein gelaffen werden ſollten, ſich an
dieſem ſchrecklichen Beyſpiele ſpiegeln, und
dadurch zu einem Selbſtgeſtandniß bewogen
werden konnten, das man ihnen ſonſt gleich
falls durch Martern abjwigs?n inuſſe. Alle
eilten, dieſer Meinung beyzupflichten; der
Großinquiſitor befabl, die Angeklagten ein—
zufuhren, und die Marterwerkteuge fur den

edlen Mendoja zurecht ju machen.

Beym Anblick dieſer ſchrecklichen Zuru—
ſtung konnt' ich mich vor With nicht langer
halten, und ſprang auf den Großinquiſitor
zu, den ich mit einer Hand bey der Bruſt
fafite, indem ich ihm mit der andern ein
Piſtol darauf hielt. ungeheuer! ſchrie ich,
die geringſte Bewegung, und Du biſt des
Todes. Gogläich erſchallt das Geſchrey des
Entſetzens durch den Saal; man will ſich
auf mich ſturzen; Düpre. eilt dem dréngen-
den Haufen vor, und verbietet ihm mit vor.
gehaltnem Piſtol;, ſich von der Stelle zu ruh
ren. Die Kurcht vor dem Tode halt die

Fei
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Geigen zuruck, und der ganze Schwarm,
zitternd. vor zwey muthigen Menſchen, ſteht
unbeweglich.

Wahrend Betaubung und Schrecken alle
feſſelte, ſchlich ſich dec Beichtvater des Ko—

nigs, der ſich unter ben Jnquiſttoren be
faud, hinter mich, in der Abſicht, mich zu
faſſen, und dadurch den ubrigen die Mittel
ju verſchaffen,  mith zu entwaffnen. Dupre
ſah es, und ſtreckte ihn mit einem Schuß zu
miinen Gufen-nieder. Aber im Fallen blieb
ſeine Hand in-meiner Kapuze hängen, zog
fie herab, und zeigte der ganzen Verſamm
lung mein volles Geſicht. Nun ſah ich, daß
ich, einmal erkaunt, nichts mehr qu ſchonen
hatte, und wandte mich von neuem zum
Großinquiſitor: Da ich entdeckt bin, ſo
konut Jhr nicht zweifeln, daß ich nicht von
hier gehen werde, ohne Mendoza'n gerettet
zu haben. Glaubt nicht, daß irgend eine
Gefahr mich abſchrecken konne, ich trotze je.

dec, und das ffeinfte Hinderniß, das Jhr
mir in den Meg legt, der mindeſte Wider—
ſtand iſt Euer Todesurtheil. Auf. der Stelle
alſo fuhrt uns an die auſſerſte Pforte dieſer

Mort
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Mordhohle,gebietet Euern Lenten ſich ruhig
zu verhalten, und uns ungehindert durch
qu laſſen, oder Eure letzte Stunde hat ges
ſchlagen.

Der Großinquiſitor, .ber ſich's nicht vert
hehlen konnte, daß nichts; als die ſchleunigſte
Unterwerfung ibm das Leben afriſten, mochteh

ſtammelte mir zitternd und bebend-das Very
ſprechen her, meinem Willen punktlich zu
gehorchen, und da Dupreindeß auch Mens
doza'n mit Waffen verſehen hatte, fo wollten
wir eben den Saal verlaſſen, als zwey
Frauen hereintraten, dieſelben, die man zu
Zeugen der Martern meines Freundes hatte
machen wollen. Mein Herz emporte ſich
beym Gedanken an das traurige Loos, das
vielleicht ihrer wartete, und fo rief ich voll
Eifers: Folgen Sie mir, meine Damen, ich
will Sie in Freyheit ſetzen. Wie! murmelte

der Grofinquifitor, Sie wollten?
o bey Gott! ſchrie ich, ich wollte, daß ich
alle die Unglucklichen retten konnte, die. un
ter Eurer ſcheußlichen Tyranney ſchmachten.
Aber fort! wir haben keine Zeit zu verlieren.

Men
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+54 Mendoza und Dupre entriſſemdie beyden
Zrauen den Handen /ihrer Huter, und mir
bereiteten uns; dieſen Schreckensort zu ver—

laſſenn Jch fuhrte den Srofinquifitor, “dem
ich das Piſtol unverkuckt auf die Bruſt ſetzte,
und.fo kamen wir. vhne ferners Hinderniß
-att das auſfere Shor; too wir bie beſtellten
Perſonen mit Chuiſe mb Pferden fanden.
Mendoza muftemit ſeinen Unalucksgefahr
tinuen in jene: ſtrigen empfieng ton mir
ceinenwohlgefullte Brieftaſche, und jagte das
vonij geltitet doniben ſechs Junglingen,
durch:die ich frite Ankunft in Frankreich cr
fuhr, wo er von dem heiligen Gerichte nichts
mehr zu furchten hatte.

Wahrend ich nan voll Freuden uber die
Befteyung innines Freundes war, ſammelte
Sith. en Gewitter bte meinem Haupte. Der
konigliche Beichtvater war zwar mit. einer
leichten Wunde davon gekommen, aber alle
Jeint Mitbruder fchäumten vor Wuth, und
nur mein Tod donnte die nihrem: fludhe
wurdigen Rithterſtuht angethane Beſthim
pfung rachen.n Buld alſo mar mein Verder
ben von dieſen frommen Morbern beſchloſſen,

21 und
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und die ganze Frage war,  wie mir, am fug
lichſten beyjukommen. mére? Der muthmaß
liche Thronerbe konnte nicht ungeſtraft ſeintr

Familie entfuhrt werden, man hatte ſich da
durch in einen gefabrlichen Kampf eingelaſ—-
ſen, und vielleicht die Macht der Jnquiſizion

gegen das Anſehen des Rémigé ſcheitern ma-
chen. Kluger war es/. fact offenbar zegen
mich aufzutreten, den Kenig ſelliſt zu zwin

gen, daß er ſich zum Werkzeug ihrer Rache
hergabe. Alle Jnquiſttoren vereinigten ſich
daher, um meinen Vater für ſich einzuneh
men; gelang es ihnen, ihn erſt fur ſeine
eigne Gewalt in Sorgen zu ſetzen, ſo mar
naturlich dann alles zu erlangen, was man
wunſchte, denn der ſchwache und charakter-
loſe Menſch iſt leicht grauſam; er meiné
ſeine Macht zu befeſtigen, wenn er durch
furchterliche Strenge einen Augenblick lanz

ſchreckt.

À

Leicht erkanuten die Manner des heiligen
Gerichtts, daß, wenn id) cinſt den Chron
beſtiege, es um ihren frechen Richterſtuhl
geſchehen ſeyn wurde; um: fo mehr mufiten

fic die Ausfuhrung ihres Anſchlage beſchleu

nigen.
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nigen.  unaufhurlich bedrangten fie nun
meinen Vater, und: Kellten ihm meine That
als aie Veleidigung Gottes und ſeiner ſelbſt
vor MAS fonte fie» muſſe vom Him.
mel fahren, mich zu zerſchmettern, wenn.der,

Konig mich niche ju beſtrafen cite.
“4ringe Zeit waren ipre Aufhetzungen

fenchtipé,, Mein Datéhes der fie. mit Kalte.
anbhrtean wollte allerlen. Eutfchuldigungs

grunde kurn meint. That finden. Er gab zu,
die Jreundſchaft hnbe mich uber die Schran
feu, :heçi dem, hoiligen..Serichte gebuhrenden
Ebrfurcht geriſſen, pod. ſchien ihm Mendo-
8 Pefteyung ſchlechterdings kein unver—
zeihliches Verbreben.

Moi Zorn, mich von dieſer Seite nicht
véttenen  koönnen, ſchilderten mich die Bo
ſawjchte als einen Ehrgeizigen, der nur des
wegen an ihnen ſein Probeſtuck gemacht hatte,
um ſich dann an des Konigs Majeſtat ſelbſt
zn wagen. Aus den jungen Leuten, die
WMendoza'n geleitet hatten, wurden Ver—
ſchworne, qu deren Anfuhrer fie mich er—
naunten. Bald, hies es, wurde meine
ſchwarze Verratherey an Tag fommen, Men

doza
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vbja ſeh mein voritchmiſtor Beyſtand, und ich
habe ſeine Befrkhungl ut darum ſo niuthig
ditécrionieien 1 weiler um meinen gunzen
Plan" wiſſe, und zul deſſen Uusfuhrung ans
entbehrlich fév. ts 52e +6] jure

se damSo wurden allẽ méint Handiungen, alle

meine Schritte ausgeRgr Tr lieſo keine Ge
lagenheit vorbey, mith umilfehlsarzen. Aud
ſprach offtutlich voit mieilien ehrſuchtigendin
wurfen. Endlich; unaufhorlich Voir Sert
Schandlichen unilägertz Yfonnte) met Vater
ſich nicht langer dervubelni. Eindrucke gegen!
mich erwehrenunt lin bürch griefterliſt
verblendetes Gemuth  gkaubte eines Tages bent
Beweis der ſtrafbaren Abſichten;, deren inan
mich zieh, gefunden. ju haben. Hier der
Vorfail, der ihn mit dieſein Wahne befieng.

Die Pfaffen, imnier aufijrde Gelegeunherit
aufmerkſlam,“ “die ttzrel M acht etwuritern
mochte, hatten den Konig.bewogen, dit Gas
quifigion fn den Wiederlanden einzufuhren:
Dre Proteſtanten, voll Sthreekenruher Die
despotiſcher Tribunal emporter ſich, Utd
ſtrebten, ire Gewiſſensfreyheit mit den
Waffen zu vertheidigen.

Bey4



 Beij dom  erſten Geruchte don dieſem
Aufſtaude ſprengten meine Feinde aus, id)
ſey dev Anſtifter deſſelben, und gedenke beitms
lich -abzureiſen, um mith- an- der Rebellen!

Epitze qu ſtellen.:n. ne
que den” geffhruichen ßolgen, die eine

folche Enpdrukg had ſich zichrn konntt,
vorzubeugen, brfahl der König dem Herzog
von Alba;. dienin  Jtalien gerſtreute Armet
zu fantachtyS undigegen div: Niedierlander que

fuhren.
Dieſer Herzög?! der mit Sent féniglichon

veichtvater ein erz iiid cmt’ Erele war,
hatte mit daruii tine todtliche Feindſchaft
geſchworen!nn Mi Cage vor ſeiner Abreiſe,
BR Per fi bey ir brurlaubte, fagt' er iro
niſch: Vetehung,gndiger Herr; daß ich
gegen; Jhrt Getreumm frchten mu£s.: es ge
ſchieht auf-Mefrbl-des, Kénis& 1. Entruſtet
Aher dieſe gninerſchamte Rade yrr zog ich don

LT in TE She 27 C5 dur De
"335 a Det, tenons ter, pod. Der Geichichte abe
weicht7ſoilchten die Lerer die es adnau
de nebmer; obhfeire Queuen zu wiſſen wünſche v

Dem nebetſetzer ſind fie fo unbekanut, wie tre

derimilt.
Gas
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Degen, und hatte den Frechen durchbohrt,
als mein Vater herein trat. Sehen es
Eure Majefifta, rief der Herzog, der Prinz
will mich umbringen, ſo ubel nimmt er's,
daß ich gegen die Niederlander ziehe. Der

Konig warf mir einen wuthenden Blick zu,
und verlith uns, ohne inich anzuhören.

Mirfiel es. nicht ein, dunß; mein. Vattr

auf eine ſolche Anklage bin midy wirklich fur
den Beſchutzer der Proteſtanten halten konnte,

und ſeit langer Zeit gewohnt, die zahlloſen
Verlaumdungen gegen mich zu verachten,
hofft' ich, dieſe wurde das Schickſal der
ubrigen habenz es ſchien. mir elfe unter meis

ner Wurde, mich ben Don Philipp zu recht.
fertigen, und id blieb ruhig, wenig das
Loos abnend, das meiner wgrtete.

Mitten in der Nacht wurd' ich plotzlich
durch ein greffes Getos in ineiitem Vorzim
met aufgeweckt, ‘und in demſelben Momentt
ſah ich auch ſchon die Wache hereintreten,
welcher der Konig folgte. Don Carlos,
ſprach er, ſchon lange véréfagt Dich die" of.
fentliche Meynung; bis jetzt war ich taub
gegen ihre gebieteriſche Stimme, denn ich eve

war



wartete Beweiſe. ep” id) mich unter Deine
Anklager ſtellte. Jetzt hab' ich dieſe Beweiſe,
und darf nicht langer nachſichtig ſeyn. Mit
meinen Augen hab' ich die Frevelthat geſehen,

und obgleich der Frevler mein Sohn iſt, ziemt
es mir doch nicht;, Thu der Strenge der Ge
fige, die gegeñ ihn aufſtehn, zu entziehen.
Tarlos, ich kundige Dir Arreſt an; hier
nuf Deinem Zimnter magſt Du von der
unpartheyiſcheit Gerechtigkeit Deiner Richter
Dein Utheillerwürtten.

Anfangs konnt' ich mich nicht bereden,
daß dieſe ſonderbarr Szene Wahrheit ſey, fo

ſehr ſchien: ſie imir truglicher Traum; end
lichcals ich. mich Ven. aneinem Erſtaunen er

holt hatte, wolle; ich aufſtehn und meines
Dates Knuetinuiſſen; aber:er girng, und
uberlirk anich den fehmermuthigſten Betrach

tungen. J Mi Îges
3 Mit denttiefſttir· Schmerz erkannt' id,

daß id) des Konigs Freundſchaft guanz verlo—
ven hatte. Mein. offnes, unſchuldiges Bes
tragen hatte mich, nicht vor dem Natterbiſſe
bec, Verlaumdung, ſchußen konnen. Schon
dag-mein Vater. mich; des bezuchtigten Ver

u bre



brechens  nur fahig thielt] fon das brachte
mich  utn allen Troſt. Ulles, alles hatt' ich
erdulden wollen, hatt' er nur nicht an mei
nenr erzen gezweifelt.

si: pates 20741 4 7 *auezAlle meine Bedienten mußten neunen, mir

vollig unbekannten Mewſchen veichen. Wie
freut' ich inijch num frbondénaficiir Dupres
Gicherheitrgeſorgt ju haben! Sie rtiehlichen
Wechſeln verſehen lebt' er, glaubt' ich/im
Auslande, geſchutzt vor alle Nachſtellungen

der Jnquiſizion.
415t Pa} ane t

IJch hoffte, es wurde inir erlaubt Fepns
die Garten des Pallaſtrs zu::benutzen, aber

rein ich mußte innerhalb meiner vier Mau
ern Bleibéti, und einen igttugew Monat einge

ſperrt zubringen, vhnr kineiudienzg bey dem
Konig erlantjen zu kounei..“ Umſonſt au
ſchrieb ich ibm, um Gnade zu erflehenquur
blieb unerbittliche und. ſchlug mis, jebe
Gunſt ab.

3

Eiures! Abends wurde! mir angekundigt;
daß ich mich bereit halten ſollte, morgen vor
Gerichte sdt'érfeheînen: "Gt war froh “dark
Der, Déni da id 'init nichts! vorzuwerfen

W batte,
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hatte, ſo dunkte mich nichts leichter, als
mich gegen alles, was auch die Bosheit mei—
ner Feinde erſinnen mochte, zu vertheidigen,
und zugleich meinen Vater zu uberzeugen,
daß ich niemals aufgehort habe, ſeiner
Freundſchaft wurdig zu ſeyn.

Wie gros war mein Erſtaunen, als
man mich vor meine Richter fuhrte, nichts
als Mitglicder der Jnquiſizion zu ſehn! Nun
ahnet' ich, daß mein Verderben im voraus
beſchloſſen war, doch ohne noch zu wiſſen,
von welcher Seite man es angreifen wurde.
Endlich las man eine lange Verlaumdung
ab, welche mir ſchuld gab, daß ich gegen
meinen Konig und Vater mich in eine Vers
ſchworung. eingelaſſen hatte. Voll Verach-
tung-gegen dieſe ungerechten Richter erklart
ich laut; daß- ich mich ihnen nicht unter
wurfe,nn und fie als inkompetent anſahe.
Was hatten auch Prieſter mit der Unterſu—
chung: eines  Staatsverbrechens zu thun?
Der Verſammlung der Grandes gebuhrt' es,
ben muthmaßlirhen Kronerben zu richten.
Aber ſo gegrundet meine Erklarung war, ſo
wenig wurde fie angenommen, und man for

YU a dorte
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derte mich auf, meine Rechtfertigung zu be
ginnen. Mit einem verachtlichen Blicke auf
meine Verfolger beharrt' ich beym Schwei—
gen, kein Zureden konnte mich dagu. bringen,
in dieſen blutdurſtigen Menſchen meine Miche
ter anzuerkennen. Und nun entſchieden. die
Elenden, daß, da ich nichts gegen die Une
klage einzuwenden wiſſe, mein Stillſchweigen
als ein volllommner Beweis meines Ver
gehens anzuſehen, id) mithin als ein Ver—
rather meines Konigs, als ein Verſchwor
ner gegen mein Vaterland zu betrachten, und

als ſolcher des Todes ſchuldig ſey.

Mad Vorleſung dieſes Spruches wurd'
ich auf mein Zimmer zuruckgefuhrt. Der
ſchmahliche Tod, der meiney wartete, machte
fbéniger Eindrück auf. mich, als die empés

rende Abſcheulichkeit eines ſolchen Urtheils,
und mit kaltem hohne ſah ich der Vollſtrek.
fung deſſelben entgegen. Doch  nein, ich
tar entſchloſſen, mich der antehrenden Hand
des Henkers zu entziehn, nd iiduwah einen

freywilligen Tod dicfec ESchandrugu: ent
tinnen. :t 1

GAROU TRE TU 3e T
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 So viel man Sorge getragen hatte, alle
Waffen von meinem Zimmer zu entfernen;
fo mar doch der Dolch, den ich ſeit Mendo—
za?s Befreyung immer ben mir trug, noch
in meiner Gewalt. Jch zog ihn hervor, und
eben wollt' ich ihn in meine Bruſt ſtoßen,
als ich ein Gerauſch vor meiner Thur horte.
Gefchwind verbarg ich das todtliche Werk—
zeug, nahm ein Bud, und ſtellte mich, als

laſ' job, So fand mich mein Vater, der
herein trât, und inich mit den Worten anre
pete: Don, Carles fnieine Pflicht gebot mir,
zu vergeſſen, daß ich Bater ſey, um zu ge
denken, daß ich Konig bin; jetzt iſt dieß
ſchwere Geſchaft zu Ende, der Strafbare iſt
verurtheilt, und ich darf wieder den Sohn
umarmen. Dur fiebft mich hier, um uber
Dein Vergehen, iwie uber Dein Verderben zu
weinen. Mie! mein Vater, konnen Sie
mich im Ernſte fur ſtrafbar halten? konnen

Sie glauben?  Femübe Dich
nicht, mich durtch leere Worte zu tauſchen;
Deine Richter waren zu gerechte Manner,

um einen Unſchuldigen zu verdammen.

D, die Ungeheuer Halt city
mein Sohn, und laſſe mich wenigſtens in

Deis



Deinen letzten Augenblicken Reue ſehen. So
wenig Nachſicht auch Dein Verbrechen ver
diene, ſo hab' ich doch den Urtheilsſpruch
dahin gemildert, daß Du ſelbſt die Wahl der
Todesart haben ſollſt. Entſcheide Dich
alſo bald.

Dieſer Vorſchlag hatte fur einen Mene
ſchen von meineni Jflichtgefuüht,“der eben
daran geweſen war, es durch einen Selbſt—

mord zu verletzen, wenigſtens das Troſtliche,
daß id) nun den Vorwurf meines Todes ein
zig meinen Richtern zuſchieben könnte. Jch
benutzte daher die traurige Vergunſtigung—
und erklarte, daß ich mir in elüem warmen
Zade die Adern öffnen laſfen ivolle.

Sogleich ſandte mein Vater nach ſeinem
Wundarzte, der aber, ſobald er die grauſa
me Verrichtung erfuhr, wozu man ſeine
Dienſte verlangte, dieſe geradezu verwei—
gerte, und weder der Bitten noch der Dros
hungen des Konigs achtete. Denn wie!
ſagt' er, iſt nicht mein Geſchaft die Verlan—
gerung des menſchlichen Lebens, und ſoll ich
mich dazu brauchen laſſen, es zu verkurzen?

Das ſey fern! Meine Kunſt iſt die erſte der
Runſte,

Ve



Kunſte, und ich kann fie nicht mit dem
ſchandlichen Handwerke eines Henkersknechts

vertanſchen?

nmein Vater der im Grunde des bras
ven Mannes Ehrgefuhl nicht tadeln konnte,
entließ ibn endlich, und befahl, einen ans
dern zu rufen; aber alle, die herbeygefordert
féntden, waren Eines Sinnes in ihrer Wei—

gerung. Ein einziger fand ſich zuletzt, ein
gemeiner, elender Barbier, der der angebots
nru Belohuung! nicht zu widerſtehen vers
inochte, und ſeine Lanzette zu der unwurdi-
gen Verrichtung herlieh. J

Mod war, mein Vater bey mir, als die
Konigin herzuejlte,Gnade furmich ju eve
flehn; zihr Gemablz der dieſen Schritt eben

ſorkubn als unanſtanbig fand, bedeutete fie
fait, das Gericht habe geſprochen, und cr
ſey nur Mollzicher des Spruchs. Nun warf
ſie ſich ihm zu Sâfen, die fie mit ihren Thra

nenbenetzte, “und nicht ehe zu verlaſſen
ſchwor, als bis ſie Verzeihung fur mich er—

laugt hatte; aher hier gerieth ihr Gemahl in
Wuth, riß, ſie mit Gewalt vom Boden em
por, und ſagte mit ſtrengem Tone: hsten

Sie
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312. esSie auf, Madant, mich fur einen andern
anzuflehn; bebenken Sie,“vuß Sie ſelbſt dec
Nachſicht bedurfen, und unterdrucken Sie
dieſe Thranen, die Jhrem Mitverſchwornen
geltend, meine gerechte Ahndung erregen.
Ha, Sire! was rar das? welcher Ge—
danke! Genug, verſetzte Don Philipp,
erlauben Sie mix Jhren pus chid ſo ſchlepptt
er fie aus dem Giemache,

uut

mutter gemacht hatte, beſchaftigten nlein

ganzes Gemuth, als ich vin féniglihen
Berichtiger out mit ſtehelirſah. Erſtaunt
Über ſeine Frechheit, mir untir: die Augen
zu kommen, :warf ich ihnndir Szrauſamkelt
Vèry--tromit er nvchrubet ſein Echlachtopfer

triumphire. Mir dvieſe Biſthuldigung
ſprach évy mir: der ich blot des! Konigs Br
fehle erfulle? o! wie ſchwer wird mir doch
Diefe harte Pflicht! Mein Prinz, der ent
ſcheidende Augenblick nahet;:und ich din ge

ſandt, Sie dazu vorzubertiten. Vergon
mm Sie mir daher, ‘in Jher Seuls alle Tro
ſtungen zu gießen, die unſre allerheiligſte

Re
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Religion darbietet. Boſewicht! und
Jhr, Jhr, deſſen verbrecheriſche Hand ſo
eben eines Unſchuldigen Todesurtheil unter—

zeichnete, erkuhnt Euch, von Religion zu
reden? Doch glaubt nur nicht, daß ich une
gerochen ſterben werde, dieß ſprach ich, und

ſtieß ihm machtig meinen Dolch mitten in's
Herz. Dieſes heuchleriſche Ungeheuer, das

mich ohne Waffencgeglaubt hatte war nue
gekommen, -Vh-Hid zu verhohnen, und

uber mich zu triumphiren. Jn ſeinem Blute
gebadet ſturzte der Niedertrachtige zu Boden,
und noch indem ercweggetragen tourbe, ere

goß ſich ſeine vhiimachtige Wuth in tauſend
Verwunſchungeu gegen mich,

Als der Konig das Ende 'ſeines Beicht
vuters erfuhn war feine großte Furcht, daß
das heilige Gericht den Tod ſeines Mitglie-
Des “auf eine ſchniahliche Weiſe ‘an mir zu
ahnden ſuchen misehte; ec beſchleunigte alſo
die Vollſtreckung des gegen mich ausgeſproch
nin Urtheils;n ich mißte mich in's Bad [er
gen; meine:dldern Sifhen laſſen, und balb
eninlohen mad Sinne.

Die



Dit Kunde meiner Verhaftung und des
angeblidhen Merbrechens: hatte ſich ſchon
langſt durch Spanien verbreitet. Viele
glaubten mich wirklich ſtrafbanz aber andre

waren von meiner Unſuld uberzeugt, und
zweifelten; niche „daß eß mi leicht ſeyn toûre
de, niich gu rechtfertigen;  nur. Dupre, der
die wahrse. irſache deer CErhittrung meiner
Feinde -fannte, ſah voraus, daß. ich das
Schlachtopftr ihrer grauſamen Rache wor-

den wurde.

lé jich dieſen redlichen Diener damals
nach Mendogens Befreyung. vermocht hatte,
ſich von mir qu trennen, um den Vexfolgun
gen der Jnquiſizion zu entgehn, war er heim

lich denn dem Geruchte.nach ſollt' er in
Frankreich ſeyn zu einer ſeiner Shine
ſtern, einer -jungen Wittwen in. Madrit
feibſt, gefluchtet. Hier: horte der brave
Mann ſowohl meine Verurtheilung, als die
Vollziehung derſellen ge. fab, meines
Korper dem bas fdnialiche Erhbegrab
niß nicht gegonnt wurde in, deu. Kirche
zu San Georgio, wo Fieſer drey Case lang
den Blicken des Volkes ausgeſtellt bleiben

ſollte.



folite. Düpre, von dec ſeltenſten Treue
entflammt, fonnte den Tod deſſen nicht ere
tzagen, den der Zufall ibm zum Herrn gege-
beu hatte, den aber. ſein Herz Freund nanute.
Ju einem Augenblicke der Verzweiflung be—
ſchloß er mein Geſchick zu theilen, und neben

mir unter einer letzten Umarmung zu ſterben.
Jn dieſer Abſicht ſtahl er, fic) in die Kirche,
Spocin mein Rérper. auf einem Geruſte lag,
und waftete t einem Beichtſtuhle ver—
fete, bis die Nacht die Menge herausge—
triehen haben wurde. Dieß geſchah dent
Abends zehn Uhr, wo alles ſich gewohnlich
entfernen mußte; die Wachen zogen ab; der
Kuſter verſchloß die Thuren, und verfugte

ſich in: das Kloſter, nachdem er alle Kerzen
ausgeloſcht, und ein einziges kampchen
brennen gelaffen hatte, von dem ein duſtres

vide in die Kirche ausfioß.

Jetzt fab fih Dupre allein, aber nicht
ohne ein geheimes Grauen, das ſich ſeiner
Sinne bemachtigtt. Sein Muth, ſeine
Herzhaftigkeit in allen andern dallen, ſchutzten
ihn nicht vor dem paniſchen Schrecken, das
die Vorurtheile ſeiuer Kinderjahre ihm einfloß-

ten.
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ten!” Édatten, VRehhé er, umſchwebten
ihn; Geſtalten, vont Wahne geſchaffe, Eve
zeuznüſfe feinet virbkendbeten Vernünft ztig
ten ſtch félin vom GSchrecken Befangeneh Au
gen 5" sitrk' erſteiimal in frinem deben ·rfuhret,

was Jurtht fe. J Endtis fühlt ce doch das
fo Alberne als Schlinßſtiche ſeiner Feigheit,

ünd beſtette dẽn ſchavllchend inbruick; den
eine fehlerhafte Erzirhung in ihm züruck ge
laſſen hatte. Kalt' blickte er nim'in ällen
Winkeln umher, befchaute die ihn amgeberts

den Gegenſtanße, und flliileüdlich beruhig
tes Gemuth beſchaftigte ſtch Tilt nichts wei
ter, als mit dem géfagréh Anſchlag.

D iüEr hahett ‘Rich atfo dem ſchwach beleüch

teten Geruſte, wirft ſich aüf meinen Korper,
und benttzt müch untetinuigen Umarmun
gen mit heiſſen Thranen. Danm rrgreift er
ein Piſtol, ſetzt die morderiſche Mundung an
feite Silrn, legt feitttn bebenden Finger an

den Drucker Ghit!! da!rwlrð (in Dht
von einemSeufzer getrofré  err laßt ihie
Hand mit bem'Gerebté finken, ſchaut tite
ruhig tirer, doch ohne ellvas wahriünch—
men; “ABLE ein Wahu FIN hitheer hat ben

faut
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Vant zu deutlich vernommen. uUnbeweglich,
aber gefaßt, lapfdt er, aufmerkſain, und
bald ſeufzt es wicder. Ç Jetzt gewiß, ſich
nicht.getauſcht zu haben, lauſt er nach der
Lampe; und ſucht in der ganzen Kirche, wo—
her wohl die Seufzer kommen mogen, findet

nichts, und kehrt zu mir zuruckk. Judem
er voll Schmerz ſich uber mich beugt, dunkt's
ihn, er ſehe meine Bruſt ſich heben; erſtau—

nend legt er die Hand auf mein Hetz, und
glaubt; êine ſchwäche Bewegung zu verſpu—

ren. Er halt die Lanipe ‘an einen Mmeiner
Fingir? ich zucke, ‘uk ibn von der Flamme
zu eunfernen, und zugleich ſpringt mein Blue
aus Bén'Deffnungen, “die man mic gemacht

hatte.
rr

"7 ouAlcherztugt, daß  noch einiges Leben in

mit:ſen, nibereißt Dunra, das Leinen, morauf'

ich liege, und eilt das Blut aufzuhalten;
nun fuhlt er eine milde Warme ſich durch
meinen Korper ergiefen, und vou dec Hoff—
nung mich noch zu retten begeiſtert, finnt

er wie er mich hier. fortbringe für
wuhr, ein. ſchweres Unternehmen. Endlich,
nachdem ss lqnge; alleg uberlegt, fallt ihm

J “en,
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ein, daß der Kuſter di Schluffel in die Sas
kriſtey gelegt bat; dorthin eilt ce, und fins
det das geſuchte glucklich. Geſchwind will.
er nun die Kirchthure auffchließen, aber da
lahmt ibn plotzlich ‘ti “Gédanfe; “benn tie!
weunn Wachen drauffen ſtanden? Leiſe legt ce

fein Ohr an, nichts bewegt! fr; welche
Wonne erfullt nun ſeinen treuen Bufen

ve"Eutzuckt, den Weg frey zu finden, kpmint

er zu mir zuruck, wickelt midy-in meine Lak—
ken, nimmt mich auf ſeine Schultern, und
hat das Gluck, ohne von jemanden hemerkt
zu werden, mich qu meinem Leibwunparzte
zu bringen, den er gls einen guvertéffigen,
mir vollig ergebenen Mann kannte.

Alles, was Geſchicklichkeit und Eifer
bewirken konnen, würde non On mir gethan,
und fo gelangt' ich wirder zum Lebeng! aber

der Blutverluſt hatte meine Krafte fo ſehr
erſchopft, daß ich erſt nach langer, langer
Wartung Beſinnung und Gedachtniß wieder
erhielt. Mit jedem Gradbẽ des Bewußtſeyas
wuchs auch meine Dankbarkeit für Dupren,

von dem id) nun erfuhr, daß meine Entfuh—
rung aus der Kirche ſorgfaltig verheimlicht,

und



imd am andern Tage ein andrer Leichnant an

meine Stelle gelegt worden war. Der Rü-
ſter namlich halte wahrſcheinlich aus Furcht

vor Etrafe, einen kurzlich begrabnen Körper
aus einer Gruft genommen, und hingelegt;
da nun das Volk am Fuße des Geruſtes ſte—
Ben bleiben mußte, und das Gedrange kei—
nem einzelnen lange zu verweilen erlaubte,
fo mat œuf dieſe Weiſe der Betrug glucklich
gerathen.

Mad batte meine ganzliche Wiederher—
ſtellung abgewartet, um mir zu melden, daß

die Konigin am-Lage meiner Verurtheilung
ptotzlich geſtorben ſey. Gott! da entſann
ich mich des Vorwurfs, den ihr mein Vater
in méinée="Gégentart gemacht hatte, und
glaubte mun“ dentlich zu fehn, daß auch fie
ein Opfer ſtĩnes Jerthums geweſen ſey. Mein

Wundarzt, dev mir moglichſt genaue Aus
kunft uber die Art ihres Todes geben mufte,
uriſichertz;“ nichts fen gewiſſer, als daß
dieſe Prinzeſſin ſich durch einen felbfégemifeh-

ten Trank vergiftet,< und nachdem fie ibn
verſchluckt, dem Konige einen: Brief zuge
ſandi habe. Er ſetzte hinzu, ſeit jenem ge-

gen
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gen mich geſprochnen Todesurtheile ſey Don
Philipp in eine finſtre Schwermuth gefallen,
von der die Aerzte die ubelſten Folgen für
deſſen Geſundheit furchteten. A

Trotz des Koniges Grauſamkeit ruhrtt
mich doch bas Gemalde ſeines Grames auf's
tiefſte; uberzeugt, daß ihn mein Tod dauere,
made ich mir's zum Vorwurf, daß ich ſele
bigen ihn noch immer glauben ließe, und
beſchloß, ihm Kunde von meinem Leben zu
geben. Umnſſonſt wollte ſich  Dupre -Diefem
Vorhaben widerſetzen, alle ſeine, Einwurfe
fruchteten nichts weiter, alß daß ich ibm
ſelbſt die. Fuhnung dieſer Gode -anvertraute,
was ich um fo ehe thun konnte, da er nicht
minder Élyg und vorſichtig, als mir ergeben
foar, Der:Leibwundarzt des Koniges, ein
Freund des meinigen, wurde  von. allem une
terrichtet, und ubernahm. worauf fur's
erſte am meiſten ankam Dupren. cine
ſichre und freper Audienz beh Don Philipp

auszuwirken. Aa ii CuSobaid dieß geſchehen, und Dâpre beim

lich vorgelaffen. worden war, ſuchte des
Schlaue
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Schlaue den Monarchen auf eine feine Art
erſt auszuforſchen, ohne ſich jedoch zu verras
then; dann aber, als er meines Vaters Ge—
muth nach Wunſche geſtimmt fand, offen—
barte er das ganze Geheimniß. Dießmal
konnte ſelbſt Don Philipp, in deſſen ernſtem
Gefichte ſich ſo ſelten irgend ein Affekt aus—
druckte, ſich nicht faſſen; Dupre und der
Wundarjt mußten ihn halten, daß' er nicht
umſank, und endlich rief er mit feuchten que

gen, Dupre babe ihm Gluck und Ruhe wie—
dér-gefchente, die er beyde ſeit meinem vers

meinten Tode vetloren gehabt. Hal rief
er, und kann mein Carlos wieder aufſtehn?

iſt er ſchon wieder ſo ganz geheilt? o, dann
wird'er ja wohl auch meinen Anblick ertragen
konnen id will, id) muß ibn ſehen!
noch heute! Sht]. Dupre, holt mich um
Mitternacht hier'ab, Eſtefanez, mein Kam—
merdiener, wird Euch zu mir fuhren, und
dann bringet Jhr mich zu dieſem Sohne, den
ich ſo lange beweint habe.

J

Welche frohe Nachrichten, die mir der
güte Dupre zu geben eilte! wie ungeduldig

ſah ich dem Augenblick äitgegen, der mich

pa von



322

von der wiedergewonnenen Zartlichkeit mei—
nes Vaters uberzeugen ſollte!

Gleich nach Mitternacht erſchien der Ko—

nig, der ſeinen Pallaſt heimlich verlaſſen,
und ſich mit Dupre in einem gemeinen Mieth
wagen hieher begeben hatte. Jch wollte
mich ihm qu Fußen werfen, aber ſchon batt
er mich in ſeine Arme gefaßt, und an. ſein
Herz gedruckt. Beyde weinten wir lange

Zeit, und konnten kein Wort vorbringen.
Endlich, ſo bald ich meine Bruſt freyer
fuhlte, rief ich: o mein Vater, ſo hab' ich
denn Jhre kiebe wieder? ſo erkennen Sie mich
für unſchuldbig? Mein Sohn, mein
Gewiſſen bat Did) an mie gerochen. Ver—
nimm alles, was ich gelitten habe. Jn dem
Augenblicke, da Dein Blut ungerechterweiſe

vergoſſen wurde, war ich nebſt einigen Hofs
leuten bey meinem von Dir todtlich verwun
deten Beichtvater, der nun ſein Ende nabe
ſah. Er wunſchte, mich allein zu ſprechen,
und ſchon batf ich die andern fort geſchickt,

als man. mir; einen Brief bon der Rénigin
brachte, worin fie mir meldete, daß fie, une
fahig, den beſchimpfenden Argwohn, den ich

ihr



ihr gezeigt, zu ertragen, ſich den Tod gebe,
um mir ein Verbrechen zu erſparen.
Eilen Sie einem andern zuvor, ſagte der
Monch mit ſterbender Stimme, Jhr Sohn

iſt unſchuldig. Kaunm hatt' er's geſagt,
ſo war ich auch ſchon auf Deinem Zimmer,
um Dich zu retten; aber qu ſpat, der Tod
ſaß auf Deinen bleichen, ſtarren Wangen,

und in meiner Verzweiflung hatt' ich nur
noch ſo viel Kraft, den Befehl zu geben,
daß man ſogleich den Großinquiſitor herbey—

rufen folle. Erſchopft und muthlos ſchleppt
ich mich nun in den Flugel des Pallaſts, den
die Konigin bewohnte, aber ſchon von wei—
tem meldete das Jammergeſchrey ihrer Frauen

mir mein Ungluck. Schwankend und von
tauſend ſchrecklichen Gefuhlen zerriſſen, wurd
ich blos noch van dem Wunſche bewegt, we
nigſtens Dein Andenken wieder in Ehren zu
bringen, und eilte zu dem Monche zuruck,

um ſeine Beichte zu vernehmen; aber kaum
trat ich in's Zimmer, fo verſchied er. Nun
erſchien der Großinqiuſitor, und ich hielt
ibm des Strerbenden Ausſage vor; er ant—
wortete, die Todesangſt babe letzterm wahr—
ſcheinlich den Kopf verruckt, wenn aber auch

F 2 nicht,
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nicht, ſo muſſe mir ſchon die Klugheit ver—
bieten, einen Ausſpruch des, Beiligen Gé
richts umzuſtoßen. So, mein Sohn,
fo bat die Vorſehung mich fut mein blindes
Vertrauen auf dieſe ehrgeitzigen Boſewichte,
die ſich Gottes Diener nennen, beſträft; ihr
ſey es gedankt, ſie ſey geprieſen, daß ich
Did wenigſtens wieder habenn Dich  den
Klauen dieſer! blutdurſtigen Ungeheuer  ent-.
riſſen ſehe! Niehts wird mheiner Zufriedenheit
fehlen, wenn Du Mir Deine ungerechte Ver—

dammung verzeiheſt. Ah mein Vater,
alle meine Wunſche ſind erfullt, wenn Sie
wieder gnadig mich anſehen. Bee
wie verkundigen wir's nun Spanien, Eu—

ropa? O, was kummert mich
die Meinung der ganzen Welt, da Sie von
meiner Unſchuld uberzeugt find? Glauben
Sie nicht, daß id) deswegen gewunſcht, Sie
zu ſehen, um den Platz wieder einzunehmen, zu
dem meine Geburt mich beſtimmte. Ach, rer
kann es mehr als ich wiſſen, daß der Glanz eines

hohen Rangs, der gefahrliche Gebrauch großer
Macht nichts zum Glucke beytragen? Unbe—

kannt will ich leben, fern von der Welt, fern
von den Abgrunden, welche die Hoheit ums

geben.



geben. Fa, horen Sie meinen unabander—
uchen Entſchluß; ich will irgend einen Win
kel Europa's auffuchen,, und dort mit dem,
dem ich- eben und, Freyheit verdanke, mie

meinem guten, tree Dupre in Frieden
wohnen. O— mein Sohn, wohl Dit,
daß Du ſo denkeſt, daß Du es verfiehest,

Linen Freund zu ſchatzen? Wollte der Him-
tel, ich.hatte einen âpulihen gehabt, dann
ware Deim, fofbares Blut nicht gefioſſen.

Was Dein Vorhaben betrifft, ſo muß ich
ts tobin, denn die Abſcheullchkeiten, deren
Opfer Du wurdeſt,“ wurden unter meinen
unterthanen gefuhrliche Bewegungen hervor—

bringen, deren Solgen fich ſchlechterdings
nicht uberſehen laſſen; cé mußte dann zu
einem Kampfe auf Leben und Tod mit einem

Tribute korlinen! das ich ſelbſt mit zu viel
Macht und. Anſehen ausgeftatéer babe, um
es ohne den Einſturz meines ganzen Reiches
zertrunmern zu konnen; und ſelbſt wenn. es
dem Throne unterlage, wurde kein Beſitzer
deſſelben fortan vor ſeinen Nachſtellungen
ſicher ſeyn. Gort alſo nach Cadix; doré
ſchiffe Dichin, und ſobald Du uber Deinen

funftigen Aufenthalt mit Dis einig biſt, ſo

eile

ar

er
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eile, mir ihn zu melden. Dich in Sicherhelt
zu wiſſen, muß in Zukunft mein hochſter
Troſt ſeyn. Dupre, ſeine Schweſter, wenn
er es für que findet, und Dein! Wundarzt
wiſſen allein um das Geheimniß Deines Das
ſeyns; alle drey mogen Dich begleiten, das
mit es keine Moglichteit fur fre gebe, hier in
die Hande Deiner Feinde ju fallen and ein
Geheimniß zu verrathen, an dein nun unſer

ganzes noch ubriges Gluck hangt.

Dieſe drey Freunde nahmen meines Va
ters Vorſchlag mit beyden Handen an, und
beredeten mit mir die ſchicklichſte. Weiſe, wie
wir Spanien ohne Gefahr verlaſſen mochten.
An einem Paſſe konnt' es uns nicht fehlen,
indem ihn der Konig ſelbſt uns unter. anges
uommenen Mamen ausfertigen. wolitt.

Da Den Philipp initten“ unter: ſeinen
Liebkoſungen ſein Erſtaunen uber: meine Ret
tung bezeigte, die ihn wunderahnlich dunkte,

antwortete ihm der Wundarzt, daß dieſer
Fall zwar ſelten, aber nichts weniger als
ubernaturlich ſey. Ware der Prinz, ſprach
er, in ſeinem Badegeblieben, ſo ware ſein
durch die Warme verdunntes Blut freylich

ohne
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ohne. Aunfhoren gefloffen, und er hatte an Er—
ſchopfung ſterben muſſen; fo aber wurd' er

ducch Ew. Majeſtat Befehl ihn aus dem Ba—
de qu nepmen, noch gerettet, da Hochſtdie.
ſeſben hinzukamen, als noch Leben in ibm
war. Die verhaltnißmaßige Kalte der Luft
mußte namlich eine plotzliche Stockung her—

vorbringen, die den fernern Blutverluſt
hlnderte.

1

5 Sie ſthen,c.rief ich, thenerſter Vater,
daß niemand anders als Sie mich dem Tode
entriſſen hat; moge das Bewußtſeyn dieſer

Handlung und meiner Dankbarkeit Jhnen
auf Jhr ganzes Leben Freude und Troſt ſeyn!“

Wir umarmten uns, und mein Vater
entließ mich mit ſchwerem Herzen, und une
ter tauſend Stanungen.

Dupre begleitete ihn in den Pallaſt, um

uns ten verſprochnen Paß zu bringen, und
kam nach zwey Stunden mit einer ziemlich
großen Schachtel zuruck, dig mir mein Vas
ter ſandte. Sie enthielt eine Brieftaſche,
voll anſehnlichtri Wechſelbriefe, ausgeſtellt
auf die erſten Handelshauſer in Europa, und
noch uberdieß eine Sammlung der koſtbarſten

Ju
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Juweelen, deren Verkauüf mic ein unermeß
liches Vermoögen verſchafft hat.

Am andern Morgen rriſten wir nach Ce
dix, wo. Dupre ein rignẽs Fahtgeug “fie
mich miethete und ausfuſtete, das uns nach
Irrland bringen ſollte. Gchon waren wir
auf der Hohe der Julel. Män, ‘und geba dis
ten auf Down- Patrick zu zü iegeln; als fit
auf einmal ein ſo heftiger Wind erhob,' ‘dar
wir die Segel einziehen, und das Schiff der
Gewalt des tobenden Sturms uberlaſſen
mufréni Funf Tage wurden wir auf dieſe
Weiſe fortgetrieben, und als die Luft wieder
ſtint wurde, befanden wir uns an der ſchott
landiſchen Ruſte.
Ernmudet durch das ausgeſtandne Üngt-

mad ließ ich die Schaluppe ausſetzen; uvb
beſtieg ſte mit Dupre und: einigen Mattoſen.
Wir landeten den: Felſen gegenuber, dit mir
jetzt zum Aufenthalte dientn, und tratenuin
eine Hutte, in dieſelbe, worin ich Sie: meis
ne Herrn, bey Jhrer Aukunft empfieng- das
mails bewohnt von einem. alteu Fiſcher, dec
uns mit Herzlichkeit aufnahm. Als ichrhier
einige Minuten ausgeruhet battre, zundete

unſer
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unfre “biebre Wirth eine Fackel an, und
fuhrte mich mit-dem Bedeuten; daß id) doch

ſeine Wohnung ganz kennen lernen muſſe, in
die ungeheüern Hohlungen, die unter den
Felſen ſich hiniwanden.

bint> Erſtaunt uber den Umfang dieſer Génge

md uber ihre bequeme Lage fiel ich auf. der

Wunſih,!michhier niederzulaſſen;. denn to
konnt' ich beſſer den: Blicken der Welt verbor

gin!bleiben?;  Nachallem Unglucke; das ich
erlebt hatte;,zitterte ich vor nichts fo ſehr,
als daß irgend ein Zufall, ein ungefahrer
Umſtand mith -verrathen nlochte, und mein

Gluck, meine Ruhe wartm nur unter dem
Schleyer! geſichert, der: fie bedeckte. Der
Fifeher, dem!ichn anein Vorhaben, hier zu
bleibrniliitthtilte, ſah davan qu- viel Vor
theüte. furnfich voraus, um ſich dagegen zu
ſtrauben. Nun: ließ, id) .meine Sachen
für deren. Anſrhaffung Dupre indCabix reich

lich geſorgt hatte auspacken, bat den
Wundarzt und Dupres Schweſter, hier
mich wieder zuterwarten, ‘und ſchiffte mich
nach Frankteich ein.

Bald

vi
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VBald waren wir im’ Hafen von Breſt,
son da ich mit: Dupren auf Pofipferden;
nach Paris. tilte. Hierhin, wußt' id) aus
Briefen, patte ſich Mendoza gefluchtet, fo:
gar ſeine Wohnung war mir  bekannt. Da:
ich ibm indeß ſeit meiner Rettung nicht ge-
ſchrieben hatte, und er mich fur nicht anders
als tode halten: konnte, fo furchtete ich, ibn:
durch meine unerwartete Erſcheinung: zu er
ſchrecken, and ſandte blos Dupren zu ihm,:
mit dem Auftrage, ibn fo ſatift als moglich
auf die wunderbare Kunde vorzubereiten.

ss PTNach Verläuf. einer Stunde kam Dupre:

mit Mendozen ſelbſt. Wir hiengen lange
ſprachlos an einander, bis mein Freund ende,
lich ausrief:: So ſeh' ich Sie deummitder, nach
fo langem, langem ſchmerzlichen Beweinen.l

D mein:Pring< muß Jhr Edbelniuth gegen:
mich Jhnen eine Krone koſtet? Was
reden Sie, kwiedert' id, von Prinz, vor
Krone? ich bin Jhr Freund, das iſt mein
großter Stolz, meine großte Freude; laſſen
Sie uns der eitlen Hoheit vergeſſen, die mich
umringte, es iſt mir leicht geworden, ihr zu
entſagen. Ja, glucklich im Schooße der

Freund
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Zreundſchaft, will id cine friedliche Zukunft
verleben, ungetrubt von der Politik und
Falſchheit der Hofe.

J üniſtandlich trug ich nun Mendozen jedes
der, jungſt erlebten Ertigniſſe vor, und fab

ihn. qbwechſelnd die Beute der, Betrubniß,
des Zornes, und, der Entruſtung; als er

aber alles erfuhr., was ich Dupren ſchuldig
war afiel er dieſen gro, den, Hals, hies ihn
Fftund, druckte ibn au ſein Herz, und ſchwor

ibm zijige Dantbärtult

uglls:tch Mendozen voir meinem kunftigen
Aufenthalte geſagt, und ſein Verſprechen,
mir ju folgen, ekhalten hatte, fragt' ich ibn
nach den Damen, die mit ibm entkommen
waren, und erfuht, daß ich in ihnen Mut
ter und. Tochter gerettet, “die jetzt Diet in
Paris bey ihrer Aelterinutter wohnten, einer
naturlich zwar ſehr bejahtten aber noch geift-
und ſeelenvollen Frau; er ſetzte hinzu, ihr
Haus ſey zugleich das ſeinige, und nue ih—
ren freundlichen Troſtungen mußt er's dau
ken, daß er nicht nach den Berichten von
meinem Schickſale ſich aus Verzweiflung das

geben genommen babe.

Ueber—
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y atllebergeuat  dAF er dicfen Damen keine
großtit. ſonne. bereiten konne, als gyenn ee
ihnen ihren Retter vorſtelle, nqhan mich

Mendoga mit ſich, und rilte nur wenig Mi—
nlitln!bobaus, dire vorzubereiten::· Jm
Zliulßh hits CHE fun in ie Ziminer
treten, wo die bepèen Rtauen, dicttib"bes
freht: batte, mil ſogllich! ju gullen fièten,
und lt ich fre mit rhe aufgehobell7 unth
‘der ehrwurdigen Malrolie Lorſtellten, die
mich at, mich zur ihr Jif fetzen. Rerfeihüng,
ſagte dieſe, wenn menlt Schwache mich hin

dert,n?hnen meine: lehhaften Erkanniclichkeit
für das Geſchenk, indas. Sig mir mit: meinxn

Mindern. gemachtina unch Wurden. qu bepreis
ſtn. a rn, Wenmnich ip glucklich or mit
wiedertich ihnen emutzlich qu: ſeyn, ſo  ar
meine That ſich ſelbit Bobi; aber durft'.ich
tiffen n ‘ter dieſen liabensmurdigen Perſonten
find, “mit denemwamich in guuſtiges Schickſal
in fo.nabe Verholtniſte, gebracht baty. und
durch. welche Fugunhen fie ſich in den Kerkern

der.Jnquiſizion befandes nes
e

Aun nahm die alte Dame das. Wort,
und trzahlte, fie fep die Wittwe zir ungluck.

lichen
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lichen Kiſton trotz ihres Grames und
ihrer Trauer wunderbar bis beynahe an ihr
hündertes Jahr erhälten.“ Das vorhin vor—
geleſene Manufkript kann ich nun dahin er—
ganzein:““ Kiſtons Verſchwiuden mar Char
lotten vllig unerklarlich, um fo mehr, als
ſie auf ihren Vater, der ſich auſſerſt betrubt
daruber ſtellte, nicht den entfernteſten Arg—
wohn warf; daß ihr Geliebter fo niedertrach—
tig gewefen ſey, ſie zu berlaſſen, mar eine
Borſpiegelung, dic'andh'nicht den mindeſten

Glauben bey ihr fand. Da fie indeß gar
nichts von ihrem James horte, ſo wurde
ſie ohne das Pfand der Liebe, das ſie
unter ihrem Herzen trug, und fur das ſie ſich
erhalten mußte unfehlbar ihrem Grame
unterlegen ſeyn. Noch etwa zwey Monate
war ſie vom Ziele ihrer Schwangerſchaft, als
ihr Vater plotzlich an heftigem Kopfweh krank

wurde, und am neunten Tage ſtarb. Jn
ſeinen letzten Augenblicken geſtand er ſeiner

Tochter, er ſelbſt babe ihren Gatten ent
fuhrt, um ihntin hier hatten ihn
Sprache und-2eben verlaſſen, und die Un-
gluckliche blieb in der fürchterlichſten Unge-
wißherit zuruck.

Jbr
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Jhr bisheriger. Aufenthalt, das Schloß,
war ihr fo verhaßt gemorden, daß fie ſich
ſehnte, die nahende wichtige Periode an
freundlichern Orten zuzubringen. Sie ließ
alſo ihre Beſitzungen verkaufen, und gieng
nach Frankreich, wo ſie nach kurzer Zeit eine

Tochter zur Welt brachte. Dieſe heirathete
in ihrem ſiebzehnten Jahrt einen jungen Fran
zoſen, ſtarb aber im Wochenbette, nachdem
fie gleichfalls einer Tochter das Daſehn ge
geben hatte, die, bald auch von des Vaters
Seite verwaiſt, nun bey der Großmutter er—
ziogen wurde. Als fie herangewachſen mar,

verheirathete fie ſich mit dem ſpaniſchen Ge
ſandtſchaftsſekretair, den ſie nur zu fruh
verlor. Gezwungen, mit dem einzigen
Kinde, das ſie von ihm hatte, eben die
zweyte Dame, die ich gerettet hatte in
Erbſchaftsangelegenheiten nach Spanien zu
reiſen, war fie dort durch die Unverſchamt—
heit eines Monchs, der ſich als geiſtlicher
Beyſtand in ihr Haus geſchlichen, aber nur
um die junge Perſon zu verfuhren, ſo aufge
bracht worden, daß ſie ihn ſchimpflich aus
dem Hauſe geſtoßen hatte. Der. Micders
trachtige, von Rachſucht entflammt, gab dit

bey
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beyden Fremdlinge bey der Jnquiſizion an,
und ohne mich waren ſie ohne Zweifel ver—

loren geweſen.
Dieſe Geſchichte erweckte meine innigſte

Theilnahme; ‘mit eben fo did Bewundrung
als Ruhrung betrachtete ich dieſe zugleich ſo
chrwurdige und ſo ungluckliche Frau, ihre
noch ſchone Enkelin, und die junge Char—
lotte, ‘das Wild der Unbefangenheit und Uns
ſchuld. Jch theilte ihnen meinen Anſchlag
mit, mich in Schottland niederzulaſſen. Bey

dem Namen ihres Vaterlandes ſtieß Srau
Kiſton einen Seufzer aus; und ihre Augen
fullten ſich mit Thranen; aber uber die
Schicklichkeit und Tauglichkeit meines Vor—
habens mar fie mit den ubrigen vollig ein—
ſtlinmig.

4;

Mendoza erklarte, daß von nun ar
nichts ihn von mir trennen ſollte, und bat
die Damen, mit uns zu kommen, um unſern
Zufluchtsort zu verſchonern. Obgleich nichts
fie in Frankreich zurückhielt, ſnicht einmal
das hohe Alter der Aeltermutter, deren Kor.
per durch keine. Krankheit wenigſtens entkraf—

tet war, ſo fanden ſie doch, der Himmel
weiß,
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weiß, wie viel Bedenken, bis id) durch den
Antrag meines Herzens und meiner Hand,
den ich Charlotten machte, alle andre Ruck—
ſichten vernichtete. Dieß treffliche Madchen
belohnte meine Liebe, indem ſie nach kurzer

Zeit im Stillen mit mir vor. den Altar trat.

Indeß ich mit meiner angebeteten Gattin
die Freuden der Ehe genoß, waren Mendoza
und Düpre geſchaftig, Arbelter und edie
mannichfaltigen Gegenſtande zuſammen zu
bringen, deren tir que Einrichtung unſrer
unterirrdiſchen Wohnung bebürfen mochten.

Als alles zu Stande mar, begaben wir uns
mit unſerm ganzen Gefolge nach Breſt, und
von da zur Ste nach Schottland.

Mein Wundarzt hatte wahrend meiner
Abweſenheit zu ſeinem Vergnugen einen prâch

tigen Riß der Einrichtung und Verzierung
unſers Aufenthalts entworfen, den ic fo
gut fand, daß ich nichts als die Jdee pins
zuſetzte, uns durch das Durchbrechen einiger
Felſen Tageslicht zu verſchaffen, und das
ganze unzuganglich zu machen. Unſre Arbei—

ter legten Hand an's Werk, und nach drey
Jahren waren wir mit allem zu Stande.

Die
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Die vielfaltigen Beſchaftigungen, und
unſre Entwurfe ließen uns trotz mancher klei—
nen Unbequemlichkeit die: Zeit nicht lang wer.

den. Die Frauen hielten ſich, bis alles
fertig war, in einem benachbarten Stadtchen

auf; wir Manner reiſten ab und zu, und ſo
warteten wir es geduldig ab, bis wir endlich
unſern Triumpheinzug halten konnten. Da
alle, die wir um uns verſammelt hatten,
auch ferner bey uns blieben, ſo bildeten wir
einen kleinen Staat, der durch Liebe und
Eintracht zuſammen gehalten wurde, und
worin das Anſehen, das wir behaupteten,
um ſo ſchmeichelhafter war, weil wir es nicht
der Macht, ſondern der guten Meinung père

„dankten. Hier fehen Sie noch eine große
Anzahl der Leute, die mir damals Treue ges
lobt hatten; ad, aber meine Freunde, mei—

ne nahern Freunde, ſie alle ſind ein Raub
des Todes geworden, ich habe Mendozen,
meine Gattin, ihre Mutter, die ehrwurdige
Kiſton, alle hab' id ſterben ſehen. Spa—
ter.hat mir das grauſame Geſchick auch mei
nen Dupre entriſſen, aber Dank dem
Himmel! zum Troſte meines Alters ſind mir
zwey geliebte Kinder ubrig geblieben; ſie bin

9 den
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den mich an's Leben, fie allein fullen in meis
nem Herzen die Leere, die fo mancher ſchmerz
liche Verluſt darin gelaſſen hat.

Hutner und Charlotte, durch dieſe Lee
tern Worte ihres Vaters heftig bewegt, war
fen ſich hier in ſeine Arme, und-benebten ibn
mit den koſtlichen Thranen kindlicher Zart
lichkeit und Liebe.

7

Zwolf—
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Zwolftes Kapitet.

euVOchwer ware es, das Erſtaunen oder viel—

mehr die Betaubung zu ſchildern, worin dieſe
Geſchichte und die Gewißheit, hier den be—
ruhmten Don Carlos qu ſehen, unſern Char—

les und ſeinen Vater verſetzten. Sie ſahen
den Erzahler mit einer ehrfurchtsvollen Bee

wundrung an; er ſchien ihnen ein durch
eine ubernaturliche Macht dem Todtenreich
entrißnes Weſen.

Lord Kelly, dem der Umſtand beyfiel,
daß Charles auf einem von Hutnern kom—
mandirten Schiffe von Jamaica zuruckge—
kommen war, bezeigte den ſpaniſchen Prins
gen ſeine Verwundrungdaruber, daß dieſer

ſich von ſeinem Sohne habe trennen, und
ihn den Gefahren des Meeres anvertrauen
konnen. Don Carlos antwortete, daß er

2 trog
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trotz ſeiner unermeßlichen Schatze ſeine Rine

der vor dem Wankelmuthe des Glucks zu
ſchutzen gewunſcht, und deswegen jede Gele—

genheit ergriffen habe, ſie zu unterrichten.
Dem ju folge, ſeyen alle hier vereinigte Hande
werker und Kunſtler fur Hutnern and Chare
lotten eben ſo viele Lehrer geworden, die
ihnen durch Ausbilbung ihrer Talente eine
feſte Aegide gegen die Pfeile des Mißgeſchicks
dargereicht haben. Er ſetzte hinzu, Dupre,
der zu verſchiednenmalen ausgeſandt worden

ſey, um mehrere nothweundige Bedurfniſſe
fur die kleine Kolonie einzukaufen, habe
Hutnern bey ſeinen letztern Reiſen mitgenom

men, und dieſem dadurch einen ſolchen Ge
ſchmack an Seefahrten beygebracht, daß es
nicht moglich geweſen ſey, ſich deſſen Wun—

ſchen, eine großere Reiſe nach Amerika ane
zuſtellen, zu widerſetzen.

Indeß die Vater ſich ſo zuſammen une
terhielten, beſchaftigten ſich die beyden jun
gen Freunde mit dem ſchon entworfnen An
ſchlage, wie fie den Unbekannten, deſſen une

erwartete Erſcheinung ſie qualte, glucklich
fangen mochten.

Um



Um ſeine Wohnung vor den Blicken der
Neugierigen zu ſchutzen, hatte Don Carlos
die ringsumgebenden Felſen ſo ſteilrecht hauen
laſſen, daß der Bezirk von auſſen unjugdnge
lich wurde; aber innerhalb der untevirrdie
ſchen Gange waren Oeffnungen angebracht,
vermoge weleher man auf die Gipfel der Fel
ſen kommen konnte, zwiſchen welchen durch
die ſchwerſte und ſtaunenswurdigſte Arbeit
ein eben ſo anmuthiger alé maleriſchet Gare
ten angelegt war. Nun hatte man denn
befhloffen daß alle Leute des Don Carlos
fih in den Felſenhohlen und Ritzen auſſenher
verſtecken ſollten, wahrend Charles oben auf

den Gipfeln ſich ſehen liege, um den dann
leicht ertappten Unbekannten herbey zu locken.

Dieß geſchah, und Charles wurde, trotz
der Erwartung der Dinge, von dem bevrlie
chen Schauſpiele, das hier ſich ihm offnete,
auf's machtigſte angejogen. Auf der Spitze
diner rauhen Klippe in die Wolken gehoben,
beherrſchte fein-begauberter Blick einen grene

zenloſen Geſichtskreis, und ſchien, indem er
ſich in dem Dunſtrande deſſelben verlor, den
ganzen ungeheuren Umfang zu meſſen. Der

Jung



dem felſichten Geſtade brechen, und auf den
aufgewuhlten Fluthen von fern einige Schiffe
ſich ſchaukeln, die halb in“dem Azur des
Himmels ſchwebten. Hier bot die unter
Gafen ſeufzende Erde ibm nichts als ſchreck-
liche, unordentlich chhingeworfne Steinmaſſen

dar, Die qu ſeinen Fâfen. Abgrundanbildeten
tiefer noch ausgegraben durch Menſchenham
de. Dort mitten unter den von; Donners
ſturmen abgeſchalten Steinpfeilen,.: breitete
die prachtigſte Vegetazion die ſchonſten Na
turerzeugniſſe auf einen Teppich hin. Bald
ruhte das Ange mit Wonne auf einer grunen

Wieſe, prangend im Schmelze der Blumen,
deren Glanz durch die von der Zeit getraum.
ten Felſen daneben noch gehoben wurde; wei
terhin verhullte ſich ein den Sonnenſtralen
unzugangliches Gebuſch in tgeheinmißvolle

Schatten, indeß ein durch mannichfaltige
Gewachſe ſich ſchlangelnder Bach ſein fanfs
tes Murmeln mit dem Zwitſchern der Vogel
gattete. Dieſer ſchone Det iverbund alle
Reize der Natur mit der. Kunſt verfébreris

ſchem Schmucke. 10201
at

Lange
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 Lange, und in ſußer Trunkenheit, be—
trachtete Charles das bunte Gemalde, von

dem ‘er fith faüm itrennen konnte, um den
unbekannten aüsbzuſpahen. Auch half es
ihm. nichts, benn wohin er immer ſeine
wankenden Blicke richtete, doch zeigte ſich
ihnen nicht der geſuchte Gegenſtand. Des
vergeblichen Umherwanderns mude, ſetzte er
fich endlich ancben hochſten Platz, zog ein
Bud, das er aus des Don Carlos Biblio—
thek genommen hatte, aus der Taſche, und
verſucht' es, fich durch den Zauber der Lek—

ture zu zerſtreuen.

Palo blieben ſeine Augen auf das Buch
acheftet, ohne, etwas zu feben, denn taufend

verſchiedüe; pren ſtronten auf ihin jun und
Sor alleu das Lindenken an ſeine Mutter und
Schtoeſter, die Opfer des ſchandlichen Per
kins, das ſein ganzes Herz von neuem zur

ungeduldigen Sehnſucht, fie, ge hafrenen,
entzundete. Aber ſeinem Wunſche, hin zu
ihnen zu fliegen, wiederſetzte ſich dann doch

Charlottens Bild. Die Geliebte hieng ſich
an-feine Ferſen, und lahmte ſeine Kraft.

Jetzt

25 79
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Jetzt gant den lieblichen Fantaſien bins
gegeben, welche Charlottens Anmuth in ihm
aufregte, hatte er der Urfache, die ihn bies
her gefuhrt, beynahe virgeſſen, als er von
weitem ein galoppirendes Pferd wahrzunth
‘men glaubte; er ſprang auf, gab ſcharfer
Achtung, und. erkannte endlich wirklich den
geheimnißvollen Zremden,dert ich. noherte,
aber nach wenig Minuten zwiſchen den Fel
ſen verſchwand.

Lange, doch umſonſt, wartete Charles,
in Hoffnung, daß déc Unbefannte wieder

zum Vorſchein kommen wurde; aber ſchon

brach die Nacht herein, und der Anſchlag,
von den fo viel abhieng, mußte fur dießmal
aufgegeben „werden. 7 Ue bezeigten ihren
Verdruß daruber, alin ineiſten aber Hutner,
der, ubef Jenny's Schickſal in Ver traurig-
ſten Undewißheit ſajwebte

 Da die Freunde wieder verſammelt wa
vens-Mfuchte Don Earlos die ubrigen durch

dis-Banerlumg anfzurichten, daß des Per
kins GSchloß, welches kein andres ſeyn kon

Ne,” alR das vormalige des Lord Chatam,
bey genauer Nachfrage leicht auszukundſchaf

ten
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gen ſehn muſſe, indem es gewiß noch Leute
gabe, die ſich der ehemaligen Beſitzungen dec
chatamiſchen Familie erinnerten. Man be
ſchloß nun, morgenden Tages einen verſtan—
digen, wohlunterrichteten Mann auszuſeu
den, der die gehorigen Erkundigungen. leicht
Linziehen wurdg, und beruhigte ſich wirklich
fo ziemlich auf dieſt Weife.

t Am andern? Mortzen; als! ber Abgeord
nete, woſu nantinen ber lteſten und er
fuhrenſten Dieilet wahlte, davon geſchitden
four, glengert Défier  unb Charles, vie im
mer mit Geſprachen voti ihren Geliebten be

ſchaftigt, un's Seeufer, um ein wenig zum
Züitvertreibe zu fiſchen.

unter. einem uberragenden Felſen ſitzend
batren ſie lanot uber ihr zukunftiges Grid
giſchwarmt, als Charles zum Ufer binabs
fliegy um einige in den Sonnenſtralen ſchim—
niernde Muſchelin zu fammeln. Kaum mac
er einige Echritte oeit, al er den Unbe
fannten-evblicÉte, der auf ibn zuzukommeu

ſchien. Ohne ga kbun, alé bemerkt' er es,
naherte ſich Charles ieiſe feinem Grenade,
fluſterte ihn ſeint Entdeckung zu, und gieng

danu

qd;
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dann téiébetifait. Jetzt kilte det. Unbekannte,
der ben Jnntling ganz allein glauibte, ſchnel
Ter herbey; aber  Hutnerinder Ar gelauert
hatte, bis! jener vorbeh  war; fprang mit

einem aus den. Netzen losgewickelten Stocke
Bewaffnet von hinten auf ihn zu, und pacte
‘Ion feſt, da er: eben wieber ausrief: Charles,
Charles, vergeſſen Si Seite Jhrer Schwu

CE

bald warfen lie ibn zu Baden Nun be
merkten ſie, daß ein dunnes, dicht ihm uber
die Haut gezognes Hautchen. ibm pas Geſicht

verlarvte; raſch riß es ibm Eharles ab
Himinel!  Lwie erſtaüit“er, als er

den niebertrachtigen Smith erkaunte, jenen
alten Schulkanmeradeti, deun er rôle wir wiſ
ſen, im Zwehkanipfe getodtet zu haben glaubte.

Wie!: Boſewicht! ſchrie Ehurles ihm zu,
find' id Dich 10? biſt Du das Werkteug des
Haſſes unfrér Verfolger? —WDusmal foll
Dir's nicht üngekoſſen hingehn; Schurke!
rief Hutner; und beyde Freunde flhrten den
Elenden, “dev” ninſonſt aufs jammerlichſte

ihr



347

ihr Krbarmen ‘erfiehte, nach der Felſenwoh
nung: Fin,  nicht ohne freudige Hoffnung,
nunmeht alles, ‘mas ihnen nothig var, zu
erfahren. it res
42 a
 Gmith geſtand nun, daß er kurze Zeit

nach ijekem Vorfalle mit Charles Perkins Be
tanntfchaft gemacht, Lund don dieſem eine

große Belohnung verſprochen erhalten habe,
toenhrés-1Hne gelaage, Va: Lord “Key Hd
deſſen Sohn in des gewaltthatigen Manües
Hunbe:zur liefern. Da ich, fuhr el fort,
vergeblich:. dein erſerrn nachgeforſcht hatte,
ſoö  gientziniein Beſtreben duhin, Mid Gers
flans dés Letztern zu bemachtigen, aber fdyôn

war dieſer nach Jamaica gereiſt, und ich
konntt nichtstalt ihin auf dem Ruckwege
auflanikrir/e Gr fdife- irh mich denn dort
miitrein, vrrbarg mich aber auf's beſte. Jch
waries, Der mich damals,! alé Mr. Charles
in den Selfengähgen “del wuſten Juſtl ſich
veriret hatte) ver Abreiſe des Schiffs wider
ſetzte, frehlich bloz min nicht Die erwartete
Belohnung zu verlieren; ich war es ferner,
der ihn nach demn Anländen. qu Plymuth weg
lapertijtund ihũrtaüf Perkins Schloß brachte.

Um

y3
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Mme dieſe Zeit erfube jch, daß Lord Kelly
nach, England zuruckgekommen, and. von
London nach Schottland gegangen fey, und

konnte nun meines dermaligen Gebieter: Ra

che auf die rechte Spur leiten, wobey ich es,
nachdem Mr. Eharles- die gehorigen Anwei
fuügen erhalten chatte. uber mich nahm, je
den ſeiner Schritte zu bemachen ziabqmit er
ung nié entrinnen, und mich, nicht um /den
Gold. bringen mochte, „den mir Perkins zu

geſagt-hatte. OT TU?“Mach dieſem Bekenntniß ergieng die
Frage an ihn „ain welcher Gegend Perkins

Schloß.liege? aben hitr wollte Smith, nicht
mit deraSprachen heraus.. Uniſonſt: drang
man in ihn, er ſcheute ſeines grauſamen
Herren Rache. Endlich beruhigte mau: ibn
doch, indem man ihm. bewies, daß Perkins
ſchlechterdings auſſer Stand geſitzt merden

wurde, irgend einem Meuſchen mehr zu ſcha
den, und nun berichtete er, daß jenes Schloß,
mitten unter unzuganglichen Felſen, und fern
von einer beſuchten Streaße liegend, nur vice

Meilen entferit ware. utuc
Don Carlos, der die Gegenhen unher

ſechs Meilen iv der Runde durchſtrichen

hatte,



hatte, ohne das mindeſte von einet ſolchen
Burg ju entdecken, widerſprach Smiths
Ausſage, und wollte nichts davon glauben,
bis dieſer ſich erbot, auf Schleichwegen hin

zu fuhren.
Vol Freude uber den Gang eines fo ge

fahrlichen Menſchen, der jetzt ſo nutzlich
werden konnte, ließ ibn Don Carlos in cint

beſondre! Hohle bringen, wo man ibm die
nothweüdigen kebensbedurfniffe reichte, und

ihn ſorgfaltig bewachte.

Nun begann eine allgemeine Berathſchla
gung, wie es anzufangen ware, um dem
unmenſchlichen Perkins ſeine koſtbare Beute
zu entreiſſen; und Charles, uberzeugt, das

Ungeheuer werde ſeine Rache darauf eins
ſchranken, den Lord Kelly umzubringen, um
alsdann deſſen Gattin der ſchmerzlichſten
Trauer ju uberlaſſen, kam auf den Einfall,
daß jener, ſobald er glauben wurde, ſein
vormaliger Gefangner habe den ibm aufere

legten Schwur erfullt, ihm die erſehnten
Echatze ausliefern wurde. Lord Kelly dager
gen, der ſeinen Sohn wegen dieſer Leicht
glaubigkeit gegen einen ſolchen Boſewicht ta

delte,



delte, bat den Don Caxrlos, ihm Leute mit—
zugeben, um mit Gewalt in- das Schloß
dringen, und ſeine Gattin. und Tochter mit
gewaffneter Hand befreyen zu konnen.

Die ubrigen ſahen die Ausfuhrung dice
fes Anſchlags, dem fig ubrigens am liebſten
beygepflichtet waren, als, unmoglich ‘an,
denn hatte nicht Perkins einen Haufen Wann
ſchaft um ſich, bereit, ihr Leben, fur ihn
aufzuopfern? und gelang auch den Angrei—

fenden der Sieg, mußte man nicht dann
furchten, daß der Unmenſch in ſeiner Ver—
zweiflung Mutter und Tochter ermorden
wurde, um bas Blut dieſer unſchuldigen
Schlachtopfer mit ſeinem ju vermiſchen?

Dieſe Jdee war ·ſo ſchaudererregend und

zugleich ſo wahrſcheinlich, daß Lord Kelly
zugeben mußte, hier ſey weniger von der Ge
walt als von der Liſt zu hoffen; man -gieng

alfo von neuem zu Rathe, und fand zulttzt,
daß Charles erſter Einfall, obſchon mit gros
fer Gefahr verknupft, der einzig ansfébes

bare ware. Der Jungling ſollte ſich alſo,
als habe er den verlangten Mord verubt, vor
Perkins ſtellen, und Lord Kelly, ſorgfaltig

ver



verkleidet, als ſeines Sohnes Bedienter, ſich
mit ihm in's Schloß ſchleichtii. Smith, der
beyde dahin fuhren muſſe, ſolle in der Nahe

SUMMER STATE, SV EMA SE REA UT VS VAEzwey andern Perſonen, dje im Falle das zu
lange Ausbleiben des Vaters, und Sohnes Z es
ſorgniß erwecke, Hulfe herbey holen inöchten.

Da dieſer Plan ſo aut ſchien, tie ihn
die Umſtande zuließen, ſo glaubte man Smi
then, befragen.qu muſſen, ob dieſer in aus
fuhrbar glaube? Der elende Menſch, der
nur durch Aufrichtigkeit ſein Leben retten zu
konnen einſah, hies den Anſchlag gut, und
fugte einzig den Nath hinzu, daß man ſich
bey Nacht auf den Weg machen mochte, um
vor Tage anzukommen, und ſich, unbe—
merkt von den Spionen, die Perkins uberall
ausſtelle, in irgend einer Hohle verſtecken

ju konnen.

Sogleich ruſtete ſich alles zur Reiſe, und
machte ſich bep Anbruch der Nacht auf treff—
lichen Pferden, pie. Don Carlos bergab, auf
den Weg, nicht obne ſowohl mit Nahrungs-
mitteln, als init guten Waffen verſechen zu

ſeyn,

Den



Den Vortrupp machten Hutner und
Smith, hinter bem zwey Diener ritten, be
reit, ‘bn beym geringſten Verdachte dec
Flucht vom Pferde zu ſchießen. Dann fa-
men Charles und ſein Vatet, welcher durch
einen einfachen Oberrock, einen kunſtlichen
Vuckel, eine ſchwarze Perrucke, und noch eine

Dinde uber das rechte Auge fich ganz unkennt
lich zu machen gewußt hatte.

Noch eh' es dammerte kamen ſie nahe
an Perkins Wohnung, und verbargen ſich in
einer Hohle, die Smith ihnen zeigte. Hier
hielten fie, um die Zeit bis zu Sonnenanfs
gang hinzubringen, ein kuchtiges Fruhſtuck,
nach welchem der ungeduldige Charles aufs
ſprang, und begleitet von ſeinem Vater ſich
dem Schloßthore naherte.

Man fuhrte beyde in das Gemach, in
dem Charles gefangen geſeſſen hatte, und

ſperrte ſie ein. Der Jungling, der gehofft
hatte, gleich im erſten Augenblicke vor Perkins
gebracht zu werden, furchtete ſchön cime zweyte

Gefangenſchafft, und bereute, ſich auf's neue
in ſeines Verfolgers Hande geliefert zu haben.

Einmal zu Trubſinn geſtimmt, ſah er nun
alles
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alles ſchwarz, warf ſich vor, daß er ſeinen
Vater mit ſich genommen hatte, und qualto
ſich mit dem Gedanken, dieſen ſelbſt in die
Gale gelockt ju baben. Der kaltere Lord
furchtete dagegen. weniger unmittelbar fur
ſich, zitterte aber vor Hütners Ungeduld, die
bey langerm Verzuge den Jungling leicht an—

teeiben mochte, ein Unternehmen ju wagen,
Das fur alle zuſammen nichts als Tod und
Verderben erwarten ließ.

se

EU Wie ſehr mußte beyder unruhe wachſen,
qls die herannahende Nacht fie noch in der—

u

ſeihen kage fand. Schon war die Sonne
hhrunter, und man ſchien der Gefangnen
pergeſſen ju habin den ganzen Tag war kein

Deus auf ihr Sitmihdk getommen.

 Dirrunglucklichen Âberliefen ſich, jeder
nor ſich, din traurigſten Betrachtungen, als
ſeel en demi Gange vor ihrem Gemache ein
Gerauſch zu vernehmen glaubten. Es nahm
puy die. Thure offnete ſich, und herein trat
ein: Haufen verſchleterter Manner, worunter
Einige Fackeln trugen. Sie winkten Char—
bes, ihnen zu folgen, ſtießen aber ſeinen Vas
ztir zuruck; nun erklarte jener, ohne feinen

3 ve
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Bedienten wurd' er keinen Schritt gehen, uns
die Entſchloſſenheit ſeines Tons: machte einen
ſolchen Eindruck, daß ein Paar derverkapn
ten Manner Perkins Befehle:: tinholten „udeß
denn endlich dem vermeinten Bedienten it

zukommen.erlaubte. «hi
sr À qdJ

Jn. ber: Mitte der Verſchleierten trnten

bende‘in den Saal des Grabanals, mois
Perkins fanden. Diefer winkte feinen Seuteæ
ſich ju eutfernen, und redete den Jungling
alſo an:. Charles Keün, haben Sie Jhren
Schwur gehalten? Jlh habe gethan,
was tir die Pflicht gebot. Warum pwün
gen Sie vüch, Sie erſt an diete Pfticht Mae
nen zü laffen? Warunj gilet Eie üicht.! Beeue

erſten Aublicke des Treiliofen; den Cite
ſtrafen ſollten, meine Befehle zu vollſiehen?

Jchudurfte wohl:anſtehen; ich race ihm
mein Leben ſchuldig.MWas ſoll  das hei
Jen 2" rief Perkins lebhaft. Da: Sie je
den meiner Schritte kennen, fo muſfen Gé
Fa‘ wohl wiſſen, daß ich dort am Séufer

durch Rauber indie großte Gefahr gerieth:
Wohl;:. abtr. wie haben Sie Sich aliein bits
her gefunden? Jch bin:der Anweiſnug

des
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des Menſchen gefolgt, den Sie sum Aufſeher
uber mich geſetzt haben. Wo iſt er?
Das kann ich nicht wiſſen. Was iſt das
für ein Greis, dec Sie in,feine Hutte auf
nahm? Ein Fiſcher. und bey ibm
alſo haben, Sie Gelegenheit gefunden, mir
She, gegebnes Wort qu halten? Nein,
zum Zeugen einer ſolchen That hab' ich ihn
nicht machen mogen. Schon; aber wars
um find Sie darauf Beffanden,: dieſen Bedien
ten, von dem ich. fo nicht begreife, wie Sie
zu ihm gekommen find, mir vor Mugen zu

bringen? Jm Vertrauen,.auf Jhre Zu
ſage, mir, meine Schweſter wieder zu geben,

hab' ich den Many hier mit genommen, da
mit er fie, indeß ich-meine Eltern aufſuche,
deren Aufenthalt; Sie mir entdecken wollen,

an-tiner ſichern: Hrt fâbre Gut. Sie
haben alſo wixrklich meine Rache vollſtreckt?

Der Shulbige.ift unter Jhren Streichen gee,
fallen? .Hier der Ring, den Sie von,
mir gefordert haben. Geben Sie her,
damit ich ihn unterſuchen moge.

Indem Charles ihm den Ring hinreicht,
zieht Perkins ein Piſtol hervor, und druckt

3 2 ab,



ab, indem et ruft: Vatermorder! ich halte
mein Verſprechen, und ſende Dich dem nach,
den Du gefallt haſt; aber das Piſtol verſagt,
und jetzt werfen ſich Charles und Lord Kelly
uber den Boſewicht her, in der Hoffnung,
wenn er nur erſt in ihrer: Gewalt ſey, durch
die Beſorgniß fur ihren Gebieter leicht mit
deſſen beuten: fertig qu focedetszns

Aber dieſe hatten nach ethaltnem Befehl.
vor der Thure gelauſcht, und drangen jetzt
plotzlich hrrein, ſich der beyden Fremden zu
bemachtigen. Umſponſt vertheidigten ſich dieſe

mit ihren bisher verborguen Waffen, des
Feindes uebermacht war zu groß. Der Lord,
der in der Hitze des Gefechts die Binde vom
Auge verloren hatte, und ſchon von ſeinem
Verfolger erkannt worden war, fiel in der
Gegner Hande; Charles, ruſtiger und ges
wandter, ſchlug ſich dure ünd entfloh, be
kannt mit allen Gangen, in den Garten. Funf
oder ſechs von Perkins Leuten’ febten ‘dem
Fluchtigen nach, aber durdibré langen Ses
wander gehindert, mußten ſie die Hoffuung
aufgeben, ihn einzuholen. Ein einziger,
der Geiſtesgegenwart genug gehabt hatte,

ſeine
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ſeine Hulle abzuwerfen, war dem Junglinge
an den Ferſen, aber die Dunkelheit brachte
aguch ibn vou der rechten Fahrte ab, und fo
erlangte der Verfolgte, den ſein gutes Gluck

au die ſchon einſt zur Flucht erſehene Stelle
der Gartenmauer gefuhrt hatte, Gelegenheit
und Zeit, hinuber zu klettern.

Charles fiel, da er auf.der andern Seite
herab ſprang, iwar auf den Raſen, aber
doch ſo hart, daß er in den erſten Minuten
ſich nicht. regen konnte, und liegen bleiben
mußte. Jttzt horte er ſich von oben herab
rufen, und voll Augſt, daß ſein Verfolger
ihm nachſpringen mochte, war er bemuht,

ſich aufzuraffen. Das Raſcheln im Laube
verrieth ihn, leiſer tonte die Stimme noch
einmal: Mr. Charles, erkennen Sie denn
nicht meine Stimme? ich bin der, der Sie
damals retten wollte; Jhr Jackſon Sin id.
Doch ſtill; es nahert ſich jenand. Konnen
Sie, ſo machen Sie Sich fort, aber in zwey
Stunden erwart' ich Gie ſelbſt hier, oder jes
manden, den Sie mir ſenden werden.

Voll Staunen, konnte Charles kaun
feinen- Sinnen trauen. Mie! dacht' er,

Jack—
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Jackſon hier, der redliche Jackſon! welches
unbegreifliche Geſchick fuhrte ibn in dieſt
Morderhohle? Willkommen, Hoffnung! ja,
mir ſagt's mein Herz, dieſer Biedermann
wird einſtweilen meine Eltern ſchutzen, und
mir helfen, ſie befreyen.

Mod immer hinderte ibn fein Schmerz

qu flichen; ‘aber ein Wirrwarr von Stim
men, der ſich hinter ihm jenſeits der Mauer
erhob, und der Schein der Fackeln in der
Luft, gaben ihm auf einmal Krafte. Es
war, als hatte ihn die Angſt geheilt, ſo
ſchnell kam er auf die Beine, und nun gieng's

in Einer Richtung auf die Hohle zu, ‘in der
er Hutnern verlaſſen hatte.

Der Kapitain, der einen Bedienten an
den Eingang der Hohle geſtellt und das Jnnre
derſelben tief hinein indeß unterſucht hatte,
kam eben jetzt mit einer Gaifel von ſeiner une

terirrdiſchen Reiſe zuruck, und erſtarrte faſt
vor Schrecken, als er hier ſeinen Freund
allein, bleich, mit verwirrten blutigen Haa
zen ſtehen ſah. Gott im Him̃mel! rief Hut—

ner auſſer ſich, Jhr Vater!: Jenny!i weſſen
iſt das Blut, womit Sie gefarbt ſind?

Wollte
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Wollte der Himmel, es ware das des ſchand-
lichen Perkins! antwortete Charles, aber der

Augenblick der Rache nahet. Jack—
ſon, der gute Jackſon wird uns die Mittel
daju verſchaffen.

Hutner, ‘der von dieſen abgebrochnen
Reden nichts verſtand, furchtete, die Ver
zweiflung habe ſeinen Freund von Sinnen
gebracht, und hatte kaum das Herz, weiter
qu forſchen, bis er endlich alles umſtandli—
cher erfuhr. Er zitterte vor Wuth uber Per—
kins abſcheuliche Treuloſigkeit, zweifelte aber
nun ſelbſt nicht mehr, durch Jackſons Bey—
ſtand ver guten Sade den Sieg ju verſchaf—
fen, und den Tyrannen zu beſtrafen.

“Aus gurcht indeß, daß ſeinem Freunde
irgend ein neuer Fallſtrick gelegt werden
mochte, erbot er ſich, ihn zu begleiten, und
ſetzte den Muden auf ein Pferd, das er ſelbſt
am Zaume fuhrte. Noch vor der heſtimmten
Zeit waren die Ungeduldigen an Ort und
Stelle. Hier banden ſie das Pferd an einen
Baum, und lehnten ſich an die Mauer, Fac
ſons Erſcheinung ſehnſuchtsvoll erwartend.
Endlich ließ ſich von oben ſeine Stimme bé

ren:
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ren: Sind Sie da; lieber fatiger Herr?
Ja, treuer Jackſön, ich urid noch ein Freund.

So horen Sie denn wohl, ohne mich zu

unterbrechen, denn die Zeit iſt uns fo karg
zugemeſſen, daß id fogar vothig gefunben
habe, Jhnen Jhre Verhaltungsregeln aufjue
ſetzen; hier in dieſem Paket finden Sie eint
Motig-Dardber. Eilen Sie, und Sie,werden
alle Jhre Geliebten retten; aber verlieren Sit
keine Minute. Adieu, liebſter Herr, adieu
bis auf morgen.

Schleunig ſuchten beyde Freunde Jhtre
Hohle auf, um dort beym Fackelſcheine Jack

ſons Schrift zu muſtern. Sie fanden erſt
oben ein ziemliches Heft, das mit den Wor
ten anfieng: punktlicher Bericht leg
ten dieß aber ſchnell bey Seite, um zu der
verſprochenen Notiz zu gelangen. Sie ent
hielt folgendes:

„WMorgen fruh zwey Uhr muß Mr. Char
les ſich in Begleitung don jehn bis zwölf 66

herzten und gutbewaffneten Mannern an der
ſelben Stelle der Mauer wie heute einfirden:
Lord Kelly, ſeine Gattin und Tochter ſind
noch am Leben; aber Perkins bat fie zuſam

men



men in ein Behaltniß geſperrt, wo ſie nach
des Unmenſchen Rathſchluß zum Hungertode

verdammt ſind.“ 2

Wuth und Eutſetzen und Abſcheu theil—
ten ſich in die Hetzen der beyden Freunde,
und faſt ſchien es ihnen unertraglich, mit
der Befreyung der theuern Unſchuldigen noch

vier und zwanzig Stunden warten zu muſſen.

Smith, der alles mit angeſehen und ans
gehort hatte, machte ſich anheiſchig, auf
einem nur ibm felbſt und dem Perkins be
kannten Wege den Trupp morgen in den
Saal des Grabmals zu fuhren, was wie er
ſagte ſchlechterdings nothig ware, wenn man
anders den Boſewicht hindern wollte, in die
unterirrdiſchen Gaunge zu gelangen, und dort

neue Verbrechen zii begehen. Dagegen vers
hießen die beyben Freünde ditſem Menſchen,

nicht nur alles zu vergeben und zu vergeſſen,
ſondern ihm auch eine Leibrente auszuwerfen,
bey der er in Zukunft als ein ehrlicher Mann

beſtehen konnte. Sogleich wurden die
Pferde vorgefuhrt, und die ganze Karawa—
ne eilte nach des Don Carlos Felſenwohnung

zuruck.
Schon

5 22"
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Schon war es Tag, als fie hier anfa-
met, und Hutner ſich in. ſeines Vaters Ar—
me warf. Der Beridhé, ‘ben man diefem
ehrwurdigen Greiſe erſtattete, entflammte
auch ihn zum Zorn, und alle ſeine Leute, ſo
viel ihrer durch das Alter noch nicht untuch—
tig gemacht waren, mußten id) mit ihrem
Gewehre bereit halten,“ jekes ungeheuer zu
beſtrafen. Die Stunde der Abreiſe fotté
Nachmittags vier Uhr ſeyn, und alle durſte-
ten nach dem Augenblicke, in dem ſie als
Racher der unterdruckten Unſchuld erſcheinen

wurden.
Wahrend die Abriget, untzu dec neuen

Unternehmung Krafte zu ſchöpfen, und ſich
von der alten qu erholen, ſich den Armen
des Schlummers ubtrgaben, rief Don Cars
los ſeine Tochter zu fiche und ließ ſich fol.
genden Aufſatz vorleſen.

ul
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Dreyzehntes Kapitel.
punktlicher Bericht der Ereigniſſe, die ſich mit

Mnhylady Kelly ſeit ihrer Entfuhrung
begeben haben.

À aejt der Hoffnung, Mylord, daß dieſes Pas

pier;fruh oder ſpat qu Jhnen gelangen wer—
de, hab' ich mich entſchloſſen, jeden Tag al—

les, mas Jhrer Frau Gemahlin widerfahrt,
barauf niederzuſchreiben. So wenig Ausſicht
id) auch leider bis jetzt habe, etwas von Jh—

nen erfahren, oder Jhnen Nachricht von uns
geben zu konnen, ſo habe id) doch mein feſtes

Vertrauen auf den allmachtigen Gott gefebt,
und weiß gewiß, Er wird mir fruh oder ſpat
die Mittel verſchaffen, das Unrecht an Tag
zu bringen, und die Bosheit zu zuchtigen.

Als Sie damals, gnadiger Herr, bey dem

Feſte, das Herr Nelſon auf ſeinem Schiffe
gab, mehrere Dolchſtiche erhielten, war ich
mit meiner eignen Vertheidigung beſchaftigt,

und
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und hatte eben einen meiner Gegner zu Boden
geſtreckt; jetzt ſah ich Jhren Korper in's Meer
werfen, und meine erſte Bewegung war, bine
terdrein zu ſpringen, um wenigſtens den Leich

nam zu retten; aber Mioko, geſchwinder als
ich, und dabey ein trefflicher Schwimmer,
war ſchon im Waſſer, und vrachte Gie gluck—
lich an's Ufer. Täauſchte mich mein Geſicht,
oder mein Wunſch, genug, mir ſchien's, ich
ſahe Sie ſelbſt einige Bewegungen machen, und

ſeitdem rberzeugt' id) mich, daß Sie noch le
ben mußten. Auch ich hatte mich ſchon ins
Meer geworfen, beſchloß aber nun ben My—
lady zu bleiben, und ſchwamm ſo ſchnell ich
konnte der Gondel nach, die fie davon fuührte,

erreichte fie auch glucklich. Hinein wagt' ith
mich nicht, aber die Dunkelheit der Nacht
kam mir qu ſtatten, und da ich ein Schiffs
ſeil fand, des auſſen an dem Fahrzeuge her
abhieng, ſo hielt ich mich daran feſt, bis wir

au einem großen Schiffe aulegten, das auf
uns zu warten ſchien. Hier wurde Mylany
hinein. gehoben; ich aber hblieb noch jmmer
in meiner unangenehmen Lage, ungewiß, sons

ich beginnen ſollte.

Bald
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Said entfernte ſich die Gondel, um zu—
ruck an's Land zu gehen; ſogleich LeA id) das
Seil fahren, woran ich mich gehalten hatte,
und ſchwanmm an die Seite des Schiffs an.
Hiet rieflich unr hulfe, und die Matroſen
auf dem Verbecke warfen ein Tau herab, wor
an fie mich in die Höhe jogen; auf ihre Fra—

ge, iver ich ware; wie ich hieher kame? bat
ich, daß man mich vör ben Kapitain fuhren

mochte. Sobald ich mit ihm allein war, gab
ich Mid) fur einen von Lady Kelly's Entfuh—
reru aus, ſagte, id ſey im Gefechte gegen
eilien Bebienten ihres Gemahls in's Meer ges
fallen; und! trotz meiner Geſchicklichkeit im

Scthwinimen von der Gewalt der Fluthen fo
weit vom Lande hinweggeriſſen worden, wohin
ichbat, daß mun mich wo moglich zuruck brins
gen mochte.

Dieſe Bitte follte dem Kapitain meine Luge
nur glaubwurdiger machen, denn unſer Schiff
wur indeß ſchon unter Segel gegangen, wie ich
wohl empfand, und mich an's Land zu ſetzen

mithin unmoglich. Auch erhielt ich ganz
ücich meinem Wunſche zur Antwort, ich muſſe

nun ſchon einmal die kleine Reiſe nach Schott

laud
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land mitmachen, wo ich jedoch dafur von meis

nem Gebieter deſto gréfiern Lohn ju erwarten
haben merde. uh—

loi
ns àMNit erkunſtelter Betrubniß nahm id hes

Kapitains Vorſchlag an, und empfieng von-
ihin, nachdem er mich mit Kleiderun und Waſche
hatte verſehen laſſen, den Yuftrag wahrend der

Reiſe meiner Gebietetin aufzuwarten.

In den erſten Tagen wurd' id) allezeit vom

Kapitain ſelbſt zu, ihr begleitet, And, hatte
nicht wenig von der Furcht auszuſtehen, da,
fie mich erkennen und ſich im erſten Erfiqus,

nen ſelbſt verrathen mochte; aber zum GARE
hatt) ich in der Angſt, wahrend id mich Ähern,
dem Waſſer am Seile empor hielt, mir bamié
das Geſicht fo zerfetzt, daß ich es, als ich nach
mals vor einen Spiegel trat, ſelbſt nicht fur
mein altes anſah. Endlich  ghnuhte der Kapi
tain meiner gewiß genug zu fepn, und Lief-
mich son da an mit meiner geliebten Gebie—.

terin allein; ich gab mich zu efkennen, und fo-

wohl der Gedanke, einen bewahrten Diener.
um ſich zu haben, als die Verſicherung, die
ich ihr treuherzig gab, daß ich ihren Gemahl

von
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von Mioko'n gerettet geſehen babe, milderte
mit der Zeit ihre zu großen Schmerzen.

l unſte Fährt war nur gar zu glucklich,
deun ſchon nidch einigen Wochen waren wir an

Schottlands Kuſten. Hier legte ſich der Ras
pitain vor Auket, ‘und fandte die Schaluppe
zirs Land, welche nach drey Tagen zuruck-
kam: Nun wurde mir erklart, die Dame wer
de erwartet, ‘es hange alſo nur vbon mir ab,
06 ich fie begltiten wolle? Meine Treue ließ
mid nicht lange mit'meinèm Jawotte zaudern,
ünd id) hatte dent Troſt, daß Mylady, weil
ſie mich bey ſich hatte, wirklich ruhiger an's
gans fuhr.

 Am Strande fanden wir einen Wagen,
der meine Gebieterin aufnahm, und Perkins
Daben ſtehenbe Seure;. die ſchon erfahren bat
ten, wer ich ware, ſchloſſen mich ohne Be
denken' mit fn ihren Zug; nach einigen Stun-
den kamen wir an Ort und Stelle.

s. Mylady wurde. in ein Zimmer geſperrt,
und ich vor Perkins gefordert, der aus meis

nem Munde, genauere Nachrichten zu horen
wunſchtt. Go fer ich mich auch vorher auf

LL den
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den Verlauf ſb vieler Jahre, ſeitdem er mich
nicht geſehen, und auf mein benarbtes Geſichn
verlaſſen hatte, fo ſchlecht wurde mir doch
jetzt bep der Sache zu Muthe j und in der That

meinte er, als ich mich fur einen armen Fi—
ſcher auesgab, der niemals varher nach Eu—

ropa gekommen ſey, er wolle drauf ſchwaren,
daß er mich ſchon irgend me gefehen habe. Da
bey blieb's indeß; er zeigte weiter keinen Mères
dacht gegen mich, ſondern trug. mnir vielmehi
Dienſte an, und befahl mir, meine bisher ges
wohnten Verrichtungen bey Mylady forfeue

ſetzen.
Hier geſchah es, daß Perkins, der meinet

Gebieterin verbergen wollte, in weſſen Gewalt
fie ſich befande, allen ſeinen keuten bad tiefſte
Stillſchweigen gebot, und ſie in lange ſchwarze
Gewander mit Kapuze und. Schleier por deux

Geſichte Heider ließ. Unter dieſer Hulle
konnte ce nun auch ſelbſtaſein Schlachtopfer
unerkannt beſuchen, und ich nahm mir dieß
zur Lehre der auſſerſten Behutſamkeit, weil
es moglich war, daß er neben mir ſtand, ins
deß ich ihn tauſend Schritt weit glaubte. Doch
beſchaftigte id) mich unaufhotlich mie den Mit
teln, wie id bie edle Gefangene befreyen mochte

Jch
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Sd patte mitten im Garten den Eingang
eines Steinbruchs bemerkt, der unter dem

Schloſſe hinzulaufen ſchien; hier hofft' ich etwa
meinen Anſchlag ausfuhren zu konnen, und
ließ mich eine Nacht, mit einer Laterne verſehn,

an einem Seile hinunter. Jch fand weite Hoh
lungen, die fi) nach allen Seiten ſchlangel-
ten; und  tappte fo lange in dem Labyrinth
herum, bis ich an eine fleine eiſerne Thure
kam, inter der eine Treppe zu ſeyn ſchien. Das

vom Roſte zernagte Schloß machte mir es
leicht, die Thure einzuſtoßen, die Treppe lag

vor mir, und ſo gelangt' ich denn oben bis
zu einer zweiten eiſernen Thure, die aber ſo feſt
verwahrt war, daß mir nicht die mindeſte
Hoffnung blieb, fur dießmal hier weiter zu
fommen. Ebem wollt' id) wieder gehen, als
ich inwendig ſchluchzen uno ſeufzen horte
Gott! dacht?ich,ſollte das hier Mylady 's Zim
mer feyn? ich horchte noch ſcharfer, und
fand, daf.aù ich wirklich fo verhielte.

tuDa ch wußte/ daß ſie um dieſe Zeit allein

war, fo: Flopfe) ich leiſe an die Thure, und ſo
gleich erfolgte von innen die tiefſte Stille; ich

klopfte noch einmal, und vernahm Schritte, die

Aa fi
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ſich nâférten.:. Halb!lautriefich :deplaby!
Wer iſt da? antwortete ſie. u ackfon:
Ach, Er, lieber Frtund?  Leiſer, din Gottes-
willen leiſer, beſte gnabige Frau, ober wir
firid, verlobten! D ſetz Gr Sid ja ketuer
Gefahr ansn  Gleichblel, wenn ich Sie nur
retten kann. Aber wö bin ichldenn nie 2h44

Bey Perkinel JB qniehiutun de Böſe
wicht bis un'g Grab verfolgen? Laſſen Se
uns jetzt nicht klagen, ſonbern handeln. K
Mas ſoll ich? Geht'diefe Thure nicht in
Jhr Zimmere Jch ſehe heine Thure; vec
‘einem großen Gomalde ſteht ich: Konnrn
Sie es nicht weg heben? Unmöglich; et
iſt viel zu ſchder.  Mun, ſo! geben Sie
wohl Achtung. Jhr Fenſter geht in Sera

ten; Aaſſen Sie emen Faben hinünter, ich wiů
eine Feilendatan befeſtigen!!t Suis ‘Sie
dar "reitehe liferien Gitter wor Jhrein
Geuſter heimlich durthzufrilent in ‘ein Cager
vieren will ich. dann: wiederzn fehn, tan Jhl
nen ſagen, mas weiter ju tnun iſt. D
guter Ja cÉfotj7 uch! verlnffe qnich· ganz auf

Jhn. MNechnen Sie auf inĩch  Alyladh,

auf Leben und Éodf niue
uul Lui PE 4

re Se
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Eteſchwind macht' id) mich aus dem Stein—
bruche, und unter Mylady's Fenſter, wo id
nach der Abrede den Faden fand. Jch hieng
die Feile daran;n und nachdein ich fie glucklich

hatte hinaüfziehen fehen, giodng ich zufriedner
auf meine: Stube.

ĩ Jchllicß mis nun angelegen ſeyn, cine
Stelle im Garten zu ſuchen, die unſre Flucht
efleichtern mdihte und ſonſt alles nothige zu
dieſer in Stand zu ſchen. Sum beftimmten
Zeitpunkte ſtigg ich in den ESteinbruch, und
eilte an die bewußte Thure. Haben Sie alles
bereit, Myplady? fluſterte ich ihr von auſſen

ju wie weit find Sie gekommen! Jch ha
be jwey Stangen durchgefeilt, guter Jackſon,
und es bedarf nur der kleinſten Anſtrengung,

um fie loszunjachen. Vortrefflich; aber
werden. Bie auch pue genug haben, Sid,
an ihren dacken herunter zu laſſen? Jch
bin zu ‘alien fahig um aus dieſem uungluck—

lichen Org zit eritkonimen. Wohlan denn,
ich werde tjütet Jhren Feufter ſtehn, und
Gie bold Pefrepet 7.

Als ich!in den Garten kam, hatte Myla
du ſchon ihre kacken atigebunben.; ich faßte das

Aa 2 Ende,



Ende, und bewegte es, um anzuzeigen, daß

ich da ware. Jetzt fab ich fie beym ſchwachen
SRondenfehimmer ſich aus ihrem Fenſter
ſchwingen, und langſam herabgleiten. Nur
noch vier Ellen mochte ſie von dem Boden ſeyn,
als ein entſetzlicher Zufall uns in den Abgrund

zuruckſturzte, aus dem wir entronnen zu ſeyn
hofften. Die Stauge/an der das Lacken be
feſtigt war, vielleicht durch das Abftilen dec
andern erſchuttert, gab plotzlich nach; My.
lady ſtieß vor Schrecken id’ Fallen ein Jam
mergeſchrey aus, und ſant in Shumacht. Jch
hatte fie zwar aufgefangen, ſo daß ein eigent
licher Schade verhutet wurde, aber das grau

ſame Geſchick wollte, daß mir die eiſerne
Gtange auf den Arm ftel, und ihn zerbrach.

Myladyitz Geſchrey mar im Schloſſe ge
hort worden. Bald ſah ich ‘if ihrem Gefang
niſſe Licht, und hörte Perkins befehlen, daß
man im Garten ſuchen foilte. Hatt' id noch
in heiler Haut geftecte; ich hatte doch wohl
mein moglichſtes gethan, die arme Danie ju
retten; aber fo lag fie noch immer ohne Be
wußtſeyn, und. nuein gebrochner Arm hinderte

mich, fie fortzutragen. Juden vrrlor id) nicht
den



373

den Kopf, fondern eilte da ich doch weiter
nichts helfen konnte mich hinter der Gar
tenthure zu verſtecken, und ſchlupfte, nachdem
ich Perkins mit ſeinen Leuten vorbty gelaſſen
hatte, wieder in's Schloß. Hier warf id) mich
unten-an die Treppe rhin, und erhub ein lau
tes Wehklagen, bis Perkins, der nun mit feis
ner Beute zuruckkehrte, mich liegend fand, und

fragte, was mir fehle? Jch antwortete, durch
ſeine Stimmeſerweckt, ſey ich. halb im Schlafe
tilig die Treppe hinunter gerennt, ausgegleitet,

und herabgeſturzt, ein. furchterlicher Schmerz
an meinem Arme laſſe mich beſorgen, daß ich
ibn zerbrochen habe.

Perkins Sefretair, der zugleich fein Wund
ärzt war, unterſuchte meine Verletzung, und
erklarte meine Beſorgnjß fur gegrundet. Un
fer Tyrann ſchien mich zu beflagen, und gebot,
meiner auf's beſte qu warten. Dieß geſchah,

aber acht Wochen vergiengen, ehe ich wieder
ausgehn und meinen Arm brauchen konnte.

Perkins; der mich wegen meines Dienſt
eifers liebgewonnen hatte, oder vielmehr ein
tuchtiges Werkzeug ſeiner Abſichten in mie fab,

beſuchte mich oft auf meinem Krankenlager,
und
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und erwartete ungeduldig den Augenblick mei
ner Genefung. Kaum war dieſer erſchienen,
fo wurd' ich in meines Gebieters Kabinet ge

fordert. Scott, ſagt' er, annrich:auf Eure
Creue rechnen? Prufen Sie mich, erwie
dert' ich, ich hoffe, in jeder Probe zu beſte
hen. Nun deun, fuhr.er fort Yhe. wißt,
daß an bem Tage, da. Jhr! den Urm bracht
Lady Kelly einen Verſuch machte,:n gn entftiehn.

Sie muß ſich mit. einem' vvn. meinen Leuten
verſtanden haben; das bendeiff mix dierauf
ihrem Zimmer gefundne Feilezi.inur weiß. ich
noch nicht; wer der Vertather war! vers
muthlich hatte er ſich im Garten.werſteckt, und
ſich daun mit. unter. den Haufen der Gushens
den gemiſcht. Geitdem nid uif glle perdach
tig; alle aüſſer Eu, weil ‘Eure Prrletziiigj
End hinderter bis. In der Garten zu kommen.
Euch alſo wahl' jch nun, als, ineinen Mets
trauteſten, hinfort der dady ihr Effen ju, brin.
gen; doch hutet Cité, bas Geheimnniß— bag
ich Euch jetzt eütdecktn will, zu verrathen.

Hier nahm er mich bey! der Hand und fuhrte
mich in die unterirrdiſchen Gange, wo er
wahrend meiner Krankheit eine Hohle zum Ses
fangniſſe fur meine arme Dame hatte einrich

ten,
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ten, und mit unſaglichem Aufwande. die ſelt—
ſamſte Waſchiene in Gang bringen laſſen, de
ren abſcheulichesGetoſe, verbuuden mit einem
tunſtlichen Mechanigmus, deſſen Beſchreibung
Sie, Mylord, zu,ſehr éngfigen wurde, blos
auf die Quai der uünglucklichen Gefangnen bes

rechnet war. Dieſe hatte er ubrigens im gans
zen Schloſſe fur todt ausgeben laſſen.

"y Groger- Soct.l-Feit. zwen Jahren ſchmach
tet. Mylady. insibrem Grabe, und noch
paf ich ihr keineun Beyſtand leiſten kön—
nin! Loi sem 177 ve

nds Allmachtiger! nun find vier Jahre ver
flöſſen, und die Hoffnung fangt an, mich zu
verlaſſen. Woju half' es mir, Perkins zu ere
morden? ‘alle feine-Seute find:ihm mit ganzer
Seele irgebenz ich kann keinem trauen, und
wns ſollt' ich dllein  vermogen üùUt
vn Wleder zihep neut Opfer! die Kinder meñb

tres Herrn ſind in Perkins Gewalt. Als id
Sr. Charles inn Garten ſah, konnt' id mich
nicht enthalten, “boy Erſtaunen aufſuſchreyen;

er hat im Saale des Grabmals meine Stimme
évfdiint, aber Faſſung genug gehabt, mich

nicht zu verrathen.
Ge

0.
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Geſtern fuhrt' ich Mr. Charles in den
Kerker ſeiner Mutter, und wollte ihm alles
entdecken; aber ich tourbe uberfallen, fo daß
ich kaum mich retten konnte, und in der Nacht

hat man den geliebten Jungling weggeſchafft.

Hiermit ſchloß das-Manuferipé, dbeſſen
Jnhalt Don Carlos unſerm Charles und hut.
nern, bey deren Wiedererſcheinüng nur kiri

mittheilte, aber fie dadurch ju noch großerm
Eifer anfeuerte. Jay. der alte Herr ſelbſt
war fo voll Ungeduld, der, Ausgaung dieſer
Unternthmung anzuſehen,daß ihn kein Zure.
deu abhalten konnte, zur verabrebeten Stun
de, ſich mit dem Truppe, deſſen Zahl ſich auf

funfzehn Perſonen belief, auf den Weg zu
machen. Smith, der den Marſch anfuhrte,
aber immer fort ſcharf bewacht wurde, zeigte
eine fo aufrichtige Neue, und einen fo feſten
Vorſatz, alles wieder gut ju machen, daß
man ſeiner vorigen Vergehen faſt vergaf,
und ihn nur nach ſeinen kunftigen Thaten zu
richten gelobte.

Schon
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Echon war, wie es auch im Plane lag,
die Nacht angebfodiens als: man in jene
Hohle kam, die geraumig genug mar, nicht
nur Bic ganje Weſelfchaft, ſondern ſogar im
Hinterhrundel die pfetde ju faſſen. Man
file fin einen Kreis, und erquickte ſich
niit Speife “Nid Traukt. Ein Glas vom
ſtatkſten Rhum!! goß Feuer in’ eines jeden
Abern, und 'erhohte noch den Muth, von
dem ſchon alle 'Jluhten.

Punkt ein Uhr machte man ſich auf,
nach der Garteninauer zu. Der Mond, dec
im erſten Viertel'ſtand, gab eben Licht ge
nug, um den Pfad zu erkennen, und bald
kan men an ben beftimnten Ort.  Da es
noch zu jelfig toit, “fé mugren ſich alle flach
Auf den Boden kegen, dif nicht ietwa von
Perkins Leuten etkannt  zu werden, wenn ja
einer hier umherſpuren ſollte.

ESorgſam éd vllen Seiten hinforſchend,
hatten fie in tiefſter Stille eine halbe Stunde
fo gelegen, als Juckſon, der ſchon die Unie
ſorm des Hauſes abgelegt hatte, und darum
in Mondſchein leicht kenntlich war, ſich oben

auf
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auf der; Wanar Jehen. Jiefl Wit rehlocken
begruhte. érable Fuſtigt. Erhnartu abat cit

St AA RMS SIA Or  :äFluolich.hatte er. lehenrchur. heitezn are

ſorgt, derep eine ger.uherndin Maugt. heruhtt

Bob /undo Galh caren aue inen im. Gaston
Nichts fans, Jackſong. Erſtaunen .gleichera
als, er Smith, erkannge gonhiae Deumphrts
ſich nochals er harte ua jundphft hurch
dieſen Renſchen die ganze Unternthmung ef
moöglich geworden ſeyh.

ut tee nf ms TruJndeli wurde Perlint von .ſeitzenn baſen
Gewiffen toje, sou, Suclen iſchlgflos umherges

trieben „nund. ſuchte, ſeint, unruhe durch patz

Einathmen der friſchen Rachtluft. u guilern
da ſah.er gemanden durch den Garten. ſchlup.·
fen, und. ſich in den Schgiten eiueg Ganges
verlieren. .Raſch bewszffüete er ſich, inuner
voll Argwohnsnmit. einem Dolche, und
eilte, den Unbefannten autzuſuchen; es war

Jackſon, der eben die geitern holen wollte.
Ungewißz irrte Perkins, Bet, mice beſtinunn
wußte, ·wohir ec feine Schritterichten. ſolite
einige-Ztit: im  Garten. horunn bis, in jtin
verwirttes Gtrauſch ach, ben ejtte locktf.
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twd CLharles ſtehthen mit ſeinem Druppe in
Marſch ſetzte. Mikter; einem. Baume vers
ſteckt erkannte Perkins ſeinen vorigen Helfers

heifer Smith, dewallein vorangieng, ſprang,
voniWuth getrieben, hervor, ſtieß ihm ſei
nef Dolch indie Bruſt,n und floh davon, ehe
man ahn fangen konnte. AT

 Gnuth, der ohne Bewußiſeyn njeberge
ſunken war, kam doch ehe bis man hoffte,
wiederegu qi À Hero” ſelite Wundtr  ifand ſich

nicht gefahrlich.Folget? mir; rieß cr "UE
man ſein. Blut gaſtillt. hatte, bald mord’ id)
Euch.und nich. rachunz. und dom Zorne mit

nener Rrafé beſeelt, eilt' er an der Spitze

FEATin der linken eine Fackel, die einer von Don
Cities“ gelitennunijinden muffte.

PSS UT RE D ENTOUEdon Sépé genden iſſu in, Socle den Geo
3

mais, amd Smith. :xief; im Cone des  Trium

phes: Der Gieg. iſt. unſer; Perkins, muf
uher unſee Leithen ſchrriten, eh' er zu ſei.
non Sthlachtopfern hindringt. Bewachet
den: Eingang dieſes. Suales, und mir behal

ten freyes Feld. rade
Lei

Schon



ESchon batten die eniſthloſſenſten Man
ner an: beyden Pforten Poſto gefaßt, als auf
einmal, allen unerwartet, das Grabmal ſich

offnete, und. Perkins, reine Fackel in der
Hand,: Angfilih bervorfpdans, als ſey ce
eben!. der großten Gefahr: entronnen. Jhn
ſehen und mit einem Piſtolenſchuß zu Boden

ſtrecken, war für Smith, dem die Rache den
Arm fuhrte, eins.“

BI
 ZJchſterbe, ſtohnte. der Nichtewurdige tn

Fallen; aber zittert! e Lee he
Himmẽi! wir ſtud  verloren! rief Jack

fon, ein Pulvervorrath de unten
Hin, wer die unglücklichen retten will, tete

12ten, oder init ihnen“ ſterbru!
“Chartes und Hütnet fhrguen mit Jacſon

hinunter auf der Treppt, vie qu Sord Kellys
Kerker fuhrt;: tin Schwefelgeruch wultt ſich
ihnen entgegen, jetzt ſehen fie die Spur. einer
verbrannten Lunte, wdori, doört glimmt fie
furchterlich hin, noch tin Fuß breit; und:ſte
beruhrt den Pulverhalfen: Charles fpringé
binfu 7 ein Tritt, und er hat Vater, Mut
ter, Schweſter gerettet. "14 3

Schnell



Schuell gieag; es nun wieder die. Treppe
hinauf in der Saql, in dem fie aber nie—
manden als den varruchten Perkins. und
Guitf fanden. Des letztern Wunde mar
inn: Getummel. aufgegangen, fo daß er den

uhrigen nicht; folgen konnte, die ſich unter
des Don Carlos Anfuhrung indeß im Schleſſe

verbreiteten. Perkins Wuth zu ſchildern,
als eriauch ſeinen ietzten graßlichen Anſchlag
nennichtet ſah, ware vergebliche Muhe. Er
ſtarb in raſendem Grimme; Smith wurde
auf's neue und beſſer verbunden, fuhlie ſich
alier fo matt, daß Man ihn hier ruhen laſ
fes mixte.

LiJ Hutner, der num, nm mehr Lente her—

bey zu holen, hinauf in's Schloß lief, fand
hier uberall reine Arbeit. Perkins Diener,
von ihrem Anfuhrer verlaſſen, hatten ſich auf
Gnade und Ungnade ergeben, und ſich ent
waffnet, ein jeder in ſeine Zelle einſperren
kafſen: Um fe ungthinderter konnte man
denn das Hauptwerk beginnen, und mit den
nothigen Jnſtrumenten verſehen, unten die
Kerkir aufbrechen. Dem Himmel ſey Dank!

noch

Pr er EEE
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nody-ivaren Chartes Ahgehévige am Leben;
aber furchterlich ihr Tyrann hatte: fle durchi
feſtanſchließende. Ketten uin einen Zuſtandivoni
Unbeweglichkeit geſetzt,r und zu großerer Man
der cine mit den koſtlichſtenr iSpeiſen reichlich
verſehene Tafel zwiſchen ſtogiſtelltz um ſie den

Hungertod doppelt empfuibeli zu. laſſenC. «20

x HR RE STTTER RLPU
„Schon hatten die Aermſten, beren Keto
ten man ſogleich losſchlug,idie etffen. Qua
len des nagénben Bedurfüiſſes gefuhlet; abo
einige leichteErquickungen brachten ſie wieder

qu ſich. Welches Feſt der Liebe unb des
Entzuckens! Ale wollten qu gleicher*Deié res
den und horen, und ihre Wonne ſchildern.
Das fHebermaÿf der ausgeſtändnen Leiden
goß In ihre  Seelen einen· grrudentnumel, sud
ſie ſelbſt eus dieſen Preis; ide ju theuer er

kauft hattim cu SAS OU se
tue qi LA 051% 31 24Den. noch lebenden Smiths Ausſage,

die gevichelich aufgegeichnee wurbdei, undidas
ubertinſtinmeondo. Zeudrig von Perkins  ger
fangenen Dienern wat hintanglich, unſerer
Freuude Verfahten bey drocegievung u

recht
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rechtfertigen.u Diefeisog die reichen Befitzun
rwr vrsi. Verbrechers ein,. keß aber das
Gthioß; rinedem ſorvitle Abſcheulichkeiten vor
vVegangen warenn, drr. Erde gleich. machen.

Lis Se
J

Des Don Carlos Felſenwohnung nahm
nun drey Paare- derkglucklichſten Menſchen
auf, denn bald wurde die doppelte Vers
bindung zwiſchen Chärles und Charlotten,
Hutnern uit" Jennyſrt gefeyert..- -Und- Lord
Kelly wahle den Trauungstag ſeiner Kinder,
um mit ſeiner theuern Gemahlin ſeine Sile
berhochzeit zu halten. Sir George Anderſon
ſtellte ſich aus London ein, von der allgemeie

nen Freude ſeinen Antheil zu nehmen.

Die jungen Leute verließen hierauf ihre
Eltern, um in England Beſitzungen einzu—
kaufen, und dort alle nothigen Einrichtun
gen zu treffen, damit die auf's engſte vers
bundnen Familien in Liebe und Eintracht,
und im Genuſſe jedes Erdenglucks hinfuhro
beyſammen leben konnten. Als dieſes nach
Wunſch zu Stande gebracht war, willigte
Don Carlos endlich ein, ſeine Felſen zu ver—

laſſen

Le dt

FEUvA.



laſſen, und zog unter:dem Ramen Sir Wal
‘teré mit Lord Kelly, und.fpren gemeinſchaft
lichen Kindern. Jackſon aber ſpielte ÈS in
ſein graues Alter als Schloßvoigt die ruhm

lichſte Rolle.

Leipzig—
zedruckt mit Solbrigſchen Schriften.
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